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Jahrbuch der Luther-Gesellschaft

Herausgegeben VO  —
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Vorwort des Herausgebers

Januar 1968 ware Paul] Althaus, der langjährige Erste Präsıdent der
Luther-Gesellschaft, SO Jahre alt geworden. Unter allen Umständen hätte 1im
Luther-Jahrbuch 1968 die weıtgreifende und ganz stark wirksame Arbeıt VO  3

Paul Althaus Luther gebührende Würdigung erfahren. Nachdem der, der
1968 als Jubıilar gefeiert werden sollte, heimgerufen worden WAafrl, wurde klar,
daß sich insotfern Sar nıchts verändern brauchte, als eben 1m Luther-Jahrbuch
1968 dıe Würdigung des Forscherlebens VO  — Althaus, dem besonderen
Blickpunkt auf den Beıtrag hın, den für die Lutherforschung geleistet hat,
erfolgen sollte, 1L1UTr das 19888  — eben in der Weise des edenkens einen, mensch-
lıch gesprochen, früh Entschlafenen. Bereıts 1m Orwort des Luther- Jahr-
buches 1967 habe iıch den Aufsatz des gegenwärtigen Präsıdenten der Luther-
Gesellschaft, Prof. alther VO Loewenıich, ber Paul Althaus als Luther-
orscher angekündigt. Der Aufsatz lıegt 19888  3 VOL und ist, w1e ich glaube
Z dürfen, ein würdiıger ank den Mann, der 1el für dıe Luther-Gesell-
schaft, für einen nıcht überschauenden Kreıis VO  —3 Schülern und Freunden und
für das Verständnis Luthers in Kıirche und OFfentlichkeit uNserer Zeıt
hat Dieser Beıtrag des diesjährigen Jahrbuches g1ibt ıhm sein Gepräge. Er
möchte auch qls eine Art Nachtrag ZU Reformationsjubiläum 1967 verstan-
den werden. Die vielen Beiträge letzterem, mündlich 1m Vortrag der schrift-
lıch 1ın Buch, Aufsatz un: Artıkel geleistet, bedürfen alle noch der Sıchtung. S1e
zerfallen gleichsam in Zzwel Gruppen, 1n Forschungsbeiträge und solche, dıe in
irgendwelcher Weise das Ihema » Luther und die Gegenwart« varıleren. Die
Größe VO  z Paul Althaus Wr C5, daß beides vereinıigte, echte Lutherforschung
und die Fähigkeit, Luther für heute fruchtbar machen.



ahrend der und der zweıte Aufsatz dieses Bandes Beıträge ZUFLF Luther-
interpretation sınd, also auch der VO: Friedrich Wılhelm Kantzenbach ber
Strukturen und Ekklesiologie des alteren Luther, un: damıt irgendwıe die Ihe-
matık des Jubeljahres 1967 weıterführen, ist der drıtte Beıtrag noch eın Nach-
klang des Jahres 1966, das für Polen ein Jubiläumsjahr Wdr. Es ist für dieses
Land mıindestens ebenso spannungsgeladen SCWESCH wI1e das Jahr des Refor-
matiıonsgedenkens für Deutschland. Was der Protestantismus für Polen bedeutet
hat, hat in den bekanntgewordenen Veröffentlichungen un: Kontroversen gut
W1e keine Rolle gespielt. bın glücklich, daß 1U  —$ der polnische Hıstoriker
Oskar Bartel in ausführlicher WeIise darüber berichtet, w1e groß die Bedeu-
t(ung der Reformation für das heute seliner soz1iualıstiıschen Ordnung noch
stark katholische Polen Ist.

In einer Hınsıcht 1st c5 nıcht möglıch SCWESC, das se1 freimütig eingestanden,
die Aufgaben des diesjährigen Luther-Jahrbuches vollkommen bewältigen.
Die Literatur, die 1m Vorblick auf das Reformationsjubiläum (bıs nde Maı
1967!) erschıenen ist, hat schon einen eNOTmMeEN Umfang. Erstmalig ist die ahl
Von O60 Veröffentlichungen, dıe bıbliographisch angezeıigt werden mussen,
überschritten. Dabei sind be1 der Sıchtung etwas sStrengere Maßlßstäbe als früher
angewendet worden. Für das Jahr 1969 siıecht CS nach dem gegenwärtigen tanı
der Dınge noch bedrohlicher qus! Außer der normalen Bıbliographie mußten
jetzt noch Z7wel Sonderbibliographien mıtgebracht werden, die bereits einmal
zurückgestellt Buchbesprechungen, die auch tällıg 9 mußten end-
liıch gebracht werden. ber einzelne VO  - ihnen, auch schon esetzte, mußte ich
schweren erzens zurückstellen. Verlagen und Autoren gegenüber muß iıch
eintach Nachsıicht und Verständnis bitten. Den Lesern, die irgend etwa VeTli-

miıssen, möchte iıch wenıgstens daß manches fertig 1st und . schon Sal
1m Stehsatz vorlıegt, W asSs 1n den schon einen ogen vergrößerten Band auch
beim allerbesten Wollen iıcht mehr eingebracht werden konnte.

Am März 1968 wıird der gegenwärtige Erste Präsıdent der Luther-Gesell-
schaft, Prof. alther VO  3 Loewenich, 65 Jahre alt Daß der Jubilar iın dem
Band, der eine Art Gedenkband für seinen Vorgänger 1m Amt des Ersten Prä-
siıdenten der Luther-Gesellschaft darstellt, mıiıt dem entscheidenden Beıtrag
Worte kommt, erleichtert 6cs mMI1r ein wen1g, den Band 19658 ıcht einfach als



Festgabe für alther VO  3 Loeweniıich herausbringen können. erlaube
mIir, 1im Namen der Miıtarbeiter Luther-Jahrbuch und seiner Leser, dem
Ersten Präsıdenten der Luther-Gesellschaft seinem 65 Geburtstag ganz VeOI-

ehrungsvolle und herzliche Segenswünsche auszusprechen.
Der Universitätsbibliothek und der Deutschen Büchere1 in Leipzıg danke ich

wieder für mancherlei bıbliographische Hılfe In Anbetracht dessen, daß 1967
vielen Stellen Aufsätze den IThemen Reformation und Luther erschienen

sınd, denen 11141l S1Ee ıcht suchte, habe ich besonders dankbar CIND-
funden, daß zahlreiche Autoren mich gleich durch Zusendung VO  - Sonderdruk-
ken VO Erscheinen ihrer Aufsätze unterrichteten.

Markkleeberg/Leipzıg, 7 Januar 1968 Tranz

Anschriften der Mitarbeiter:

Professor Dr. Oskar Bartel, Warszawa (Polen), ul. Filtrowa 83 II1L. 57; Protessor Horst
Beintker, DDR 69 Jena, Fraunhoferstraße 75 Wissenschaftlicher Mitarbeiter Dr. Helmar Junghans,
DDR 7027 Leipzig, Ludolf-Colditz-Straße 425 Protessor Dr. Friedrich Wılhelm Kantzenbach,
764 Kehl, Friedrichstraße 83 Pastor Dr Hubert Kırchner, DDR 163 Schöneıche, Goethestraße $
Bruno Knoblauch, Jose Paz, Provınz Buenos Aires (Argentinien); Professor Franz Lau,
DDR 7113 Markkleeberg I, Mittelstraße ö} Professor Walther VO:!  - Loewenich, 552 Erlangen,
Ebrardstraße 23; and theol. Günther Wartenberg, DDR 7024 Leipzig, Bergerstraße
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Paul Althaus als Lutherforscher
Von alther VO Loewenich

Die Luther-Gesellschaft hat ihres I8 Maı 1966 1m Alter VO 76 Jahren heim-
gegBANSCHCHN Ehrenpräsidenten Professor Dr 1ur. C AUL ÄLTHAUS in
der Zeıtschrift »Luther«, Jahrgang 1966, Heft und 1m Luther-Jahrbuch

1967, in bleibender Dankbarkeit gedacht. An Nachrufen in den
verschiedensten lıterarıschen UOrganen hat icht gefehlt. Eıne beachtliche Wur-
dıgung der Theologie VO  ' hat Hans raß gegeben.* Es erscheint aber als -
gebracht, 1m Rahmen des Luther-Jahrbuches des Lutherforschers 1ın hbeson-
derer Weise gedenken. Das Lebenswerk VOoO  3 umfaßt Ja 1n innerer Einheıt
dreı Hauptgebiete, dıe sıch gegenseılt1g in glücklicher Weılse befruchteten: yste-
matische Theologie (Dogmatık un Ethıik), Neutestamentliche Theologie und
Lutherforschung. Es annn eın Zweiftfel se1n, daß dabei die Lutherforschung
eine Art Schlüsselstellung einnimmt. An Luthers Theologie wWwWar Althaus auch
als Systematiker und als Ausleger des Neuen Testamentes maßgebliıch orientiert,
Ww1e reilich auch umgekehrt seine systematıischen und neutestamentlichen Be-
mühungen iıcht hne Einfluß auf se1ın Lutherbild geblieben se1n dürften. Die
wıssenschaftliche Beschäftigung mıiıt Luther durchzieht auch zeıitliıch das
Lebenswerk VO  3 A.; sS1e fand ihren krönenden Abschluß 1n den beiden-
menfassenden Darstellungen » Dıe Theologie Martın Luthers«* un! » Die Ethık
Luthers«,? Im LuJ 1963 hat Franz Lau dıe » Iheologie Martın Luthers« als Dan-
keswort den 75Jährıgen Verfasser und Ersten Präsıdenten der Luther-Gesell-
schaft angezeigt (S 9-16) und auch einıge kritische Fragen gestellt. Da nunmehr
dıie Lutherforschung VonNn abgeschlossen VOL uns liegt, erscheint ein Rückblick,
nıcht 1LUFr als nobiıle officıum, als geboten. Sein Verfasser Wr dem Heiımgegan-

als seinem Lehrer und Kollegen 1er Jahrzehnte hındurch verbunden:
glaubte sıch. darum dieser Aufgabe iıcht entziehen sollen. Dabe1 annn neben
dem schuldigen ank auf kritische Stellungnahme icht verzichtet werden.

(1966), 213-241. Vgl auch melnen Nachruft im Jb. Bayer. 1966,
1093-200. Aus früheren Jahren: Wenzel ohff über Althaus. In Theologen uUuNseTrer eit.
München 1960, 58-78
Gütersloher Verlagshaus Gerd Mohn 1962; ufl 1963
Ebenda. Beide Werke 1m Folgenden zit mit Iheol un!: Ethik; die Theol] nach der ' Auflage.



Gerne wuüßten WIr Genaueres ber dıe CGienesis des Lutherbildes VO A.; WIr
sind dafür 1im wesentlichen auf Rückschlüsse un gelegentliche Äußerungen
gewlesen. StamMMmM£$E AUS$S der ' Iradıtion des hannoverschen Luthertums. Sein
Vater, Paul Althaus A Wr bekanntlıch als Vertreter der » Positiven« Pro-
fessor 1n Göttingen un: in Leipzig.“ Paul Althaus (1861-1925) tammıte
bereits aQUs einem lutherischen Pfarrhaus; als Student (1881-84) wurde durch
dıe Erlanger Theologıie der damalıgen Jahre, VOTL allem durch Frank und

Zezschwitz gepragt ber ist vielleicht nıcht hne Bedeutung, daß dıe u_

sprünglıch rheinisch-westfälische Famıilıe früher dem reformierten Bekenntnis
angehörte un als solche eine Reihe reformierter Pastoren gestellt hatte.
Erst der Großvater unserTres trat als Kandıdat Zu Luthertum über. SO blıeb
auch se1ines unverkennbar lutherischen Grundzuges dem Anlıegen refor-
mierter Theologıie und Frömmigkeıt zeitlebens aufgeschlossen. Seine große
wissenschaftliche Veröffentlichung untersuchte » Die Prinzıpiıen der deutschen
reformierten Dogmatık 1mM Zeıitalter der arıstotelischen Scholastik« (Leipzıg
1914) Sein Lutherbild deckte sıch n1e völlıg mıiıt dem des kontessionellen Luther-
{Uums. hat das Wahrheitsmoment einer theozentrischen Lutherdeutung, Ww1e
S1e ıhm bei arl oll entgegentrat, freudıig aufnehmen können.® So konnte
» Gottes Gottheıit als Sınn der Rechtfertigungslehre Luthers« ezeichnen.® Zwar
hat offenbar VO  ' Anfang das Christozentrische Holls Lutherdeutung
verm1ßt Dbzw. als icht genügend ZUT Geltung gebracht gesehen.‘ ber mıiıt Holl,
der darın seinerseıits bereits 1n einer Iradıtion VO  - Albrecht Rıtschl her stand,“
hat Wert darauf gelegt betonen, daß dıe ursprünglıchen Intentionen

Über seinen Vater hat ein auch für ihn selbst sechr autfschlußreiches Büchlein veröffentlicht:
Aus dem Leben VO  —3 Althaus-Leipzig. (Leipzig 1928)
Auch arl Holl dürfte nach ermann Sasse wohl un den »fatalen Kanon« der DEK fallen:
»Lutherisch ist das d Luther, w 3a5 Calvın auch gesagt hat der hätten können.«
(1938), 379 (Bespr. VO:!  - Helmut Gollwitzer: Coena Domuin1); vgl arl Holl Gesammelte
Autfsätze Zr Kırchengeschichte. 5* Der Westen Tübingen 1928, 255 » Wo iINnan heute
hinsieht, in den Fragen der Theologie, der Kirchenverfassung, des Verhältnisses VO]  - Staat un:
Kırche, der Ethik, des soz1ıalen Lebens, allenthalben findet inan calvınısche Gedanken be1 unls5

wirksam.«
Lu)J 13 (1 J5 87 vermehrt durch einıge nNeUE Belege wieder abgedruckt in TheologischeAuf-
satze. en Gütersloh 1035, E Vgl auch (Gottes Gottheit be1 Luther. Lu] B7 (1935); 1-16
Vgl schon die Rezension Von Hırsch Luthers Gottesanschauung: (1919), 10-12.

Dazu darf ich auf meın Buch Luther un: der Neuprotestantismus. Wıtten 1963, verweisen.



Luthers 1mM » Luthertum« nıcht voll verwirklicht, Ja teilweise preisgegeben
wurden.

Mancherle1 ber den theologischen Werdegang VO  ; können WIr der (3a3st-
vorlesung über » Dıie theologıische Lage VOL 5 Jahren« entnehmen, die

Julı 1965 in Göttingen gehalten hat.? Sie schildert dıe Zeıt, in der sıch
in Göttingen habılitierte: S1€e Wr vorwiegend durch den Gegensatz »positiv -
liıberal« bestimmt. Althaus WAar SOZUSaSCH auch bıographisch miıtten in diesen
Gegensatz hineingestellt.” Er wurzelte in der "Iradıtion se1nes Elternhauses und
hatte als Student VO  - Adolf Schlatter entscheidende Eindrücke empfangen; aber

konnte sıch den kritischen Fragen, die VO der damals gerade in Göttingen auf-
blühenden »religionsgeschichtlichen « Schule ausgıngen, nıicht verschließen. Wie
sıch das spater 1n seiner systematischen Problemstellung auswirkte, das zeıgen,
ist 1er icht der Ort 11 ber auch für den Lutherforscher A., der Ja immer
zugleich Systematıker un Neutestamentler WAäl, ist diese Auseinandersetzung
icht hne Folgen geblieben. Untersuchungen Ww1€e die ber Luthers Stellung ZUrFr

Schrift! der das Buch » Paulus un Luther ber den enschen« (1951,
ufl 963 j das zugleıch eine Auseinandersetzung mıt Schlatter darstellt, geben

davon Zeugn1s
Vor allem aber hat dıe kurz VOT dem ersten Weltkrieg einsetzende kräftige

Neubesinnung auf Luther selbst iıhre Wırkung auf iıcht verfehlt. Er spricht
davon 1mM Abschnitt se1ines üuckblicks Bıs dıe Jahrhundertwende stand das
theologische Urteil ber Luther vorwıegend dem Einfluß VO  - Albrecht
Rıtschl » Das große Werk VO  — "Theodosius Harnack ber Luthers Theologie
(1862, 1884), 1n Auseinandersetzung mıiıt Rıtschl geschrieben, WTr damals gut
w1e verschollen. « Es bedeutete einen Einschnitt VO epochaler Bedeutung, als
1908 Luthers Römerbriefvorlesung das Licht der ÖOffentlichkeit kam Schon
vorher, 1904, hatte arl Stange, »die altesten ethischen (sıc!) Disputationen
Luthers« kommentierend herausgegeben, darunter dıe Heıdelberger Dısputation

Abgedruckt 1mM 65 (1965) Nr. Vgl auch Die Bedeutung der Theologie Luthers für
die theologische Arbeit. LuJ 28 (1961),:
Vgl dafür noch einmal dıe Biographie seines Vaters.

1I1 Vor allem Martın Kählers berühmte Schrift Der sOß. historische Jesus un! der geschichtliche
biblische Christus (Leipzig 1892) wurde für VO  a bleibender Wiıichtigkeit. Auch der » Leit-
faden der Dogmatik« VO  — arl Heim (Halle 1912) scheint ihm großen Eindruck gemacht
en Vgl Die theol Lage VOT A % Jahren.
Vgl VOTLT allem Gehorsam un!: Freiheit in Luthers Stellung ZALT. Bibel. Lu (1927 74-86;
abgedruckt 1in "ITheol. Aufsätze. I Gütersloh 1929, 140-152
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und dıe dıe schola?tische Theologıie. Ebenftalls 1904 erschien Stanges Schruift
» Dıie Heılsbedeutung des Gesetzes«, auf dıe auch in spateren Jahren immer
wıeder hinwıes un die ihm offenbar schr 1e] hbedeutete. Hıer 1st 1n scharfer
Antıthese ZUTF idealistischen Ethiık der suS$ elenchticus des (sesetzes herausgear-
beıitet. Es ist Hochmut, WwWenilll der Mensch meınt, (iottes Wıllen erfüllen kön-
NCN; insofern »soll« 5 65 auch icht 1906 kontrastierte der damalıge Göttinger
Privatdozent Johannes VO Walter » Das Wesen der Religion be1 Erasmus und
Luther« un: rückte damıt zugleıch VOo  e’ Rıtschl und der liıberalen Theologie ab
10172 kam arl Stange als Nachfolger VO Paul Althaus nach Göttingen.
» Nun g1ing VO  } ıhm 1in seinen Vorlesungen, Seminaren und chriften eine ent-

schlossene Führung und Erziehung Luther AaUusS, dem frühen, dem lateinischen
Luther. S1e hat für viele VO uns Entscheidendes bedeutet.« Neben den deutschen
Luther trat DU  — der Luther der »strengen Theologıe, mıt ihrer ganNnzeCch Härte,
ihren cken un Kanten«. Daß be1 Stange nıcht eintach stehenblıeb, ze1igt seine
Rezension VON dessen Schrift » Zur Einführung 1n dıe Gedanken Luthers«
(192 I) 13 Dankbar anerkannt wiırd das Bemühen eine systematische Beschäfti-
gung mıiıt Luther:;: dıe kritische Anfrage lautet: Hat Stange dıe Bedeutung des Deus
absconditus be1 Luther genügend gesehen? Rıtschl wirkt eben be1 Stange doch
noch nach

Das aßt sıch ZW dl auch be1 arl oll ıcht ganz bestreiten; aber dadurch, daß
Holl in seiner Lutherdeutung der Römerbriefvorlesung 1in der Schrift Eras-
111US eine zentrale Stellung einräumt, hat sıch doch beträchtlich VO  —3 dem Luther-
bild Rıtschls entfernt. Die Paradoxıen VO  - (iottes Heıligkeıit un! Liebe, VO  - Deus
absconditus und Deus revelatus, VO  ' OPDUS alıenum und OPUS proprium spielen in
der Lutherdeutung Haolls eine entscheidende Raolle un lassen das Verdikt » Eth1-
sierung« der Relıgion bei Haoll als ungerecht und einselt1g erscheinen.?® Es annn
1I12, eın Zweifel darüber bestehen, daß für seine eigene Lutherdeutung
meıisten VO  e} Karl oll gelernt hat Miıt oll verbindet iıhn das systematıische und
exıistentielle Interesse Luthers Theologıe ber alle bloß historische Interpre-
tatıon hınaus. Miıt Holl sieht in der Rechtfertigung das Zentrum VO  3 Luthers
Anschauung. Miıt oll betont den » Neubau der Sıttlichkeit« be1 Luther. Miıt
Holl erkennt das 'Theozentrische in Luthers Gedankenwelt. Mıiıt Holl ist ihm
der Abstand zwıschen Luther und dem spateren Luthertum icht entgangen. Miıt

I 3 TIhLBI 42 (1922), 107
I Vgl Luther un: der Neuprotestantismus, 252
15 Vgl auch Robert Stupperich: arl Holl als Lutherforscher. Lu (1966), D O;



oll geht dem Einfluß Luthers auf das allgemeine Geistesleben nach Sicherlich
sind ıhm auch dıe methodische Strenge un der sachliche Ernst von arl Holl ZU

Vorbild geworden. Daß oll mıt seinem Lutherbuch ber den alten Gegensatz
» DOSItEIV lıberal« hinausführte, hat sıcher ahnlıch wI1e Hans Lietzmann”® dank-
bar empfunden. Das schließt ıcht dUS, daß Holl auch Kriıtik geübt hat
Nach oll ist das RKechtfertigungsurteıl Gottes ber den Suüunder eın proleptisch-
analytısches; bezeichnet das als eine yethische Rationalisierung der Rechtterti-
SUuNs « (Theol, 10) Das Verhältnis des Rechtfertigungsglaubens dem » propter
Christum« trıtt nıcht deutlich hervor:; das empfindet auch in den
» Christlichen Reden« Haolls als Mangel.*‘ ber diese kritischen Bedenken 1mM eIN-
zelnen bedeuten be1 nıemals eıne radikale Absage Holl, wI1e s1e€ da und ort
be1 Vertretern der » Dialektischen« Theologie der auch bei manchen kontess10-
nellen Lutheranern laut wurde.

Mıiıt der » Dıalektischen« Theologie hat sıch frühzeıitig"“ und dann eigentlich
zeıtlebens auseinandergesetzt. Er 1St VOo  - iıhr VOTLT allem durch seine Tre VO!  — der
Uroffenbarung und durch seine politische Ethik, aber auch durch seine Stellung
ZUr Hıstorie geschieden. ' Irotzdem konnte und wolillte sıch dem in iıhr vollzoge-
Nnen theologischen Aufbruch nıcht völlıg verschließen. Es gab Zeeıten, in denen
ıhr sehr nahestand, nächsten ohl 1n der zweıten Hälfte der zwanzıger a  Fe
1926 erschıen se1n Auftsatz » Die Bedeutung des TeUuzes Denken Luthers«.”
16 arl Holl Zwei Gedächtnisreden VO:  >; Adolftf von Harnack und Hans Lietzmann. Bonn

1926, hbeıten Kirchengeschichte
A} hLZ 5 (1927), 67-70 Vgl auch die Besprechung von Emanuel Hirsch: Die Theologıe

des Andreas Os1i1ander durch Althaus: 4I (1920),; 2009-213
15 Vgl Theologie un: Geschichte. Zur Auseinandersetzung mıt der dialektischen Theologie.

ZSTh I (1923), 741-786. Im » T’heologischen Lit.-Bericht« 48 (1925), zeigte Althaus
die Ausgabe: Luther, Martıin: Vom unfreien Willen. Nach der Übersetzung VvVon Justus Jonas
hrsg. un! mıiıt Nachwort versehen VO  - Friedrich Gogarten. München 10924,;, Uns inter-
essıieren aAUS der Besprechung des »Nachwortes« folgende Bemerkungen: Gogarten geht
»unerbittlich un! unwiderleglich mıt Iroeltsch 1Ns Gericht«. Althaus spür »ICrOtLZz aller Gegen-
Satze« stark, W as »” UILS andere, die WIT beı1 Luther gelernt haben«, mi1t Gogarten verbindet.
Er WIFr ydie Hoffnung nicht los, daß WITr UINs mit Gogarten 1m Zentrum doch noch einmal
verstehen könnten«. Unzulänglich sel Gogartens Auffassung VO:  - Luthers Sozlialethik;
fehle der Luther »alles beherrschende Liebes- und Dienstgedanke«. Dem Prädestinations-
gedanken bei Luther wırd Gogarten nıcht gerecht; lLäßt sıch nıcht auf das Ich-Du- Verhältnis
reduzieren un 1st VO: etermıinismus nıcht trennen. Gegen die »spekulatıve Ich-Du-
Philosophie« Gogartens außerte Karl arth bereits 1n einem Rundbrieft VO): 1022
(Sıebenstern- Taschenbuch 71, 96) Bedenken.

19 Lu (1926), 7-107;); abgedruckt 1ın Evangelıum und Leben. Gütersloh 1927, 51-62
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Die arın programmatısch ausgeführten Gedanken gaben dıie Anregung, der
» Iheologıa CITUCIS« Luthers SCHAUCI nachzugehen und dabei die innere Ver-
wandtschaft mit Grundanschauungen der Dialektischen Iheologıe festzustellen.
Es dürfte auch hbezeichnend se1n, daß damals ZUSsammmen miıt arl art und
arl Heım 1m Kaiser- Verlag dıe » Forschungen ZUTFX Geschichte und Lehre
des Protestantismus« herausgab. In seinem Rückblick auf » Dıe theologısche Lage
VOT 5 Jahren« macht Althaus die interessante Bemerkung: » Karl Heım 1st in
uNseTer Zeıt der SCWESCIL, den 111411l als dialektischen Theologen bezeichnen
kann. « » Man spurt 1er dıe Wirkung Sören Kıierkegaards.« Die Fronten haben
sıch 1n der Zwischenzeıit verändert; aber 6S ann iıcht schaden, aran erinnern,

INnan damals weıthın Gemeinsamkeiten empfinden konnte, WITLr heute
längst wieder die damals natürlıch auch schon vorhandenen Gegensätzlichkeiten
erkennen. Sıe siınd Ja selbst in dem engsten Kreıis der Diıalektiker mit einiger
Vehemenz aufgebrochen. Muß darum dıe damals VO  - vielen empfundene Ge-
meınsamkeıt 1Ur ein Irrtum BSCWESCIH se1in ” Es ware traurıg, WC ware.
Was sıch damals als revolutionärer Angrıiff eine selbstsicher gewordene
Theologiıe posıtıver und liıberaler Observanz ereignete, dart nıiıcht einfach der
Vergangenheıt anheım(fallen, auch W ennn späater dıe Wege einzelnen wlieder
auseinanderführten.“ Es geht Jjetzt ıcht darum, echt der Unrecht der Abgren-
Zun VO:  a} arl Barth der umgekehrt dıskutieren; ommt MIr NAUr

darauf klarzustellen, daß die Lutherdeutung VO  - hne dıe Von der » Dialek-
tischen« Theologie empfangenen Anregungen un! hne dıe Auseinandersetzung
mi1t iıhr wohl nıcht verstanden werden kann

Wıe weıt das öftentliche Geschehen der Jahre ach 193 und wieder nach 1945
auf dıe 'Thematık der Lutherforschung VO  —3 Einfluß hat, wırd uns

noch weıter beschäftigen. Die Grundlinien seines Lutherverständnisses
jedenfalls schon VOLI dieser Zeeit AdUSSCZOCNH; W 4S folgte, Wr eın Neu-

Dau, sondern höchstens Akzentverlagerung innerhalb der Grundposition Die
erregende, wenn auch einseltige Lutherdarstellung VO Rudaolf 'CThiel (193 3/3 5)
wırd VOII ıhm beachtet.“! An der katholischen Lutherdeutung VOIl ]oseph

dart dafür auft den Abschnitt über arth 1n: Luther un! der Neuprotestantismus (250 hıs
243-) hınweılsen; ebenso auf Heıinz ahrnt Die Sache mit Gott. München 1966

2 Rudolf£f 'Chiel hıelt auf der Tagung der Luther-Gesellschaft 1935 1n Wiıttenberg den Oortrag
»Luthers Glaube«. Lu)J 17 (1935), Über 'Thiels »Luther« vgl. Althaus Lu 15 (1933),
127/-129 un! Lu 17 (1935); 151-156. Bei der Besprechung des B Bandes werden neben der
Anerkennung vermehrte Bedenken sichtbar.



Lortz und Johannes Hessen zonnte Althaus icht vorübergehen.” Freunde und
Weggenossen, WwW1e Rudolt ermann“ un Franz Lau,  24 fanden anerkennende
Würdigung.

Die letzte Lutherdeutung, der noch Stellung hat, ist dıe VOoNn
Gerhard Ebeling, Ww1e€e s1e in dessen Buch » Luther. Kınführung 1n se1in Denken«
(1964) vorliegt.” tat das 1n einem Aufsatz 1n der hLZ (1965), 8Oo1-808
Er geht dabe!1 ıcht auf frühere Lutherstudıien VO  — Ebeling ein, etwa auf den
bekannten Auftfsatz » Die Anfänge VOon Luthers Hermeneutik« 45 [1951]
Ta29); der be1 dem Luther der ersten Psalmenvorlesung existentiale Interpre-

tatıon theologıscher Aussagen« finden möchte.*® Hätte s1e 1n seiıne Betrachtung
miıteinbezogen, ware S1E wahrscheinlich eine Nuance krıtiıscher ausgefallen.
'Tatsächlich treten aber 1n dem besprochenen Buch dıe stark zugespitzten Aus-

des geNaANNTLEN Autsatzes mehr den Hıntergrund. Irotzdem stellt
sicherlich einen »eıgenständıgen Grundtyp der Lutherdeutung« dar (Wölf£fel
AaQ, 34) Er wiıird VO  - HIN seiner besonderen AÄArt« als » eın wirklicher Wurf«
bezeichnet 07 Man wird »tief iın Luthers Gedankenbewegung hineingezogen
und iıhr beteuligt«. » Die Interpretation geschieht mıiıt einer starken dialektischen
raft und bietet eine Reihe glänzender Formulierungen. « » Luthers Denken«
wırd »nahe und gegenwärtig«. Kritische Bedenken außert 1Ur gegenüber der
Verbindung der Zweı-Regimenten-Lehre mı1t der eschatologisch bestimmten
Zwei-Reiche-Lehre und die Rückführung des Unterschiedes der beiden
Regimente auf die Unterscheidung VO Gesetz und Eyangelıumo Diese Be-
denken treten aber zurück hınter der Anerkennung dieses Buches, das nach
»einen eindrucksvollen Erweis der Aktualıtät der Theologie Luthers« bedeutet
07

Dieser Autsatz ist dıe letzte grundsätzliche Äußerung VO A m Theologie
Luthers. Sıe zeıgt, daß bis zuletzt in lebendiger Auseinandersetzung mıit der
Lutherforschung geblieben ist und auch tür dıe Fragestellung einer Jüngeren
Generation en offenes Ohr behalten hat arf INan in diesem sıch gewıß

Vgl Das Bıld Luthers bei Johannes Hessen. In Verıitatı. Festgabe für Johannes Hessen
seinem 60. Geburtstag. München 1949, 162-169. Ferner: Das Wort Gottes un: der Glaube
bei Martın Luther. I (1959), 142-155

23 IhLZ 57 (1962), 217-219 (»unbestechlicher Ausleger und Zeuge der Theologie Luthers«,
218)
hLZ 54 (1959), 837-8309

&45 Vgl dazu die Besprechung durch Eberhard Wöltel: Lu)] 33 (1966), 128-134
26 Vgl. azZu auch Luther un! der Neuprotestantismus, SA -A
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»zufälligen.« Ausklang vielleicht ein symptomatisches Kennzeichen der Luther-
forschung VON erblicken? War s1e nıcht durchgehend VO  ; dem Ineinander und
Miteinander VO Kontinultät un: Fortschritt beherrscht? Erstaunlich frü zeich-
1111 sıch ıhre Grundlinien ab Radıiıkale Wandlungen sind 1n diesem langen FOor-
scherleben nıcht bemerken. ber hat zeıitlebens hinzugelernt, in regung
un Abgrenzung, durch Aufnahme un Kritik, selbst führend und doch
bereıt, den egen anderer nachzugehen. Er hat vielem Neuen eın volles Ja
gesagt, manchem auch ein entschiedenes Neın; aber hat 1m gaNnzCh seine
Grundposıtion durch jedes Ja un Neıin zugleıich hindurchgehalten. Er W al

hbesten Sınn des Wortes ein » Vermittlungstheologe«, allen Eıinseitigkeiten und
Extremen abhold, aber gerade darın ıcht verwaschen und verschwommen, SOM-

ern durchaus Izlar in dem, W as für richtig hıelt Nıcht immer 1st das » Ent-
weder-Oder« der Weısheıt etzter Schluß; s1e annn auch 1n dem » KEinerse1its-
Andererse1its« gefunden werden. Wer das weıß, wırd sıch ıcht einbilden, das
»letzte Wort« und dıe »vollendete Lösung« haben. Es ware töricht, das VO  —

der Lutherdeutung eines Paul Althaus behaupten wollen, un: selbst hätte
einen derartıgen Anspruch miıt Entschiedenheıt zurückgewılesen. Es WAar sein
redliches Bemühen, den wirkliıchen Luther ZUTF Sprache bringen, wWwI1Ie sich
ernsthaftem Quellenstudium erschließt, un nıcht einer theologischen Mode
ulıebe zurechtzubiegen. Daß auch die eigene Systematik VO  3 1n seinem Luther-
bıilde erkennen ist, wird iIna  3 ıcht bestreıiten können:;: aber das liegt zZzu größ-
ten eıl daran, daß sein eigenes Denken Luther gebildet hat Im Rückblick
auft die Lutherforschung vVvon annn iInan ohl das Wort Goethes zitieren:
» Altestes bewahrt mit Ireue, freundlıch aufgefaßtes Neue«.,

181
Im Folgenden soll versucht werden, einen Überblick ber den ınhaltlichen rtrag
der Lutherforschung VO  - geben Man könnte dabeı, w1e Hans Traß das u
der zeitlıchen Reihenfolge seiner Veröffentlichungen nachgehen. Sıe erstrecken
sıch ber nahezu 5 Jahre un umfassen mehr als 10 Nummern.“ Vielleicht
ergäbe siıch dabe1 manche Beobachtung ber eine eventuelle Entwicklung 1in der
Lutherdeutung VOIN Dem steht aber ‘9 daß he1 einem solchen Verfah-

2 Vgl azu die nıcht SaMZ vollständıge und auch nıcht ganz fehlerfreie Bibliographie (von
Wenzel Lohff) 1nN: ank Paul Althaus. Festgabe ZU T' Geburtstag. Hrsg. VO]  - Walter
Künneth un Wılfried Joest. Gütersloh 1958 S1e wird ergänzt 1ın Anm. 62 des ben
(s Anm. 1) genannten Aufsatzes von Hans Graß, 236-241 (bearbeıtet von Joachım Kahl).
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ren Wiıederholungen unvermeıdbar waren, da dieselben Fragen mehrtach
behandelt hat; zudem kann INan wohl VOoONn einer zunehmenden Entfaltung seines
Ansatzes, aber 11UFr eingeschränkt VO  —3 einer Entwicklung seiner Lutherdeutung
sprechen. Daher dürfte sıch eine Gliederung nach 'IThemenkreisen mehr empfeh-
len, wWwI1e S1e selbst in seinen beiden abschließenden Werken gibt Um inhaltliıche
Vollständigkeit annn CS sıch dabe1 nıcht handeln; soll 1Ur Charakteristisches
nach Möglıchkeit hervorgehoben werden.

Für das Werk VO  - ber » Die T’heologie Martın Luthers« se1 noch einmal
die Anzeıge durch FEFranz Lau (Lu)] 1963) erinnert; daneben se1 auf die Bespre-

chung durch Regin Prenter hingewıiesen.” Beıide stellen auch krıitische Fragen,”
beide stımmen aber VOLr allem 1n iıhrer Anerkennung überein. Man erhält bei Alt-
haus eın erstaunlıch vollständiges Bıld VOo  3 Luthers Iheologıie. Es halt sıch frei
VO  3 alscher Modernisierung. EsS ruht auf solidester Quellenkenntnis. Luthers
Iheologıe wiıird mit der Schrift, auch kritisch, konfrontiert. Das Buch 1st
eine »saubere und solıde (Gesamtdarstellung der BANZEN Gedankenwelt Luthers,
W1e WIr S1e seit langem vermı1ıDÖt haben« (Prenter: AaQ, 2 Miıt diesem Buch 1St
VO  - Althaus »auf seine Lebensarbeit Luther dıe Krone gesetzt worden« (Lau
AaQ, 16)

hat seine Iheologıe Luthers ungefähr nach dem Schema einer Dogmatık
gegliedert, freilich iıcht durchgehend. Er bemerkt selbst 1m Orwort 10) » Die
Folge der Kapıtel in diesem Buch entspricht LLUT ZU eıl der fortschreitenden
Darstellung der christlichen Wahrheit, wWwI1e WITr S1e Vomn einer Schuldogmatik fOor-
dern und in iıhr versuchen. « Nach einer Art VO Prolegomena » Das Vorgegebene:
Die Autorität der Schrift un:! dıe Symbole; das Ihema der Theologie«) handelt
der Fa eıl VO der Erkenntnis Gottes, VO  3 Wort (iottes und Glaube, VO  } der

SCHNTE, der e A eıl VO Werk CGiottes (Schöpfung, Sünde, Christologie, echt-
fertigung, Kirche, Sakramente, Eschatologie). Wr sich oftenbar des relatıyven
Wertes dıeses Aufrisses bewußt (10 2 &. a); hat ıh: aber doch als ordnendes
Prinzip für die Fülle des Stoftes benutzt. selbst weIlst darauf hın, daß Luther
keine Dogmatik verfaßt hat und nıchts anderes sein wollte, als eın rechtschaffener
Ausleger der Hl Schrift. Das » LIhema« der Theologie 1sSt nach Luther (WA
IL, 327) kI} dıe Erkenntnis Gottes und des Menschen, bezogen auf den recht-
fertigenden CGiott un den Menschen als Sunder (21 n Anm I) S0 betont 1im
28 Martın Luther, der Lehrer der Kırche. 'IhLZ Q1 (1966), Ba Vgl dazu auch den Abschnitt
2 Lau AaQ, 15 f1 Prenter: AaQO, S-12 be1 raß AaO, 213—219

Vgl azu neuerdings Gerhard Ebeling: Cognitio de1 et hominis. In Geist und Geschichte
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Vorwort (10) » Einige Stücke geben bestimmten Gesichtspunkten jeweıls
das Ganze, w1e C dıe eologıa CYTUCIS oder die Lehre VO (sesetz un!: Evan-
gelıum. Ihre Grundgedanken kehren daher auch in anderen Abschnıitten mehr-
tfach wıeder.« Wır entternen uns also nıcht entscheidend VO  - A., WLn WIr, 1n
anderer Reihenfolge, auf Vollständigkeıit verzichtend, ein1ge, besonders wichtige
'IThemen herausgreifen.

Entsprechend dem » IThema« der Theologie” entscheıidet sıch das Urteıil ber
dıe Art un den Wert einer Lutherdeutung iıhrem Verständnis VO Luthers
Rechtfertigungslehre. hat sıch ıhr in einer el VO:  - Beıträgen geäußert,“
zusammentassend 1n der » Iheologie« 1in dem Abschnitt » Die Gerechtigkeıit 1m
Glauben« (195-218; azZu 10 8 Der Artikel VO  — der Rechtfertigung ist ach
Luther der Grund- un Hauptartıikel, miıt dem dıie Kırche steht und tällt, die
»Summe der christlichen Lehre« 195 Das Gileiche gıilt aber auch VO  - dem
Artıkel VO Jesus Christus I9 » Daß Luther VO  3 beiden Artıkeln das gleiche

kann, zeıigt, daß beıide für ih aufs engste zusammengehören un ane1ln-
ander häaängen.« folgert daraus: Die Rechtfertigung allein 4us dem Glauben
ist nıcht ein Zweıtes gegenüber dem Glauben Christus, sondern s1e 1st eben
dieser Gilaube elbst; S1e i1st der recht verstandene Glaube Christus I9 Das
schließt nıcht AUS, daß auch » Gottes Gottheit als Sınn der Rechtfertigungs-
lehre Luthers« bezeichnen annn (109 fi) 33 Den Glauben Gott den chöpfer
kann Luther die entscheidende Wahrheıt NeENNEN. Die Schöpfung ist creat1o0
nıhılo und Gott wirkt 1n ıhr sub contrarıa specıe. Beıides gılt auch VOoO  - der echt-
fertigung des Sünders. Durch moralische oder relig1öse Leistungen VOILI Giott
gerecht werden wollen, heißt, (Gott nıcht als dem Schöpfer dıe hre geben.
Der Mensch ll sıch dadurch selbst ZUu Schöpfer machen. Luthers Kritik

der Reformation. Festgabe für Hanns Rückert. Berlin 1966, 271-322 Arbeıten ZUT Kıiır-
chengeschichte 385

31 Vgl auch Ethik, Die Rechtfertigung ist die » Mıtte« VOIl Luthers Theologıe.
32 Vgl Gottes Gottheıit bei Luther. Lu) 17 (103€ 1-16; Die utherische Rechtfertigungslehre

und ihre Kritiker. Berlın 1051I; Die Rechtfertigung alleın a4USs dem Glauben 1n ‘ 1hesen E
thers. LuJ 28 (1961), Zum 'Ihema Rechtfertigung un! Heıulıgung: Y, und hätte UTen
Glauben K Kor. 13, 1n der Auslegung Martın Luthers. In Gedenkschrift für Werner
Jlert. Berlin 10955, 128-139; Abdruck 'Iheol, Anhang I; Liebe un! Heilsgewißheit be1i Mar-
tın Luther. i W Joh 4, K 1n der Auslegung Luthers. In Festschrift für Joseph OrtZz. Baden-
Baden 195 7>, 69-84; Abdruck 1n: 'Theol, Anhang Il: S01a fide NUMYqU aM cola Glaube und
Werke 1n iıhrer Bedeutung ftür das Heil be1 Luther. 16 (1961), 221 2435

33 Vgl
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Moralısmus hat theozentrischen Charakter ( 16); umgekehrt ist der Glaube der
wahre (Gottesdienst. Auch das cola fiıde 1st theozentrisch bestimmt. Der Glaube
ist dıe einzıge Haltung des Menschen, dıe Gottes Gottheıt entspricht (1 L4 Das

Gebot wiıird dabe1i VOIL Luther als » Evangelium« verstanden 119 Das
theozentrische Verständnıis der Rechtfertigung und des Glaubens jefert den Ma{f13-
stab dafür, W aS wahre und talsche Religion 1st. So 1sSt die Rechtfertigung csola
fide für Luther Sanz und Dal begründet 1ın seinem Grundsatz VO  e (iottes alleiını-
SCH Schöpfertum.« » Die Rechtfertigung des Giottlosen ist der erhabene Sonder-
fall des göttlichen Schaffens nıhılo, sub contrarıa SpECIE« (1 8) In dem SCHANI-
ten Aufsatz (Lu)J 193 E welst darauf hın, der VO ıhm herausgearbeitete
theozentrische Sinn VO  - Luthers Rechtfertigungslehre besonders auch in der
Theologie Calvıns stark betont wırd 27 E

Man darf aber daraus ıcht den Schluß zıehen, daß in der Deutung VO  3 dıe
anthropologische und christozentrische Begründung der Rechtfertigung urz
ame. Das könnte nach dem Aufsatz VO 193 1I aussehen: sollte aber 1Ur

einen bestimmten Gesichtspunkt, der bısher be1 Luther wen1g beachtet wurde,
besonders herausstellen. In der » Lheologie« dagegen 1St die volle Breıte der mOg-
liıchen Aspekte neben- und mıteinander ZUFLF Geltung gebracht. Der Sunder annn
das Gesetz (Giottes icht erfüllen (22; CS hılft dem Menschen nıcht U: Gerech-
tigkeit, sondern klagt ıh d} oftenbart seine Sündıgkeıt. Hıer 8288  e dıie
entscheidende Bedeutung des »propter Christum« ein 19 Dem Sunder wırd
die Gerechtigkeit Christı zuerkannt; s1e 1st also 1ustıt1a alıena, 1ustitia passıva. Bei
der Deutung VO  - Luthers Rechtfertigungslehre mu inan davon ausgehen, daß
Luther die Rechtfertigung » allermeist als Akt des Anrechnens der Zurechnens«,
also imputatıv versteht 197 ber reıilıch ist miıt der VO  3 der Orthodoxie eiIn-
seıt1g herausgestellten forensiıschen Rechtfertigung noch ıcht der Luther
gesehen lag 1e] daran, 1es betonen; 1st 1n dieser Hınsıcht sicher auch
VO  - Schlatter und oll Er stellt bei Luther einen zweifachen Sprach-
gebrauch VOILl iustificare test (19); das 1ustum und das i1ustum efficere.
Dieser doppelte Sprachgebrauch 1530t sıch nicht auf die Früh- der Spätzeıt VO  >

Luthers Theologıe verteıilen; findet sich gleichzeıitig, Ja in den gleichen
Texten UTrZ nacheinander. Imputatıv un eftfektiv gehören also für Luther-
men  34 Der Glaube 2881 Christus wirkt beides, dıe Zaurechnung der Gerechtigkeit

Warum Lau (Lu)J 5 [1963], 15) die Feststellung dieses » Doppelgebrauches« VO  - iustificare
bei Luther als nıcht Sanz »sachgemäß« betrachtet, ist IMIr nıcht völliıg klar geworden. Luther
scheint allerdings 1n dieser Ull! beschwerenden un! bedrängenden Frage« kein Problem
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und die Begründung eines » NEeUCIH Se1INS«, »seinshafte Gerechtigkeit« 205 jel-
leicht hätte dıese ermıinı besser vermieden; sS1e können allzu leicht 1m Sınn
der scholastischen Habıtus- un Qualitas-Lehre verstanden werden. Daß selbst
sS1e icht verstehen will, ze1igt, daß dafür auch kann y} Wandlung des
Menschen Gehorsam« 268 Eftektive iustihcatio ist eben ıcht das-
selbe WI1e infusio der gratia habıitualıs. Das Eftektive der Rechtfertigung hebt
iıhren imputatıven Charakter nıemals auf. Wır haben schon gesehen, dafß ZW al

das Wahrheitsmoment VO  - Haolls erühmter 'These ber die Rechtfertigung
anerkennt, 61€e aber doch als »ethische Rationalisierung « kritisiert (2 10)

SO erg1ıbt sıch für ein doppelter Sınn des »Simul 1ustus ECCALOL « (2 —>

Es meıint einen Totalaspekt; der Suüunder ist Sallz gerecht 1m Urteil Gottes propter
Christum und ganz Suüunder in seinem menschlichen Sosemn. Es hat aber auch
einen Partialaspekt. Das »Zugleich« ist » kein statısches Verhältnis, sondern vol-
ler ewegung des Wiıidereinander« (2 2)5 1st »dıe spannungsvolle kämpferische
Koex1istenz VO  - gerecht un Sunder innerhalb des Menschen selbst« (1b.) Die
Betonung dieses doppelten Aspekts der imul-Formel 1st charakteristisch für dıe
Deutung der Rechtfertigungslehre be1 möchte meıinen, daß damıt dıe
Anschauung Luthers richtig wiedergegeben hat Es lıegt mıiıt echt sehr el
daran, die Zusammengehörigkeit VO  - Glaube un Werk be1 Luther er-

streichen. Der Glaube mufß ZU »NeUuU«CMN Gehorsam« führen, i1st nicht
wirklich Glaube. bringt das auft die Formel: » Ist der Glaube der Realgrund für
das Werk, das Werk Erkenntnisgrund für den lauben« 214 kann sich
dafür auf Aussagen Luthers berufen; trotzdem annn dıe Formel mißverständlıch
wirken. interpretiert s1e Auf die Werke reflektieren bedeutet nıcht, sıch
auf s1e als den rund uUunNseETES Heiıles verlassen, ohl aber, sS1e als » gewIısse
Zeichen« rechten (Glaubens nehmen. Auch in all ihrer Unvollkommenheit
können dıe Werke » Zeichen des geschenkten Heiles« se1n. Das Reflektieren auf
die Werke bricht dem »sola fide« nıchts ab (216 f) » Üpera SUNT necessarıa ad
salutem, sed 1O:  3 causant salutem, qulia {ıdes sola dat VvVitam« (WA 309 L O1, 6;
ZIt 217 Anm 18) So sind also die Werke »NÖtIS « und y»nıcht nÖöt1g«
Heiue, FE nachdem inan das Wort yNÖtIS« versteht. Damıt dürfte dıe Meınung
Luthers getroffen se1InN. Es zeigt sıch reilich zugleıch, Ww1e schwier1ig lst, s1e
terminologisch Z fassen, W ads aber mehr Luther selbst, als seinen Auslegern

gesehen haben ber läßt das dıe Beobachtung VO]  - Althaus als nıcht Sanz sachgemäß
erscheinen? Die Erklärung dafür, Luther kein Problem sıeht, geht 111. aUus der
Darstellung VvVon Althaus unmittelbar hervor. Vgl z 205



lıegen dürfte. Die aufgezeigte Problematik VO  — Rechtfertigung und Heıilıgung
kehrt wıieder in der Frage nach (:eset7z und Evangelıium.“” uch 1er konstatiert

ein Zugleich VO  - Gegensatz und Einheit. Das (esetz ordert und klagt d das
Evangelıum predigt die Vergebung der Sunden; insofern stehen s1e zueinander
1m Gegensatz. S1e mussen scharf unterschieden, aber s1e dürfen ıcht voneıln-
ander geschieden werden 223 Das Evangelium das (ieset7 un seine Ver-
kündıgung VOTIQaUS; aber die Gesetzespredigt allein muüßte ZUT Verzweıiflung füh-
TEN.: Darum ist die Verkündigung VO  - beıden notwendig. ber auch aus dem
Evangelıum erwächst Erkenntnis der Sunde Gottes Wort aßt sıch überhaupt
icht in sımpler Weıise auf Gesetz un Evangelium verteılen 730 S1e sind Zz7wel
Funktionen eines un! desselben Wortes. ber der Glaube ist in der Bewegung
VO (jeset7z FAn Evangelıum. Diese Bewegung 1st unumkehrbar 23 Luther
kennt nach icht Nur den polıticus und den SUus elenchticus des (esetzes,
sondern der Sache nach auch das, W ds Inan späater den ert1us SUS leg1s nNannte
Luther gebraucht, ohl aus Gründen, diese Formel nicht; aber als Gebot
ist das Gesetz auch für den iustificatus als »forma exercendiı ona OPCIa« da
(236 fl) 36 Diese Feststellung ist In. klar 4us Luther belegt, daß man s1ie ıcht
bestreiten kann Es handelt sıch iıcht einen Rückfall in Cu«e Gesetzlıchkeit,
sondern nuüchterne biblische Wirkliıchkeitsbetrachtung, dıe Luther eine pOs1-
t1ve Bedeutung des Gesetzes auch für den Gerechtfertigten erkennen 1eß Um
Mißverständnisse auszuschließen, sollte Inan allerdings ach in diesem Fall
besser VO  3 »Gebot« als VO  - » Gesetz« sprechen. Sovıel ich sehe, hat die Konkor-
dienformel mıiıt dem erti1us SUS leg1s nıchts anderes gemeint, als W as Luther auch
vertreten hat

Von diesem Verständnıis der Rechtfertigungslehre AaUS$s sıch mı1ıt den
heutigen Kritikern dieser Lehre auseinander.“ Unter dıesen Kritikern
Adaolf un "Theodor Schlatter, Otto Etzold, Max Lackmann, Otto Sıgfrid VO  .
Bibra Die Kritik Luther behauptet zweiıerle1: . Luther wırd Paulus icht voll
35 Vgl Anm. 32 Dazu die Besprechung VO  — Wilfried Joest (jesetz un! Freiheit. Göttingen

I95I1 MR 89 (1955), 44-48
36 Vgl ZUr Diskussion darüber 236 f, Anm. 124; Lau LuJ (1963), I
37 Vgl dafür VOT allem Die Gerechtigkeit des Menschen VOL Gott. 7Zu der heutigen Kritik

Luthers Rechtfertigungslehre. In Das Menschenbild 1m Lichte des Evangelıums. Festschrift
ZU) 60 Geburtstag VO:  - mıl Brunner. Zürich 1950, Dieselben Gedanken, tWas
erweitert, in Die lutherische Rechtfertigungslehre un: ihre heutigen itıker. Berlin 1951.
Auch AdolIlf Schlatters Verhältnis ZUT Theologie Luthers. STh (1953), 245 ff; Abdruck
1n Um die Wahrheit des Evangeliums. Stuttgart 1962, 145-157-
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gerecht. DE Luther wırd Jakobus ıcht voll gerecht. der inhaltliıch tormuhiert:
I Die erneuernde Macht Chriıst1ı kommt be1 Luther theologisch iıcht genügend
ZUT Geltung. A Luther 111 nıchts wıssen VO der Bedeutung des Werkes für die
Rechtfertigung. Aus der bısherigen Darstellung erg1ibt sıch, W 4S diıesen Kriti-
ern antworten hat Luther hat dıe Notwendigkeıt der guten Werke 1m
Christenleben n1€e bestritten: s1e sind darüber hınaus Kennzeichen des echten
Glaubens, s1e haben insofern eine Bedeutung für dıe Heilsgewißheıit. Der
Intention des Jakobus, dem Kampf einen Glauben, der sıch nıcht 1im
Gehorsam erweılst, ann auch Luther zustimmen. ber dıe theologische Formel,
auf die Jakobus diese berechtigte Intention gebracht hat, lautet iıcht Nıemand
annn hne Werke gerechtfertigt werden; S1€e lautet vielmehr: Der Mensch wiıird
auf rund seiner Werke gerechtfertigt. Hıer mußte Luther Neın Sa CH; 1er
mMuß Inan zwıschen Paulus und Jakobus wählen. Man annn nıcht, w 1e Lackmann

will, dıe beiden Anschauungen als »Zwel Seiten ein un derselben Sache auf-
fassen«. Hıer sind WIr evangelıscher Kritik Jakobus aufgerufen, iıcht
seinem praktıschen Wort, aber dessen theologischer Gestalt.

{I11
Es 1sSt ein hbesonderes Verdienst VO A., daß ein theologisches Erkenntnisprinzip
Luthers In helles Licht gerückt hat, das VOTLT ıhm entweder gar iıcht der LU

beiläufig beachtet wurde, nämlıch den Gegensatz zwıschen theologıa CFUuCIS und
theologıa gloriae.“ Bıs auf wenige Andeutungen be1 "ITheodosius Harnack hat
darın aum einen Vorgänger. Otto Rıtschl erblickte 1ın der theologı1a CTUuCIS eine
vorreformatorische orm VO  — Luthers Theologie. hat erkannt, daß sıch in
ihr vielmehr eın durchgehendes Prinzıp VO  — Luthers theologischem Denken
handelt. » Dıie Theologie des Kreuzes 1St Theologie des Glaubens, die Theologie
des Glaubens 1st und bleibt Theologie der Anfechtung « ("T’heol, 41) Es erübrigt
SI  9 die Darstellung VO  en Luthers Kreuzestheologie ausführlich wıiederzugeben;
s1e kann be1 den Lesern als bekannt vorausgesetzt werden. SGie erscheint heute als
ein Kapıtel VO  3 Seiten in der » Iheologie«. ber der bescheidene außere Um-
fang darf nıcht ber ihre grundsätzlıche Bedeutung hinwegtäuschen. Der Vor-
stoß VO  ; in dieser Rıchtung, der ohl nıcht zufällig während der ersten

38 Zum ersten Mal ın dem Aufsatz: Die Bedeutung des TEUZES 1n Luthers Denken. Lu (1926),;
907-107; abgedruckt 1n: Evangelıum un Leben. Gütersloh 10927, 51-62 Vgl 'Iheol,
Vgl außerdem den Rückblick auf dıe Forschung 1n meinem Buch Luthers Theolog1ia Cruc1ı1s.
München 1929, Aufl. 1954; ft, Anm



Blütezeılt der Dialektischen Theologie erfolgte, hat ein 11CUE5 Lutherverständnis
eingeleıtet, das ber I1heodosius Harnack un Karl oll mancher Verbin-
dungslınıen hıinausführte un heute als selbstverständlich vorausgesetzt werden
kann.“”

Die Theologie des Kreuzes betont das Paradox des Glaubens un seinen Ge-
ZUrFr Erfahrung. Es ist wıiederum bezeichnend für A., daß se1ines

Bekenntnisses ZUTF theologı1a CIrUuCIS dabe1 nıcht stehenbleibt; vermeıdet auch
1er jede Eınseitigkeit. Die theolog1a CrucIıs sieht Glaube Erfahrung im
Wıderstreıt: der Glaube steht immer der Anfechtung; richtet sich auf
das subh contrarıa specı1e Verborgene. » Aber Glaube un! Erfahrung sind doch
iıcht schlechterdings einander entgegengesetzt un 1mMm Wıderstreit. Es g1bt auch
eine Erfahrung, die der Glaube selber macht« (61) » Der gleiche Glaube, der

die Erfahrung glauben muß und glaubt, macht in solchem Glauben annn
doch Erfahrung« 63) lan denke LUr den Anfang der Auslegung des
Magnıifıcat (WA 79 546, 24) Ja dıe Gewißheit des Glaubens gründet siıch auch
auf dıe persönliche Erfahrung. » Für das Herzstück des Evangeliıums, das Wort
VO der Sünde und der Gnade, beruft Luther sıch iıcht allein auf dıe Schrift un
den Consensus der Kırche, sondern auch auf die eigene Erfahrung geistlicher
Dınge Sıe gehört hne Frage miıt den Prinzıpijen seiner Theologıe. 551e 1st
gew1ß für siıch nicht Quelle der Erkenntnis, ohl aber Medium. Die theolog1-
sche Erkenntnis wırd 1m Elemente der Erfahrung« © )40

Die theologia CIruCIS steht im Gegensatz jeglıchem Rationalısmus un AA

theologischen Metaphysık. Dıiıe Welt in ihrer Weiısheıit hat Giott nıcht erkannt:;
arum hat Gott die » Iorheit der Verkündigung« gewählt (1 Kor 15 L5 ber
daraus darf InNnan iıcht folgern, dafß Luther dıe » Vernunft« schlechthin verwirft.
S1e hat zunächst iıhre Aufgabe 1m weltlichen Bereıch: davon wird in der poliıti-
schen Ethik noch reden se1InN. S1e spielt aber auch eine Rolle 1m Verhältnis des
Menschen Gott. Die Vernunft ist nach Luther eine » schöpfungsmäßige Mit-
oift« den Menschen;: Luther annn VO  — »ıhrer Herrlichkeit 1in stärksten Wor-
ten reden« 65) S1e 1st dem Menschen auch nach dem Fall iıcht verlorengegan-

Daran dürften auch dıe Untersuchungen VO  } Ernst Bizer über ıne humilitas- Theologie be1
dem Jungen Luther nıchts Entscheidendes andern. Eıne Stellung Bizer ol mıit diesem
Urteil nıcht vollzogen se1n.
Wie wichtig dieses Erfahrungselement in Luthers Grundansatz ist, habe ich noch etärker
herauszuarbeiten versucht 1in Luther un:! der Neuprotestantismus. Wıtten 1963, 329
383 ff; vgl ber auch schon: Luthers Theologia CIuCIs, LO
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gCN; aber der gefallene Mensch m1ißbraucht S1C in selbstherrlicher Weıse. Die
Vernunft hat on Hause 4aU$Ss eine allgemeıne KenntnIis Gottes; aber S1e wıird be1
dem gefallenen Menschen auch 1n dieser Beziehung der » Hure Vernunft«.
50 kommt CS ZU Wıderstreit VO (Giottes Wort und Vernunft, VO  — Glaube un
Vernunfrt. ber sS1e ann auch als wıedergeborene Vernunft in den Dienst des
Glaubens treten; S1€e wırd »theologische ernunft« ”# %) Es lıeße sıch noch mehr
ber dıe theologische Bedeutung der Vernunft bei Luther als be1
finden ist;* wichtig Wr jer HUL zeigen, daß das Problem iıcht einseltig

gu  n der ratio vereinftfacht hat
In der Heıidelberger Disputation (WA 1, 361 stellt Luther der Erkennt-

N1IS (ıJottes auUus den Werken« dıe Erkenntnis passıones et als dıe
eigentliche, wahre Theologie Man zönnte daraus schlıeßen, daß für
Luther der Artıkel hınter den 7zweıten zurücktritt, ja überhaupt erst durch
den zweıten seine Glaubwürdigkeit empfängt. Neıigungen, Luther VeCI-

stehen, bestanden schon früher un bestehen auch heute wieder. trıtt einer
solchen Interpretation mit Entschiedenheit Luther kannte auch außer-
halb der bıblischen Offenbarung eine gewı1sse Erkenntnis (Giottes 27 »Die natur-
iche Vernunft muß bekennen, daß alles Giute VO (Gott komme« (28; 56,

VE 3) Luther kennt eine generalıs und eine proprıia COogNnIıt10 De1 (29; 4 L,
607, 28) Selbstverständlich hat Luther schr stark dıe Tenzen der natürlıchen
Gotteserkenntnis betont; aber völlig geleugnet hat sS1e ıcht (27-30) hat
dem Schöpfungsgedanken be1 Luther eine besondere Abhandlung gewidmet.“
Er ist der Meınung, CS se1 bisher »noch icht genügend ZUr Geltung gebracht,
welche zentrale Stellung dıe Erkenntnis Gottes als des Schöpfers be1 ıhm hat
un WwI1e weIit s1e se1in Denken bestimmt.« (1) » Gott se1n un Schöpfer se1n, das
1St für Luther ein und dasselbe« (1) (3Ott ist mıit seinem Schaften und Erhalten
1n aller Kreatur gegenwärtig (5:) Der Artikel ist für Luther »der höchste
Artikel des Glaubens« (8; 24, 18, 26) Die Kreaturen sind (sottes » Larven
un Masken« (5 »Stärker (als Luther) ann eın Pantheist dıe Präsenz (3OÖöt=
tes in der Welt ausdrücken« (5) Freıilich bleibt (sottes in allem wirkende Mäch-
tigkeıt zugleıich der Welt gegenüber transzendent. Sie geht in die Weltwirklich-

41 Vgl VOLI allem Bernhard Lohse atıo un Fides Göttingen 1958; dazu Luther und der
Neuprotestantismus, 386 fl! Gerhard Ebeling: Luther. Tübingen 1964,

42 Der Schöpfungsgedanke be1 Luther. München 1959 Sıtzungsber. Bayer. Akademıie
W.,, Phıl hıst. 77 dıe folgenden Seitenangaben beziehen sıch auf diese Abhandlung.

Vgl außerdem Theol, 09-1I 18
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keıt e1in, aber S1€e geht ıcht in ıhr auf (Iheol, 100). Der Glaube den Schöpfer
ist für Luthers Frömmigkeıt von höchster Bedeutung (I’heol, 103 egen-
ber einer Theologıe, dıie ZU1IN » Christomon1ismus« nelgt un sich dafür teil-
weise auf Luther beruft, ist ein Verdienst VO A.,; den wahren Sachverhalt be1
Luther energisch herausgestellt haben Daß » Gottes Gottheit« auch als
den etzten Sınn der Rechtfertigung betrachtet, haben WITr bereıits gesehen. Auch
1er behält also der Artıkel bzw. das Gebot seine eigene Gültigkeıit
gegenüber dem zweıten Artikel; darf iıhm jedenfalls nıcht eintfach subsumtiert
werden. Man annn allerdings fragen, ob diesem Punkt sowochl be1 Luther
als auch be1 icht doch Probleme übrıgbleiben. S1e werden auch in der / wei-
Reiche-Lehre wiederkehren.

Eıne Polarıtät stellt auch in Luthers Stellung ZUrLr HI Schrift fest. Fs Ist dıe
Polarıtät VO » Gehorsam un Freiheit«“ der auch VOo  —$ » Autorität un TEe1-
heit«.“** Die Doppehheıt in Luthers Aussagen ber dıe Schrift ist schon oft
beobachtet worden: Die Biıbel ist (sottes Wort, insofern s1e Evangelıum VOIN

Jesus Christus ist. Die Erkenntnis der Bibel als Giottes Wort geschieht durch
eine innere Überführung des erzens. In der Erfahrung des erzens werden
WIr des Inhaltes der Bıbel gew1b Diese innere Gew1ibheit ist entscheidend. Dar-
AaUuUs erwächst dıe Freiheit gegenüber dem Bibelbuchstaben. Von daher erklären
sich dıe bekannten kritischen un freimütigen Urteile ber den Kanon. B Da-
neben findet siıch be1 Luther aber auch ein ausgesprochener Schriftpositivismus,
für den dıe Hl Schrift als formale Autorität erscheint, der iNan sich 1n blindem
Gehorsam beugen hat.“ Man hat se1it Albrecht Rıtschl die pannung zwıischen
beiden Linıen historisch erklären versucht: Die eine ist die »reformatorische«,
dıe andere dıe »tradıtionalistische«; die eine ist das » Neue«, die andere gehört
Zu den » katholischen Resten«. hält diese Erklärung für bequem. Er VeOLIrI-

sucht, das Nebeneinander der beıden Betrachtungsweisen als eine innerlich NOTt-

wendiıge Zusammengehörigkeıt begreıifen. Die pannungen siınd 1n der Sache
selbst begründet. Der » Schriftpositivismus« ist VO dem Gegensatz zwıschen
Gottes Wort und menschlicher Vernunft her verstehen. Wer wI1e Luther die

43 Gehorsam un Freiheit in Luthers Stellung ZULC Bibel. Lu (1927), Abdruck 1n: Theol
Aufsätze. Gütersloh 109029, 140-152
Autorität und Freiheit 1n Luthers Stellung ZUr Heıiligen Schrift. Lu 33 (1962), - Vgl
auch 'Theol, 71-98

45 Vgl auch Luther un! der Neuprotestantismus, 341-345; hıer auch Bedenken die
Darstellung VO  - Althaus.
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Blındheıit der menschlichen Vernunft in göttliıchen Dıngen erkennt, der ist inner-
ıch genötigt, sıch dem göttlıchen Wort als einer qaußer ihm stehenden Autorität

unterwertfen. Nur auf dem Weg des Gehorsams ann VE wahren Freiheit
kommen. » Nur das 1n allem Verhältnıis ZUT Bıbel bleibende heteronome Moment
g1ibt die Gewähr, daß uNseTe Freiheıit in der Bıbel nıcht dıe selbstgewısse Auto-
nOomI1e der Vernunft, sondern echte '"Theonomıie bleibe« ber umgekehrt ist
auch 1Ur der Bıbelglaube, der sıch ZULF Freiheit berufen we1iß, wiıirklich Gehorsam

Gott un: icht blofß Heteronomutue. Diese Deutung VO  } führt zweifellos
in zentrale Gedanken VO  - Luthers Theologıe; aber S1€e leidet StTar-
ker Systematisierung. 'Tatsächlich bleibt be1 Luther in vielen Fällen ein Nebene1in-
ander VO Iradıtionellem und Eıgenem, das sich iıcht aus dem Zentrum seiner
Stellung FU Schrift erklären aßt Luther das eine Mal historische Be-
hauptungen der Bibel 1n blindem Gehorsam hınnahm, das andere Mal s1e da-

als für das (Gjesamtverständnis des Wortes (sottes unwesentlich krıitisierte,
das aßt sıch nıcht systematıisch als notwendıge Polarıtät, sondern 11UT historisch
als unausgeglichenes Nebeneinander verstehen.

Altes un Neues findet auch 1n Luthers Christologie.“ Luther hat das alt-
kırchliche christologische Dogma rezepiert. Er hielt CS, w1e das gesamte alte
ogma, für schriıftgemäß. Seine Krıtik einzelnen Formeln (WA S, 117, 33
hındert ıh: nıcht der Bejahung der damıt gemeınten DIECSK Luther verwendet
ZUFr theologischen Darstellung seiner Christologie die Lehre VO der COMMUNI-
catıo 1iıd1ıomatumo Daß hıistorisch gesehen Luthers Rechtfertigungslehre die
VO ıhm rezepierte alte Christologie V  T, sollte 11all nıcht bestreiten,
auch WwWenn systematisch damıt nıcht das letzte Wort ZUr Sache gesagt Sg hütet
siıch auch 1er VOT alscher Modernisierung. ber iragt ebenso energıisch ach
dem » Neuen 1n Luthers Christologie« (161 Die eigentlıche Intention VO

Luthers Christologıie erwächst AauUs der Eigenart der Heıilsfrage, mMıit der
Chrıstus herantrıitt. Luther kennt auch die Heıilsfrage der alten griechischen un
abendländıschen Theologıe VOT ihm un daher leben auch dıe entsprechenden
(Giestalten der Christologie be1 ıhm weıter. Seine persönlıche rage aber 1st dıe
ach (Giott selbst, nach seinem Willen un Herzen Deshalb ISr 6S das Hat-
scheidende, dafß uns Giott in Chrıistus se1n Herz erschließt und uns Gewißheit
o1bt ber seine Gesinnung 115, Christus ist ihm der »Spıiegel des vater-

Vgl ZU Folgenden Theol, I5 fl7 azu Luthers Wort VO  - Christus. Lu 26 (1955),
457-461 Für meıine Auffassung VO  - Luthers Stellung Al alten Dogma vgl Luther und der
Neuprotestantismus, 398-4
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lıchen erzens Giottes« (WA E 102, 5) Luther findet den Vater ynırgend
anders als 1ın dem Menschen Jesus Christus« 162).“ Von daher ist dıe Betonung
der » Menschheit« Christ1 be1 Luther verstehen;: s1e darf nıcht 1m Sınn der
modernen » Jesus-Frömmuigkeıt« gedeutet werden Luthers Anschauung
aßt sich auch ıcht exakt als » Christologie VO  — ach oben« beschreiben
(164); dıe Betonung der » Menschheit« Ja die » Gottheit« Christ1 ımmer
schon VOTaus ber dıe Aussagen der Christologie ber das » vVveTC Deus
C homo« siınd Nur dıe Grundlage für das entscheidende Bekenntnis, daß Jesus
Christus » Sse1 meın Herr« » Christologische Orthodoxie ist och nıcht rech-
ter Glaube Christus« » Das 1in Sachen des Heils zuletzt Entscheidende
ist icht die ymetaphysische« Einheıit der beiden Naturen, sondern erst die PEISON-
hafte Einheit des Sohnes mı1ıt dem ater« (1b) Nach hat Luther 1im TUn
damıt die Lehre VO  - den Z7wel aturen »als unzulänglıch überboten« Das
bedeutet aber auch, daß unsere Erkenntnis Christı icht theoretischer Art se1n
darf, sondern Sanz personhaft, existentiell geschehen mMu: Im Glauben hr1-
STUS kommt alles auf das 1881 >C d y»dıe Christologie 1st entscheidend Soter10-
logie« 176 Die Aporien der Zweı-Naturen-Christologie werden auch be1i Laı
ther sıchtbar; y seine dogmatısche ITheorie des gottmenschliıchen Seins Christi ist
In sıch ıcht einheıtlıch, sondern zeigt Wıdersprüche. Die Theologie hat be1 ihr
iıcht stehen bleiben können.« ber » Luthers christologisches Grundbekenntnis
(des Vaters Herz un Wıille in Christo) 1st VO  — unvergängliıcher Bedeutung«
175 Diese Satze offenbaren 1n signıfıkanter Weıse, w1e siıch be1 Lutherfor-
schung und Systematık gegenseılt1g befruchten.

Das gilt ebenso VO  — seiner Darstellung on Luthers Abendmahlslehre.*®
unterscheidet dıe Entwicklung bis 524 und »dıe ausgebildete Gestalt der Lehre«
se1it der Auseimandersetzung mit Karlstadt un: Zwainglı. In dem Sermon VO  —

1510 erscheıint das Abendmahl vorwıegend als Sakrament der Liebe, dem
Luther seine Gedanken VO  ' der Kırche als COMMUNI1O entwıckeln
ann. Die Realpräsenz ist vorausgesetZzt, spielt aber keine Raolle. Seıit 520 nımmt
47 Nach Prenter: AaO, erscheint die Christologie Luthers 1n der Deutung VO  — Althaus als

»modalıstisch«. halte dieses Bedenken nıcht für zutreftend. Vgl auch Theol, 17
48 Vgl 'Theol, 315-338; azu Communio Ssanctorum. München 1029, 75-79; Luthers Abend-

mahlslehre. LuJ 1I (1929), 2-42; Die lutherische Abendmahlslehre in der Gegenwart. Mün-
chen 1931 Schriftenreihe der Luther-Ges. p R erweıterte Aufl des vorher BCNH. Auft-
S Vgl außerdem noch Arnoldshain und das Neue lestament. LE (1960), 33 E’
abgedruckt 1nN: Um die Wahrheit des Evangeliums. Stuttgart 1962, 207-223 (eine 1M wesent-
liıchen posıtive Würdigung
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Luther den Kampf dıe römische Messe auf Jetzt lıegt aller 'Ion auf den
Kınsetzungsworten. Leib un: Blut sind Zeichen für dıe Gewißheit der DrOm1Ss10
der Sündenvergebung. Erst in den Schrıitten VO  - 527/8 rückt das Schwergewicht
auf die Realpräsenz. S1e ist alle Angriffe durch dıe kıinsetzungsworte SC-
sichert. Die rechte Abendmahlslehre Wr für Luther zunachst eine rage der
richtigen FExegese. Der Gehorsam » Gottes Wort« steht wıder alle Eın-
wände der » Vernunft«., ber Luther hatte auch ein sachliches Interesse der
Realpräsenz E3 Das Sakrament ist abe Gottes, icht eine Wirkung uUuNseTeTr

ftrommen Andacht Realpräsenz bedeutet ferner Gegenwart der Leiblichkeit
Christı:; s1e ist für Luther dasselbe w1e echte Geschichtlichkeit. » Geschichte voll-
zıieht sıch immer 1m Leibe« (332)% Leugnung der Realpräsenz aäuft für Luther
hınaus auf Leugnung der Inkarnatıion. Er spurt be1 seinen Gegnern eine »ıdea-
1istische Gleichsetzung der Welt des eistes mi1t der Sphäre der Innerlichkeıit,
1n der cs Ur Gelist:« gibt« 333 Die Realpräsenz bestätigt die Wahrheiıit, daß
(Gott seine hre in der Kondeszendenz sucht (3 5 Die Realpräsenz VO  $ Chriıst1
Fleisch und Blut ist möglıch, we1l Chrıistus der UÜbigquität Gottes teilnımmt,
w 4S kraft der cCommunı1cat1o 1iıd1ıomatum auch VO  - einem Leib gilt. Darum möchte

dıe manducatıo imp10rum ıcht als Rückfall in einen »dıinglıchen Sakramen-
talısmus« verstehen (336); enn dieselbe Doppelwirkung (zum e1l und ZU

Gericht) schreıibt Luther auch dem Wort ber auch jetzt bleibt für Luther
dıe eigentliche abe des Sakraments die Vergebung der Sunden Leib un Blut
erscheinen als Unterpfand der Sündenvergebung. ber a7Zu genugt eigentlıch
das Wort 50 gelangt Luther Rande auch dem Gedanken mancher griech1-
scher Väter, daß Leib un Blut Chriıst1 unseren Leib ZU ew1igen Leben ernähren.
Dıiıeser Gedanke darf nach ZW AT icht »magısch« genannt werden, führt aber
y»uber den rteformatorischen Grundgedanken VO dem Verhältnis zwıschen Wort
un Sakrament deutlich hinaus« (3 Es Ist bemerkenswert, dafß 1ın den ate-
chismen nıcht auftaucht.

bemuht sıch also intensiv eine positive Würdigung VON Luthers Abend-
mahlslehre in ihrer »ausgebildeten Gestalt«. Es gelıngt ıhm, iıhren iefsınn e1InN-
drucksvoll herauszuarbeiten. Nur Rande, zwıschen den Zeılen, wird Kritik
sichtbar. Deutlicher wird in der Abhandlung VO  - 193 (s Anm 48) formuliert.“
Der Gedanke eine mater1a coelestis liegt dem bıblischen Abendmahl fern. Im
Abendmahl handelt CS sich nıcht Gegenwart der Leiblıchkeit, sondern
» Leiblichkeit der Gegenwart«, Realpräsenz VO  - Christ1 Person. Nıcht die

Vgl Die christliche Wahrheıt. Aufl Berlin 1966, $$ 59/60.
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» Elemente« sınd der Ort der »Leiblichkeit«, sondern die Handlung als solche
Im Sakrament, iıcht spezıell in Trot und Weın, 1st Christus gegenwärtig. Das
1st für der Sınn der Realpräsenz. Es Inag sein, daß damıt die eigentliıche
Intention VO  } Luthers Abendmahlslehre beıibehalten hat; VO  —3 ihrer 1storıschen
Gestalt hat sıch jedenfalls entfernt.“ In der » Christlichen Wahrheıit« trıtt 1€es
deutlicher heraus als 1in der » Iheologıe Luthers«.,

Grundsätzliıch DOSItIV, aber doch ıcht frei VO kritischen rwägungen ist
auch dıe Darstellung VOoO  } Luthers Lehre VOINl der 'Tauftfe.“ Luther versteht dıe
‘Taute als Handeln Gottes, in dem uns das Heıl zusagt. Die 'Tauflehre
Luthers 1st y»nıchts anderes als seine Rechtfertigungslehre 1in konkreter Gestalt«
(Theol, 305) Der Unterschied zwıischen Paulus und Luther wırd icht verschwie-
DCH Für Paulus 1st das Sterben und Auferstehen miıt Christus in der "laute eın
» Praeteritum FaCcSsSCNS«, für Luther ein » Praesens perpetuum « 30 Paulus
spricht VO  - der Bekehrungstaufe, Luther hat dıie Kındertaufe 1m Auge Luther
verteidigt S1€e die 'lTäuter als » katholisch« (30 fragt aber auch nach
ihrer Schriftgemäßheit. Ausdrücklich geboten 1st dıe Kındertaufe 1n der Hl Schrift
nıcht; das g1ibt Luther »  C« 309 mmerhın macht Mt 1 S Par.
und den UnıLinversalısmus des Tautbetehls VO  3 Mt 78 dafür geltend Die Kınder-
taufe 1st jedenfalls ıcht dıe Schrift. ber das eigentliche Problem entsteht
erst be1i der Frage nach der fides infantıum, da tür Luther grundsätzlıch Sakra-
ment un Glaube zusammengehören Za Luthers verschiedene AÄußerungen
darüber geben eın einheıtlıches Bild. Der Nachweis VO  - arl Brinkel, daß
Luther D1Is zuletzt der fides intantıum testgehalten habe, wiıird VO bestä-
tıgt (3 $) ber Luther hat dıe Gültigkeit der Kındertaufe ıcht auf den Kınder-
glauben gegründet. Vielmehr tauten WIr diıe Kınder, weıl Gott CS geboten hat:;

1mM Großen Katech1ismus. Die Argumentatıon Luthers 1in der Fastenpostille
(WA B IL, 76 hält für fragwürdig. Die Ort verwendete Antıthese VOINN

Glaube un Vernunft geht der rage nach der Personhaftigkeit des Glaubens
vorbe1l F3 Die ‘Täuter aber machen die Wiırkung der Taute VO Glauben
abhängig; damıt wird die '‘Taute nach Luther ZU » Menschenwerk« und verliert

5 Vgl me1ıne Arbeit Vom Abendmahl Christ1. Berlın 193 S, 62
$ I Theol, 303-317; Martın Luther über die Kindertaufe. AT 73 (1948), 7095-714; Rez. VO:  -

arl Brinkel: Dıie Lehre Luthers Von der fides infantium beı der Kındertautfe. Berlın 1958:
IhLZ 54 (1959), 566-869.

52 Gegen Althaus macht Prenter (9) geltend, Luther habe schon VOT 1521I dıe fides inftantium
vertreten.
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den Gewißheitscharakter (315 f) möchte Luther VOFL dem Vorwurtf eines
»sakramentalen Objektivismus« schützen 3E Luther unterscheidet zwischen
dem » Glauben« und der » Reflexion auf den Jauben« (3 16) Luther ordert den
Glauben für die 'Taufe; die 'Täuter machen s1e VO  - der Reflexion ber den lau-
ben abhängıg. In der Ablehnung der 'Läufer geht CS Luther etztlich dıe
» Reinheit des Rechtfertigungsglaubens« (3 17) belegt se1ine Auffassung reich-
lıch mıiıt ZAtaten: Es gelıngt ıhm auch, s1Ee auf dem Hıntergrund zentraler ]au-
bensaussagen Luthers verständlich Z machen. ber 111a MUu: doch fragen, ob
WITr 1er iıcht miıt einem Stuck Lutherapologetik tun haben Luther selbst
1St mI1t dem Problem der fiıdes infantıum nıcht fertig geworden; konnte VO

seinen Voraussetzungen aus Sdi nıcht. Das Festhalten der Kindertaufe dart
nıcht mıiıt dem 1Inwels auf eine angebliche fides infantium verquickt werden, W as

be1 Luther unbeschadet seiner anderen Argumente jedentalls geschieht un
durch sıch 1n Wıderspruch seiner grundlegenden Korrelation » PrOm1SS10
un fides« Wenn arl Barth das Festhalten all der Kındertaufte 1m Zusam-
menhang mı1t em Festhalten der Volkskirche sıeht, dürfte damıt historıisch
recht haben; dıe Krıitik VO (Theol, 1 Anm. 34) annn nıcht 9anz überzeu-
BCNH, auch WeNnNn für Luther sıcher noch andere Motive entscheidend

Die theologısche rage nach den etzten Dıingen hat zeıitlebens beschäftigt.”
Es ist arum nıcht verwundern, dafß diesem ’IThema auch 1n seiner Luther-
forschung besondere Aufmerksamkeıt gewıdmet hat.“ Im Gegensatz früheren
Darstellungen, etwa be1 '"LTheodosıius Harnack, Reibhold und rıch Seeberg, aber
auch be1 Johannes V Walter, betont mi1t Recht, daß dıe »letzten Dıinge« ın
der Theologie Luthers einen wichtigen Platz einnehmen. Er stimmt hierın mi1ıt
arl Stange” überein, der y»dıe reformatorische Bedeutung Luthers auch 1n der
Eschatologie« » besonders nachdrücklich« betont Ha Er hatte reılıch zugleıch
mıiıt Stange eine ber mehrere Jahre sıch erstreckende Debatte ber » Unsterblich-
keit und ewı1ges terben be1 Luther« geführt. Stange hatte behauptet, Luther
lehne die Unsterblichkeit der eele un den ewıgen Tod der (Gottlosen ab 57
e Die IS Aufl seiner Monographie über dieses "Thema erschien 1022, die 1964

Vgl Die Unsterblichkeit der Seele bei Luther. S’Ih (1925/6), 725-734;5; Unsterblichkeit
un! ew1ges Sterben be1 Luther. Zur Auseinandersetzung miıt arl Stange. Gütersloh 1930.

Studien des apologetischen Seminars 3 Luthers Gedanken über die letzten Dınge. LuJ Z3
(1941), 90-34; Martın Luthers Wort VO nde un: jel des Menschen. Lu 28 (zO0S5, 07-1058;
2 (1958), Q98-105; abschließend: Theol, 339-354

55 Vgl dessen Studien ZUT Theologıe Luthers. Gütersloh 1928
56 Lu)] A 3 (1941), I 1, Anm. $} Vgl die Belege ın der BCIHL Schrift be1 Althaus.



g1bt Stange darın recht, daß Luther die Unsterblichkeit der Seele ıcht »philo-
sophısch«, sondern »theologisch«, als » Unaufhebbarkeit der Gottesbeziehung «
begründet. ber das berechtigt nıcht, dıe klaren Außerungen Luthers ber dıe
Unsterblichkeit der egele wegzudeuten. Ferner hat Luther ersichtlıch ıcht eın
Untergehen der Gottlosen 1im Iode, sondern vielmehr ıhren ewıgen 'Iod gelehrt;
den edanken der Apokatastasıs hat abgelehnt. Luthers Eschatologie VeOI-

zichtet auch iıcht auf zeitliıche un raäumlıche Bestiımmungen. Stange hat sıch
1er selbst durch phılosophische Prämissen (dıe für Luther ablehnt!) EG
deutungen VONn Luthers Aussagen verleiten lassen. Die pannung zwischen der
Rechtfertigungslehre un der Anschauung VO Jüngsten Gericht, die schon be1
Paulus vorliegt, 1St auch für Luther zuzugeben; aber die Erwartung des Gerich-
tes nach den Werken 1St nach A58 y»das notwendıge Wıderlager des echtferti-
gungsgedankens«. Be1 Stange lautet dıe Alternative: ewıges Leben der vergang-
lıches eben; he1 Paulus und Luther: ew1ges Leben der ewı1ges Sterben 68)
In seiner Kontroverse mMIi1t Stange dürtfte den hıstoriıschen Luther auf seiner
Se1ite haben

Im übrigen ll VOTLFr allem zeıgen, daß Luther sıch auch 1in seliner Eschato-
logie als der Reformator erweiıst.“” » Luther führt die Hoffnung für den einzelnen
AUS$S ihrer Hellenisierung 1n der kırchlıchen ' Iradıtion ihrem neutestamentlichen
Sınn zurück, iındem der Auferstehung Jüngsten Tage iıhre entscheidende
Stelle wiedergibt« (1 I) Im Mittelpunkt der biblischen Hoffnung steht ach
dıe Auferstehung der Toten; S1e betrifit den SaNZCH Menschen, ıcht 1Ur den
Leıib » Das 1st die durchfahrende biıblische Lınıe« 11) mufß allerdings
geben, daß der anthropologische Dualiısmus, der das Sterben qals Irennung VOo  }
Leib un Seele versteht, auch 1m Neuen Jlestament seine Spuren hinterlassen hat;
aber das se1 ıcht die » Mıtte«, sondern NUur der » Rand« des biıblıschen Zeugnisses.
Man kann schon 1er fragen, ob diıese Unterscheidung ıcht eine unberechtigte
Systematisierung ist. 1eselbe rage kehrt be1 der Interpretation Luthers wI1ie-
der. ann ıcht leugnen, daß auch be1 Luther dıe »uüblıche anımıstisch-dualıist1i-
sche Definition des 'Iodes als Irennung der eele VO Leıib« 13) finden ist:
aber s1e falle be1 ıhm theologisch ıcht 1Ns Gewicht gegenüber den »entscheıiden-
den neutestamentlichen Gedanken« 13) Rıchtig 1St, daß Luther »dıe lopo-
graphie des Jenseits« abtut; aber eben deshalb kann I1INan seine
Außerungen ber den » Z wıischenzustand«, den vorwıegend als einen tiefen,
55 Unsterblichkeit und ew1ges Sterben,

Vgl 1mM Folgenden den Aufsatz 1m Lu) 1941
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traumlosen Schlaf der Seele faßt, icht systematısıeren. tut dıes, indem
annımmt, daß Luther für den Einzelnen den Jüngsten Tag schon 1n seinem
Sterben angebrochen sieht 173 In diesem Gedanken möchte die Kınheıit
finden, 1in der dıe beiden Linıen der Erwartung, dıe anımistisch-dualistische und
dıe Auferstehungshoffnung, sıch icht ausschließen, sondern zusammenlauften
(TE kın »schon gegenwärtiger « Jüngster Tag ware jedenfalls eine radıkale
Entmythologisierung der biblischen Vorstellung. Nıcht die Entscheidung für die
»bıiblische Linie« scheint MI1r für Luther charakteristisch se1n, sondern seine
Zaurückhaltung in der Kınzelausdeutung eschatologischer Aussagen in zeitlich-
raäumlıchen Kategorien” und seine Konzentration auf dıe Glaubenshaltung n_
ber jeder eschatologischen Spekulatıon.

legt Wert auf die Feststellung, daß die lutherische Kırche Luthers »refor-
matorische« Eschatologie icht in vollem Ma@ße bewahrt hat; s1e hat vielmehr
dıe mıiıttelalterliche "Iradıtiıon VO  3 einer JIrennung Vvon Leıib und Seele nach dem
ode un iıhrer Wiıedervereinigung Jüngsten Tage fortgesetzt (17 Die
Seelenmetaphysik schwächte dıe urchristliche Auferstehungshofinung ab Das
macht sıch auch 1m Kirchenlied des Altprotestantismus bemerkbar, dem eine
eigene Untersuchung gew1ıdmet hat ® Dadurch bekam dıe Gemeindefrömmigkeit
einen »spirıtualistischen, individualistischen, akosmistischen Zug« (21) Es 1st
tordern, daß Theologıe und Frömmuigkeıt wieder dem eschatologischen Realıs-
INUS Luthers un der Bibel zurückfinden.“®

Luther hat nach auch dıe endgeschichtliche Reichserwartung des Neuen
Testamentes (28 ff; 'Theol, 349 Luther hat ZW arl 31t der nachaugusti-
nıschen 'Iradıtion den Chilıasmus abgelehnt un Apk kırchengeschichtlich
gedeutet. ber »dıe etzten Dınge sind dem Reformator mıtten in dıe Gegen-
wart gerückt 363 Er siıeht 1m Papst den Antichrist wıirksam und wartet arum
auf den »Lieben Jüngsten lag«, Damıt W ar ach y»dıe urchristliche Haltung
gegenüber dem Jüngsten Jag ebendig NEeUEeTT« 30) Gegenüber der » Privati-
sıerung des Hoftens« coll Luther dıe Christenheıt VO heute der UnLhversalıtät
60 SO auch noch Theol, 348
61 » Hie MU:; iINnan die eıt aus dem Siınn tun un! wissen, daß 1n jener Welt nıcht eit noch

Stund sınd, sondern alles eiIn ewiger Augenblick«, IL, 194, Vgl Theol; 348
62 Der Friedhof uNseTeTrT Väter. 46 (1913), als Buch, Gütersloh 1915, erweıterte Aufl

1948
63 Vgl auch Retraktationen ZUr Eschatologie. IhLZ 55 (1950), 253-258 (gegen ıne überste1l-

Ablehnung der Unsterblichkeitsvorstellung 1n der gegenwärtigen Theologie und ıne
talsche Systematisierung Vonmn Luthers Aussagen).
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und Intensität der bıblıschen Reichserwartung zurückrufen. Man wiıird reılich
gegenüber dıe Frage icht unterdrücken können: Wiıe verhält sıch diese » b1blı-

sche Reichserwartung « Luthers seiner Zweıi-Reiche-Lehre? Bedeutet S1e ıcht
doch eine merklıche Abschwächung der urchristlich-eschatologischen Gespannt-
elit der christlichen Eixistenz” bestreitet das; doch davon mu später die ede
se1iInN.

Es wurde bereıits erwähnt, daß als Student VO  —} Adaolf Schlatter einen starken
Ekıuındruck erhalten hatte. Er blieb seinem Lehrer darüber hinaus in Dankbarkeit
und kritischer Auseinandersetzung zugleıch verbunden. Er hat diese Verbun-
denheıt iın dem Gedächtnis der » Deutschen Theologie« (1938) 4E Ausdruck
gebracht.“ Er hat 4In Maı 1948 dıe Gedenkrede ZUE Waıederkehr VO Schlat-
ters Jodestag 1n der Jlübınger Stiftskirche gehalten  695 Es se1 AUS iıhr Folgendes
erinnert: Schlatter Wr Bıbeltheologe, der den »Sehakt« ben wollte. Die Alter-
natıve zwıschen hıstorischer und »theologischer« Auslegung ließ ıcht gelten.
Wohl aber machte ıhn das Hören aqauf dıe Hl Schrift kritisch dıe Iradıtion
und kontessionelle Vorurteile. Schlatter W dr weder Biblizist noch Dogma-
tist; wußte zwıschen Glaube un Iheologie unterscheiden. Allen Kon-
struktionen, Abstraktionen und "ILheorien mıißtraute GI; ihrer Herrschaft in heo-
logıe und Kırche trat energisch

Von daher 1st Nu  - auch » Adol{f Schlatters Verhältnis Theologie Luthers«®
verstehen. Schlatter teilte mıiıt Luther das sola tıde un die Gerechtigkeit AUN)

dem Glauben:; aber wart dem Luthertum VOT, daß sıch das Neue lestament
unvollständig angee1gnet habe Es habe den Glauben anthropozentrisch-

egolstisch verengt, dıe Heıilsgewißheit NUuUr als Quietiv un! ıcht als Motiv ZiUE
christlichen Dienst verstanden. Schlatter behauptet, Luther habe 1m Unterschied
Von Paulus dıe Gerechtigkeit Giottes NUr als Negatıon der Sünde, aber ıcht als
Neu schaftende Gerechtigkeit verstanden. annn das I1LULr als mangelnde Kennt-
NISs Luthers der als Mifßverstäindnis bezeichnen. Schlatter hat aber auch das

64 Adolf Schlatters Gabe die systematische Iheologie; abgedruckt BECh'Th (1938),
9-15

65 Adaolf Schlatters Wort die heutige Iheologie. STh 21 (1950/52), 05-109, abgedruckt 1n ;:
Um dıie Wahrheit des Evangeliums. Stuttgart 1962, 13

66 STh (1953), 244-256; abgedruckt 1: Um dıe ahrheit des LE vangeliums. Stuttgart 1962,
1849157 (danach zıtıert),
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»sımul 1ustus e ECCALOT « abgelehnt. uch der Mensch hne Chrıstus tut iıcht
1L1UTr Böses. Schlatter betrachtet dıie reformatorische Anthropologıe als eine ber-
treibung, dıe mıt dem Urteıil Jesu ber den Menschen nıiıcht übereinstimmt. Unser
Csutes entschuldigt Böses nıcht; aber WIr haben ıcht 1Ur Böses aufzuwel-
SC  - Be1 der reformatorischen Sundenlehre besteht dıe Gefahr, daß der Glaube
ethisch unfruchtbar bleibt, weiıl doch »alles ‘Iun UumsSsonst 1St«. dieser
Krıtık, dıe ernst nımmt, seine Antikritik Nach Luther ann der
ensch 1m ethischen Bereich durchaus hohen Leistungen gelangen. ber
Luther sıeht ehrlıch diıe Ich-Betontheit gerade des ethischen Menschen. 9 Eis geht
be1 Luthers Anklage des Menschen streng eın Verhältnis CGiott« Is4
Wır können ZW ar Gutes tun, aber »dıe Person 1sSt sündıg Das befleckt auch all
ıhr 'Iun un Lassen« (1 54) Schlatter huldigt 1m Verständnis des Menschen einem
» Aktualismus«, Luther vertritt einen » Personalismus« (1 5) Nach Althaus hat 1n
dieser Beziehung icht Schlatter, sondern Luther die HI Schrift für sıch. » Luther
hat Jesu Kampf wiıder den Pharıisaismus auft den Strengsten theologischen Aus-
druck gebracht« (1 55; vgl I8, 9-14) Daß aber Cs0tt unseren Dienst wıll, auch

immer halb und befleckt bleıibt, hat Luther nıe geleugnet; cah gerade
1n dieser Forderung uNseICcs Dienstes die "liete der göttliıchen Gnade Schlatters
Anlıegen »wırd be1 Luther ıcht preisgegeben« 15

ber S1ibt Z » Eis bleiben noch Probleme SCHNUS, D die Frage der Aus-
legung VO Röm un: S« 15 Diesen roblemen hat ein eigenes Buch
gew1ıdmet mi1t dem 'Iitel » Paulus un: Luther ber den enschen «® lehnt
dıe reformatorische Deutung VO Röm 79 I ab; die Satze können iıcht qauf
den Christen bezogen werden.“® Vers tührt hınter Vers zurück und ent-
faltet dıe Lage VO  — Vers Paulus redet VO:  an dem Menschen hne Christus, hne
den Geist (iottes. Der »Inwendige Mensch« von Röm 79 ist ıcht das VO

Geist des Christen, sondern bezeichnet dıe » Vernunft« 1m
Menschen, dıe dem » Fleisch« gegenübersteht. Freilich 1sSt diıese paulinısche Deu-
tung des Menschen hne Christus erst VOIl Christus her möglıch. äahrend aber
für Luther der Mensch ohne Chrıistus eindeutig » Fleisch« ist, ebht nach Paulus
1m Wıderspruch mıiıt sıch selbst. Paulus bringt nach mit echt ZUTFr Geltung,
daß auch der Sunder Geschöpf (Giottes bleibt Das 1st VO  - seiner Sunde
unterscheıiden. Luther hat das Bıld des Menschen hne Christus csehr vereıin-

67 1938; Aufl 1051; 1958; Aufl 1963
68 Für die Begründung dieser Exegese auch Althaus Der Brief die Römer. NT  - Aufl

Göttingen 1966, 79-8 1
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facht Nach Paulus ist der Mensch hne Christus » Fleisch « und » Vernunft«,
hat als »ınwendiger Mensch« Freude (Gesetz Gottes, kommt aber AauUus dem
Wıderstreit zwiıischen » Fleisch« nd » Vernunft« ıcht heraus. Nach Luther ist
der Mensch hne Christus ganz und Sar 1LLULX » Fleisch«; haßt das Gesetz (Giottes
un wıird allein durch das » Fleisch« bestimmt.“ Maüßstab für unNnsere Entscheidung
zwischen Paulus und Luther mu die Wirklichkeit uNserecs Menschseıins se1IN.

entscheidet sıch 1n der Beurteilung des Menschen hne Christus für Paulus
Luther.

Der Unterschied zwıschen Paulus und Luther betrifit aber icht LUr das Bıld
des Menschen ohne Christus, sondern auch dıe Aussagen ber den Christenstand.
Nach Paulus kann der Christ 1n dem Kampf mıt dem Fleisch ständıg sıegen;
muß ıcht mehr sündıgen. Nach Luther sündıgt auch der Christ täglıch und
bedart ständıg der Vergebung der Suüunden Paulus schildert 1n Röm 79 14 den
Kampf 1 vorchriıstlichen Menschen zwıschen Vernunft und Fleısch; Luther CI-
blickt 1n dieser Schilderung den ständıgen Kampft 1 Christen zwıschen Geilist
un Fleisch. Be1 Paulus wırd nach dıe Oose Begıierde erst durch wollentliche
Zustimmung ZULF Sünde; für Luther ist die Begıierde bereıts Sunde ewı1iß leugnet
auch Paulus ıcht dıe "latsachlichkeit aktueller Sunden e1m Chrıisten; aber der
Sundenstand als solcher ist VETrgSaANSCNH. Nach Luther dagegen gilt auch für den
Christen dıe Formel »sımul 1ustus ECCALOC«, WEn auch der Kampf zwıschen
Fleisch und Geilst prinzıpiell bereıts entschıieden 1Sst. Beıdes kommt nach Luther
1n dem Miıteinander der Aussagen ber den Christen 1ın Röm und ZUTr Geltung.

häalt dıe reformatorische Kxegese VO  —3 Röm für talsch; 1n der Sache aber
g1Dt Luther 1n selinen Aussagen ber den Christenstand recht. Den Unter-
schied zwischen Paulus und Luther 1in der Beurteilung des Christenmenschen
erklärt ZU ersten AaUS$s der Verschiedenheit der Lage. Paulus redet 1n der m1Ss-
s1onarıschen, Luther 1n der volkskirchlichen Situation. Paulus wendet sıch
Bekehrte, dıe einen klaren Bruch mi1it ıhrer Vergangenheıt vollzogen haben: LA1-
ther hat mıt Christen tun, die als Kınder getauft wurden un: 1in der ege
keine aktuelle Bekehrung erlebt haben Hınzu ommt aber zweıtens, daß durch
eine Jahrhundertelange christliche Erziehung ein vertieftes Verständnis des Men-
schen, eine » Verfeinerung des Persönlichkeitsgefühls« (93, nach Holl)
wurde, das auch den heimlıchen egungen 1m Menschen eine verstärkte Bedeu-
tung zum1ßt. Aus dieser Sıtuation erklärt sich die augustinısch-reformatorische
Umdeutung VOINl Röm Der reformatorische Sat7z VO  e& der bleibenden Sundhaf-
69 Vgl dıe labelle, 55
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tigkeıt des Christen bedeutet aber ıcht mangelndes Vertrauen auf die erneuernde
Macht Christ1 (gegen Schlatter). SO entscheidet sıch 1n der rage nach dem
Menschen hne Christus für Paulus Luther, in der Frage ach der blei-
benden Sündhaftigkeıt 1mM Christenstan für Luther Paulus. Der Maßstab
1st beidemale dıe Wirklichkeit unseTesSs Daseins hne Christus und in Chrıistus,
wI1e Gottes Wort 1n (jesetz und kEvangelıum uns den Blıck für S1e SIDt« 95)

Das Buch VO  3 hat begreiflicherweise eine ebhafte Diskussion hervorgeru-
fen S1e hat siıch 1n den 1in den verschiedenen Auflagen vermehrten Anhängen
nıedergeschlagen.“ Eıne Stellungnahme hat zunächst einmal exegetische Voraus-
setzungen. Ist die reformatorische Auslegung wirklich historisch falsch? Anders
Nygren hat 1€eSs neuerdings (195 I) in seinem Kommentar ZU Römerbriet wI1e-
der bestritten; antwortet ıhm 1m Anhang der 3./4 Auflage muß g'_
stehen, daß auch iıch VO  — der angeblıchen Unrichtigkeıit der reformatorischen
Deutung ıcht völlıg überzeugt bin Gewı1ı0 1st Gal 55 17 VO  - einem anderen
Wiıderstreit die ede als 1n Röm 79 I ber annn Paulus ıcht zwischen sich
als dem Christen un siıch als dem natürlıchen Menschen unterscheiden? Voll-
zieht iıcht Röm Ö, eine solche Unterscheidung? Freilich 1sSt der Ausdruck
öunter dıe Süunde verkauft« Z A als Aussage ber den Christen tatsächlıch
schwer erträglıch (133) auch W CI1NN1 1inNaml Paulus dıe Selbstunterscheidung ZW1-
schen Chrıist und Mensch zuftraut ber könnte Paulus erschütternd und
existentiell VO  a dem Wıiıderstreit In Röm 75 I sprechen, wenNnn das alles schon
» Vergangenheıit« für iıh: wäre” Darüber komme ich iıcht schnell hinweg.
Auch WECNN 65 für ih: »IN hrıisto« Vergangenheıt Ist, ragt doch diese Ver-
gangenheıt ımmer noch in seine gegenwärtige christliche Existenz hıneın. Die
rage ach dem »Ich« VO  » Röm 79 1 scheint mMI1r noch iıcht endgültig gelöst

sein.
Eın zweıtes exegetisches Fragezeichen möchte iıch hınter dıe Interpretation

der »Begierden« be1 Paulus durch setzen. Wiıe 1m Vorwort ZUTLT Auflage
(S der Aufl.) mitteıilt, haben das auch andere, { d Rudolf Bultmann, Gun-
ther Bornkamm und Wıilfried Joest getan.“ Es erscheint mir darum doch sehr
gewagt und bedenklich, W C (88) chreıbt »In dieser Hinsıcht annn die
römisch-katholische Lehre VO  - der Konkupiszenz sich auf Paulus berufen.«
hat sich 1m Vorwort ZUFTF Auflage € der Aufl.) vorbehalten, auf diese
»wichtige Frage zurückzukommen«. Er hat dieses Vorhaben iıcht mehr
f y Aufl. Anhang un! 33 3./4 Anhang
71 Vgl auch den Artikel C6 EmId UL ” "IhW 35 170 (Büchsel).
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durchgeführt. Die ETLÜLLLO in Röm 79 Q bezeichnet nach dıe Begierde als Wıl-
lensakt;: als solche se1 S1€e auch für Paulus Sünde (88, Anm ı) Kann inan aber
überhaupt S! w1e wıll, zwıschen böser Begierde als solcher un böser Be-
gierde als Wıllensakt unterscheiden?“ Versteht iInan Begierde ein rein
natürliches Verlangen, annn dürfte sS1e auch nach Luther iıcht die Süunde
fallen. S0 1st der VO  — hervorgehobene Unterschied zwischen Paulus un LG-
ther hinsıchtlich der Beurteilung der Begierde doch ohl iıcht bedeutend,
und das Irıdentinum wiıird siıch aum miıt echt auf Paulus berufen können.

Irotz dieser Bedenken halte iıch gerade dieses Buch VO  - für eine vorbild-
ıche Leıistung. Seine Bedeutung steht und tallt icht mit der Rıchtigkeit der
vorausgesetzten kxegese VO  - Röm 79 I Vorbildlich ist VOTLT allem die Problem-
stellung als solche die kritische Konfrontierung VO  —; Paulus un Luther. "lat-
sachlich ist die rage nach Luthers aulınısmus, dıe immerhın ein1ges Gewicht
hat, noch ıcht befriedigend aufgearbeıitet. ber auch dıe beiden Hauptthesen
des Buches sınd des Nachdenkens wert. Es muß iın der 'lat gefragt werden, ob
Luther icht düster ber den Menschen hne Christus und Paulus icht
getrost un freudig ber den Christen urteıilt. Damıt führt dıie Studıe VO  .

mitten hıneıin in zentrale theologische Probleme. S1ie rückt iıcht NUr das konftes-
s1ıonelle Gespräch einen Aspekt, s1e ruft darüber hınaus kritischer
Besinnung ber Luthers Stellung ZUrTr HI Schrift auf und stellt ıhrem eıl
dıe Frage nach der Bedeutung des Schriftbeweises 1n der heutigen Theologıie.
Damıt ze1igt s1e einem entscheidenden Punkt den Zusammenhang der Luther-
forschung mıiıt der theologıschen Gesamtarbeit uUuNnseTeTr Tage.

Albrecht Rıtschl hat Luther vorgeworfen, habe den unmıiıttelbaren Zusammen-
hang zwıischen Glaube und Sıttlichkeit icht systematisch durchgeführt.” DerVor-
wurf wurde auch VO katholischer Seite Öfters wıiederhaolt. Er ist eigentlıch CI-

ständlıch; genugt, Luthers klassıschen »Sermon VO  - den Werken«
erinnern. Jedenfalls ist höchst dankenswert, daß seiner » Cheologie« Luthers
dre1 Jahre späater, gew1issermaßen als p P Band, se1in Buch » Dıie Ethik Martın (

72 Die neutestl. Stellen, enen EMIV’UHIC VOX media ist (IhWB 39 170), scheiden für den
Vo  } Althaus konstatierten Unterschied zwıschen Paulus un! Luther VO  - vorneherein aAaUS;

geht NUr die Beurteilung der »böÖösen Begierde«,
73 Die christliche Lehre VO:  — der Rechtfertigung un!: Versöhnung. Bonn 18$z, 187
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thers« tolgen lıeß.“* IDie beıiden Werke gehören nıcht LUr grundsätzlich, sondern
auch stoffliıch CIS9 hat 1m Orwort ZUTC » Ethik« (7) selbst darauf
hıingewılesen. Dem Wunsch nach reichlicheren Literaturangaben ist 1er Rechnung

Im übrigen kommt auch 1er Luther celbst reichlich Wort. Fıne
enge Vorarbeiten VO  - liegen VOL allem für dıe polıtische Ethik Luthers VOT.

Sachlich sind die beiden Bücher »aufs eNgSTE zusammengehalten durch das
' Ihema der Rechtfertigung« (”) Luthers Ethık Ist Rechtfertigungsethik. » Auch
Luthers Wort VO Glauben findet erst hıer, 1n der Ethık, seine Ganzheit: der
Glauben vollzıieht sich iıcht anders als in der konkreten ‚Übung:« mıtten 1m welt-
lıchen Leben« (7) Die Rechtfertigung ist » Vorzeichen« un » Ursprung« alles
qOhristlichen Handelns (11 18) Das christliche Handeln Ist » inmıtten aller
bleibenden Sündigkeıt, weıl c5 1mM Glauben geschieht« (13 Es ist keine yheils-
bezogene Leistung « (412) sondern steht der Vergebung. Darum g1Dt CS

keine besonderen »heıligen Werke« (18) » Alles, W ds$s WIr tun, ist weltliıch. ber
wırd heılıg, wenn 6S 1mM Gehorsam CGiottes Gebot und 1in der Gewißheit

seines Wohlgefallens, a1so 1m Glauben, geschieht« (18) Der Satz, daß dıe Werke
dem G)lauben » folgen ( bezeichnet die »sachlıiıche Priorität« des Glaubens, ıcht
eine yzeıitliche Folge« 24) Der Glaube »Jlebt 1mM Werke, w1e das Werk 1m lau-
ben geschieht« 24) Die Durchführung dieser Grundthesen 1m einzelnen annn
1er nıcht wıederholt werden.

Luther kennt das y»natürliche Recht« 3 61 annn auch VO  a » Naturrecht« oder
ynatuüurlıchem (ijesetz« sprechen, hne 1er Präzıs unterscheıiden 32) Das
natuüurliche echt ist der menschlichen Vernunft VO Gott eingepflanzt; darum
annn Luther 6S auch MmM1t dem »göttlıchen Recht« gleichsetzen. Wenn CS biswe1-
len VO diesem, als dem 1ın der HI Schrift gegebenen, unterscheidet, bedeutet
das doch keinen inhaltlıchen Unterschied ©& 3) urch den Fall ist dıe Erkenntnis
des naturliıchen (iesetzes verdunkelt; C655 mußte darum durch das (Gesetz des Mose
wıieder in Erinnerung gerufen werden 34) Das Gesetz des Mose enthält daneben
auch besondere Weısungen 1in Israel, die für andere Völker iıcht gelten (38).8
Unterschiede zwıschen »absolutem und relatıyvem Naturrecht« ("Iroeltsch) oder
zwischen » göttlichem, geistlichem Naturgesetz« un » weltlıchem Naturrechte«
(Johannes Heckel) annn be1 Luther ıcht finden.“ Luther das »natürliche

Gütersloher Verlagshaus erd Mohn 1965 16  @ © Dıiıe Zitationen hne Titelangabe beziehen
sıch 1m Folgenden auf dieses Werk.

75 Dazu ware noch der betrefftende Abschnitt auUus der 'Iheol, 53 heranzuziıehen.
6 Lau 122 hat dagegen Bedenken, muß ber zugeben: »Luther geht auf das Problem nıcht eInN.«
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Recht« dem » Gesetz der Liebe« gleich 39) ber bısweilen unterscheidet
trotzdem Von diesem y»natürlichen Recht« (iesetz der Liebe) das »christliche
Recht«, etwa in der ersten Schrift die Bauern. Dort versteht Kreuz un
Leiden als »der Christen Recht«. Man annn auch dıe » Goldene Regel« LLULFE 4U$5

vernünftiger Einsicht der 1m Geiliste Christ1 ertüllen.
Dıie Gebote (iottes werden dem Menschen konkret in seinem Stand un Beruf

Hıer, un iıcht miıt selbsterwählten Werken, soll Gott miıt der Lauebe dienen
273 Luther grenzt aber den Dienst Nächsten iıcht auf die besonderen Berufs-
pfliıchten ein » Luthers Ethik ist Standes- und Berutsethik ıcht in exklusıvem
SIinn« 47) Natürlıch ist auch die Berufsethik nıcht VON der Rechtfertigung dıs-
pensiert 48) Fın gottwohlgefälliger Stand ist der Ehestand: S1Dt dafür viele
Belege (88-104).“ Die Arbeıit ist VO  3 (Giott geboten; S1e 1st ein egen. Sıe ist aber
zugleıch auch Mühsal und VO  3 dem Fluch der Sunde ıcht rTrennen (105-108).”
Das echt auf Eigentum begründet Luther damıt, daß für den Dienst
Nächsten unentbehrlich 1st 109 Den Kommunismus lehnt Luther ab, WenNnn
auch dıe Liebe dahın führen kann, daß dıe Kınzelnen, w1e 1in der Urgemeinde,
ıhr Gut ZUr gemeinsamen Fürsorge sammentfun (1 10) Jedenfalls darf das DCES
sönlıche Eıgentum den Chrıisten nıcht bınden. Er soll, wenn irgend möglich, auf
das Zinsnehmen freiwillig verzichten. Wo CS geltende Ordnung, soll INnall nıcht
eintach abtun, aber der ynatürlichen Bılligkeit« gemäß festsetzen 2 Das maß-
lose egoistische Gewımnnstreben, das Luther in der irtschaft seiner Zeıt beob-
achtet, wırd VO ıhm verurteilt (1 3); auch dem aufkommenden Kapıtaliısmus
und Welthandel üubt scharfe Kritik 114 Wıe immer inan seine einzelnen
Urteile '9 vorbildlich bleibt der Ernst, miıt dem 1n eine Kritik des Wırt-
schaftslebens der Norm der ıLiebe und Biıllıgkeit:« eingetreten 1St« (1 I E

spannendsten und begreiflicherweise meıisten auch der Dıiıskussion AUS-

gesetzt sind natürlıch die Kapıtel, 1n denen Luthers Lehre VO  - den Zwel Re1-
chen un Regimenten (49-87) und VO Staat (116-1I 58) behandelt Hıer finden
seine vielen Vorarbeiten eine Zusammenfassung.”
FT Vgl Luthers Wort VO:  . der Ehe. Lu 2 (1053); Heft Z y 11-26; derselbe JTıtel 1: Ehe und

Familienrecht. Hrsg. VO'  e} "ITheodor Heckel München 19059, 7-15 ber den irreführenden
Versuch, Luther vA Vertreter der Euthanasıe machen, Ethik, 1 O Anm 82

75 In seiner Übersetzung VO  } Psalm 90, versteht Luther das Wort »Arbeit« 1im INn VO  =

Mühsal; Nan darf Iso arın nıcht ein » Hoheslied der beit« finden wollen (107; auch
Anm. 18)

muß dafür auf die Bıbliographien (s Anm 27) verwelisen. Außer den allgemeın soz1al-
ethischen Publikationen VO  — Althaus ich hiıer 1Ur tolgende:
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geht 111,. VO  — dem bıblischen Grund Von Luthers Zwei-Reiche-Lehre a4us

Wıe aßt sıch die Bejahung des Staates und der »Schwertordnung« in Röm 13
un 1m Alten "lestament vereinen mı1t den Forderungen der Bergpredigt nach
Verzicht auf Gewalt (Mt 5y 301)? In der Bejahung des »weltlichen Regimentes«
stimmt dıe HI Schrift überdies miıit dem Naturrecht INCeN. Dazu kommt die
Sıtuation, 1in dıe sıch Luther se1t den zwanzıger Jahren csah Er stand
seiıther in der doppelten Front die Vermischung der beiden Reiche 1
hierarchisch-theokratischen System der römiıischen Kirche un: iıhrer völlıgen Aus-
einanderreißung be1 den Schwärmern und 'Täaäutern 69)

Die Darstellung der Problematik ist be1 stark bestimmt durch se1ine Kritik
Johannes Heckel”“; dabe!1 ist selbst der Untersuchung VO Franz Lau  81 VOCOI-

pflichtet. Besonders wichtıig erscheint MIr dabe1 seine Bemuühung eine dıfte-
renzierende Klärung der Begriffe » Zwel Reiche« und » Zweı Regimente«.” Man
darf diese beiden Begriftspaare icht hne weıteres gleichsetzen; außerdem glaubt
Althaus einen terminologıischen Wandel be1 Luther feststellen mussen 6
In der Schrift » Von weltlicher Obrigkeit« 523 geht Luther VO  - dem Gegensatz
zwischen »Reich (sottes« un » Reich der Welt« a4Uus und ordnet iıhnen Je das

a) Zur Zaver-Reiche-Lehre: Die beiden Regimente bei Luther. Bemerkungen Johannes
Heckels » Lex charitatis«. A, $ I (1956), 129-136; Luthers Lehre VOoO  — den beiden Reichen
1m Feuer der Kriıtik. LuJ (1957), 40-68; Abdruck 1: Um dıe Wahrheit des Evangeliums,
263-292; Zwei-Reiche-Lehre. Evang. Kıirchenlexikon (1959), 1928-1936

Zur Bergpredigt: Die Bergpredigt hbe1 Luther. 43 (1922), 51-59; Luther un die
Bergpredigt. Lu 2 (1956), 1-16.
C) Zum Bauernkrieg: Luthers Haltung 1m Bauernkrieg. Lu] (1925), 1-34; Abdruck in:
Evangelıum und Leben Gütersloh 19027, 144-181 f ULNV. Aufl Darmstadt 19052.

Zu Luther und dıie Politik: Luther Uun! dıe Theologie des Politischen. Lu (1933),; 49-52;
Luther un die politische Welt. Weıimar 1937 Schriftenreihe Luther-Ges. 0; Luther
un das öftentliche Leben Z ı18 (1946/7), 129-142; Abdruck 1: Um dıe Wahrheit des
kvangelıums, 248-262 Rez. Georg Wuünsch Der Zusammenbruch des Luthertums als Sozial-
gestaltung. Tübingen IO  < Theol Lit.-Bericht 45 (1022 1’7 (scharf ablehnend!).
e) Luther un das Deutschtum. Leipzig 1917 32 Reformationsschriften der Allg. EV.-
uth Konferenz 1

80 Johannes Heckel Lex charıtatis. München 1953 Abh. Bayer. kad W’ Phıiıl.-hist.
K 36

6 I »Außerliche Ordnung« und »weltlıch Dıng« 1n Luthers 'Theologie. Göttingen 1937 Vgl
azu noch Franz Lau Luthers Lehre VO  3 den beiden Reichen. Berlın 1052 Vgl außerdem
dıe Lıt.-Angaben: Ethik, 49, Anm 16,

82 Vgl azu Gustaf JTörnvall: Geistliches und weitlıches Regiment be1 Luther. Stockholm 1940
(deutsch: München 1947).
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»geistliche« un das yweltlıche Regiment« Ob Luther allerdings, wWwW1€e meınnt
GE ın dieser Schrift »einen deutliıchen Unterschied« zwischen den beiden » Re1i-
chen« und den beiden » Regimenten« macht, ist MIr (miıt Lau AaQ, 124) fraglıch.
Rıchtig dürfte se1n, dafß 1er dıe beiden Reiche 1n dualistischem Sınn einander ent-
gegengesetz werden. Darum spricht Luther 1er auch dıe leicht schwärmerische
Ansıcht AdUS, daß dıe wahren Christen qals Angehörige des Reiches (sottes für sıch
selbst des weltliıchen Regimentes SaX nıcht bedürtften. 5Später gebraucht Luther
nach dıe beiden Begriffe »Reich« un »Regiment« 1m gleichen Sınn. » Damıt
löst die Lehre VO  - den beiden Regimenten sıch VO  ' dem Dualismus VO (sottes-
reich und gottfeindlichem Weltreich« 58) » Weltlich« ist annn gleiıchbedeutend
muit irdisch, leibliıch, zeıitlıch 66 Das welitliche Regiment ist dann iıcht der
» Bösen« wıllen da, sondern bedeutet soviel WwIe VO Giott eingesetzte irdıische
Ordnung, der auch der Christ ISst, der die »Stände« gehören. Das
weltliche Regiment wiıird » Reich (ijottes mMIt (sic!) der lIınken Hand«,° Das welt-
iıche Regiment ist ein gottfeindliches Weltreich 1m Sınn der augustinıschen C1VI1-
tas diaboli, 1st ıcht eine »Zornesordnung« Gottes, sondern ein Stück » Schöp-
fungsordnung « der Erhaltungsordnung Gottes. SO verstanden gehört 1U  3 auch
der Christ, anders als in der Obrigkeitsschrift VO  —3 523, ZUu » Reich der Welt«
un untersteht iıcht Nur AaUus Liebe ZUu Nächsten, sondern auch für seine eigene
Person dem »weltlichen Regiment«. Er ist auch Bürger dieser Welt 58) un
damıit Bürger »ZzZweıler Reiche« (48, Anm 50) Heckel bleibt nach mM1t seiner
Deutung bei dem dualıstischen Ansatz der Obrigkeitsschrift stehen: deutet
Luther dr »augustinısch « 59) Für eine Gesamtinterpretation der Zwei-Reiche-
Lehre ist dıe spatere Fassung maßgeblıiıch; vielleicht sollte 11a darum besser VO  }
einer Zwei-Regimenten-Lehre sprechen. Die beiden Regimente gehören —
PE un stehen der ordıinatıio dıvına. S1e sind eiıch Gottes mMi1t der rechten
un!: mit der lınken Hand Beıiıden Regimenten gegenüber steht das eich Satans,
das seinen Angrıff auf beıide richtet. » Die Kampffront zwischen dem eich (sottes
und dem eiıch des Satans geht quer hindurch durch die beiden Regimente« 86)

häalt 6csS arum für falsch, 1n der Lehre VO den beiden Regimenten einen Spe-
z1alfall des Verhältnisses VO  3 (Gesetz un: Evangelıum sehen 59)

Mıt dieser Deutung der Zweıi-Reiche- bzw. Regimenten-Lehre steht ın SEtar-
kem (zegensatz der dem Einfiluß VO  3 arl Barth CWONNENEN Interpreta-
t10n, WI1e S1e durch Heckel eine starke Stütze erhalten hat lassen sıch NUur be1
53 Gegen die Mißdeutung dieses Ausdrucks durch Johannes Heckel vgl dıie wichtige Anm 69

auf 62 Der Ausdruck darf nıcht VO Mt 25y abgeleitet werden.
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der VO (und Lau) en Auffassung die Aussagen Luthers ohne Um-
deutung begreiflich machen.“ Dann ergeben sich folgende Grundgedanken: i P Die
beıden Regimente haben ihre Einheit 1n der ordıinatıo dıivyına 59 V Die hbeiden
Regimente siınd verschieden; s1e haben iıcht gleichen Rang (62 Die beiden
Regimente siınd aufeinander angewlesen (64 Die beiden Regimente dürten
ıcht mıteinander vermischt, aber auch iıcht völlıg voneinander werden,
w1e das 1im Papsttum der be1 den Schwärmern geschieht (66 f Der Christ
ebt in beiden »Reichen«, 1st beiden Regimenten unterworfen (67 f Er dient
ZW AT iıcht (Giott und dem Mammon, aber (Giott un dem Kaiser: reıliıch dient
damıt 1im Grunde doch NUur einem Herrn.

Luther unterscheidet 1mM Christen dıe » ZweIl unterschiedlichen Personen in
einem enschen« 725 Er 1st Chrıist und Weltperson, handelt als Person un

handelt 1m Amt. Den Vorwurf einer »doppelten Moral« (Troeltsch) lehnt
Althaus (wıe VOLr i1hm schon Holl) ab Die Gestalt des Handelns 1st ZWAaTr verschie-
den, aber indet se1ine Eıinheıit in der Luebe (75 Dıie Liebe annn sıch auch
in der harten Form des Rechtes, der Strafe und der Gewalt außern. Dieselbe Span-
Nung besteht 1n dem Nebeneinander VO  - (sottes ODUS proprium und ODUS alıenum
(82) Miıt echt betont aber staärker als oll dıe Bedeutung der » Vernunft« 1m
weltlichen Regiment (64 L3 139 53) Luther annn VO  3 daher auch den heid-
nıschen Staat DOSItELV beurteilen, obwohl der Glaube wesentlicher Bedeutung
für das polıtıscheandeln« ist (1 28) Im übrigen hat Luther seiner Be] ahung
der irdischen Ordnung den Staat uUun! die Fürsten seiner Zeıt schr kritisch beurteilt
un ber die renzen der staatlichen Vollmacht schr deutlich geredet (128
Von einer » Eigengesetzlichkeit« des Staates (87), VON einer » Verherrlichung der
Gewalt der Gewalt willen« (Troeltsch) annn inan be1 Luther icht sprechen
(1 18, Anm 20)

Auf weıtere Eınzelheıten, wıe auf dıe interessanten Ausführungen ber das
Wıderstandsrecht (433 T, ber den Krıieg (142 ber echt un Rechtspre-
chung (1 ff), ber die "Iodesstrafe (140 f), ber y»dıe großen Männer« (1
und anderes mehr mufß 1er verzichtet werden. Es handelt sich be1 alledem un

eine konkrete Anwendung der Prinzıpien der Zwei-Reiche-Lehre. Natürlich ist
icht blınd für die Unterschiede, die zwıschen unserer Sıtuation und derjenigen

Luthers bestehen. Luther hat miıt dem patrıarchalıschen Obrigkeitsstaat seiner
Zeeit tun, WIr leben 1n einer pluralıstischen Gesellschaft. Der Totalıtätsanspruch
ö4 Vgl dazu meinen Aufsatz: Luthers Stellung ZUTLT Obrigkeıt. In Staat Uun! Kırche im Wandel

der Jahrhunderte. Hrsg. VvVon Walther Peter uchs Stuttgart 1966, 53-68
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trıtt Luther mehr 1in der römischen Kırche als 1mM Staat Luther kennt
iıcht das echt einer standischen Bewegung, lehnt ede Revolution grundsätz-
lıch ab,” halt »gerechte Kriege« für möglıch. Das alles wiırkt sich Ü in Fa
thers Stellung ZzUu Bauernkrieg adUuS, die iıcht eintach verteidigt, WEeNnn S1€e
auch verständlıch machen versucht.

Grundsätzlich bekennt sıch Luthers Lehre VO den beiden Reichen. S1e
erscheint auch heute noch als »gesunde Lehre« (202), die die mannıg-
fache heutige Kriıtik ıhr verteidigt. Er hat das 1n der » Ethik« (84 un aus-
ührlich 1n seinem Aufsatz » Luthers Lehre VO  —$ den beiden Reichen 1mM Feuer der
Krıtik« getan.” Diese Kuritik steht, w1e schon gesagtT, weıthın dem Einfiuß
VON arl Barth, findet sıch aber auch sONnst.®‘ Gegen Luthers Lehre werden 7wel
theologische Eınwände erhoben: I< Luther entzieht das weltliche Regiment dem
Herrschaftsanspruch Christ1 (2725278X D Luther hat dıe neutestamentlıche escha-
tologische Spannung der beiden Reiche ıcht ZUT Geltung gebracht (275-282)

häalt beide Eınwände für unberechtigt. Chrıstus bleibt für Luther auch 1m welt-
liıchen Regiment der Herr, y»namlıch 1in den Personen, die 1n den Ordnungen han-
deln«, reılıch ıcht in der Form eines weltlichen Herrschaftsanspruches, den auch
Chrıistus selbst nıe gestellt hat 274 Das ist richtig; trotzdem bleibt der Unter-
scheidung zwıischen dem Handeln 1m » Amt« und dem Handeln als » Person« ein
ungelöster problematischer Rest Von einem »Schwund des eschatologischen Mo-
ents« annn 1147 nach be1 Luther icht sprechen. Tle iırdischen Reiche sind
für Luther NUur vorläufig. Das Weltreich hat se1n 1e] 1m kommenden eich
Christi. Ständıge Konfliıkte zwıschen der Christenheit und den außeren Gewalten
(auch den Kırchen!) sind für Luther der Normalfall DL Vor allem aber: 111
thers Zzwel Regimente dürfen nıcht dem Gegensatz VO  . (Giottesreich un!: Satans-
reich im Neuen "Iestament werden 27 Man annn darum icht
erwarten, daß Luther VO eich der Welt gleich weltliıchem Regiment das AaU$S-

SagtT, W as 1m Neuen "Testament VO!  - der » Welt« gilt Die » Dämonien« des Welt-
reiches hat Luther iıcht verkannt, aber ıcht mıinder die auf dem Gebiet des
»gelstlıchen Regimentes«, 1n der Kırche Chriıstı (279 f) Da Luther alle Ordnun-
SCH als Ausdruck des göttlıchen Liebeswillens un als Gestalt des menschlichen

65 Vgl den Abschnitt Luthers Lehre und uUuNsere Gegenwart. In Um dıe Wıahrheit des Evan-
gelıums, 289

86 Vgl Anm. 798 Wır zıtieren nach dem Abdruck in Um die Wahrheit des Evangeliıums.
5” Vgl die Lit.-Hinweise 271, Anm
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Liebesdienstes verstanden hat, halt den Eınwand, s$1e selen yder Radıkalıtät
der göttliıchen Forderung nıcht gewachsen«, für gegenstandslos (28

ber diese Antikritik VO  - annn doch icht voll überzeugen. Die Behauptung,
daß inan der Liebe willen echt übt, Gewalt un: Macht einsetzt, Krıege führt
USW., annn ıcht völlıg befriedigen. S1e annn tatsächlich einer uneschatolog1-
schen Sanktionierung des Bestehenden tühren. Man annn nıcht bestreıten, dafß
Luther die irdıschen Ordnungen posiıtıver einschätzt, als c5 das Neue Testament
in seliner Ganzheıit tut. Man denke DUr etwa Luthers Auslegung der vilerten
Bıtte des Vaterunsers. Das erklärt sıch ZW ar leicht AUS$ der veränderten Sıtuation,
markiert aber zugleich einen Unterschied 1mM christliıchen Ex1istenzverständnıis.
Wır sind ıcht CZWUNSCH, uther für das Neue Testament optieren;
L1UFEFE der Unterschied sollte gesehen werden. Wır werden weder urchristliche
Frömmigkeit miıt ihrer hochgespannten apokalyptisch-eschatologischen Haltung

och uns den »Schwärmern« gesellen wollen, aber WIr können auch
Luther icht das letzte Wort in dieser rage zugestehen. Wıe sich dıe grundsätz-
iıch vorbehaltlose Zustimmung VO Luthers Z we1i-Reiche-Lehre (neben
seiner Uroffenbarungslehre!) in seliner eigenen polıtischen Ethik un in seiner
Stellung ZU: polıtischen Geschehen der Gegenwart ausgewirkt hat, ist 1er iıcht
( untersuchen. verwelse dafür auf den Abschnitt be1 raß ©E 7) 88

Neben den theologıischen Bedenken och Zz7wel Eınwände praktıscher
Kritik Luthers Z we1i-Reiche-Lehre (283-289): } Die Lehre VOoO den beiden
Reichen 1st mıtverantwortlich für die Entsittlıchung der preußisch-deutschen
Politik. A, S1e einem blinden Obrigkeitsgehorsam. Daß 1n diesen beiden
Einwänden hıistorische Simplifikationen vorliegen, aßt siıch leicht nachweisen.
Zunächst glaubt mıiıt Recht zwıschen Luther selbst und der spateren Entwick-
Jung des deutschen Luthertums unterscheiden mussen. Sodann ist die (Ge-
schichte VO bıs UE Jahrhundert wahrhaftıg noch VO anderen Faktoren
als VO  —3 der lutherischen Reformation bestimmt. S50 1st etwW. dıe »Staatraison«
keine Entdeckung der Reformation, sondern der Renaissance. S1e Wr 1in den
katholischen Ländern Europas nıcht wenıger wıirksam als 1m utherischen
Deutschland. Und Hıtler WwWar gew1ß eın » Lutheraner«. Wenn dıe Zwei-Reiche-
Lehre mißbraucht wurde, teilt S1e dieses Schicksal mit anderen Lehren:;: das
braucht aber noch eın Indız s1e se1n.

Die Warnung VO  - VOT Simplifizierung ist berechtigt, dürfte sich aber ande-
rerseıits VO  - geschichtlicher Apologetik iıcht 9aNz fre1i halten. Anschließend
88 Siehe Anmerkung



möchte ich der Frage der Kritik Luthers Zwei-Reiche-Lehre urteilen: Diese
Lehre Ist jedenfalls ein csehr ernsthafter Versuch, eine christliche Exıistenz mıtten
1n der Wiırklıchkeit der Welt theologisch begründen. In ihrer ıcht leug-
nenden Problematik spiegelt sıch dıe Problematik der christlichen Existenz wiıder,
die bedingt 1st durch iıhr Hıneimgestelltsein in die Spannungen zwiıschen Schöp-
fung, Sünde, GGnade und Vollendung.“

VI
Das Bıld VO  - Paul Althaus als Lutherforscher ware iıcht vollständig, WEeNnNn iıcht
noch der vielen Vorträge, Aufsätze und kleinerer Schriften gedacht würde, dıe in
iırgend einer Weise das "IThema » Luther und die Gegenwart« kreisen.“ trieb
seine Forschung n1ıe blofß der Forschung willen; stellte s1e immer auch 1ın
den Dienst der Verkündigung. So iSst nıcht müuüde geworden, das Wort neh-
INEeN der die Feder ergreifen, wWenNnn 6S galt, Luther der Gegenwart ahe
bringen, und hat iıh dabei auch nıcht verdrossen, mehrtach Gesagtes wIıie-
derholen Den Wiıllen ZUF. ÖOfrentlichkeit rechnete siıcher auch den Pflichten,
dıe ıhm se1n Amt als Präsıdent der Luther-Gesellschaft nahelegte, w1e
gekehrt miıit seiner Auffassung Von Verkündigung un Forschung zusammenhıng,

dıieses Amt lange und mMi1t olcher Hıngabe verwaltete.* So wußte sıch
auch für die Fragen der Bibelrevision mıtverantwortlich.”

Es aßt sich be1 dem ‘ Ihema » Luther un dıe Gegenwart« ıcht vermeıden, daß
dıe jeweıls aktuelle Problematik auf dıe Darstellung un /nelsetzung einwirkt.

ö59 Vgl meinen in Anm 54 genannten Aufsatz,; 67
verweise außer den in Anm un genannten 'liteln autf Folgendes:

Der Segen der deutschen Reformation. Jahrbuch des deutschen ereıins für Lodz un
Umgebung. odz 1917, 33-49
Luthers Wort die Gegenwart. ZW (1932), 321-327.
Luther. Z,W 9 (1933), 353-360.
Der Mensch VOTLT Oott nach Luther. 4 (1937/8), 741-730.
Luther un! die Gegenwart. Lu (1940), 1-6.RN 8 W U 3O Luthers Wıiıederkehr. In Luther 1n der deutschen ırche der Gegenwart. Hrsg. VO  - 'T heo-
dor Knolle. Gütersloh 1940, 7-14
Luther un: die Fragen der Gegenwart. Ebd., -
Luthers Sendung dıe I: Christenheit. LKZ (1948), Dn

U1 Vgl azu auch die Nachrufe auftf 'Iheodor Knolle Lu 26 (1055} 457-461, und auf Volkmar
Herntrich. Lu 2 (1958),

02 Vgl Der Geist der Lutherbibel. Lu] LO (1934); 1-26; Luther un! das Probetestament von
1938 BFECh'Th 41 111 (1940), 2Z.
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Man könnte das beispielsweıse einem Vergleich der rel Veröffentlichungen
» Luther un das Deutschtum « (1917), » Luther und dıe politische Welt« (1937)
und » Luther und das öftentliche Leben« (1946) illustrieren. 1917 geht CS

eine Auseinandersetzung zwischen Luthertum un! »deutscher Religion WE deren
echte Anlıegen nach erst 1m Luthertum ZUTC Erfüllung kommen. 1937 stehen
dıe Begriffe Volk, politisches Amt, Führertum und das Verhältnis VOIl Staat und
Kirche ZUT Debatte.” 1946 konfrontiert Luther miıt den Lehren A4US dem Z
sammenbruch des » Dritten Reiches«.“ Keın 7Zweitel: ‘Ion un! Akzentsetzung
sınd Jeweıls verschieden, und manche AÄnpassung den jeweıligen Sprach-
gebrauch sähe 1INan lieber vermieden. ber wesentlıche Konzessionen in der
Grundhaltung annn Inan gerechterweıise ıcht teststellen; s1e lıegt auft der Linıie
der Zweıi-Reiche-Lehre, w1e S1e versteht. Seine Auffassung ermöglicht reilich,
dafß jeweıls die eine der die andere Seite der Sache estaärker betont werden ann.

VII
Zum Schluß se1 och einmal dıe rage gestellt: Was 1St das Besondere der
Lutherforschung VO  - Paul thaus Viıelleicht hat s1e keinem Punkt völlıg
Neues gebracht. In diıeser Beziehung annn 111a1l iıcht mıt Rıtschl der oll
auf eine Stufe stellen. hat 1in seiner Lutherforschung VOoO  - vielen Seıiten her
nregungen empfangen un! hat S1€e kritisch verarbeıtet. Dabeı ist aber zweiıerle1
für ıhn bezeichnend un g1ibt seinem Lutherbild seinen besonderen Wert | 5 hat
sıch 1n hohem Maße VO Eıinseitigkeiten un! alschen Modernisierungen frei
gehalten un eine nach allen Rıchtungen hın aUSSCWOSCILC Darstellung erreıicht.
Z Er hat bestimmte strıttige Probleme gründlıch und überzeugend behandelt,
daß damıt für alle weıtere Forschung eine sichere Ausgangsbasıs geschaffen 1st.

denke etwa das Verhältnis VO Rechtfertigung un Heıliıgung, Luthers
Stellung ZU alten ogma und ZUr Hl Schrift, dıe Bedeutung der theologıa
CrucCIs für Luthers Denken, Luthers Ethıik 1m allgemeınen. €e1 kamen iıhm
iıcht 1Ur se1ine gründlıche Quellenkenntnis, sondern auch seine ungewöhnlıche
Kunst der Formulierung ZuUustTLatten. In diesem Sınne dürifte mıt seinen abschlie-
Benden Werken, der » Iheologie« und der » Ethik« Martın Luthers einen Mark-
stein 1in der Geschichte der Lutherforschung gEeSETZL haben. Es 1st ıhm damıt
zugleıch gelungen, ber die Lutherforschung hınaus » Die Bedeutung der ’Iheo-

903 Vgl etwa 26
Vgl wa 249 4255 256 260 (nach dem Abdruck 1In: Um die ahrheıit des Evangelıums).
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logıe Luthers für die theologische Arbeit«” sichtbar machen. Wır fassen S1e
1m Anschluß den nn Aufsatz in folgenden ‘Ihesen FA=-
thers Theologie 1st iıcht freischwebende Systematık, sondern durch und durch
Schrifttheologie. z Sie 1st theozentrisch un! christozentrisch in einem. S1e 1st
Theologıe der Rechtfertigung un des TeuUzeS, Sıe ist in diıesem Sınn »durch
und durch dialektisch« 26) S1e 1st Theologie der Verkündigung” und hat cseel-
sorgerlichen Charakter. S1e ist Theologie des Glaubens,” der dıe Anfechtung
1n sıch aufnımmt und überwiındet. S1e ist Nachvollzug der Lebensbewegung
des Glaubens.

Wır danken CS Paul Althaus, daß un w1e unls in der Schule Luthers uNseTEe

Aufgabe als Christen und Theologen groß und verheißungsvoll gemacht hat

95 Lu)J 28 (1961), D
96 Vgl auch Luther auf der Kanzel. Beobachtungen über dıe Form seiner Predigt. Lu

(1921),
07 Vgl Luthers Wort VO] Glauben. Lu 4A (1960), 97-10



Strukturen 1n der FEkklesiologıe des Aalteren Luther
Eın Beıtrag A M reformatorischen TE VOI den »notae ecclesiae«

Von Friedrich ılhelm Kantzenbach

Das Notaproblem 1n der Forschung
Im drıtten 'Teıl seiner Schrift » Von den Konzilıis nd Kırchen« wendet sıch
Luther weniıgstens ausschnittweise dem ekklesiologischen Problemkreis Seine
Ausführungen ber dıe Kennzeichen der Kırche haben 1ın der Lutherforschung
schon mehrfach Beachtung gefunden.

Martın Doerne‘ entnımmt ihnen »dırekteste und ausführlichste Auskunft ber
Luthers Verständnis der Sichtbarkeit« der Kirche Er vergleicht die Ausführun-
gcCn VOIN Jahre 539 und dıe ıhnen vergleichbaren A4US dem Jahre 541 mi1t den
1n der Schrift Ambrosius Catharınus VO Tre 52 sıch findenden Hın-
welisen auf YEe1 Kennzeichen der Kirche aptısma, et omnıum pot1ss1-
INU Euangelium«).“ aäahrend 1521 1n der Dreizahl der Kennzeichen 1Ur

eine nähere Umschreibung des lutherischen (Gsrundsatzes findet, daß die ırche
durch das Wort des Evangeliums begründet 1St, stellt sıch ıhm der Sachverhalt

539 schon »wesentlıch anders« dar. Doerne siıeht die Siebenzahl der Kennze1-
chen, aUs der in dem entsprechenden Abschnitt 1n » Wider Hans Worst« schon
eine FElfzahl geworden ISst, zunächst als Anzeichen für yeıne gewl1sse subjekt1-
vierende Wendung des Kırchenbegrifis«, in Rıchtung auftf dıe Idee einer
‚Bekenntnisgemeinde« (nach Rietschel) « In » Wider Hans Worst« CIND-
findet richtig das polemisch-apologetische Motiv Luthers als bedeutungsvoll.
Luther wolle gegenüber en römischen Angriffen die Echtheit und Katholizität
der » lutherischen Bekenntniskirche« erweiısen. Doch bemerkt Doerne zugleıch,
daß Luthers Aufzählungen eın systematısches Prinzıp verfolgen, daß INan

auf diese Stellen keıine 1 heorıe gründen dürfe, etwa dıe, dalß Luther seinen
ursprünglıch rein geistlıchen Kirchenbegriff 1Ns Partikularkirchliche verwandle.

Giottes Volk und CGiottes Wort, ZUTC Einführung 1n Luthers Theologie der Kırche LuJ 14
(1932), bes 76
In Wıder Hans Worst, 5 1, 479-457

7, 719 ff.
77 720,
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Ernst Wolf£® stellt Luthers Lehre VO  3 den konstitutiven ecclesiae mıiıt echt
in iıhrer polemischen Abgrenzung VO  . der für den römıschen Kıirchenbegriff
wesentlichen Lehre VO  - den 1er heraus. Er stellt energisch fest, daß 75
ther, ahnlıch aber auch Calvın, das Wort als »unıca P} intfallibilis Eccle-
s142€e NOTLAa« bezeichne und damıt zugleich das Herrsein Christi der Kirche
betonen wolle. » Als Gegenstand des Glaubens 1st S1e [ dıe Kıirche] Realıtät, ent-
sprechend dem s1e begründenden un erhaltenden Wort Gottes, das ebensowenig
1n Verfügung werden kann.«® Die Aufzählung der einzelnen Kenn-
zeichen in den Schriften VO)  - 1539 und 1541 ann dann »1m wesentliıchen als
Entfaltung jener einen otfa verstanden werden«.‘ In der Schrift VO  - 541 sıecht
auch Wolt das polemisch-apologetische Motiv wirksam. Nur dem Anschein nach
werde dıe Beweıiısführung umgebogen. Doch empfindet Wol{t noch oftene Fra-
CN » Man hat den kındruck, als ob 1er allerdings 4Uus der konstitutiv-sıgnifika-
tıven einen ota eine Reihe bloß signıfıkativer sıgna geworden se1ıen, reine
‚Zeeichen«, i Kennmarken:« Es INnas se1n, daß 1er eın Problem auftaucht, das
gewisse Verwandtschaft hat mıiıt der Frage nach dem sachlichen Verhältnis der
beiıden VO  3 VII den regulären TrTe1 der sıgna reformierter
Bekenntnisse 2 Vielleicht steht 1INan 1er VOTL einer echten Frage innerreforma-
toriıscher Kontroverstheologie. «® Eıne von Friedrich arl Schumann angeregte
und auch VO  - Ernst Wolt geförderte Hallenser Dissertation VO  — Laslo Puszta1ı
» Luthers Verständnıis der ecclesiae nach der Schrift Von den Konzıilus
un: Kırchen«, 539«, Halle 1943, bemüht sıch zunächst terminologische Klä-
rung des Notabegriflfs. Be1i den Notae geht unterscheidende außere, siıcht-
are Kennzeıichen, die NUr einem bestimmten Dıng der Wesen 1im Unterschied

anderen Dıngen und Wesen zukommen. Luther lege 539 ezeichnenderweise
zunächst das Wesen der Kırche dar; ehe auf die sprechen ommMe.
Aus der Erhöhung der ahl der »NOTtLAae« dürte icht eine Veräußerlichung der
ursprünglıchen Bedeutung der gefolgert werden, s1e bleiben VO konsti-
utiıven Wortgeschehen abhängıg (66) Innerhalb der spıelen 198808  - Wort
un! Sakrament eiıne Sonderrolle. S1e sınd nämlıch ıcht 1Ur außerliche Zeıchen,
dıe dem Gläubigen (womöglıch auch dem Ungläubigen) zeigen, daß die Kıiırche
1n diıeser Welt finden ISt, sondern Mittel, durch dıe der Heılige Geilst dıe

Die Einheit der Kırche Zeugnis der Reformation. vIh (193 8), 124-1I 58) abgedruckt In:
Ernst Woltf Peregrinatio. Studien ZU1: reformatorischen Theologie un ZU Kırchenproblem.
München 1954 146-182
AaQO, 158 AaQ, 159 AaQU, 161



Kırche konstitulert und heiuligt Puszta1ı unterscheidet richtig zwıschen W 6SCIMS5-

begründenden und signifikatıv notwendigen Lebensäußerungen der durch
das Wort CGiottes geschaffenen Kıirche 64) Terminologisch noch schärfer bewegt
siıch Ernst Kınder prinzıpiell doch 1n derselben Rıchtung.‘ Das Evangeliıum bzw.
Wort Gottes, das dıie Kiırche konstitulert und in ständıger Neuschaffung erhält,
»hat VO  > dem einmalıgen Heilsgeschehen, Ständıgkeit« für dıie Kirche«, CS 1st
VO  - kriterienhafter un normatıver Bedeutung „78) Zwischen den unbedingt
notwendiıgen, krıterienhaften, normatiıven und unabdıngbaren Punkten, Eıgen-
schaften bzw. Wesenseigentümlıichkeiten un den Wırkungen nach außen, den

bzw. Kennzeichen der Kırche, mufß nach Kınder prinzıpiell unterschieden
werden 104 Kınder macht sıch auch entschlossen freıi VO einer Würdıigung
der »NOTLAE« vorwliegend polemisch-apologetischen Vorzeichen. Weıl (3Ot.
tes kircheschöpferisches Handeln nıcht in dunkler Rätselhaftigkeıt bleıibe, SOI1-

dern ekklesiologische 'latbestäiände (69); muß eine » Konkretion« der Kırche,
dıe eine geistlich-geschichtliche Wirklichkeit ist (77); gefordert werden. » Die
Einsicht, daß eine seinshaft repräsentierende adaequate Konkretisierung der
Kırche iıcht geben kann, welche in sıch relig1öse Dignität hat, darf icht ZUT

Resignation 1n bezug auf eine dem Wesen der Kırche entsprechende Konkretion
überhaupt führen« #7) Das Miıteinander VO  —3 Bestätigung der Gnadenmıuttel und
Glaubensgemeinschaft darf nicht als diplomatischer Ausgleıch VO  3 » Belangen «
verstanden werden (O1); dıe normatıven Wırkmuttel stehen 1n aktisch unlös-
lıchem Zusammenhang mi1t den manniıgfachen Lebensäußerungen der Kırche
(1503, Anm 3) Die Lebensäußerungen bzw Wahrzeichen der Kıirche stehen »alle
1n einem funktionalen Verhältnis Wort und Sakrament« (109),; S1€e sind VOomn

letzteren abhängiıg, dürten aber ıcht qls addıtive Krgänzung angesehen werden
110

Ekklesiologischer Ansatz>
Unser Forschungsüberblick beschränkte sıch absichtlich auf das Problem der
Notae eccles1ia3e. Auch uUuNseIe Darstellung kann ıcht dem GGesamtproblem der
Ekklesiologie 1n Luthers Theologıe gerecht werden. Das Notaproblem ist kon-
troverstheologıisch zweiıtellos VO  3 hoher Aktualıtät.' Luther hat den Auf-
wWwEeI1S der Eıinheıt, Heıiligkeıt, Katholizität und Apostolizıtät VO  — römischer Seıte,

Der evangelısche Glaube und dıe Kırche. Berlın 1958
Vgl die durchgeführte Notalehre in den Spuren Bellarmins be1 Honore Tournely: Mayr,
Die Ekklesiologie s Essen 1964, 45
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losgelöst VO  - dem normatıven Wort Gottes, w1e€e verstand, seinen Anspruch
auf Katholızıtät der Reformation gestellt. Man MUu seine Argumentatıon iıcht
VO vornhereın als apologetisch gemeınnt verstehen. Der Eınsatz ZU drıtten eıl
in » Von den Konzılıius und Kırchen« zeigt 1es. Luther schickt sıch 1er d} das
Wesen der einen Kırche Jesu Christı umschreıiben. Er vermeıdet jeden kon-
fessionellen Partiıkularısmus, aber auch ede platonisierende Abstraktıon, als ob
ber Kırche L11UTLr un: ausschließlich als unsichtbare Kırche geredet werden könnte.
Er 11 das Konkrete der Kırche icht Eerst sekundär durch eine zweiıte Argu-
mentationsreıihe 1Ns Gespräch bringen, sondern CS sofort als der durch das
Wort (iottes gestifteten Kırche hinzugehörig erweisen. Andererseıts scheut 11
ther mißverständliche Bezeichnungen tür Wesen und Wiırklichkeit der Kirche
Es 1st nıcht leiıcht, Wesen und Wesensäußerung der Kırche 1n eiInem Begriftf ZUrLFX.

Aussage bringen. Der Begrıift » K1f Che « ist aufgrund des Bedeutungswandels,
den Laufte der Kırchengeschichte durchgemacht hat, denkbar ungee1gnet,

das Wesen der einen Kirche Chrıistı deutlich machen. Luther muß
das vulgäre Mifßverständnis VO  - Kirche beachten, iInNnan das steinerne Haus mıit
dem geistlichen Wesen der Kırche verwechselt.*

Von der Bıbel legen sich die Ausdrucksweisen » Braut Christ1i« und » Leib
Christi« nahe. Beiım alteren Luther lassen sıch beide nachweıisen, W auch nıcht
gerade csehr häufig.” In uNnserer Schrift erhält der bıblısche Begriff » Volk Gottes«
den klaren Oorrang. Doch legt Luther Wert darauf, nıcht biblizistisch mißver-
standen werden, das Verständnis VOIl Kıirche ach dem » Kınder-
glauben«, dem Apostolikum, anknüpft. Kıirche bedeutet danach »eıne geme1n-
schafft der Heıligen, das 1St, ein hauffe der samlung solcher Leute, dıe Christen
un heilig sınd, das heıisst ein Christlicher heilıger hauftfe der kırchen, ber dıs
Wort Kırche ist bey uns zumal undeudsch und gibt den sinn der gedancken nicht
den inan A4aUus dem Artickel mus«.}* Darum beschreibt Luther Kırche bzw
Excclesia als versammeltes, christlich-heiliges olk Er unterscheidet be1 » VO lk «
zwıschen dem allgemeinen und bıblischen Begrift und möchte das christliche olk
ıcht räumlich der zahlenmäßig beschränkt wIssen. » Aber die Christen sınd ein
besonder beruften Volck und heissen nıcht schlecht kicclesia, Kırchen der Volck,
sondern sancta Catholica Chrıistiana, das ist eın Christlich heıilıg Volck, das da
gleubt Christum, darumb CS ein Christlich olck heıst, und hat den Heılıgen
E 50, 624

Belegstellen bei arl Gerhard Steck Lehre un Kırche bei1 Luther. München 1963, 69
13 5O, 614; 16-20.
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Geıist, der S1e teglıch heilıgt, nıcht alleın durch die vergebung der sunden,
Christus jnen erworben hat sondern auch durch abthun, ausfegen und tödten
der sunden, davon sS1e heissen ein heıilig Volck«.!* Sowohl die Gefahr der Spir1-
tualısıerung der Kırche als auch dıe der Institutionalisierung des Heıligen elstes
ist 1n dieser erstaunlıch weıten, weniger definierenden als umschreibenden Aus-
Sapc ber das Wesen der Kirche als Volk (iottes vermieden. Doch richtet sıch
diese Aussage das römische Kirchenverständnis und damıt die katho-
liısche Auffassung VOIN den ecclesiae, deren Vierzahl auch erst nach Bellar-
mM1n nachweıisbar ict Waäre der Ausdruck » Christlich heılıg Volk« » Kirche«
verwandt worden, waren apst, Bischöfe, Pfaften und Mönche als niıchtchrist-
liches 'olk erkannt worden, » Denn S1e glauben nıcht Chrıisto, leben auch nıcht
heilig«.* Wohl ware dıe Selbstbezeichnung » Romana« und »Sancta« für die
römische Kirche zutreffend, weiıl diese eine besondere römische Heıligkeit in
Anspruch nehme, doch den Namen »katholisch« könne Inan ebensowen1g WwI1e
den Namen » Christliche Kırche« der » Christlich Volck« dem egner zubillıgen,
da » Christliche Kırche und Christliche heiligkeit eın gemeıiner amne und gemeın
dıng 1st allen Kırchen und Chrısten der welt, daher iInan nennet Catholicum«.*®
Luther bricht 1er energisch miıt der Verengung des Katholizitätsverständnisses,
Ww1e diese siıch schon 1n den verschiedenartigen Auslegungen des Begriffs » katho-
lısch« durch die Ost-Westkirche durchgesetzt hatte Die Ostkirche versteht
katholisch vornehmlıch dıe FEinheit der irdischen mıiıt der himmlischen Kırche, dıe
römische Kirche versteht katholischer Kırche dıe eine allgemeıne und unı1-
versale Kırche, die dıe gesamte Menschheıit umgreift. Luther legt den Begriff
»katholisch« konsequent geistlich ausS, indem dıe immer gleiche geistliche
Beziehung zwiıischen Christus un dem wahren, ın der Heıligung stehenden (iot-
tesvolk dadurch ZU Ausdruck bringt Sein Katholizitätsverständnıs hat christo-
logische und a2rum rechtfertigungstheologische Wurzeln. Könnte 1eSs 1n einer
ökumenisch oftfenen Ekklesiologıe besser und evangelıumsmäßiger gesagt WEeLI-

den”? Die besondere Beziehung zwıischen den Chrıisten und dem aupt der Kıiırche
ist nach Luthers Auffassung katholisch, vorausgesetZzt, daß das Wesen dieser
Beziehung ıcht getrübt 1sSt.

Eıne LLULr 1n Anspruch CNOIMMEN Heıligkeit spricht noch iıcht für das echte
Wesen christlicher Heıulıgkeıt, das alleın nach den Zzwel 'lateln der Gebote
I 5 9 624,
I5 50, 625,
16 5O, 626, 0-11.
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beschreiben ist. Nach der ersten 'Tatel geht Cc5 rechte Erkenntnis un! Liebe
Gott, daß WIr ihm danken und ıhn loben, geht Glaube, Hoffnung

un Liebe Die zweıte ‘Tatel spricht VO]  3 dem Werk des Heıligen elistes den
Christen auch nach dem Leıibe Den Fortgang solcher Heiligung betont Luther
nachdrücklich 1m Blick auf die Antiınomisten.!‘ äahrend die römische Kırche sich
Heılıgkeit anmaßt und ihre Notalehre auf dıe Verabsolutierung eINeEs traditionel-
len hierarchisch-institutionellen Apparats hınausläuft, annn auch die evangelısch
strukturierte Kıiırche entarten Das halt Luther den dıe Dynamık und Wırkung
des Heılıgen elstes verkennenden Antınomern vor.”® Wo das Wesen des Heıilıi-
SCH elistes un seine Wirkung verkannt der statısch-verobjektivierend verkürzt
werden, da wırd gleichzeitig auch der eschatologische Aspekt, dem das
christliche, heilige Volk verstanden werden muß, übersehen.? Dies i1st 1in den
Grundzügen die ekklesiologische Ausgangsposition Luthers, WwI1e WITr s1e be1 der
Darlegung des spezifischen Notaproblems Vvoraussetzen dürten.

Das Notaproblem in Luthers Theologie bıs 39
Unter den Angriffen Roms Wr Luther genötigt, das Notaproblem eıgens auf-
zugreifen, iıcht NUur die Ekklesiologie Konkretion gewınnen lassen,
sondern auch den AÄnspruch der Evangelıschen apologetisch-missionarıisch
darzustellen. Dieser Vorgang ist bisher noch iıcht beachtet un! dargestellt WOTLI -
den Entfaltung und apologetische Tendenz können schon ın den ersten einschlä-
gıigen AÄußerungen in » Von dem Papsttum Rom«, SE und in der Schrift

Ambrosius Catharinus*! icht reinlıch voneinander geschieden werden.
ber Luther arbeitet 1er geradezu klassısch den Vorrang des Evangelıums
Sinne des gepredigten Wortes 1n scharfer Abgrenzung VO  m der römıschen OS1-
tion heraus. Eın tadıum der Auseinandersetzung zıieht mıiıt dem Reıichstag

Augsburg herauf. Luther muß sich jetzt die Augsburger Methode weh-
ren, die Evangelıischen einfach als wiıderlegt gelten lassen. »Ich o)| gleuben
un doch icht wıssen, W d iıch gleuben sol, INUs rrıg heıissen, ber 111a wıl
iıcht anzeıgen, warumb iıch ırre!«” Selbstverständlich i1st der Kampf zwıschen

1’7 50, 626
ıS Vgl auch 50, 468
I 50, 628, 16.

6, 3OI
21 7, 720

4 IIL, 284
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en beiden in Augsburg en Parteien Zzuerst ein geistliches Rıngen
dıe Wahrheiıt. ber el Parteien wollen sich VOT dem Forum des Reiches be-
haupten un: ihren Anspruch verifizieren! Daraus erg1ibt sıch auch eine Spannung
in Luthers Argumentatıon. Eıinerselts wehrt sıch Luther ach 530 unermüdlıch

die Verwechslung der geistlıchen Wirklichkeit mMI1t einer rein außeren
Kirche Die wahre Kırche führt iıhr Leben 1in der Verborgenheıt. Andererseıits
steht auch außerer Anspruch Anspruch, daß die Ööftentliche Verkündti1-
Sung des Wortes (Giottes (und das, W asSs AUs iıhr folgt) sıch der Überprüfung stel-
len muß Hıer ist Luther 110  ' der Überzeugung, daß der Kampf die reine
Lehre geführt werden muß und daß dieser auch miıt der Unterscheidung
VO  r wahrer und alscher Kırche fun hat Gew10 annn dıe Unterscheidung
zwıischen wahrer und alscher Kırche icht gegenständlıch fixiert bzw auf die
Unterscheidung VO Zwel » Konfessionskirchen« aufgeteılt werden. Natürlich-
vernüniftig annn 1inNan dıe Kirche überhaupt nıcht erkennen. » Dıe Kırche« ist un
bleibt 1n iıhrem wahren Wesen Glaubensgegenstand 1m Sınne des Wor-
fes Doch muß icht auch der Irrige der » Neutrale« das wahre qchristliche 'olk
erkennen können, sich AT Wahrheit wenden” Luther betont beides

seiner Zeeıit Es hängt miıt des Reformators Lehre VO der Klarheit und natur-
lıchen Evıdenz der Heılıgen Schrift H; daß das öffentliche Zeugnis
für das Evangelium un: dıe Glaubensartikel als ein Eiuintreten für dıe Wahrheıt,

die eın Widersprechen geben kann, auffaßt. Ungewißtheit ber dıe
Grundbestandteile christlicher Lehre (Z Absolution, Beichte und Buße) w1e
Neuigkeıiten der Lehre, dıe sich unwidersprochen breitgemacht haben, hat Luther
VO der Schrift un Fınsetzung Chriıst1 her auch mit einem gewıssen außeren
Erfolg bekämpft. ber die nach dem Reıichstag siıch verschärfende Ablehnung
nötigte den Reformator, se1n Werk verteidigen. Es bılden sich jetzt schon dıe
thematıschen Schwerpunkte heraus, dıe in den großen Schriftten VO  — 1539 und
1 S{ £ beherrschend Sind. Der Reformator wehrt sıch den Vorwurf, Neuig-
keiten aufzubringen, indem diıesen Vorwurf dıe Gegner zurückg1ibt  23 50
ist (sott und se1n WOrt elter enn ihr se1d, wiıird auch wol Junger un se1n
denn WIr und ihr Ssind. Sıntemal Es ist ew1g, darumb col] Cs5 beıide, altes und

endern un regıeren un sıch wıdder VO noch alten endern odder
regiıeren lassen«.“

Der zwıischen den Gegnern stehende Gegensatz äßt sich damıt auf die rage
23 3 IL, 30I
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» Wort der außere Kirche« zurückführen. hne (iottes Gebot und Befehl darf
die Kırche keinen Artıkel des Glaubens sefzen. S1e ann 6S auch als Pfeiler der
Wahrheıit Dar icht tun  Z Meınungen der Väter sind iıcht schon als Glaubens-
artıkel verstehen, abgesehen davon, daß auch die Väter keine Artıkel
autstellen können. Fıngehend befaßt sıch Luther mi1t dem Auftrag der Kırche
in den » Propositiones adversus 5YNagOoSamı Sathanae et unıversas portas
inferorum « .*% Gerade weiıl dıe echten Glaubensartikel allein (sottes abe sind,
bleiben s1e der eigenmächtigen Verfügung der Kırche gänzlıch en. Die
Kıirche annn Glaubensartikel un Gebote Gottes NUr anerkennen. Darum auß
heißen: » Ecclesia De1 L1L0  - habet potestatem condendı Ilum artiıculum fide1,
Ssicut NeC ullum uNnqu am condıdıt NEC condet in perpetuum « der »Stat senten-
t1a Qui NOn habet potestatem promıittendi et dandı futuram praesentem vitam,
15 1910}  - potest condere artıculos fidei1«.” Die Gegenwart Christı und se1nes Wortes
macht Erst dıe Kırche ZUr Kırche, ıcht Anspruch und usurpierte Blankovollmacht
der Kırche, sefzen können, W 4S Dar icht (Gottes Wort und UOrdnung 1st. Lu-
ther führt 1mM Zusammenhang mıiıt dem Schlüsselamt, das der aps mißbrauche,
dUS, w1e€e sıch aQUs der päpstlıchen Lehre Ungewißheıt ergeben mMUSSse und des
Papstes Kırche eine »zweıvels kırche«” se1. » Denn leret und heisst sS1e zweıiveln
un! ungewı1s se1n, Ists eın zweivels Kırche, So INUS cC5 eine unchristliche, glaublose
Endechristissche Kırche se1n, welche die recht glaubige Christliche kirchen VeI-
SfOret A Die Papstkirche ann iıcht zeigen, daß sS1e Kırche (10ttes ist ))O infe-
licem ecclesiam habentem tales doctores, quıa nesciant probare CSSC Ecclesiam
De1 In aeternum CIO 1300)81 ostendent CS55C Ecclesiam. «“ Wenn dıe apst-
kırche erkläre, dıe Taufe, das Evangelıum und dıe Sakramente haben,
könne darauf NUuUr geantwortet werden, daß 1€es es auch dıe Häretiker haben.“
S0 erg1ibt sıch dıe scharfe Konkurrenz der Ansprüche. »Ihr gebt für, Man solle

willigung der Kırchen nıchts endern noch NECWEIN, Wer ist enn dıe Kırchen”
Se1i1d Ihrs? 50 zeıgt sıegel un briefe, odder beweiset miıt der that und früch-
ten, Warumb SsSind WIrS iıcht auch, die WIr wol getaufft sind als IBE: leren,
predigen, haben die 5acrament, gleuben, beten, lıeben, hoften, leiden, mehr enn
2 IL, 372
26 Artıkel wıder dıie 388 Satansschule und alle Pforten der Hölle, 1530); 5 II, 413
27 'Ihese IY IL, 420,
25 'Ihese VIII; 3 IL, 420, 28
Z 3 IL, 452, I
3 IL, 685
31 AaQO, 684, In De potestate leges erendi in ecclesia, 530°
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ıhr? Odder se1d ihr darumb die Kırche, das jhr eıtel newiıigkeıt auffbringt, Gottes
WOTrtTt darüber endert, estert, verfolget un moerdet, azZu st1ifft und Klöster als
dıe Kırchen reuber inne habt? Ja des Teuftels Kırche se1d Ihr! dıe selbıge 1st eine
lügnerın wıdder Giottes Wort Denn dıe rechte Kirche 1I1US 1a die se1n, dıie
sich CGiottes Wort helt und darüber eıdet, w1e WIr lob) thun, und n1e-
mand morden noch VO  . CGiottes WOrt füren, Darumb soltet ihr uns nıcht 1e]

Kırche, kırche, kirche, Ihr solt uns SEWIS machen, das ihr dıe Kırche se1d,
Da lıgets d der 'Teuftel kan auch Ich bın Gott, ete mich d Matth 4«.
Luther führt in der » Vermahnung « VO  e 530, der dieses Zatat ninommMeEN ist,
schon Stücke und Artıkel auf, dıe hbe1 Verwirklichung ekklesiologische Tatbestände
setzen, denen nach außen hın deutlich werden könnte, das Evangelium
Glauben gefunden hat Luther empfiehlt Z erwagen:

w as (Gesetz SCV Lesen und auslegung der schrıfft
W as Euangelıon W as gute werck sind
W as Sunde W as dıe Kırche
W as Gnade W as dıe Schlüssel
W as Gelsts gabe W as ein Bischoff
W as dıe rechte Busse W 4S ein Diaconus
W as das Creutz W as das Predigtamt
W a5s5 dıe Hoffnung W as der recht Catechismus
W 4as dıe 'Taufe Unterricht des Ehestands
w as dıe Messe sel, ferner der Kınder
Wıe Inan recht beichtet Knecht
Was der Glaube Megde, W as

Was Vergebung der Sunden die Oberkeit ehren
w as die christliche Freiheit Kınder schulen
w as der freye wille Krancken besuchen
W as dıe Liebe Armen un! Hospital VErSOTSCH
Das recht Gebet dıe Sterbenden berichten sel1.
Die Lıitane1

Im Schrifttum der dreißiger Jahre finden sıch noch mehrfach Zusammenstellun-
gCcn VO  3 Diıensten der Wesensäußerungen der Kırche, die als Vorbereitung der
Ausführungen VO':  - 539 bzw 1541 anzusehen sind. In dem Aufruf, Kınder ZUrLC

32 $ IL, 321
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Schule halten, heißt Z.. VO Prediger: » Denn eın prediger bestettigt,
sterckt und hıilfft erhalten alle Oberkeit, allen zeıitlichen frıede, teuret den au ft-
rurischen, leret gehorsam, sıtten, zucht und ehre, Unterricht Vater ampt, mMutfftfer

amptC, kinder ampt, knecht ampt, und alle weltliche eimpter un: stende.
Dıs sınd wol die geringsten werck eines Pfarhers, noch sind sS1e hoch und
eddel, das S1e noch n1ı€e keıine Weılsen allen Heıden erkant noch verstanden,
1e] wenıger zuthun vermocht haben, auch noch iıcht eın Jurıst, eın hohe
schule, st1fft noch kloster solche werck WwEeI1s und weder im geistlichen noch welt-
Lichen recht geleret werden.«“”

Der eigentlıche Dıenst des Pfarrers besteht in noch Höherem : » Über das Sıhe
Nn w1e Gott dienet und W as fur herrliche opffer und (Giots dıenst ubet, enn
durch se1in ampt und WOrt wırd erhalten das reich (Giottes ınn der welt, Die ehre,
der amme und rhum Gotts, dıe recht erkentnis Gottes, der recht glaube un: VeTli-

stand Christı, dıe frucht des eidens un: bluts und sterbens Christi, dıe gaben,
werck und krafit des heiligen geists, der recht selige brauch der taufte un 1d-

ment, dıe rechtschaffen reine lere des Euangel1]), dıe rechte WeIls den le1ib zuch-
tıgen und creutzıgen und der gleichen viel, Und wWwer kundte dieser Jtzt
stucke eines mer mehr SNUugSsam preisen? «“ Es ist klar, daß alle diese 1enste
un Funktionen iıcht in reiner Verborgenheıit bleiben können. Das VO Worte
Gottes bewegte un getaufte olk »habet gracl1am, 1ustic1am, salutem, geternam

Omn1a homıiınum et angelorum, SUNTIqUE filı Dei, heredes regn]1, fratres
Christi, 1PSO baptısmate, verbo ef fıde pPCI sanguınem Christ1ı et mortem, S1C
magnıfıcatı d

Davon muß auch konkret sichtbar werden. Die Kırche ist ıcht ein
platonısches Gebilde hne iırgendeıine Konkretion Menschen AUS e1b un
Blut Sehr eindrucksvoll außert sıch der Reformator ber dıe Frucht des Evan-
gelıums in Warnung seine lıieben Deutschen«,

» Denn Euangelıon hat; (Gott lob, 1e] STOSSCS geschafft. Es hat
nıemand gEeEWUST, W as das Euangelion, Was Christus, Was Taufte, Was

Beıichte, Was Sacrament, Was der Glaube, Was Geist, Was Fleisch, Was gute
werck, Was dıe Zehen gebot, Was Vater u  9 Was beten, Was leiden, Was
‘9 Was weltliche Öberkeit, Was ehestand, Was eltern, Was Kınder, Was
herrn, Was knecht, Was fraw, Was magd, Was Teufel, Was Engel, Was welt,
33 E 5/9 26-34

3 1L, 539, 22-30.
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Was leben, Was tod, Was sünde, Was recht, Was vergebung der sünden, Was
Gott, Was Bıschoff, Was Pfarher, Was Kirche, Was ein rst, Was C(ireutz SCV.
Summa: Wır haben gar nıchts gewust, w as ein Chrıst wıssen ol ber 1sts,
Gott lob, dahinnkomen, das 114n un weıb, Jung und alt, der den Catechismum
weIs, Und wI1ie InNnan gleuben, leben, beten, leiden un sterben sol, Und ist Ja eine
schöne unterricht der gewIlssen, w1e€e inNnan < o)| Chrısten se1n un Christum erken-
NCeN. Man predigt doch VO glauben und guten wercken recht. Und
dıe obgenanten st1Ck siınd wıdder A115 liecht komen un: predigtstüle, altar und
tauftstein wıidder recht bracht, Das, (3Ott lob, wıdderumb einer Christliıchen
Kirchen gestalt T erkennen ist.(

In der Schrift » Von Wıiınkelmesse und Ptaftenweihe« VO 533y Luther diıe
Bindung der Kırche das Evangelıum geradezu klassısch dargelegt hat, findet
sıch hbe1 schärfster Kritik aller Entartung un angemaßten Autorität auch das
Zugeständnis: » Die selbıge heilige Kırche ist dıe heilige des grewels,
Denn da hat Gott mıiıt macht und wunder erhalten, das dennoch dem aps
blieben ist Erstlich dıe heıilıge Taufte, Darnach auft der Cantzel der text des
heilıgen Euangel\1) innn eines igliıchen landes sprache, Zum dritten, die heıilıge
vergebung der sunden un Absolution, beide, inn der beicht und offentlich, Zum
vierden, das heilige Sacrament des Altars, das inan Ostern und Jar
den Christen gereicht hat, w1e wol sS1e geraubt haben die eine gestalt, Zum
funfften, das beruften odder ordınırn ZUuU Pfarrampt, Predigamt odder seelsorge,
dıe sunden binden uınd lösen un 1 sterben un auch Trosten Denn
Dey vielen der brauch 1st blieben, das iNnan den sterbenden das Crucifix fur gehal-
ten un s1€e erinert des eidens Christı, darauft s1e sıch lassen ollten Zu letzt auch
das ebet, als Psalter, Vater UunNnscI, der Glaube und en gebot, Item, 1e] guter
hleder un PESCHNY, eıde, latınısch und deudsch. Wo solche stucke noch blieben
sınd, da ist gewislich dıe Kırche und ettliche heiligen blieben, Denn 65 sınd alles
die ordnung und früchte Christi, usg  INC der raub der einıgen gestalt,
arumb ist hıe gewislıch Christus bey den seinen gewest mMmi1it seinem heiligen
gelst und ınn inen den Christlichen glauben erhalten.«*

Alles se1 aber schwächlıch ZUSCRANSCH. Darum kommt der Autfzählung der aus

dem Worte (iottes sıch ergebenden Gaben, Wirklichkeiten un Schätze, w1e S1e
den Evangelıschen finden sınd, Sanz besondere Bedeutung

» Nu siınd WIr Lutherisschen iıcht Ketzer, das mussen die Papısten se beken-
36 3 IL, 417
37 38, 221, 20-35
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NenN, Darumb sollen s1e Weyhen und Ordinırn lassen recht se1in (auch nach
Jrem eigen Bepstlichen recht und gebot) un sollen keinen danck da für haben
Denn WIr haben lob) das WwWOrt Gottes rein und gewIl1s, wıe der aps
ıcht hat Wo aber (sottes WOTIT rein un SEWIS ist, da 1105 alles se1n, (iottes
reich, Christus reich, Heıliger gelst, Taufte, Sacrament, Pfarrampt, Predigtampt,
Glaube, 1ebe, Creutz, leben und selıgkeıt und alles, W as dıe Kırchen haben sol,
WwIeE Christus spricht (Joh E Z 39 Mt 28, 260).0

Alles, W ds mı1ıt dem Evangelıum dem Papsttum übereinstimmt, annn VO

Luther 1m Blick auf die 'Tätigkeit eines papstergebenen Pfarrers durchaus AMC1-

kannt werden. Es ist Ja Wiırkung des Evangelıums, abe Christ1
»} Wolan, Er 1st Pfarrher, und Chrıistus hat also 1m Bapstum dem grewel

se1n heilıges, hebes Pfarrampt erhalten. Wenn predigt den tEXE des Fuan-
gel1) rein, sprich, das ist das heiligthum Christi, Predigt da neben andere lere
wıdder das Kuangelıon, 50 sprich, das 1st der grewel des Teuftels, der das WOrt

verstoöret, Wenn Teuftet und hellt arın dıe ordnung Christ1ı (ob gleich der
Tauffe rechten verstand ıcht hat), So sprich, Die 'Tauffe ist recht umb Christus
ordnung wiıllen, iıcht umb des Pfarherrs odder se1InNes wercks wıllen. C

Die Worte der Absolution gelten ebenso. eim Sakrament annn und muß
ebenfalls noch zwıschen echter Gabe, dem Evangelıum gemäß, und wıderrecht-
lıchem Entzug der abe unterschieden werden: » Darumb, WE ein Pfarrher
1mM Osterfest odder das Jar ber den leuten VO Altar hat eine gestalt
gereicht, das ist warhafftıig das Sacrament, w1e wol allein dıe helfit gewest, dıe
ander gestalt, nıcht gereicht, sondern alleın für sıch celhs9 halt
ich, SCV ıcht das Sacrament (bıs s1e beweıisen), sondern schlechter weın geWEST,
Haben also icht alleın den Leyen das halbe Sacrament geraubt, un dennoch
ınn solchem raub, als werTe keine sunde, Messe gehalten, Sondern auch sıch selbs
mit beraubt un da Ü sıch cselhs schendlıch und betrogen un weın für
das Sacrament genomen. «“

Was Luther evangelıumsmäßiger Teilwirklichkeit in der römischen Kirche
durchaus anerkennen kann, ermöglicht natürlıch och keinen Irenısmus. Das
Papsttum 1st ein endchristliches Phänomen. Man mMUu sıch deshalb VO apst
trennen! Sein Anspruch, allein gültige Weıhen vollzıehen können, verschlägt
nıchts angesichts der Tatsache, daß das Evangelıum iıcht kennt, Ja 65 verfolgt.
38 38, 237) 7714
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Darum ist dıe Einsetzung VOoO Pfarrern außerhalb der päpstlıchen Ordnung VO

Evangelıum geboten. »Solten WIr eine heilıge Christliche Kırche se1n un dıe
grösten un nöttigsten stück haben, als Gottes WOTTC, Christum, Geist, Glauben,
Gebet, 'Taufte, Sacrament, Schlüssel, Ampt, und solten nıcht auch das geringst
stück haben, Nemlıch die macht und recht, ettliche ZUuU ampt beruften, dıe uns
das Wort, Taufte, 5Sacrament, Vergebung, (so bereit da sınd) darreichten und
drinnen dieneten Was were MIr das für eine Kırche” Wo bliebe hıe Chrıistus Wort
(Mt 28, 2 18, LO

Rom emanzıpiert sıch nach Luthers Meınung VO Wort un beansprucht die
Wahrheit exklusıv für sıch Es erkennt ıcht dıe Notwendigkeıit d immer wıeder
e1m Wort Rat holen un sich, wenn dıe Kırche AUus Menschen irrt, die Ver-
gebung schenken lassen. Rom 111 Kiırche hne Kreuz un Vergebung se1n.

» Darumb, Wer die Christlıche Kırche wıl also sehen der kennen, das s1e aller
dıng Creutz, ketzerey, Rotten ım tıllen rusc stehe, der wırd s1e nımer
mehr sehen, der INUus dıe talsche Teuftelskirche für dıe rechte kiırche ansehen«
(Berufung auf Mt 18, 73 Kor 11, 19) 42

» Darum 111US 58 Vater also lauten: Dein aInec ist schon geheiliget, Deın
reich Ist komen, Deın wılle ist geschehen, das ist WIr sind heilig und volkomen,
dürften keiner sunden vergebung, noch schutz fur anfechtung mehr. «**

Die Entfaltung des Notaproblems in Luthers Spätschriften
Wır haben absıchtliıch Luthers Bewertung des evangelıschen (sutes 1n der FOM1-
schen Kirche ausführlich 1n OoOrm VO: ZAtaten ZUrTr Sprache kommen lassen.
Es ist weıthın auch Evangelischen unbekannt, WwI1e unbefangen Luther das
Wırken des eistes Gottes in der römiıschen Kırche anerkannte, WwI1e der Macht
der Taufe, des Herrenmahls und des Wortes9 Herzen VO  - Menschen
in der römischen Kırche überwinden. Leidenschaftlich hat sich Luther dagegen
gewehrt, dıie Herrschaft Christı auf eine Konfessionskirche einzugrenzen, WEeNN-

gleich iıcht leichtfertig dıe Hoffnung testhielt, dafß auch dort, seelengefähr-
dende Irrlehren der Gaben Christı un ihrer tatsächliche Auswirkung Ver-
treten werden, Seelen für dıe Ewigkeıt werden können. Verständlicher-
welse wurde Luthers SaANZCI Zorn geweckt, WEeNnNn Rom umgekehrt das eıl
exklusiv dıe Unterwerfung den Papst bınden wollte. Die damals aktuel-
41 38! 252, 31-34; 253y 15-20.
42 50, 272 Die TEe1 5Symbola der Bekenntnis des Glaubens Christi, 1538
43 50, 273y
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len und kontroversen Fragen bewegen u1ls heute icht weniıger lebhaft.“ Wäih-
rend CS 1n » Von den Konzılus un: Kirchen« Luthers Anlıegen ISt, das Kirchesein
der Reformation gegenüber Rom und seinem Anspruch auf alleinıge <onzıls-
hoheıt erweısen, wehrt sıch der Reformator in »} Wıder Hans Worst« 7 541,  45

den angemaßten spruch der römischen Kırche, vertfreten durch Herzog
Heinrich VOoO  - Braunschweig-Wolfenbüttel, der sıch Sar keine Antwort VeOI-
dıente, dem aber Luther WEeSBCHN Schmähungen Kurfürst Friedrich doch
entgegentrat. In dem Kurfürsten soll Ja auch das Evangelium getroften werden.
Der verschiedene zeiıtgeschichtliche nlaß ZUT Abfassung der beiden Schriften
1st aber gegenüber den gemeinsamen Merkmalen der Schriften durchaus neben-
sachlıch Die Frage, dıe rechte Kırche sel, beantwortet Luther auch 1541I in

Konzentration auf das geıistlıche Wesen der Kırche und be1 Beachtung
des eschatologischen Aspekts, dem der Kampf zwıschen CGiott un dem
Satan sSamt seinen Werkzeugen überhaupt NUur verstanden werden ann. Für das
Verständnis der Polemik Luthers ist dıeser eschatologische Hıntergrund sehr
wichtig. Gottes Wort deckt allen Abftall und dıe Lästerungen der Gegner auf
und kündigt Gottes Gericht In den Lästerschriften der Gegner sıecht Luther
einen Aufruhr der Hölle dıe Wahrheit. Ausdrücklich wırd auf Augsburg
verwliesen. » Denn S1e selbs Augsburg auf dem Reıichstage bekant haben, das

Confessio SCY mıiıt der heiligen Schrifft nıcht umb ZUS  C Wıe die
Konzilsschrift VO  — 539;, ist auch die polemische Schrift Herzog Heınrich
Ergebnis ausgereıfter Überlegungen. Jle wesentlichen Aussagen lassen sich
reilich schon 1n den chrıtten der dreißiger Jahre belegen. Irotz aller Polemik
bleibt sıch Luther 1ın dem Urteıl, die Gegner seien INn der einen Kırche, doch ıcht
VWON diıeser Kirche, C{reu.: In der Behandlung der Notae ecclesiae ist allerdings das
polemisch-apologetische Motiv stärker ıchtbar. Luther ist darüber aufs höchste
CITCgT, daß die Gegner ihm dıe Zugehörigkeit ZUFX einen Kırche streıitig machen
wollen. Er ordert L1LU.  — seinerseits VO  — den Gegnern den Beweıs, welches dıe
rechte Kırche sel. Luther als Neuerungen: Werklerei, Ablaß, Weıihwasser,
Wallfahrten, Bruderschaften, Neuerungen eiım Sakrament des Altars (verstan-
den als Priesteropfer, als Werk des Gehorsams, Kommunion einer Gestalt),Schlüsselgewalt 1n weltlichen Dıngen (Absetzung Von Königen und Fürsten),Verfälschung der Predigt durch Menschengebote, Setzung eines leiblichen Haup-

Vgl Wolfgang Dietzfelbinger: Die TeNzen der Kırche nach römisch-katholischer Lehre
Heidelberg 1962, 13

45 51, 461
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tes 1n Christi geistlichem Reich, das siıch Allerheiligster un Giott auf Erden
NCeCNNECIN Jäßt, Abgöttereı 1n der Heıiligenverehrung (Heiliıgsprechungen, ast- un:
Fejertage), Unreinerklärungen des Ehestandes, die Anwendung weltlıchen
Schwertes un Krıieges für kirchliche Zwecke, Fegefeuer, Reliquien U, Q,  46 Er tor-
ert eine Erklärung dıesen Neuerungen, den Beweıs, daß dıe römische Kirche
dıe Kırche Christı se1. » Wo sS1e CS aber iıcht können beweılsen, S50 mussen s1e
bekennen (sıe thuns SCIN der ungern), das s1€e nıcht dıe Kırche sınd, Und WITr
iıcht Ketzer se1n muügen, das WIr VO  3 der nıchtigen Kirche allen, Ja, weil da
eın mittel ist, mussen WITr die Kırche Christı, und s1e des 'Teuftels Kırche se1n,
der wıderumb. Darum lıgts Sal dem D  9 das beweılse, welchs dıe
rechte Kirche SCY FKın teıl 111US talsch und unrecht se1in, Denn CS sind zweıerley
Kirchen VO  - der welt bıs ende, dıe Augustinus Caln und bel nennet.
Und der ERR Chrıiıstus gebeut uns, das WIrTr nıcht die falsche Kırche
sollen, un unterscheıidet selbs < Kirchen, eine rechte un eine talsche, Matth

351 Sınd dıe Propheten falsch, SiInd dıe Kırchen auch falsch, dıe den
Propheten gleuben un folgen. Nu haben WITr DIS da her noch n1ıe können VO  3

den Papısten erlangen, das S1e beweisen wolten, warumb s1e doch dıe rechte
Kiırche seı1en, ondern stehen auft dem spruch Matth 15 Man col die Kirche
hören, oder musse verloren se1n. So doch Christus daselbs nıcht SagT, Wer, W:
der W as dıe Kırche SCVY Sondern, Wo S1e ist, da ol 111all S1Ee hören. Das bekennen
un: WITLr auch, ber WIrTr Iragen, un: Wer dıe Kirche Chrıist1ı SCY, NO  —

de nomine, ıcht VO9 sondern VO fragen WwIir.«*  d Die Frage nach
den Notae ecclesiae mMu 1 Rahmen der Erörterung des Wesens der Kirche
gesehen werden.“ Wır können dıe Aussagereihen ber die in den beiden
406 51, 487-497 47 W SN 4TE
45 Wie wiıchtig kontroverstheologisch diıese Frage ist, zeigt dıe Bemerkung VO:  - Wolfgang Beinert

(Um das drıtte Kirchenattribut. kssen 1964;, 384) » Die reformatorische Iheologie
hat darum wohl recht, WCI11 S1E Wort und Sakrament als deren Merkmale ansıeht, die Eıgen-
schaften ber allein der unsichtbaren Kırche zuwelst. Abgesehen davon, daß letzteres
die inkarnatorische Struktur der Kırche verstößt, übersieht diese Posıtion die Zeichenhaftig-
keıt der Kirche. Gerade weıl Wort und Sakrament die Wirkmiuttel der Kirche sınd, können
s1e nicht ihre Merkmale se1n. Diese sollen TST ZULFC Struktur der Kırche führen, dıe eın
Geheimnis ist. S1e können daher nıcht mMi1t iıhrer Ursache iıdentisch se1InN. Daran andert die
'latsache nıchts, daß Wort und Sakrament sichtbar sind. Ihre Sichtbarkeit lıegt auf empirisch-
phänomenologischer Ebene Der Ungläubige sıcht gerade der Predigt und der Sakraments-
spendung nıcht, daß dadurch die Kırche onstitmert wird. Nur der Glaubende weiß, daß

Giottes Wort ist, das verkündet wird, un! daß jener Rıtus begnadendes Sakrament iISst.«
Inwietern dıe römische Posıtion, ausgehend VO  . den Attributen, sıch in einer anderen Lage
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Schriften behandeln. Übereinstimmung un! Abweichung werden
erwäihnen, aber nıcht überschätzen se1n, enn handelt sıch iıcht eine
systematısche Geschlossenheit 1n der Notalehre Wenn Luther VO » Erkennen«
der Kırche spricht, redet 1m Blick auf den natürlichen enschen.“ Der natur-
ıche ensch, also auch der Ungläubige, csoll VO  - der Kırche wıissen und ıhr nach
aqaußen wahrnehmbares Wesen wenigstens außerlich erkennen; hne Glauben
werden dem Menschen reilich diıese Zeıchen ZUFTF Verhüllung der Kırche Man
annn die Instrumente sehen, obwohl einem dıe geıistliıche irklichkeit der Kirche
verborgen bleiben an Die Erkenntnis des natürlıchen Menschen 1St noch nıcht
die entscheidende Stute Das 1st erst dıe glaubende Anerkenntnis. Wort und
Sakrament sınd gew1ß dıe eigentlichen Wirkmiuittel der Kırche, iıhre normatıven
Krıterıen, hne die echtes Wesen der Kırche ST icht geben könnte. Da S1e
aber öftentlich verkündigt bzw gehandelt werden mussen, können un! mussen
Wort und Sakramente auch die Zeichen der Kıirche gerechnet werden. Als
außere Zeıchen machen sS1e die Kırchen erkennbar:; mıiıt Wol{t un Puszta1ı ann
INnan VO  - der sıgnıfıkatıven Bedeutung dıeser Zeichen reden. Be1 jedem der auf-
gezählten Zeichen zieht Luther dıe Konsequenz: » Wo du solch hörest
odder sıhest predigen«“” bzw » WO du solch sSsacrament sıhest«,“ da habe
keinen zweıvel, das gewislich daselb se1n I1US eine rechte Eicclesia Sancta Catho-
lıca, eın Christlich heilıg V01Cl(((.52

In der Schrift VO  - 539 Luther als erstes Zeıichen das heilige Gotteswort
als Hauptstück und Hauptheıiligtum. Er denkt dabe1 das außerliche, mündlıch
gepredigte Wort, auf welches das öftentliche Bekenntnis antwortet.” Daß wirk-
lıch dort, das Wort gepredigt wird, Giottes olk sıch versammelt, wiırd bıiblisch
belegt: » Denn Gottes Wort gehet iıcht ledig abe, Isaıle. 55° sondern 111US ZU

wenigsten eın viertel der stück VO acker haben,; Und wWenn eın zeichen
WETIC, enn 1€es alleın, WEeETIC dennoch weısen, das daselbs muste
se1ın ein Christlich heılıg volck, Denn Gottes wWwWOort kan nıcht (iottes olck
se1in, wıderumb Giottes olck kan ıcht (iottes WOort se1n. «” Dieses

befinden sollte, als die VO:  - Wort un Sakrament ausgehende Posıtion der Reformation, wiırd
dabe1 freilich nıiıcht einsichtig.
Vgl das YIILAIL« 5O, 630, 21; 631, 67 631, 3.6; 632, 641, 2 641, 35

5 50, 629, 28
5 5°, 631, 25
52 50O, 629, 2 f; 630, 28; 631, 26; 632, _ I {T; 633, f! 641, f, 642, 16
53 5 0, 629, 25

50, 629,
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Hauptstück wırd 1n » Wıder Hans Worst« erst vierter Stelle genannt,.
Punkt Z un 1in » Von den Konziliis« entspricht sachlich WH Punkt 1,
und handelt sich zunächst das Sakrament der 'Taufe und das des Altars.
Luther betont eigens den göttlichen Stiftungscharakter der Sakramente. Das
Sakrament fällt ıcht in den Hoheitsbereich dessen, der 65 reicht » Denn das
Sacrament 1st iıcht des, der reichet, sondern des, dem CS gereicht wiırd, das
CIS selbs auch mıiıt nımpt, Isdenn 1st 6S der einer, die 6cS empfahen, un wiırd
amıt auch m gegeben. «” Ferner erkennt InNnan die Kirche } amnl den schlüsseln,
dıe sS1e öftentlich brauchen«“ (nach Mt 15ö, Die Schlüssel dürfen NUuUr ZU

Binden und LÖösen der Sunde gebraucht werden. Luther unterscheidet dabe1 den
öffentlichen und besonderen Brauch der Schlüssel, dıe dem SaNzZCN olk Christı,
iıcht etwa dem apst Rom, zukommen. erkennt INa dıe Kırche außerlıch,
»daß s1e kırchen diener weıhet oder beruftt der empter hat, dıe s1e bestellen
sol, Denn 111411 I11US Bısschove, Pfarher der Prediger aben, die öftentlich und
sonderlıch dıe obgenannten 1er stück odder heilthum geben, reichen und uben,
Von un: 1m der kırchen, 1e] mehr aber 4aUus einsetzung Christi«>
(WHW 1st CS der entsprechende Punkt 4)

Schon 1n der Schrift » Von den Wıiınkelmesse un:! Pfaffenweihe«, SE hatte
Luther den Auftrag des Amites klar begrenzt. » Unser ampt heıisst und sol se1in
nıcht machen noch andlen, sondern alleın reichen odder geben, Als eın Pfarrher
odder Prediger macht iıcht das Euangelıon, und durch se1n predigen odder ampt
wırd se1n WOrt nıcht ZU Euangelion, Sonst MuUst alles Euangelıon se1n, W das

reden kündte, Sondern reicht alleın und g1bt durch se1n predigen das kuan-
gelıon, Denn das Euangelıon 1St da und iINUus da se1n, das hat
Herr Chrıistus gemacht, her gebracht und hinter sıch gelassen, Und erstlich ınn
der Apostel hertz gedrückt, da neben auch eusserlich inn dıe buchstaben un:! bıl-
der lassen malen. Iso bleibt nıchts 1m Pfarr ampt odder Predigt ampt denn das
einıge werck, Nemlıch geben er darreichen das Euangelıon, VO  3 Christo be-
folhen Predigen, Der apst und seine grewel haben wol 1el lere gemacht
4aus Jrem kopff. ber heıissen iıcht Giottes noch Euangelion Unser
thun aber reicht alleın und g1ibt solche 'Taufte, geordent und gemacht durch
Christo betelh und einsetzung. Darumb ist un bleibt allein der ein1ge, recht,
55 5O, 631,-
56 50, 631, 36
57 5O,  32, 35 - 633,
58 5 9 385 239
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ewıger Teufter, der seine 'Taufte durch thun odder dienst teglıch aus teılet,
bıs den Jüngsten tag, Das teuftfen bıillıch solt heissen ein darreichen odder
reichen des Giottes. Man Inags aber predigt oder tauftfe NECNNEN, doch
mit dem verstand, das ıcht durch thun eine taufte oder Gottes WOTrt werde,
Sondern das WIFrS VO  — Christo empfangen un andern geben odder 4us teılen.
Wiıe ein hausknecht INnag das brod, aus teılet, se1n brod heissen, das
CISs seines herrn brod verstehe un verstehen gebe Denn das mussen WILr
gleuben un geWI1Ss se1n, das dıe 'Taufte nıcht sondern Christı SCYV, das Euan-
gelıon ıcht sondern Christiı SCY, das Predig ampt nıcht sondern
Christı SCYV, das Sacrament iıcht sondern Christi SCV, dıie Schlüssel odder
vergebung und behaltung der sunden icht sondern Christı SCY. 5Summa,
dıie ampt und Sacrament siınd nıcht sondern Christı, Denn hat solchs
alles geordnet un! hınder sıch gelassen ınn der Kırchen, ben und gebrauchen
bıs der welt ende, un leuget und treuget u1ls nıcht. Darumb konnen WI1r auch
nıchts anders daraus machen, Sondern mussen seinem befelh nach thun und solchs
halten. Wo WIrS aber endern odder bessern, 1Sts nıchts, und Christus iıcht mehr
da noch seine ordnung. «”

Auch den Gedanken der UOrdnung hatte Luther schon 1533 cehr betont. SO-
Jange der Auftrag nach der Ordnung Christı durchgeführt 1St, 1st ıhm Wırkung
beschieden, sollte der Teutel sich selbst solchem Werk vergreıfen.” 539 weıst
Luther, diesen früheren Gedanken voraussetzend, darauf hın, dafß einem das
Amt anbefohlen werden muß, weıl iıcht jeder reden un darreichen ann. Die-
ser Aspekt der göttlichen Urdnung, die das öftentliche Amt 1n der (GGemeıinde
bedingt, ist für Luthers Amtsverständnıis, w1e besonders ılhelm Brunotte Be*
zeigt hat,; VO  - konstitutiver Bedeutung.“ Im Zusammenhang mit der aktuellen
Diskussion ber den Dıienst der Tau in der iırche 1st interessant, daß Luther
für den Normalfall dıe Tau VO: öffentlichen Amt der Kirche ausschlıießen
ll Er beruft sıch datür auf Kor 14, die Erfahrung und (Gottes UOrdnung
(nach Gen 3) als natürlıches Recht.“ Beachtenswert ist auch Luthers Auseıilnan-
dersetzung mıit der rage, W as Eph 4, 1ın der Kirche bedeuten habe Paulus
redet 1er von Aposteln, Evangelısten, Propheten un anderen geistlichen Staän-
den Rom schließe daraus, daß noch höhere Stände 1n der Kırche als der Pfarr-

385, ı 27-33) 240,
60 38, 242
61 Das geistlıche Amt bei Luther. Berlin 1958
62 50, 633
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stand existieren mudßten. Luther ll siıch. Rom gegenüber aber LLULI geschlagen
geben, W CL den Gegnern auch 1L1ULr einer sel; der mıit einem 1n
autnehmen könne. In der Kırche als dem olk (Giottes muß 65 nach dem Erlöschen
VO  3 Aposteln, Evangelısten und Propheten tatsaächlıch ıs AB nde der Welt
Nachfolger geben, » SI1Ee heissen auch, w1e S1Ee wollen der können, dıe (Giottes
WOrt un werck treiben.«®® Die Epheserstelle annn a1so nıcht tür eine bestimmte
institutionell-hierarchische Aufgliederung des geistliıchen Amtes 1n Anspruch

werden. Amt und Ordnung sınd 1in der Kırche gew1iß göttlıchen
Rechts, doch sınd S1e ıcht eın bestimmtes rechtlich fixiertes Modell gebunden,
das 1n jedem Fall doch dıe Spuren der eschichte sıch truge und nıcht direkten
ezug ZU Wort Gottes geltend machen könnte. Der Epheserbrief muß 1m
Zusammenhang m1t der SanzelN Schrift ausgelegt werden.

erkennt iInNnan das olk (iottes außerlich ) amn gebet, Gott loben und dancken
öffentlich« (wobeı auf Psalmen, Glaubensbekenntnis, ehn Gebote und Kate-
ch1ismus hingewliesen wird) In WHW wird dieser Punkt in Zzwel Punkte un:!
aufgegliedert.

erkennt Inan » bey dem Heıilthum des heiligen Creutzes, das INUsSs alles
unglück un: verfolgung, allerley anfechtung und ubel (wıe das Vater betet)
VO 'Ieufel, welt un: fleisch, inwendıg C(rauren, blödeseın, erschrecken, 4USWEIN-

dıg AII1, veracht, kranck, schwach se1ın, leiden, damıt esS seinem Heubt Chrıisto
gleich werde, Und UuIls dıe Ursache auch alleın diese se1nN, das fest Christo
und Gottes WO helt, un also umb Chrıistus wiıllen eide.«“®

Die rechte Nachfolge erwächst aus der Befolgung der ersten ‘lafel des eka-
logs Diese sieben Hauptstücke möchte Luther ohl auch »dıe sıieben Sacrament«
NCNNCI, aber da das Wort Sakrament 1n Mißbrauch gekommen se1 un! auch 1n
der Schrift anders verwandt werde, siecht davon ab Zu den Zeichen (von
Ernst Wol{f arum ausdrücklich als verbucht) möchte Luther noch mehr
außerliche Zeichen anführen, »nemlıch da uns der heilıge geist auch nach der
andern tateln Mosı heiliget. «” Die Heiligungswerke der zweıten 'lafel Mosı
können 1n der Kırche icht fehlen. » Denn darumb mussen WIr auch den Deca-
ogum haben, Nıcht allein darumb, das uns gESETLTZE welse Sapc, W as WITLr thun
schuldig sınd, sondern auch, das WITr driınnen sehen, wi1ie weiıit uns der Heıilıge gelst
63 50, 634;
64 50, 641-642 Vgl WH Punkt 9, }24 heißt »Ja WITr siınd (wıe die selbe alte

Kirche auch) dem Christo selbs Creutze gleich«.,
65 50, 643,



mıiıt seinem heilıgen bracht hat, und wWw1e fern CS noch feilet, auft das WIr iıcht
sicher werden und dencken, WIFr habens alles gethan, und also jmer fort wach-
SCIHH in der Heılıgung und Je mehr eın Cu«c Creatur werden 1n Christo, Es
he1isst: Crescite« un: y Abundetes magı1s«. C Doch ist Luther sıch klar darüber, daß
auch Heı1ıden sich in den VO Dekalog geforderten Werken geübt haben »und
wol weılen heıilıger scheinen weder dıe Christen «® (obwohl S1e anderes
dabe1 suchen). Darum, VOT allem aber, weıl dıe 'lafel höher ISst, sieht Luther
davon aD die siıeben Hauptstücke ach den sıeben Geboten autfzuteilen. In WH
erscheinen och einıge Punkte gesondert, T heıißt Punkt 75 »das WITr mit der
alten Kırchen leren un! halten, Man colle dıe Weltlichen herrschaft ehren un
ıcht verfiluchen noch zwıngen dem Bapst dıe füsse küssen. «® Punkt obt den
Ehestand als göttlıche gesegnete un! wohlgefällige Schöpfung und Ordnung,
Punkt versichert, daß Inan evangelıscherseıl1ts nıcht Blut vergieße, sondern
dulde und Fürbitte leiste. In Punkt verweIılst Luther darauf, daß manche ‚Van-
gelıschen) bitteren unger leiden, W as 1e]1 mehr als ein Eirsatz für das kasten
sel. Es 1st selbstverständlich, daß Luther alle Lebensäußerungen bzw. Wahr-
zeichen der Kırche 1n tfunktionalen Verhältnis Wort und Sakrament
sıeht. Anschließend beweist Luther den Gegnern, daß sS1e »dıe Newe, falsche
Kirche« sınd, »dıe mer VO  3 der ten rechten Kirchen abtrünnig des 'Teuftels
Hure und Schule wird.«® Die Neuigkeıt der Behauptungen auf gegnerischer Seıite
wiırd besonders gerug Doch nımmt den Eınwand der Gegner, ob sıch in
seinen Behauptungen ber Rom ıcht wıderspreche, auf, wenn heißt )}) Warumb
schiltestu uns also schendlich, als Newe abtrünnige Kırchen, So WIr doch auch
die Taufte, Sacrament, Schlüssel, Symbolon und Fuangelıum haben, ohl als
dıe alte Kırche, VO  3 der WITr her komen sind, Und du selbst droben bekant hast,
das WIT wol qals Jr 4Uus der alten Kırchen her komen ” Antworte iıch Es ist W äar,.

bekenne, das dıe Kırche, darın Jr sıtzt, VOoO der alten Kırchen her kompt,
wol als WIr, Und eben dıe selbige 'Taufte hat, uch die Sacrament, Schlüssel und
(eXt der Bıblien und der EKuangelıen. Wıl euch noch höher loben, und bekennen,
das WIr A4US der Kirchen euch (nıcht Von euch) alles empfangen haben Was
wolt Jr mehr? Sınd WIr ıcht from genug”? Wolt Jr u1ls ıcht hınfurt UuNngsc-
ketzert lassen? Wır wIissen euch tfur keine Türcken noch Juden halten (wıe
66 S 9 643, I
67 50, 643, 28
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droben gesagt), dıe 4USSCI der Kirchen sind, ondern WIr Jr bleibt icht
da bey LE { {lr werdet alle gewislich getaufft 1n der rechten 'Tauftfe der alten
Kırchen, w1ı1e WITL, sonderlıch in der indheıt, Und W as also getaufft lebt un
stirbt, bıs in das siebend der acht Jar, ehe denn die Huren rche des Bapsts
versteht, 1st gewislıch selıg worden un wird selig, Daran zweıivelen WIr nicht,
ber W enl CS I0> wird, und CW. lügen predigt VO  - CW 'Teufelischen Newerey
höret, gleubt und folget, wiırds ZUrFr 'Teufels uren mıiıt euch und tellet ab VO  e

seiner 'Taufte und Breutgam. «“ Es 1st also die Möglıchkeit des Abftftalls der Braut
Vomn ihrem Bräutigam, die als Versuchung immer wıeder dıe Kirche bedroht
Dieser Versuchung ist die römische Kiırche erlegen. Ihr kann 1L1LUI durch den Gie-
horsam gegenüber dem Worte gesteuert werden. Dann 1st möglıch, dıe noch
verbliebenen » vestigla« den echten »NOTAC«, regiert VO Wort, anzunähern und
schließlich 1n s1e übergehen lassen. Luther zıeht, WEeNn 1es behauptet, eine
Parallele zwischen dem en des einzelnen Chrıisten und dem der Kirche Wıe
der Junge Christ erst langsam VO  - der Irrlehre iniziert wird, hat auch dıe alte
Kırche sich zunächst Herrn der Kırche orlentiert, ehe S1e ZUFX. abtrünnıigen,
verlautenen Hure wurde. Der 'Ieutel Siwar mıiıtten in der Kıirche, steht ıcht
außerhalb VO:  \a ihr. Der Konflikt zwischen wahrer und alscher Kirche aßt sich
iıcht auftf geschichtliche Kirchengebilde übertragen, sondern greift 1el tiefer 1ın
das Wesen der Kirche e1In. Der 'Teutel 1st 1n der Kirche geschäftig als der »verflucht
Endechrist«. » Denn WIr bekennen ıcht alleın, das Jr mıiıt uns a4Uus der rechten
Kirchen komen seid; und mıiıt uns 1in der 'Taufte geschwemmet und gewasschen
se1d, durch das Blut uUuNSeTCS ERRN und Heilands esu Christı, w1e etrus
hıe Ssagt, Sondern das Jr auch in der Kirchen se1d und bleibt. Ja wol, das Jr
drınnen siıtzet Unı regiert, w1e Paulus hes weissagt, das der verfluchte
Endechrist Tempel (Gottes (nıcht 1im Kuestall) sıtzen wiırd. ber von der Kır-
chen oder gelieder der Kirchen, se1d Jr ıcht mehr, ondern in solcher heiligen
Kirchen Gottes richtet Jr auft solche CWI Newen abtrünnıgen Kirchen 'Teufels-
hurhaus. «“ Luther aktualisiert miıt dieser Sıcht das Anliegen der Heılıgen Schrift,
dıe Kirche als das wandernde Gottesvolk durch Versuchung, Anfechtung, Ver-

und tiefsten Fall (Offenbarung des Johannes!) schildern. Kirche 1st icht
mıt sich cselbst beschäftigt, sondern mıt den Mächten der Welt kontrontiert. Man
ann s1e arum ıcht statisch interpretieren.
y£ 51, 5 00, 33 1; 5 O, 5O1, 18-28
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Gileichwohl haben WIr gesehen, daß für Luther dıe Kırche iıcht Ungreif-
bar-Spirıtuellen bleibt. Seine Auffassung 1st gerade für den römischen Katholiken
nıcht leicht verstehen. Wır suchen das einer kritischen Interpretation der
"Ihesen Wolfgang Beinerts zZz.u zeigen.“” Beıinert sıecht richtig, nach Luthers
Auffassung überall, un Wann immer (Giottes Wort verkündet, geglaubt und

und die Sakramente gespendet werden, sich rechte Ecclesia sancta catholıca
findet (mıiıt Berufung auf 50, 629, Von den Konzıilıis). Beıinert merkt auch
d daß deshalb nach Luthers Auffassung allen Vertfalls auch 1n Rom noch
die Catholica vorhanden 1st. Völlig unmotiviert folgert Beinert annn hne ber-
Salg folgendermaßen: » Hier sehen WIr deutlich, w1e das ekklesiologische Grund-
verständnıs des Reformators wırksam wıird« (Beinert hebt die Betonung des
» Glaubenselementes« nach 50, 624, hervor, hne daß iıchtbar wiırd, weshalb
E dıese Stelle, die ganz anderes aussagt, heranzıeht). Er fährt fort: 9 Eis
[also das Grundverständnis] hindert ıh daran, die Kathol:izıtät un: dıe Roma-
nıtät iıdentifizieren«. Allerdings! ber W as macht Beıinert AauUus dem Glaubens-
verständnıs des Reformators? Eıne »spirıtualıstische Grundhaltung«. S1ie e_

scheine » hier« in aller Klarheıit. » Es kommt iıcht mehr darauf d leiblich« mıiıt
der Christenheit Gemeiinschaft stehen, w1e das dıie Romkıirche miıt der For-
derung der Unterordnung den Papst als Bedingung der Kathol:izıität VeOI-

langt« 97) Beinert übersieht völlıg, daß Luther cschr wohl den geistlıchen
und leiblıchen Zusammenhang den Christen we1ß, w1ıe 1€eS$5 Ja gerade in
der Konzilsschrift 1m drıitten "Ieıl austführt! Ferner stellt Beıinert als Bedingung
für dıe rechte Katholizität dıe Unterwerfung den apst heraus. Das ist eine
Bedingung, die in den Analysen des Katholizitätsverständnisses der alten und
mittelalterlichen Kırche aber gerade nıcht VO Beıinert angeführt werden konnte.
Als Zusammenfassung der ekklesiologischen Arbeit des Miıttelalters g1ibt Beinert

folgende Satze » Das Miıttelalter übernimmt aufs (janze gesehen, dıe 'Ira-
dıtıon der spaten Patristik Spricht iNna  - überhaupt VO  } der Katholizıtät,

gewöhnlıch der dreifachen Rücksicht des Raumes, der Zeeıt und der Per-
In einer relatıv großen ahl finden sich 1n allen Jahrhunderten 'Texte,

die das Wesen der Katholizität in der Gnadenfülle und Integrität der Kıirche
sehen, die ıhr auf rund iıhrer Christusgemeinschaft und Geistbegabung zukom-
Inen.,. egen Versuche ZUT Spirıtualisierung WIFr: VO:  3 Jlorquemada bereıts auf
die siıchtbare Seite der Katholizität mıit eichter Betonung, keineswegs aber 4aUuS-

73 Um das dritte Kırchenattribut. Die Katholizität der Kırche Verständnis der evangelisch-
lutherischen und römisch-katholischen Theologie der Gegenwart. Essen 1964 Koninonia
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schließlich hingewıiesen. Vor allem aber 1st 1Nal auf Seiten der Antıkonzıiliarısten
nach Ww1e VOL davon überzeugt, dafß ZUT wahren Katholr:zität auch dıe (GGemeln-
schaft mıt dem Bischof VO  - Rom gehört« (91 f) Wır haben diesem Ergebnıis
nıchts hinzuzufügen. Es annn jedenfalls iıcht beweılsen, daß Luther sich » SPIr-
tualıstisch « dıe Kontinuntät der Kıiırche stellte, dafß mutwillıg m1t ihrer
Katholizität brach Spannungen 1m Katholizıtätsverständnis deutet selbst
Mıiıt »leichter Betonung« soll auf dıe sichthbare Seite der Katholizität hingewıiesen
worden se1In. Das ann Inan mindestens auch VO  - Luther sagen! Die Eıinführung
des Prinzıps der »Unterordnung « den apst 1m Lutherabschnitt ist in dieser
orm unhıstorisch un kontroverstheologisch gesehen überaus unglücklıch.
Der Verfasser argumentiert tatsächlich VO  3 der heutıigen Ekklesiologie aus und
muß deshalb Luthers Position verzeichnen. Luther redet übrıgens VO der
römischen Gemeinde mMi1it hoher Anerkennung un wünschte, dafß ihr Bischof
dem Evangelium Freiheit schenkte. Weıl 1es leider nıcht der Fall 1Sst, ann
Luther allerdings die Auffassung vertreten, das Papsttum habe seine Katholı:zität
celbst aufgegeben! Völlig falsch 1st Beıinerts Folgerung: » Das Außere der
Kırche 1st ZUr Außerlichkeit geworden und iırrelevant für iıhre Katholizıität«. Eın
schliımmeres Mıßverständnis des ekklesiologischen Standpunktes Luthers 1st
aum denkbar. Man fragt sıch, w1e Beinert urteilen annn angesichts der A

4909 angeführten Sätze. Kontroverstheologisch bliebe natürlıch die Frage
bestehen, wI1e gegenüber einem gewandelten Rom und dem Papst sich die Kıiırche
der Reformation verhalten könnte. 39 hat Luther noch iıcht radikale "Ihesen
vertreten w1e nde se1ines Lebens.

Papsttum und Kırche
Die These, daß der Endechrist dıe Kırche eherrsche, 1St icht LIEU. Luther hat
s1e etwa iın aller Schärte 5 3 in » Von der Wınkelmesse und Pfaftenweiheu«”* VeCeI-
treten Die entscheidende Grenze für dıe Kırche ist die (Girenze zwiıischen wahrer
un alscher Kırche, für Luther konkret die Grenze gegenüber dem aps
Luthers letzte Streitschrift » Wıder das Bapstum Rom, VO Teutel gestiftet«‚

545,  79 rechnet noch einmal unüberbietbar art mıt dem Papsttum ab und ordert
ZUT Scheidung VO  — und ZU Wıderstand den apst auf Luther hat den
Kampf das Papsttum iıcht als periphere Angelegenheit verstanden. Das
zeigt dıe gesamte Entwicklung seiner Eınstellung FrARN Papsttum, 1n der dıe

38, bes 251
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Schmalkaldischen Artıkel einen wichtigen Markstein bedeuten.” Die letzte
Kampfschrift » Wıder das Papsttum« verdankt ihren Ursprung dem erneut
aktuellen Kampf das Konzil. Der Kaılser hatte WESCH des ständıgen Hınhal-
ftens des Papstes auf dem Wormser Reichstag 544 die Verhandlung der Kırchen-
sache auf den nächsten Reichstag auf eigene Faust bewilligt. Darauf erheß der
aps ein scharfes Tadelsbreve, das 1n Deutschland bekannt wurde un auf wel-
ches Luther eine unmıiıßverständliche Antwort geben wollte.“ Nur der 'Iod
hinderte Luther daran, eine erweıterte Fassung der Schrift dem Konzıl Irıent
vorzulegen. So 1st dıe Arbeit auch für Luthers Konzilstheologie 1in deren etzter
Phase wichtig. apst un: Konzil vertragen sıch WwI1e Feuer und Wasser. Eın freıes,
christliches Konzıil 1st lange iıcht möglıch, als ein Papst icht auf (Giottes Wort
hören 111 un sich dıe Herrschaft ber das Konzıl anmaßt. Die letzte, außerst
polemische Streitschrift erschien gleicher Lieit mi1t einıgen kleineren pott-
schrıiften, dıie Grobheit ıcht hınter der Hauptschrıift zurückstehen.”® Luther
allerdings fragt sich noch, ob sıch schon klar und scharf ausgedrückt habe,
w1e 6S der Kampf miıt dem Antichrist erfordere. Dem Papsttum wırd jedes
menschliche echt abgestritten. Sein Ursprung wıird geradezu auf den 'leufel
zurückgeführt, weiıl c€cs5 jegliıcher Rechtsgrundlage entbehre. Luther untersucht
noch einmal dıe Geschichte des römischen Priımats.” Er bestreitet, daß der apst
oberstes Haupt der Christenheit sel; noch Gregor der Große sSE1 Bıischof un iıcht
apst BEWESECNHN und habe gemahnt, daß keiner siıch oberster Bıschof der Christen-
eıt Miıt Sabianus un Gregor 11I1 (731=741) beginne das Papsttum als
Larve des Satans. Bonitaz II1 habe sıch erstmals durch den Kaıser Phokas die
Oberherrschaft ber alle Biıschöfe in der SaNzZCH Welt geben lassen, dıe wahr-
zunehmen schon darum unmöglıch sel, weıl der apst Sal iıcht auf aller Kırchen
und Bischöfe Leben und Lehre in der SANZCHN Welt acht haben könne.“ Luthers
Hauptargument den Papst lautet, se1 weder durch weltliche Obrigkeit
noch durch die Kırche eingesetzt, 65 gebe also überhaupt eın Amt für ıhn, auf
das sıch beruten könnte. Aus eigenem Hochmuft wirft sıch deshalb ZU
Herrn auf, allen "Teufeln aus grund der Hellen erfurbracht. «® Luther nımmt
76 Vgl tto Starck: Luthers Stellung ZUr Institution des Papsttums, 1520-1546. Münster, phıl
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78 Vgl Erwin Mülhaupt: Vergängliches und Unvergänglıches Luthers Papstkritik. LuJ 26

(1959), 56-74; urt Ihlenfeld Luther als Polemiker. Luther 26 (1955), 16  Cr
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damıt eine schon in einer Zirkulardisputation Maı 539 geltend gemachte
Beweisführung 778n Oa Luther hatte 539 behauptet, der aps se1 weder kirchliche
noch weltliche Obrigkeıt, noch bekleide eine Funktion 1n der Wirtschaft. S50
falle aUus den rel Hierarchien, dıe (sott den Teufel geordnet habe, her-
AR8E  N Der Gedanke VO  - den Trel Hierarchien wiıird 1n gleicher Weise auch in der
Konzilsschrift VO 539 aktualisiert.” Infolgedessen 1st den apst, der Zu

Wiıderstand das Evangelıum Kräfte einspannen will, kämpfen. Das
natürlıche Widerstandsrecht wırd eine teuflische Macht, die Auflösung der
staatlıchen Ordnung anstrebt, proklamıert. 9 Es kommen also 1m aps dıe Mo-

völlıger Unvergleichbarkeıit mi1t anderen, völliger Gesetzlosigkeıt un das
eschatologisch-apokalyptische Moment zusammen. «** 645 heißt 65 entsprechend:
» Nu wılls T rechten Heubtsachen komen, weıl Giott auft Erden keinen Stand
mehr geordnet hat regjleren, denn dıe ‚WCCN, nemlich geistlich und weltlich,
dadurch wıl helften dem menschlichen geschlecht, urch den geistlıchen DE

ew1igen leben 1mM Hıimel, urch den weltlichen Zeeitlichen leben auft erden. «®
Woher coll ann der aps kommen” Da 1Ur Z7wel Regimente g1bt, 1st das

Papsttum außerhalb jeder Ordnung Gottes. »Ich Sapc nach w1e VO  H Es kompt
VO Teufel, weıl e6s nıcht VO der Kırchen, dıe Chrıistus durch seinen heilıgen
Gelst regiert, noch weltlicher Oberkeıit kompt.« Von der Famıilıe redet Luther
j1er icht eigens. Auch der Rekurs auf das Schriftwort tragt nach Luther nıchts
aus. Mehr als Mt 16, ließen sıch, WwI1e Luther ironısch meınt, noch andere Stel-
len für das Papsttum anzıehen, Eetw. das Gleichnis VO  - den Zzwel Lichtern. Jur1i-
stisch sE€1 Mt 16, I8 iıcht schlüssıg, weıl Ort Petrus dıe Schlüssel icht gegeben,
sondern alleiın verheißen selen. Eın 'Text, der den Bewe1s erbringt, dafß dem aps
die Schlüssel gegeben sind, fehlt.® Die Folgerungen, die aus Mt 16, 18 SCZOBCH
werden, sind ebenfalls iıcht juristisch einsichtig, dafß alle Kirchen VO der
römischen Kirche gestiftet selen. 1Ne Christen des Orıients stehen tatsächlıch ıcht
unter dem aps » Denn das Bapstum ein Artickel des Glaubens ist, und
ein hoher, nötıger Artickel, w1e der aps 1n allen Decretalien brüllet un aus

Matt. 16 gründen wıl, SO 1Ssts gEeWIS, daß Augustinus un! Cyprianus, ja alle
Apostel mıt der gantzen Christenheit 1n aller welt ber 500 1A5 mussen Ketzer
un eWw1g verdampt se1N, auch Christus selbs, jnen, der S1e durch seinen

S) Vgl dazu Rudolf ermann: Gesammelte Studien ZULC Theologie Luthers un! der Reforma-
tion. Göttingen 1960, 206
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heiligen Geist solche ketzerey geleret hat«.>“ Aus Luthers kxegese der Stelle
Mt 16, I8 Ist 1er 1LLUTr festzuhalten, daß nach Luther ein geistlıches Bauen
auf den geistlichen Felsen, der Christus selbst ist, geht Wenn dıe römiısche Kırche
auf dıesen Felsen gebaut ware, ware s1e ein Stück der Kırche » Denn der zweiıer
e1InNs INUus Wr sSe1IN: ist dıe Römische Kırche ıcht gleich auft diesen Stein Aif
allen andern kırchen gebawet, ist s1e des Teufels kırche, Ist s1e aber gleich
mit allen anderen Kırchen auft diesen Stein gebawet, kan Ss1e ıcht ber die
anderen Kırchen Herr der heubt se1in. Denn Christus der Eckstein WweIls ıcht
Vo zweıerley, ungleichen kirchen, sonder allein VO  . einer kırchen . Denn die
Römische kırche 1st und csol] ein stück der gelıed der heiligen Christlichen Kır-
chen, iıcht das heubt, welches allein Christo gebürt dem Eckstein. Wo nıcht,
1St S1e iıcht eine Christliche, sondern eine unchristliche un wıder Christliche
Kirche, das ist eine Bepstliıche ubenschule.«®® Die schlimmste Verkehrung hat der
Papst MIit der Schlüsselgewalt OIS!  M  9 die doch allen Aposteln aufgetragen
ist. Mit L:O6; ıS mufß in Wirklichkeit mit Mt zusammeng esehen, dart also icht
exklusiv verstanden werden. » Eben 1e] 1sts sage ICh)s wenn sS1e alle
spricht in gemeın, als wWenn einen jglichen besonders anspreche. Denn eın
jglicher hat sıch mussen dem andern gleich annehmen (zu Herzen nehmen),
weıl allen gleich gesagt 1st. Darumb kan Peter mıiıt den gemeınen schlüs-
seln un gemeınen ampt der Schlüssel, welches ist vergebung un behaltung der
sunden, nıchts eigens noch sonderlıchs verstehen noch haben, ber die ander ApOo-
ste]l Und ist hıe eın Exklusiva, w1e dıe Römischen se] flicken und tichten. «”
Schon dıe Vernunft der Juristen musse den apst und se1in Recht verurteılen.
Weder Schriftbeweis noch geschichtliche Argumentation können dem Papsttum
irgendeıne FExıistenzberechtigung testieren. ber 1iNan ann klar erkennen, dafß
der apst der Endechrist se1n muß, da sıch ber den HI (eist hinwegsetze
(2 Thess Z 4) Mit I8, werde jedermann die Prüfung und Verurteilung des
Papstes befohlen. Luther 1St der ten Überzeugung, der Herr selbst ber
den Papst geurteıilt habe » Hıe darfts keines Juristischen Process, noch des langen
rechten, exception, appellatıon, alle sachen sind otarıa de facto et i1ure, often-
barlıch ist dıie that des Bapsts, oftenbarlich ist das Mandat UuUNseTs Herrn Jhesu
hristi.«® Alleiniges Haupt der Kırche ist Jesus Christus. Gott versammelt
alle den einıgen Son Gottes, den rechten Fels seligkeit, Versamlet uns
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SdIi alleın auft Chrıistum, das WIr auch uns selbhs und uUuNser wercken
imussen verlassen, und alleın durch den Glauben A in gerecht und selıg werden. «”*

Gewı1iß hat Luther einzelne exegetische Beobachtungen die päpstlıche
Auslegung VO  - Mit 16, 18 1Ns Feld geführt, auch geschichtliche Argumente, die
jer 1m Detail icht behandeln sınd, geltend gemacht. Die Verwendung des
Begrifts Antichrist (schon 520 belegen) hat dem hbe1 Franzıskanerspiritua-
len un 1n vorretormatorischen Kreisen verbreiteten Vorstellungsbereich ent-
NOmMmMenNn. Das Zentrum seiner Papstkritik 1st zweifellos das christologisch inter-
pretierte Rechtfertigungsgeschehen, das alleın und ausschließlich VO  - Gott be-
wirkt wiırd. Die Kirche als 'olk Gottes annn sıch 1L1ULT hne den aps entfalten
und für Reformation un Ordnung in der Kırche SOrg«eN. Es fragt sıch, ob Luther
iıcht irrte, wenn Mt 16, lediglich VO Mt Ö, her verstand. Gew1ß erg1ibt
sıch 1n dieser Perspektive keine besondere Vollmacht, eın besonderer Vorrang
für Petrus Zur Bestätigung dieser Auffassung könnte inan auf etr 2, 6-8;
Mt 239 ff: Mt 18, fl; 2 verwelsen. Was Mt 16, ıS VO  - Petrus gesagt
wiırd, das findet sıch in Gal 2y un 21y auf alle Apostel übertragen. Was
Chrıistus Mit 16, Petrus spricht, das wırd Mt I8, 15 und Joh 23 allen
Aposteln gesprochen. Es ist also unmöglıch, 1in dıesen Worten allein dem
Petrus Kıgenständiges R sehen. Die Worte Petrus waren danach alle gerich-
tet Was ein Vorrang se1n soll, mußte einem alleın gelten, muß einem alleın
kommen. Wıe steht cC5 hingegen MIit Joh 213 1 f} Hıer der auterstandene
Herr Petrus nıcht 1Ur FAr Apostel eın w1e die übrigen Jünger Joh Z z ff,
sondern macht ıhn ZUuU Leıiter seiner Ekklesia. Man ann diese Funktion natur-
lıch auf den Anfang der Gemeinnde Christ1 beschränken, doch muüßte iıcht in der
Predigt dieses Wort aktualısiert werden”? IDiese rage nımmt Peter Brunner der
Anfrage Rıchard Baumanns 756 D Brunner meıint 440 Wenn Luther aus Math
16, I8 und aus Joh 21, das hätte heraushören können, W as dıe NEUECETIEC

FExegese VO  - Bultmann b1Is Cullmann j1er ausgesprochen findet, daß nämlıch in
dem Felsenwort VOoO  ' Matth 16, LS un in dem Weidewort VO  3 Joh 21,
dem Apostel Petrus eine dıe Kirche als angehende, besondere und 1LLUL ıhm
zukommende Vollmacht zugesprochen wird, dann hätte diese Erkenntnis für iıh:
zweıtellos unmıiıttelbare dogmatische Folgerungen für seine Lehre VO der Kıirche
und ihrer Ordnung gehabt Luther sah 1im <relise der Apostel keinen, der auf
Grund der Worte Chriıst1 einen 1L1UT iıhm zukommenden Vorrang gehabt hätte.«
Qı 5 9 260,
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Brunner macht annn DOSILELV geltend, daß auch heute 1m Rahmen der Koimonia
der Kırche und ihrer Hırten un: Bıschöfe eine Bemühung einen evangelısch
verstandenen Primat einsetzen sollte. Man wıird in Anbetracht der realen kon-
fessionellen Siıtuation iıcht weıtergehen dürfen als Brunner, der 442 sagt
» Weıl aber alle Oörtlıchen Kırchen auf der DaANZCN Welt miıt iıhren Hırten und
Bischöfen untereinander in einer konkreten, in bestimmten Vorgängen siıchtbar
werdenden und darum auch rechtlıch greifbaren Gemeinschaft stehen sollen, 1st

dem geistlıchen Wesen der Kırche ANSCINCSSCH, daß den Vielen, dıe für
größere Gebiete eine besonders gewiıchtige Verantwortung für dıe Stärkung
ihrer Brüder und für dıe Erhaltung des Predigtamtes Cragen, einer bezeichnet
wırd, der als Jräger des einen Predigt- und Bischofsamtes auftragsgemäß allen
Ekklesien un: allen Hırten un Bıschöfen als ıhr Miıtbruder und Mitbischof durch
se1n tröstendes un: mahnendes Wort Wegleitung geben und in solchem Dienst
und Amt ein Zeıichen und ein Schutz für den Frieden un: dıe Gemeinschaft der
Kırchen se1n soll.« Es ist klar, daß AUS diıeser "Ihese sıch icht auch dıe Vorrang-
stellung Roms erg1bt. Der römiısche Primat kommt Sal icht VO Petrus darın
sind sıch Luther un ostkırchliche Iheologen ein1g.” Petrıi Wırksamkeit 1in Antıo-
chien und Jerusalem 1st Ja weılt besser bezeugt als dıe in Rom Wenn Petri be-
sondere » Repräsentationsstellung« (nıcht Machtvollkommenheit) heute 1in der
Christenheit mıiıt der "Iendenz auf aktualisıerende Verwirklichung bedacht werden
sollte, waren diese historıschen 'latsachen iıcht mıinder als dıe prinzıpiellen
Strukturen der Ekklesiologie und Amitslehre beachten.

Aus dem Gottesvolk, w1e cC5 Luther eschrieben hatte, sollte 3008! auch Leute
nehmen /AR Konzıil; y»das möcht ein Concilium se1n, das VO Heılıgen Geilst
regıert würde«. Luther muß das betonen, da die Amtsträger immer noch VeEOI-

sagen.”
541 g1ibt auch immer noch Expektanten, dıe auf eın Konzıil warten. Luther

lehnt diese scharf ab, weıl s1e gar ıcht wissen, W asSs das kyvangelıum bedeutet.
S1e vergehen sıch Giott »Ich acht wol, WIr mussen s1e dem Teutel im abgrund
der hellen befelhen und s1e lassen harren und Expectanten bleiben, w1e dıe Jüden
auch harren un Expectanten sSind au ff yhren Mess1am, den s1e aUus e1d
und aSs wıder oftentliche und erkandte warheıt Creutzigeten. «” Mıt der Kon-
zılsforderung auf römischer Seıite wırd prinzıpiell die Notwendigkeıit einer Re-

903 Vgl Johannes Meyendorfi: Der Heılıge Petrus. In Der Prımat des etrus in der orthodoxen
Theologie (La Primaute de Pierre dans l’Eglıse orthodoxe (dt.] Zürich 1961, I0  q
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formatıon zugestanden. Luther siecht in dieser Forderung einen Widerspruch
der beanspruchten Heıligkeıit der Kırche un erklärt: » Wır fur uns haben nıe
keıns Concılıum begert, kırchen reformIırn. Denn Gott, der heilıge gelst,
hat durch se1In eılıges Wort kirche lengest geheiliget.«” Wenn inNnan EVaN-

gelischerse1ts ein Konzıl verlange, annn 1L1UT aus missionNarıschem Motiv. Die
formatorische Lehre soll fre1 ans Licht kommen, damıt jedermann siıch D Zu der
rechten heiligen zirchen mMit uns und uns bekeret.«?“ Der Anspruch, ZUFE

wahren Kıirche gehören, schließt iıcht oftene Selbstkritik auftf Luthers Seite
Qiı8, 545 glaubt Luther ja längst nıcht mehr Al ein päpstliches Reformkonzil,
aber g1bt dıe Hofinung auf ein Konzıil, 1in dem (zottes Wort ungebunden ist,
doch ıcht auf. Be1 einem solchen Konzil mußte jeder fre1 reden un handeln
dürten ZU Besten der Kirche. Es mufßten gute Theologen da se1n, »dıe der
Schrift verstand un erfahrung haben Das heisst frey, das das Concılıiıum frey,
un dıe Schriftt, das ist, der heilige (ielist frey sind. «”® Luther sieht iıcht e1in,

nıcht der Kaılser Macht haben sollte, einige geeignete Männer Zu Kon-
711 benennen, da doch be1 den ersten 1er Hauptkonzilien die Kaıser die
Bischöfe einberiefen un der römische Bischof NUL ein Bischof anderen
war.  100 Der Papst muß, w1e ist, einem freien christlichen Konzıil natürlıch
Widerstand eisten. Ehe C noch iıcht einmal 1n Rom se1n Weıi1deamt riıchtig
wahrnımmt, besteht ıcht dıe geringste Aussicht, daß sıch VO den eisernen
Ketten menschlicher un teuflischer Lehre freimacht. Luther faßt seine AÄAus-
einandersetzung mit dem aps in dem Anspruch icht Ketzer
se1n, w1e auch die egner nıcht wagten, ih: mıt den Seinen Ketzer NECNNECN,
sondern Bezeichnungen wI1e »Schismatiker«, ydıe Unbequemen«, » Neuerer« der
» Protestierende Stände« vorzögen.“”

Die Kirche Christ1 1st eine. Es g1ibt in ihr keine Herrschaft VO Menschen,
obgleıich 6S unterschiedliche Gaben be1 den Christen gibt

» Wır wIissen, das in der Christenheit also gethan ist; das alle Kırchen gleich
sind, un iıcht mehr ennn eın einıge kırche Christ1ı 1n der welt ist, w1e WIr beten
I gleube eine heilige Christliche Kirche Ursache 1st diese: Denn SCY eine
kirche, S1e kan in der gantzen welt, hat S1€e eın ander Euangelıum der
heilige Schriftt, eın ander 'Tauffe und Sacrament, eın andern Glauben und
Geist, eın andern Christum und Got, eın ander Vater und Gebet, ein
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ander hoffnung und ew1gs leben, denn WIr hıe 1n unser Kirchen Wıttenberg
haben. Und sind jre Bisschove Bısschoven der Ptarherrn und Predigern
gleıch, keiner des andern Herr noch necht, Haben einerley Ssinn un hertz, un
alles W as ZUTFC Kırchen gehört, ist alles gleiıch On das, Ww1e 1 3E Cor. 12 und Ro 42

Ssagt, Eın Prediger, der auch wol ein Christ sterckers Glaubens se1n kan, andere
un mehr Gaben hat denn der ander, Als einer kan besser dıe Schrifft auslegen,
dieser besser regırn, dieser besser predigen, dieser besser die Geister rıichten,
dieser besser trosten, dieser mehr sprachen haben, und fort ber solche
Gaben machen keine ungleichheit noch herrschafft in der Kırchen, @; S1e machen
wol keinen Christen, Matth E ondern 111US Christen sein. «1°

Das 1st Luthers etztes Zeugnis ZUrFr Sache Wenn seinen Kampf den
apst richtet, bekämpft damıt den Hiıerarchismus einer sıch verabsolutie-
renden Institution, der ıhm ZU Zeichen einer antıchristlich pervertierten Gegen-
kırche, die sıch VO normatıven F, vangelium unabhängig gemacht hat, geworden
1st. Die Eividenz des Evangeliums Luther dem Kampf den apst
als Verdichtung des antıchrıstlıiıchen Wesens der römischen Kırche seiner Zeıt
Der Kirche der Reformation bleibt jederzeıt unbenommen, das eine VO hri-
SLIUS gestiftete geıistlıche Amt aufzugliedern. Derartige Aufgliederungen sınd Je-
doch menschlichen Rechts, wenngleıch ein Bıschof se1ın Amt w1e alle anderen
Amtsträger 1im Auftrag Christı tührt un: 1n dem Bereıch, 1n dem wirkt,

dieses Auftrags wiıllen Gehorsam VO  . allen ihm untergeordneten Pfarrern
und Seelsorgern verlangen 2317 Der Gehorsam wiırd ıcht ıhm als Person, SOMN-
dern dem Auftrag, den wahrzunehmen hat, entgegengebracht. Diese Ant-
fassung bestimmt evangelisches Amtsdenken prinzıpiell bıs heute. Die eigentliche
Basıs für den retftormatorischen Nachfolgegedanken 1st das Wort. Nur 1n dem
Maße, als das Wort das Amt kennzeichnet un pragt, annn seiner Aufgabe,
Iräger der Kırche se1in, gerecht werden. Sollte das Amt den Anspruch erheben,

Berufung auf dıe SUCCESSIO apostolıca Jräger der Kırche se1n, aber das
Wort verlassen, muß dıe Nachfolge dem Wort weıichen. Freıilich hätte CS kei-
Nnen Bruch mıiıt der apostolıschen bischöflichen Sukzession gegeben, wenn sıch
ıcht die katholischen Bischöfe geweigert hätten, evangelısch SCSONNENE Pastoren

weıhen. Die Lehrsukzession 1st verständlicherweise für alle nachlutherischen
Theologen das Wichtigste. “
‚Co)l 54, 2841 10-26.
103 Vgl Ragnar Askmark Die lutherische Kirche und die Isicchöfliche Nachfolge.
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Beıtrag der Reformatıion ZUT polnıschen Kultur
Von Oskar Bartel

Fınleitung
Es ist sehr schwier1g, eine volle Antwort auf dıe rage geben: Was hat dıe
Reformatıon UT polnıschen Kultur beigetragen”? Anders gesagt Was haben dıe
polnischen Bekenner der Reformatıionstheologıie ZUTLC polnıschen Kultur beigetra-
gen”? Diese Frage 1sSt och in der polnıschen IL.uıteratur eine schwebende rage
Im Zusammenhang mıt dem Millennıium des polnischen Staates und des Chrıisten-
tums in Polen wurde s1e aufgerollt und ktuell Die polnıschen katholischen
Schriftsteller und Hıstoriker des 17 und 15 (bıs 1764) Ww1e Szymon Staro-
wolskı,} Bartiomie) Paprockı,“ Kacper Niesieck:” nd andere verdammten dıe pol-
nısche Reformatıon un! beurteilten s1e als eine schadliche Bewegung. Für Lukasz
Opalinski“ W ar dıe Reformatıon in Polen eine vergängliche Verirrung, VO  - den
Ausländern verursacht. ber 1 Zeıitalter der polnıschen Aufklärung erweckte
dıese negatıve Beurteilung der Reformatıon den Anhängern der autklärerıi-
schen Ideologie Bedenken. Z den Verehrern der Aufklärung gehörte der Politi-
ker 1gnacy Potockı (T 1809) Er Wrl Präsıdent der Gesellschaft für Elementar-
bücher, berufen VO  - der Kommissıon der Natıonalen Edukation. Potockı War auch
Mitverfasser der bekannten Konstitution VO Maı 1791 Als dıie Königlıche
Gemeinschaft der Freunde der Wissenschaften in Warszawa gegr. (o[0] ein
Preisthema nämlıch: Welchen EinfÄluß hatte dıe utherische Reformation auf den
politischen tan 1n Polen un den Fortschritt der Volksaufklärung? DCc-
schrieben hatte, übersandte J]gnacy Potocki auf diese rage seine vielseitige
Dissertation. S1e steht 1n Verbindung mMi1ıt der Arbeit Charles de Villers » Kssa1s
SUT l’esprit et I’iınfÄuence de la reformation de Luther«, Parıs 1504 In seiner

5Szymon Starowolskı (1588-1656 Schriftsteller): Scriptorum Polonicorum EKaTOVTAS. Frank-
furt 1625 Für Starowolskı War dıe Reformation 8808 eiıne Episode 1n der Geschichte des
polnıschen Volkes.
Bartiomie)j Paprocki (um 44-1614 Hıstoriker und Heraldıker): Herby ryCerstwa polskıego
( Wappen des polnischen Rıttertums). Kraköw 584
Kacper Nıesiecki (1682-1744 Heraldıker): Herbarz polski (Polnisches Wappenbuch). Bde
Leıipzıg 539-1 545
Tukasz Opalinski (1612-1662 politischer Schriftsteller un Satırıker); vgl Aleksander rück-
NeT Dzıeje Kultury Polskie) (Geschichte der polnischen Kultur). Warszawa 1956, 475
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Arbeit behauptete Potock:ı: DieReformation in Polen Wr eine freiheıitliche ewe-
gung und hatte eine große Bedeutung für dıe Hebung der Volksautfklärung 1n
Polen, darum W dr S1e eine posıtıve Kulturerscheinung. ber der damalıge Prä-
sıdent der Warschauer Wissenschaftlıchen Gesellschaft, Jan Chrzeiciel Alber-
trandy, eın Jesuılt, hatte Potockis Dıissertation ıcht ZUTr Debatte gestellt. S1e
wurde auch damals iıcht gedruckt, und konnte s1e keinen Einfiuß auf dıe
damalıge polnische Intelligenz ausüben. Erst Anfang des veröftent-
lichte sS1e Stanisiaw Kot in der wissenschaftlichen Zeitschrift » Reformacja
Polsce«, (2 [1922 Nr 5-6)

Im I dauerte das Interesse für dıe Reformation 1n Polen (Lukaszewicz,”
Dzieduszyckı1ı,* Zakrzewskı‘ un andere): das Interesse wurde noch staärker 1m

Die Forscher des Jh bıs 1570 sahen in der polnıschen Reformation NUuUr

eine relig1ös-kırchliche Bewegung, seit 1570 eine soz1al-politische, in den Jahren
SX einen kulturellen Faktor 1m Goldenen Zeıtalter der altpolnischen
Kultur. Seit 1948 wurde die polnısche Reformation weıter erforscht, aber INnan

interessierte sıch me1ılstens für ihre radıkalen Strömungen: Anabaptısmus un
Antıtrinıtarısmus. Es wurde 1e] geschrieben 1n der E3 Hälfte des Jh Polnische,
russısche, deutsche, Öösterreichische und andere Forscher beurteilen dıe Refor-
matiıonsbewegung verschieden: Kınıge sahen 1n iıhr eine posıtıve Bewegung
(Brückner,® Bobrzynski,® Irentowskı,* Smolenski,* Chrzanowskı," Kot,;*® Lubo-

zZe Lukaszewicz (1799-1873 Hıstoriker der Geschichte der eformation und des Schul-
WEOESCI1IS in Polen).
Maurycy Dzieduszycki (1813-1877 klerikaler Historiker un Publizist): Skarga un! seine
Zeıt, 1550-1851I; Pawel Hulka-Laskowski: Pie  © Wieköw Herez])ı (Fünf Jahrhunderte der
Ketzere1). Warszawa 1960, 76-83 aUZ2-207.
Wıncenty Zakrzewskı (1844-1918 hervorragender Kenner des 16 Jh.) Powstanie WZTOSLI

Reformac]jıi Polsce, 520-1I 5/% (Ursprung un! Entwicklung der Reformation). Leıipz1ig 1870
Aleksander Brückner (1856-1939 Professor In Lemberg, Berlın un! Petersburg, Philologe
un Kulturhistoriker).
Michat Bobrzynski (1849-193 Polıtiker un! Historiker, Vertreter der Krakauer istorıschen
Schule): Dzıieje Polski zarysıe (Grundriß der Geschichte Polens). Warszawa 1580
Bronisiaw Irentowskı (1808-1869 Phılosoph und Pädagoge): Chowanna czylı System
pedagogiki narodowe) Poznan 1845-1846, 786-791

I I Wladyslaw Smolenski (1851-1926 Hıstorıiker, Professor der Universität Warszawa, Ver-
treter der Warschauer historischen Schule).
Ignacy Chrzanowski (1866-1940, gest. 1n Uranıienburg, Literaturhistoriker): Hıstoria lıtera-
CUry niepodleglej Polski, 966-1795 (Geschichte der Lıiteratur unabhängigen Polen) War-

1947
1 3 Stanısiaw Kot (geb 1885 Hiıstoriker der Kultur und des Schulwesens 1n Polen, Kenner der



WICZ. Wotschke, Völker U, An für andere Wr dıe Retformatıon eine fast NCcga-
tive Erscheinung, E beurteilte sS1e der bekannte Hıstoriker Jözef Szujskı"
1n seinem großen Werk » Geschichte Polens«. Es gab aber auch solche Forscher,
dıe 1n der Reformation posıtıve und negatıve Merkmale unterstrichen, der
Phılosoph Wojciech Dzieduszyckı (T 1909) in seinem Buch »Dokad 19 >O  >n
wypada”r« (Wohin ziemt CS unls gehen” Brody FO10): Merkwürdiıg ist auch,
daß einıge Forscher den Untergang des polnıschen Staates (1795) mıiıt dem Ver-
fall der Reformatıiıon 1in Polen verknüpft haben, HE Walerian Krasinski.!

Im Zusammenhang mi1t den polnıschen wissenschaftlichen Kongressen
€Js Ehren 1in Kraköw 1905 und Kochanowskis Ehren Kraköw I93018 e_

wachte wieder ein großes Interesse für das Goldene Zeeitalter der altpolnischen
Kultur 1m 16 Jh und damıt auch für die Reformatıon 1in Polen. Infolgedessen
wurde iın Warszawa der Vereıiın VABRn Erforschung der Geschichte der Reformatıion
1n olen 1920 gegründet. I]Dieser Vereıin gab se1it 102 dıe Zeitschrift »ReformacJ)a

Polsce« (Reformatıon 1n Polen) heraus, ıs 109055 sind MR Bände erschienen. In
der olnischen Volksrepublik wurden die Reformationsforschungen ems1g weıter
geführt, aber wıe schon gesagt W ar iINnan interessierte sıch besonders für dıe
radiıkalen Strömungen der polnischen Reformatıion. Miıt diıesen beschäftigten sıch
Zzweı wissenschaftliche Sessionen: in Kıelce 9054 und 1n Warszawa 958 Seit 9054
erscheıinen: » Renaıissance und Reformation 1n Polen« (Fortsetzung der » Refor-

Reformation 1n Polen): Andrze) Frycz Modrzewskı. I919; ders. Ideologja polityczna SPO-
leczna Bracı Polskıch zwanych arjanamı (Politische un:! soz1ıale Ideologie der Polnıschen Brü-
der genannt Arıaner). 10932

I Nikolaj Lubowicz (1855-1935 Professor der Universität Waszawa): Istorja reformacıl)
Polsze: kalwınısty antiıtrynıtarıı (Geschichte der Reformation Polen Calvyınısten und
Antitrinitarıier). 18583; Naczalo katoliczesko) reakc)ı upadok reformaclj Polsze (Anfang
der Gegenreformation und Vertall der Reformation Polen). 1 890.

15 ZE: Szujskı (1835-1883 Hıstoriker, Vertreter der Krakauer historiıschen Schule): Dzieje
Polski podiug Ostatnıch badan (Die Geschichte Polens nach der Forschung). Bde
WÖW 862-1I 866

16 Hulka-Laskowskı: AaO, 202-207.
17 Waleri1an Krasinski (1795-1855): Zarys dziejow powstanla upadku Reformac]jıi Polsce

(Grundriß der Geschichte des Ursprungs und Vertalls der Reformation 1in Polen). Warszawa
04-1905; englısch: Historical Sketch of the rse, an decline of the Reformatıion
1n Poland. Bde London 1838, 1 540); deutsch: Geschichte des Ursprungs, Fortschritts und
Verfalls der Reformation 1n Polen Übers 42US$S dem Englischen VOIl ılhelm Adaolf Lindau.
Leipzig 1841

ıI8 Kultura Staropolska (Die altpolnische Kultur). Kraköw 1932
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macJa Polsce«) und » Dıe Bıblıothek der polnıschen Schriftsteller« (1953) Im
re 1966 1im usammenhang miıt dem Millennium des polnischen Staates und
des Christentums in Polen erwachte auts Cu«c das Interesse für dıe Reformation
als kulturellen Faktor. Das Millennium WAar für die polnıschen Hıstoriker un
Publizisten ein mächtiger Ansporn Forschungen un Betrachtungen,
besonders ber dıe polnısche Kultur. Selbstverständlich wurde auch dıe rage
gestellt: War die Reformation auch ein Kulturfaktor? Wenn Ja, W asSs hat s1e ZUTr

polnıschen Kultur beigetragen? In der polnischen Tagespresse, 1n verschiedenen
Zeıitschriften erschienen Aufsätze, aber 1n iıhnen ehlten überzeugende Beweiıise,
und das Problem wurde iıcht immer gründlıch behandelt.

Das Interesse den relıg1ös-kırchlichen Fragen
Die Reformation, Ww1e WIr wI1ssen, drang sehr früh nach olen e1n. In der Miıtte
des 16 wurde Ss1e ZA1T Bewegung. ber olen wurden Teilnehmer der Refor-
matiıonsbewegung ıcht NUur in olen, sondern auch Westen; da spielten sS1e
auch eine gewI1sse Johannes Lasco WAar Ja Reformator 1n Ust-Friesland,
Urganisator der evangelıschen Gemeıinde für dıe evangelischen Exulanten in Lon-
don (Ecclesıa Peregrinorum).” Er W ar ein tüchtiger Iheologe un Schriftsteller,
der einen gewissen Einfiluß auftf dıe Entwicklung der Geschichte der reformierten
Kıirche in West-Europa hatte.“ In Holland arbeitete als reformierter Pastor un:
Protessor der Theologie ın Franeker Jan Makowski (Maccovıus, 1644) Ma-
kowski WAar ein Schriftsteller. Er führte das große Wort 1n vielen theologischen
Problemen seiner Zieit, 1eß sich 1n Polemik eIn; Wäar ertechter der Praedestina-
tion der 5Synode Dordrecht (1618-1619).” Johannes Herbinius (Kapusta
Kraut, 7 Polyhistor und Prediger, hıelt Vorträge 1n der Aka-
demie Kopenhagen und arbeıitete da qals Rektor einer evangelischen Schule
Er, Übersetzer der Augustana Invarıata,; interessierte sıch für dıe orthodoxe
Kirche, Ww1e sein Werk » Religi0sae K1]oviensiıum Cryptae«, 1675, beweist.**
Heute, 1m Zeıtalter der UVekumene, inussen WITr erwähnen, daß dıie polnischen
Protestanten des LO L7 und 15 J un späater dıe Vereinigung aller Protestan-

I Oskar Bartel: Jan askı Warszawa I1935, 133-220.
Abraham Kuyper: Joannis Lasco Opera. Amsterdam 185066; Bartel: AaQO, 181-184.

21 Abraham Kuyper: Johannes Maccovius. Leiden 1899
arl Völker: Der Protestantismus Polen auf Grund der einheimischen Geschichtsforschung.
Leipzig 1910, 60. „of 138{f; Wiıncenty Ogrodzinski: Dzıeje DismiıenNNICtwa Slaskiego (Die
Geschichte des schlesischen Schrifttums). Katowice 1965, vÖ
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ten un christlıchen Kirchen anstrebten. Das beweisen der bekannte Consensus
endomiırıens1is (1576) und das ausgezeichnete Werk » Fraterna Modesta Ex-
hortatio« (1607-1618) des Sen10rs der kleinpolnıschen reformierten ırche Bar-
tholomäus Bythner. Der Verfasser dieses Buches schließt seine Ausführungen
mit dem Aufruf alle Christen: »S51ınt uNnum, doceant uNnum, fateantur et unum !
Unum quı Christı nomıne habeant. C

Bıs ZU Ausbruch der Reformatıon ist beinahe nıchts Interessantes 1n dem
polnischen relıg1ösen kıirchlichen Leben spuren. Zwar ın der En Hälfte des

J3n Wr das Hussıtentum ruchbar, aber War eigentliıch eine sozial-politische
ewegung. Und 11U  — auf einmal, dem Einfduß der Reformatıion, erwachte
1n Polen eın großes Interesse für relig1öse, kirchliche und theologische Fragen.
Man stellte U, < dıe Forderung ach der Stiftung einer VO  - Rom unabhängıgen
Kirche 1n Polen. Um diıesen Gedanken realisıeren, entstanden Trel Onzep-
tionen: Johannes Lascos, Jakob Uchanskis und Andreas Frycz Modrzewskis.

Johannes Lasco faßte den Gedanken, auf Grund des VO  - ıhm selbst VeOI-

taßten Bekenntnisses eine Nationale Evangelische Kırche 1n Polen gründen.
Bischoft Uchanski torderte in seinem Entwurt (ca SE ein nationales Konzıil

berufen, die polnısche Sprache 1m (Gottesdienst und das Abendmahl sub tira-

qUC specıe einzuführen, verlangte auch nach der Aufhebung des Z.ölıbats
Andreas Frycz (Fricıus) Modrzewskı (Modrevıus) nımmt eine besondere

Stellung in der Geschichte der polnıschen Reformatıion e1in. Er gehörte eigentlich
nıcht dem Lager der Reformatıon dl} aber seine Konzeption, eine nationale Kirche

gründen, W ar durchaus evangelısch un stand mı1t dem reformatorischen
Denken 1mM Eınklang. Nach seiner Anschauung bılden alle christliıchen Kırchen
eine Excclesia Catholıca Haupt solcher Kırchen 1st Christus; dıe alleinıge und
unfehlbare Autorität für alle Chrısten die Heıliıge Schrift, dıe höchste Instanz
das allgemeıne Konzıl bzw das natıonale Konzıil der Leitung des Königs.
An den Konzilsberatungen nehmen auch dıe Laıien teil. Das wichtigste 1n Modr-
zewskıs kirchlicher Konzeption ist Die Kırche soll eine soziale Instiıtution sein;
S1Ee soll dem polnischen Volke dıenen un 1n iıhrer Verfassung sıch auf den rund-
satzen des kiırchlichen Parlamentarısmus un der kırchlichen Demokratie stutzen.
Alle diese re1 Konzeptionen, eine nationale Kirche in Polen gründen, hatten

Z3 Arnold Starke: Fraterna Exhortatio. 1607-1618; Oskar Bartel: Bythner wybitny
polskı ekumenik wiıieku XVII (Bythner, eın hervorragender polnıscher Ökumeniker 1m
17 Jh.) Posilannictwo ( Warszawa 1964) Nr. 5/6; ders.: Polnısche ökumenische Bestrebun-
SCH 2 XVII und Jh Polnische Oekumenische Rundschau (1962) Heft
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viele Anhänger, besonders der protestantischen Schlachta, aber dıe egen-
reformation machte alle diıese Pläne zunichte.“

Die polnısche Reformation als wichtiger Kulturtaktor 1in der Geschichte
der altpolnıschen Rechtschreibung, Sprache und Literatur

Die polnıschen Protestanten trugen el ZUr Entwicklung der polnıschen Spra-
che un! Lıiteratur Del; ıhr Kraftaufwand auf dıesem Gebiet WAar außerordentlıch.
Erstens, mıt der Reformatıion verbindet sıch dıe Festsetzung der polnischen
Rechtschreibung. Miıt dem Christentum wurde auch das lateinısche Alphabet
Polen eingeführt, aber reichte iıcht ZULI Aussprache solcher Klänge: Z C S,
und weıter AUs. Die ersten Versuche auf dıesem Gebiet des Rektors der Jagel-
lonıschen Universität Jakob Parkoszowic (1 und des Juristen und Gram-
matıkers Stanisiaw Zaborowskı (T 152005 1ese Aufgabe lösen,
gescheıtert. Es lösten s1e 1m 16 Jh Zzwel evangelısche Schriftsteller: Jan Sekluc-
Jan  27 und Stanısiaw Murzynowskı.” Seklucjan gab die ersten Anweısungen Z.UI11

Lesen und Rechtschreiben der polnıschen Sprache in seinen Zzwel Katechismen,
gedruckt 1n Königsberg 547 un! 549 Der Edelmann Stanısiaw Murzynowski,
Zöglıng der Uniiversıität Wiıttenberg, fügte seinem übersetzten Neuen "lesta-

(Könıgsberg LSS einen orthographischen 'Iraktat (Ortographia polska)
bel, damıt 111a jedes polnısche Wort iıcht nach Belıeben, sondern in Überein-
stımmung mıiıt den Grundsätzen der VO  - ıhm ausgearbeiteten Rechtschreibung
lese und schreibe.

In Verbindung mıiıt der polnıschen Reformation steht dıe Gestaltung und wel-
tere Entwicklung der polnıschen Sprache. Im Miıttelalter und 16 bıs

560 herrschte in Polen das Lateın. Die polnısche Sprache wurde vernachlässigt
un! geringgeschätzt; s1e INa paßt mehr üche als ZUrLF. Dialek-

2 Edward Balakier: Sprawa kosciola narodowego Polsce XVI wıieku (Die Frage der nat10-
nalen Kirche 1m Polen des 16 Jh.) Warszawa 1962; "Iadeusz Grabowski: dziejöw lıtera-
CUurYy kalwinskie) Polsce (Aus der Geschichte der reformierten Literatur 1ın Polen) Kraköw
1906, 385 5 132 Andrze) Modrzewskı (Modrevıus): Dziela Werke) Warszawa
195 7 310,

25 Marıa Renata Mayenowa: Walka jezyk ZyCI1u lıteraturze staropolskie) (Der Kampf
die Sprache 1m Leben un der altpolnıschen Literatur). Warszawa 1955, 33 61

206 AaQ, 33 2 AaQO, 35 68
28 AaQO, 36 70-72, Witold Taszyckı: Wybor tekstöw staropolskıch-wieku (Auswahl

altpolnıscher "Iexte des 16.-18 Jh.) Warszawa 1955; 83-57
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tik«. ber diıesen armlichen Tustand der polnıschen Sprache klagten Schrift-
steller, Drucker, Landboten, Rıchter und besonders dıe weltlichen und kırch-
lıchen Männer der Reformationsbewegung. Zum jege der polnıschen Sprache
ber dıe lateinısche Sprache verhalfen der König Sigismund ugust, dıe CV all-

gelischen Landboten und Senatoren (Andrze) Gorka, Hıeronım Ossolinski, Miıko-
1a) S1ıennick1, der vielmalıge Marschall des SejJms | Parlaments|], Raphael Lesz-
czynski, Stanisiaw Szafranıiec, Radzıwillen und andere). Unter Mitwirkung
dieser andersgläubigen Senatoren und Landboten entstand auch dıe polnische
parlamentarısche Sprache. Zur Bereicherung des Wortschatzes und Entwicklung
der polnıschen Sprache trugen besonders el dıe Schriftsteller und Lehrer der
polnischen Sprache bei kın Drittel diıeser Schriftsteller 1m 16., LE und 18

Evangelısche, Mikola) e Stanısiaw Murzynowski, Jan Suklucjan,
Jan Maczynski, Pıotr Stator1us, Szymon Budny, Jan Rybinski, Waclaw Potockı,
Morsztyns un A Die 'Tätigkeıt dıeser Männer Wr besonders sprachschöpferisch.
Unter den polnıschen Druckern auch viele Evangelische: Jan Maleckı,
Macıe) Wirzbieta, Rodecki, Seb Sternacktı1, Stanisiaw Murmehius und Daniel
VO  = Eetzyea. ” Sie alle, Schriftsteller und Drucker, verteidigten und priesen dıe
polnısche Sprache, besonders aber der Vater der polnischen nationalen Litera-
CUur, ein überzeugter und glühender Protestant, Mikolaj Rey und Jan Seklucjan,
Vater der polnisch-lutherischen Literatur. Sehr bekannt 1sSt eın Satz AUN €Js
Werk » Figlikı« (Possen): ; nıechal narodowie WwZdy postronn1 zna)a, 17
Polacy nıe geS1, 1 SWÖOÖ)] jezyk ma)ja, Es sollen Ja dıe remden Völker wıissen,
dıe Polen sind icht Gänse, S1e en iıhre eigene Sprache \ ‚ ( Ahnliche Aussagen
finden WIr 1n vielen Werken Reyjs, H 1in seiner vielgelesenen Postille; W ar

Befürworter der polnıschen Sprache 1m Gottesdienst und beruft siıch auf die
Worte des Apostels Paulus: o SdyzZ Swiety Pawel 13aS$S5 srodze upomina,
abysmy cerkwı OZE) Cym jezykıem möwili, ktöremu Dy ludzie zrozumıiel 1 Kg

enn Apostel Paulus ermahnt uns 3 WIr sollen ıIn der Kirche diıese
Sprache sprechen, die dıe Leute verstehen (1 Kor 14, I9) J0

Jan Seklucjan schreıibt in seinem Gedicht » Eine Ermahnung den Leser«
ZU Katechismus (Königsberg BA )) |Gott] hat AaUSs selinern uns dıe
polnische Sprache geöffnet, in welcher Bücher gedruckt werden, dıe das Wort

Z Jan Ptasnik (Drukarze FrOÖZNOWIeErCY Krakowie wıeku XVI (Die andersgläubigen Drucker
1n Krakau 1 16 Jh.) Reformacja Polsce I (1921) Nr. 39 181-188

3 Brückner: AaQO Z 96 KLG 136-1358 b FA

Brückner: AaQ 2y D 133 138 145 152 167 i31
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(sottes zeigen |beweisen|], War erdrückt und VO Klerus gedämpft E „ ( Eıne
andere Stellung ahm ZU Problem der polnıschen Sprache die katholische Gelst-
ichkeit, besonders die hohe e1In. Sıe hatte Abneigung dıie polnısche Spra-
che als lıturgische Sprache 1m Gottesdienst, enn S1e befürchtete, mıiıt der polnı-
schen Sprache könnte sıch die Ketzere1 in die Kirche einschleichen. So Wr

1mM Böhmen und Polen des Ih;; annn es jetzt mıiıt der Entwicklung der
Reformation in Polen werden. Und deshalb bedienten sich viele Bischöfe (Pad-
nıewski, Myszkowski, Karnkowski un besonders Hosius) DUr der lateinıschen
Sprache, enn NUur Latein WAar für S1e 1 Gottesdienst die Lingua catholica.
Lateıin WAar auch für s1e dıe Sprache der Wissenschaft, der Lıteratur, des Brief-
wechsels UuUSW.

Es gab allerdings den Bischöten auch Ausnahmen 1n dieser Sache,
bediente sıch der Krakauer Bischof Samuel Maciejowski der polnischen Sprache
Öfters. Be1 dem Begräbnis des polnischen Königs Sigmunt C} 1548) hıelt
dıe Irauerrede in polnıscher Sprache, aber das wurde ihm übelgenommen. Im
Briefwechsel zwischen den Bischöfen konnte 1LUFr Lateın benutzt werden. Aus
diesem trund kam es zwischen einıgen Bıschöfen, zwischen Benedykt
Izdbienski und Stanistaw Hosius VO  —3 einer Seite und Andrze] Zebrzydowskı un
Jakob Uchanski VON anderer ZUuU Zwist der Benutzung der polnıschen
Sprache 1n der Korrespondenz. Besonders eiferte die polnısche Sprache in
der katholischen Kırche Polens Stanisiaw Hosıius. Er Wr eın der polnıschen
Gebet- un Gesangbücher, auch der Erbauungsliteratur. Sein Schüler und Ver-
ehrer Benedykt Herbest, Jesult, Wr der Meınung, ıch zıtiere y»nıcht
aus den Büchern, sondern aus dem un: des Geistlichen der gemeıine Mensch
den Wıllen Gottes lernen soll«. Dennoch mußten dem Druck der polnı1-
schen evangelıschen inistrı Verbi De1i auch die katholischen Geistliıchen ihre
Stellung 1n der Benutzung der polnıschen Sprache andern. Die evangelischen
Geistlichen verkündeten das Wort CGiottes in polnıscher, litauischer, böhmischer,
deutscher und ruthenischer Sprache. Sıe versorgten ihre Bekenner mıt der Heili-
gen Schrift, Gesang- und Gebetbüchern, Katechismen, Postillen und Erbauungs-
literatur in der Muttersprache. S50 mußten auch die katholischen Geistlichen in
der Sache der kirchlichen Sprache nachgeben. Auch dıe Jesuliten fingen d die
polnische Sprache 1m Kampf die polnısche Reformation benutzen. In sol-
cher Lage entwickelte sich dıe polnısche Sprache.“ ber 1m E Jh., Zeıtalter
34 Brückner AaQO 2y 169-309, bes Mar 124-158 162 128 150-154 504-507; Z. Klemensiewicz:

Hıstor1ia jezyka polskiego (Geschichte der polnıschen Sprache). Warszawa 19061-19065; Mayf-
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der Gegenreformatıon, SCWaNN das Lateıin wıeder die Oberhand, un: dıe polni-
sche Kultur, auch das polnısche evangelısche Schrifttum, neigten siıch dem Verfall

Nur in chlesien wurde dıe evangelische kirchliche ILuteratur weıterhıin in
polnischer Sprache gedruckt, besonders 1in Brzeg (Brieg).” Die bekannten EVAaN-

gelischen Schriftsteller 1m I7 und 18 1ın Schlesien dam Gidacıus
(Gdak) Vertasser einer Postille erZy Bock bearbeıtete für dıe schlesischen
utherischen Kırchen iın polnischer Sprache dıe cschr bekannte Agende le  S-
1Ca Ludwig Zasadıus Vertasser vieler Gebetbücher und Samuel
TI'schepius Übersetzer der »Sechs Bücher VO wahren Christentum « Arndts
Im Masurenland des 19 Jh als Vertechter des Polentums hervor: Krzyszof
Celestyn Mrongovıus (F 1855) Verfasser einer Postille un GGustaw (G1sevIus
s 1848) Verfasser eines Gesangbuches für die Jugend In Schlesien un in
Masurenland spielte diese polnısche relig1ös-kirchliche Laiteratur eine spezielle
Raolle Sıe nährte den Geilist des polnischen Volkstums un wirkte kulturerziehe-
risch.

Das evangelısche Schul- und Erziehungswesen
Die Reformation trug sehr 1el ZUrL Hebung der Volksaufklärung, des Schul- und
Erziehungswesens 1n Polen bei.“* Anfang des 16 J Wr das polnısche
Volks- un Mittelschulwesen 1m Vertfall. Die Universıität in Kraköw, die seit
der Mıiıtte des 15 JIh in kKuropa schr bekannt WAarL, hatte ab 1520 iıhre wI1issen-
schaftlıche Stellung verloren. Die polnischen-weltlichen un! geistlichen-evange-
ischen Führer verlangten nach einer gründlıchen Schul- und Erziehungsreform,

4 Gliczner, Hieroniım Ossolinski, Seklucjan Uu. L Unterdessen gründete
ede protestantische Kırche ıhr Schulwesen, hatten WIr 1n Polen, 50-1650,
un auch spater, lutherische, reformierte, böhmisch-brüderische und arıanısche
Schulen. Die Protestanten organısıerten iıhre Schulen un ehrten 1in ihnen nach

NOW2 AaQ Wıtold Taszychkı: Obroncy jezyka polskiego (Dıe Verteidiger der polnıschen
Sprache). roclaw 95

33 Ogrodzinski: AaO
Jözef Skoczek: Wyböor pı1sm pedagogicznych Polski doby Odrodzenia (Auswahl 15 dem
pädagogischen Schrifttum Polens 1n dem Zeitraum der Renaissance). roclaw 1956; ders
Historia wychowania (Geschichte der Erziehung). Warszawa 1965; Jan Amos Komen-
sl Pısma wybrane (Ausgewählte Schriften). roclaw 1964; Robert Alt Der fortschritt-
liche Charakter der Pädagogik Komenskys. Berlın 1953; polnisch: Postepowy charakter
pedagogikı Komenskiego. Übers VO':  —_ Marıa Baranowska. Warszawa 19575 T*ukasz Kurdy-
bacha Dziatalnose (Tätigkeit) Jan Amos Komenskiego Polsce. Warszawa 1957



den ustern der besten evangelıschen Schulen 1n Straßburg, Lausanne, enf und
Wiıttenberg (Melanchthon'!). Im Polen des un 16 J ZW ar dıe päd-
agogischen Anschauungen VOoO  } Pıetro Paolo Verger10 (14 Jh.), Erasmus VONn

Rotterdam, Vıves, Lorichius U, : F bekannt. ber SIng den polnischen Protestan-
ten ıcht pädagogische Theorıte, sondern umm Praxis, Gründung eines

evangelıschen Schulwesens, das der evangelıschen Kirche diıenen sollte.
S1e interessierten sıch für dıe Erzıiehung der zukünftigen Geıistliıchen un der
evangelıschen Jugend. Unter ıhnen ragt der Superintendent der lutherischen
Kirche 1n Großpolen, Erasmus Gliczner, hervor. Er ist der Vertasser des ersten
pädagogischen Werkes in polnischer Sprache. Es tragt den "litel » Ksi1azkı
wychowaniu dziatek« (Bücher ber dıe Erzıehung der Kınder), Kraköw 1558
In seinem wertvollen Buch erteılt Rat, Ww1e Inan Kınder erziehen soll ( »W
jakıe) ‚«), nämlich, S1€e ZUTLTC Arbeiıt vorbereıiten. Dıie Schule soll ein » Haus der
Klugheıt un Gerechtigkeit« se1in. Interessant auch dıe päadagogischen
Anschauungen und dıe Praxıs Irotzendorftfs 1n Ziotoryja (Goldberg) seine
Schule besuchten viele Polen, zukünftige Protestanten. In Irotzendorfs Schule
wurde das Mal eine Selbstregierung der Schüler eingeführt. Der » Ketzer«
Jakob VOoN Ilza, Protessor der Krakauer Akademie, verlangte eine Gründung
der Berufsschule: meınte, Inan solle dıe Kınder mehr Handwerk als septem

Liıberales lehren. Seit 53 existierte inPolen ein evangelısches humanıstisches
Schulwesen. Die Schule wurde in Elblag (Elbing) 5 3 gegründet. Ihr
erster Rektor Wr eın Holländer, der gebildete Anabaptist ilhelm Gnapheus
(auch Fullonius), zukünitiger Protessor ın Königsberg. Diese Schule Wr VOTLI-
bildlıch organısıert (Scholarchat!) und stand auf hohem Nıveau. Ahnliche Schu-
len, namlıch lutherische, wurden 1n Gdansk (Danzıg 558), 'Torun (Ordinatıon
1568), Bojanowo (Großpolen, erster Rektor Herbinius) un! iın Wıilno gegrun-
det Das meistens vierjJährige humanıistische Schulen, die ach Melan-
chthons und Sturms Muster organısıert Diese utherischen Schulen be-
suchte hauptsächlich polnische, lıtauische, ruthenische und deutsche Jugend, aber
auıch eineıl der ausländischen. In diesen Schulen ehrten bedeutende Schulmänner
und Gelehrte: Gnapheus, GComeni1us, Hoppe, Seyler, der Philosoph Keckermann
(Gdansk), Schober (Torun), Schaeve (Kartesianer, Jurist und Historiker).

Die reformierte Schule wurde 1im Jahre 1555 1n Pinczöw (Kıelce) g_
gründet. Im reformierten Schulwesen, das siıch hauptsächlich 1n Kleinpolen ent-
wickelt hatte, arbeiteten als Lehrer Polen, Franzosen (Statorius, Thenaudus)
und Deutsche. Die reformierte Schule wWar auch ein humanistisches Gymnasıum,
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nach dem Muster der Schule 1in Lausanne und Straßburg ‘organisiert. Außer Pin-
CZOW existjierten reformierte Gymnasıen 1in Kraköw, Dubiecko, Tancut und
anderen Orten. In Lıitauen die beiden rteformierten Schulen in Kıejdany
(bıs 1824) und Shuck (bıs 1914) berühmt. Auch die Arıaner, die polnıschen Bruü-
der, hatten ein Schulwesen. Hohes Ansehen dıe humanıistischen Gym-
nasıen in Lubartow, Iwıe, Lusliawice und besonders das in Rak:  OoOW An der Spitze
der Schule 1n Lubartöow stand der hberühmte Schulmann Wojcıech (Adalbert)
VO: Kalısz (Calıissius). Nach der Verfassung VO Jahre 593 wurde diese Schule
ein Gymnasıum mi1it fünf Klassen. Hier lehrte inan griechische Sprache,
Ökonomie, Polıitıik, Medızın und thık Das pädagogische 1el dieser Schule
WAar: Pıetas lıterata, sapıens eloquens Pıetas. Die bekannteste Zentralschule
der polnıschen Brüder W ar in Raköw (woOo) Kıelce), genannt teny Rakowskıie.
Es War eın Gymnasıum mMit füntf Klassen. An der Spıtze standen als Rektoren
bekannte un: gelehrte Artıianer: Schmalc, Crell, Ruar und Statorius-Stoinski. Man
lehrte da viele Fächer, besonders aber Mathematik, Logarıthmen nach
dem Lehrbuch des Arıaners Joachım Stegmann: Institutionum mathematıcarum
hıbrı IL, Raköw 1630 Man lehrte Politik ach Justus Lipsıus » Ethik« und Ethik
nach dem Lehrbuch des Rektors Johann Crell 11mMa eth1ices elementa. Das WAar

damals 1n Polen (vielleicht in Danz Europa) die einzıge Schule, dıie Jugend
körperlicher Arbeit verpflichtet Wädl. Die Schule 1n Rak:  OW W ar eine der

besuchtesten 1in Polen, s1e sollte etwa ausend Schüler verschiedener Konfessionen
zahlen. Das Ideal dieser Schule WAafl, die Jugend für das zukünftige Leben ZU-

bereıiten und der Natıon un! dem Vaterlande besten diıenen. Die böhmi1-
schen Brüder, dıe 548 nach Polen kamen, hatten auch ıhr Schulwesen. Ihre beste
Schule War in Leszno (Lıssa, Großpolen), begründet 1835 VO Raphael Lesz-
czynski,; einem hervorragenden Führer der Reformation 1n Polen Seit 1624 Wr

diese Schule ein Gymnasıum. Ihr erster Rektor WAar der Historiker Andrze) W e-
gierski, seit 1628 Jan AÄAmos Comenius. Der größte Pädagoge des LF eitete
und retormierte diese Schule 1m Geiste seiner Pädagogik. In Leszno hat seine
großen Werke » Didactica Magna«, » Janua Linguarum« (übersetzt 1Ns Polni-
sche VO  - Wegıerski) un » Orbis Pictus« geschrieben. Komensky wıdmete 1el
Zeıt seiner Schule, aber vergaß seine böhmischen Brüder nıcht; verfaßte
für sS1e eın Gesang- und ein Gebetbuch, einen Katechismus und viele Werke
relig1ösen Inhalts. Comen1ius hatte gute Beziehungen den polnıschen Pro-
testanten; als Okumeniker arbeitete iıhrer Vereinigung, ahm dem
Colloquium Charıtativyvum in "Torun (1645) teıl. Er interessierte sıch auıch für
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dıe polnische Kultur. och ertetfe eJs und Kochanowskis Werke, einıge
übersetzte 1Ns Böhmische.

Es 1st bemerksenwert, daß diesen evangelıschen Gymnasıen mMmI1t l1er und
fünf Klassen, auch Akademische Gymnasıen genannt, Lektorate der polnıschen
Sprache existierten. Es wurden ehr- und Worterbücher für den polnıschen
Unterricht gedruckt Lehrer der polnıschen Sprache oft evangelische Geist-
lıche, A Pıotr Artomius (Krzesichleb, 1552-1609), und Latien, F der VeEeI“-
dıenstvolle Nikolaus Volckmar. Viele VO  — diesen Lehrern interessierten sich auch
für dıie Geschichte, Geographie, für das Schrifttum und dıe Staatsverfassung
Polens. Kınige Schulen, r 'Torun orn und Gdansk hatten reiche Bıblio-
theken un: Druckereien (nota ene die Bıbliothek in Gdansk wurde 558 dank
dem Italiener Johannes Bernardınus Bonitacı gegründet). Das Nıveau des gan-
zen protestantischen humanıstischen chulwesens Wr 1m Vergleich den 508.
Kolonien (Mittelschulen) der Krakauer Akademie und den jesuıtischen Kaol-
legıen hoch.

Die protestantische Schule 1n Polen War eine soz1ale Institution, iıhr 1el wWar

relig1öskirchliche, bürgerliche und polıtische Erziehung der Jugend, der zukünf-
tigen Bürger des polnıschen Staates. Sıe ollten lehren, w1e 114a der Gemein-
schaft leben soll Das polnısche protestantische Schulwesen existierte eigentlich
Ur ein Jahrhundert, 550—10650, Wr fortschrittlich und hat darum 1e] ZUr
Hebung der Volksaufklärung un der polnıschen Kultur beigetragen.

Wissenschaft und Philosophie
Die geistige Bewegung fängt eigentlich mıiıt der Reformation Die polnıschen
Protestanten arbeıiteten eifrıg auch auf dem Gebiet der Wıissenschaft und Philo-
sophie.“ habe schon VO  3 den Pädagogen: Gliczner, Kaliszczyk (Calıissus),
Crell, Stegman U, d gesprochen. Auf dem Gebiet der Philologie leistete 1e] Jan
Maczynski, Verfasser eines hochgeschätzten » Lex1icon Latino-Polonicum« (KO-
nıgsberg 564), das U, d. Jan Kochanowskji sehr empfohlen hat Pıotr Statorius-
Stoinski, Rektor des Gymnasıums in Pinczow, vertaßte die Grammatık der
polniıschen Sprache, Kraköw 565 Viele Protestanten, Geistliche, aber auch Laıen,
arbeiteten auf dem Gebiet der Theologie; sS$1e wurden eigentlich Schöpfern der
polnischen theologischen Sprache. Das War eine Pıonierarbeit. Dıie polnıschen

35 Ludwik Chmaj Bracıa Polscy (Die polnischen Brüder). Warszawa 1957; Voölker: AaO;
Bilinski: artini Jan Jonston. Poznan 1933; Nowy Korbut. Warszawa 1964.
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evangelıschen Theologen un: Übersetzer der Heılıgen Schrift ehnten die katho-
lısche Theologie, ihre Interpretation der Bibel un auch iıhre Begriffe ab und such-
ten für den NeEUEN ıdeologıschen Inhalt ecCue polnısche theologische Worter.

Nebst der katholischen Hıstoriographie (Starowolskı, Cichockı, Pıaseckıi, 0Ja-
Jowicz u. a.) gab VO 16 hıs ZU eine reiche protestantische.

Als protestantıische Hıstoriker siınd bekannt: Jan Lasıck1 GE 1605), Verfasser
eines großen Werkes (8 Bände) ber dıe böhmischen Brüder; leider ist NUr der
achte Band erhalten, den Comenı1ius 1649 herausgegeben hat. T asıckı1 verfaßte
auch das interessante Werk » De Russorum, Moscowıtorum "lartarorum elı-
S10NE«, Speıier 582

Der Lutheraner Chrıistoph Hartknoch (T 1687), ein weıtblıckender Hiıstoriker,
1st Verfasser » Alt- und Neues Preussen der dıe Preussische Hıstorie« (1 684) und
» Preussische Kirchenhistorie« Leıipzıg und Frankfurt/Oder 686

Stanıisiaw Sarnıckı1 S 1597 schrieb dıe wertvollen » Annales S1Ve de orıgıne
gest1s Polonorum et Lituanorum 1lıbrı OCLO«, Kraköw 557 Be1 diesem eifrıgen
Calvınısten haben WIr eine kurze, aber zutrefftende Beurteilung der Stellung des
polnıschen Könıi1gs Sigı1ismund August 1in relıg1ösen Angelegenheıiten: e quod
relıgi10n1s nullı gravIıs fuerıit ‚K und darum obt Sarnıckı dıesen Herrscher

der Joleranz.
Swietosliaw Orzelskı, Verteidiger auf den Sejmen seiner Glaubensgenossen,

Präsıdent der 5Synode 'Ioru  n ( I’horn) 595, hinterließ eine wertvolle Schilde-
rung der Ereignisse während des Interregnums 1n Polen 1n »Interregn1 Poloniae
librı VIITL, -570«, übersetzt 1Ns Polnische VO:  3 Wliodzimierz SpasowIı1Ccz (Pe-
tersburg 1856-1858).

Im D Jh AÄAndrze] Wesgıerskı (Adrıanus Regenvolscıius, 1600-1649) verfaßte
eine Geschichte der polnischen Reformation VO reformierten Standpunkt. Die

Ausgabe dem "lıtel »Systema histor1ico-Chronologicum ecclesiarum
Slavonicarum „ ( (1652) besorgte der Utrechter 'Theologe Gisbert Voetius, dıe
zweıte erschien dem "lıtel » Librı1 quatuor Slavoniae reformatae« 1679 Die-
sSEesS Werk 1st eine Fundgrube VASEG Geschichte der Reformation 1in Polen. Johannes
Danıiel Hoftimann schriebh dıe »SyNOoPSIS historico-literarıa colloquı charıtativi
d. 1645 institutı x 'Ihorn

Aus dem antıtrinıtarıschen Lager bekannt:
Stanisiaw Lubieniecki jun 1075), Verfasser der wertvollen » Hiıstoria Refor-

matıon1s Polonicae«, Amsterdam 1685 Er cah 1n der Entwicklung der Reforma-
t10N drei Phasen: 1n der ersten WTr der schöpferische Faktor Luther, in der zweıten
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Calvın, in der drıtten die Antitrinitarier Andreas Wiıszowaty (Enkel SOZZ1N1S),
Vertasser der » Narratıo compendiosa, quomodo in Polonia Irmitarus Refor-
matıs separatı Ssint Christian1i Unitarıu«.

Im ] haben WIr auch ein1ıge Hıstoriker:
Samuel Lauterbach (T 1724 Vertasser der » Vita, fama, eft fata Herbergeri«,

Leipzıig 17058, un » Fraustädter /1A0N«, Leipzıg EL Chrıistian Sigmund °FhO-
mMas ( 754) Altes un Neues VO Zustand der evangelısch-lutherischen Kırche
im Königreich Polen Zülliıchau 750 und W S Johann Gottfried Elsner (1 782)
Polonia Reformata. Berlıin 1754; Chr. Friese, königlicher Hofrat, Zweıter
Präsıdent des Augsburgischen Konsistoriums in Warszawa: Beıträge ZUF Refor-
matıiıonsgeschichte in Polen und Littauen, Breslau 1756; un der un1l10onistische
Hıstoriker Danıel Ernst Jablonskı: Consensus Sandomiriensis. Berlin 734

Zur Geschichte der Lieder- und Bibelkunde trugen be1
loft Efraim: Polnische Liedergeschichte, Gdansk 1744 un Rıngeltaube Syl-

1US Gründliche Nachrichten VO  3 polnischen Bıbeln, Gdansk PF&
Aus dem 16 un! 17 kennen WIr einige evangelische gelehrte Ärzte: Rö-

zanka, Auctus, Martıini und besonders den Polyhistor Jonston. Sıe siınd Verfasser
verschiedener medizınischer Werke artını schrieb » Anatomia urınae« un » De
colica«. Jonston hınterließ mediı!zınische Dissertationen, U, dAs ber die Krebs-
krankheit. Jonston war auch Hiıstoriker und Theologe, verfaßte einige Werke
Ww1e E » De Communione veterI1s ecclesiae Syntagma« un » De fest1is Hebrae-
Ofrum Graecorum Schedisma«. Dıie Protestanten auch einer Berufs-
und Fachliteratur ber Landwirtschaft, Fischerei und Bergbau beteiligt. Hervor-
ragend ist das Werk Anselm Gostomskis, WOo) VO Rawa: Oekonomija abo DO-
darstwo ziemianskie (oder Landwirtschaft). Kınıge Protestanten interessierten
sıch für Astronomie (Jan Hewelius Entdecker einer Konstellation SCU-
fum Sobiesc1ianum und Morstin), Topographie un Mathematik (Narono-
wicz-Naronski, Suchodolski), Physik un Chemie Pastor Iwardy).

ank der Reformation ist dıe neuzeıtliche Theologie un mıiıt iıhr auch das CVanN-
gelısche theologische Schrifttum in polnischer, deutscher, Litauischer un!: ruthen1-
scher Sprache entstanden. Der Vater dieser evangelischen Literatur War der E3-
theraner Jan Seklucjan (T 5”8), Verfasser des ersten evangelıschen Bekenntnisses
(1544) Seine Tätigkeit wWAar vielseitig (Propagandıst, Drucker, Mitverfasser). In
Seklucjans Fußtapfen traten evangelısche Schriftsteller und verfaßten Postillen
(besonders wertvoll dıe Postillen Krainskis und Dombrowskis), Katechis-
InCN, Gebet- und Gesangbücher, große polemische und apologetische Abhandlun-
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SCn un: arbeıteten der Übersetzung der Heıligen Schrift. 563 erschıen in Brest
die prächtige Radzıwiller Bibel An iıhr arbeiteten als Übersetzer: Johannes
Lasco, Jakob Lubelczyk, Jan Thenaudus, Piotr Statorius U, An In korrigierter
Redaktion wurde sS1e Neu gedruckt und ist bekannt als die Danzıger Bıbel (163 2
ußer diesen Bıbeln erschıenen in Übersetzung gelehrter rlaner: die Biıbel
Nıeswiez (1:570-1:53-) VO  e} Szymon Budny (das Neue lestament wieder 1574)
und das Neue 'Testament des Arjaners Marcın Czechowıic 5

In iıhren Werken behandelten die evangelıschen Schriftsteller aktuelle theologi-
sche Fragen. Das Wr für S1e eine anstrengende Arbeit. Sıe mußten be1 dem am a-
lıgen Stand der Theologıie und Philologie CUu«C Begriffe und eue polnısche WOör-
ter suchen un schlugen eine Cu«cC Interpretation des nhalts und der tradıtionel-
len theologıschen Begriffe VOL, Statt pokuta (Buße) uznanıe S1e (Eıngehen,
Fıingeständnıis); upamietanıie (Besinnung) pokajanıe (Reue) UuUSW.

S1ie polonısierten viele theologische lateinısche Begriffe Uun! Wörter, FE

Statt Testament zakon esetz), Przymierze (Bund); chrzest Taufe)
ponurzeni1e (Untertauchen); mıinister verbi De1i oflarnık (Opferpriester)
uSsSswW

Gleichzeitig bemüuhten s1e sıch den Autentismus der bıblıschen Namen:
Statt Absolom Awscholom, Mesıas Meszyach. Chrıistus trıtt als Pokorny

Hetman (Demütiger Hauptmann) hervor USW.,
Zu der relig16s-kirchlichen Literatur gehören auch einıge wertvolle ökumen1t1-

sche Werke, Dos Bythners » Fraterna Modesta Exhortatio«, 1607/18; Hen-
F1CUS Nıcolais AUs$s Danzıg » Irenıcum Kg Danzıg 1645; Piaseckis » Manductio
in 1am DaCIS ecclesiast1cae«, 1650; Samuel Przypkowskıs » Dissertatio de PaCce eft
concordıa Ecclesiae«, Freistadt 628

In Verbindung mıt der neuzeıtlichen Theologıie und den aktuellen soz1al-politı-
schen Problemen interessierten siıch dıe polnıschen Protestanten, besonders die
Arıaner auch für die Philosophie. Die damalige Philosophie WAar Ja CNg miıt der
Theologie verknüpft. Unter den polnischen Protestanten, die sıch mıt den phılo-
sophıschen Fragen beschäftigten, bekannt:

Jan Crell, Verfasser VO  - » De Deo e1us Attrıbutis« 1630 und » Vindic1a2e PIo
relig10n1s lıbertate« 1632; Joachim Stegmann, Sen » Brevıs dissertatio« 10633;
Andreas Wiıszowaty: »Relıgio0 Rationalis« 16902; Samuel Przypkowskı: » Cogıta-
t10nes Sacrae«, Amsterdam 1692 Johann Ludwig VO  - Wolzogen 1eß sich in sSEe1-
nen » Breves 1n Meditationes Cartesi1 annotationes« 1657, in eine Polemik
mı1ıt Descartes e1in. Er verteidigte den Glauben Anmaßung des Verstandes.
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Die Ideélogie der polnischen Brüder fand den holländischen und CNS-
lıschen Gelehrten und Intellektuellen viele Anhänger un hatte einen gewıssen
Einfiluß auf dıe Entwicklung des relig1ösen Rationalısmus der Aufklärung.

Die soz1ıale un polıtiısche Ideologie der polnıschen Andersgläubigen
Viele protestantische Schriftsteller, Geistlıiıche und Laıen, interessierten sıch für
die traurıge Lage des Bauern und des Handwerkers 1n Polen Francesco Stankar,
einer der ersten Reformationskämpfter in Polen, 881 seinen » Canones« (1 2 un:
dıe Synoden Zz.Uu Wliodzisiaw (Kleinpolen) (1558) und 'IToru  n (1595) hatten dıe
Frage der Entrechteten berührt Die Synode hat beschlossen, dıe Schlachta ZUTLF.

Reduzierung der Zahl der Frontage des Bauern aufzuruten, nämlıch auft Zz7wel
lage 1n der Woche Die 5Synode der Böhmischen Brüder in Poznan, 1570, faßte
den Beschluß, dıe Waıisen 1n ıhren Schutz nehmen. Dr. Johann Heß, der
lutherische Pfarrer in Wroclaw, un Dr med Przybyla (Auctus) reorganisıerten
die Wohltätigkeit 1n Wroclaw, daß 1Ur dıe Arbeitsunfähigen auf Hıltfe rech-
nen konnten. Auf dıe tragische Lage des Bauern machten 1in ihren Werken Geist-
ıche Krainski, Gdacıus und andere aufmerksam. S1ie torderten überhaupt
gründliche Besserung der soz1alen Verhältnisse auf dem anı Diesem Problem
gingen besonders dıe polnıschen Brüder auf den TUN redeten s1e der
chlachta 1Ns Gewissen, R 1m Gebetbuch der AÄArılanerıin Maigorzata Ruar (Brıi-
tiısh useum) finden WIr eın Gebet tür den polnıschen elmann; iıch zıtiere A4UuSs

diesem et 1Ur einen Satz } & coll solche Wache ber meın (jewissen
halten, Gott, damıt dıe Felder iıcht weıinen des schlechten Umgangs
mıiıt meılınen Untertanen s und noch ein Satz aus dem ebet, das von dem
polnıschen Bruder Jan Stoinski verfaßt wurde: e S1e |Bauern]| sollen ıcht be1i
mir WI1e eın ıch arbeiten, s1e Sınd Ja Leute mMIr der Natur ach ahnlich „ < Kınıge
polnische Brüder 4uUus der Schlachta mıit der Propaganda solcher Anschauun-
DCH nıcht zufrieden, s1e einen Schritt weıter: Jan Nıemojewskı un! Samuel
Przypkowskı haben ıhre Leıibeigenen freigelassen und mı1ıt en beschenkt
Erasmus Otwinowskı, auch eın Bruder, verlangte in einem Gedicht für den Ar-
beıter einen anständıgen Lohn

Die polnıschen Brüder dıe ersten soz1ıalen Schwärmer 1n Polen 1569
gründeten S1Ce eiıne » kommunistische« (Gemeıinnde in Raköw (Kıielce) und beschlos-
SCH, in ıhr als echte Christen leben. Das ist ıhnen allerdings iıcht Danz gelun-
gCn S1ie kämpften die relıg1öse und soz1ıale TIoleranz. Diesem Problem
wıdmeten s1e viele Werke Um die TIoleranz realisıeren, forderte Samuel
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Przypkowskı dıe Irennung der Kırche VO Staat ber ist iıcht wahr, WEl

INa behauptet, daß LUr dıe polnischen Brüder tolerant TCMN., 'Iolerant
damals 1n Polen dıe polnıschen Könige S1ig1ısmund August (»Ich bin eın Waächter
der Gewissen«), Stephan atoOry (»Ich bın eın Köni1g der Gewissen«), Wl1a-
dyslawI Patron des Colloquium Charıtativum 1n 'ITorun 1645, der grohe Het-
i1nNan Jan Zamojskı un! auch Edelmänner WwW1e e dam Przyjemskı; 4UusSs dem
Bürgertum der bekannte Humanıst un Pädagoge Ulrich Schober in Toru  N; eın
Lutheraner. Er WAar Vertechter der Konföderatıon Warschau (1 823) und des
Consensus Sendomirıensis (1570) Schober schrieb, iıch zıtlere: » Jeslı Iztös Jest P

protestantOw, PFrZECIWNICY nazywaja na)gorszym heretykıem«, jesli
za5 nalezZy do katoliköw, okreslaja jako balwochwalce bez wartOosc1«. Das
heißt Wenn jemand A4us der Schar der Protestanten lst, der wird VO: den Geg-
ern ein Sanz schlechter Ketzer YENANNT, WenNnn aber jemand den Katholiken
gehört, wırd als Götzendiener hne Wert bezeıichnet. Es gab auch tole-

Katholiken, selbstverständlıch mıiıt Ausnahme der Bıschöfe, Kapıtel und
besonders Jesulten. Mag C555 M1r erlaubt se1n hinzuzufügen, daß 1m 16 Jh viele
» Ketzer« des europälischen estens und Ostens, n Fieodosı) 0SO) ein Fx-
ulant A4aus Moskau 1in Polen Asyl gefunden haben Interessant un belehrend
heute noch aktuell W ar die soz1iale Ideologıie der polnischen Brüder Man annn
s1e 1n Jjer Punkten zusammentfassen:
ı Unversöhnlıiche Stellung Ausbeutung un: Bedrängnis des Menschen;
v AF Rücksichtsloser Pazıfısmus:;

Achtung VOTLFr körperlicher Arbeit und ihre Wertschätzung;
(sutes LIULT: aus Nächstenliebe tu  =]

Diese Idealısten sechr gefährlich für den damalıgen polnischen Staats- un!
Gesellschaftsaufbau, darum wurden S1e aus Polen vertrieben. In der Emigration
(sıe emi1grierten nach Preußen, Schleswig-Holsteıin, Sıebenbürgen, Holland,
Frankreich USW.) knüpften S1e Beziehungen den Repräsentanten des radıkalen
Lagers der Reformatıion, den englischen (Locke, Milton, Newton) und fran-
zösischen (Naıigeon, Sorbiere) Phiılosophen, Gelehrten und Schriftstellern. Diese
Idealısten verkündeten ihre Lehre und kämpften weıter die Gewissensfreiheit,
verfaßten Werke relig1iös-dogmatischen nhalts Bekannt 1st dıe Bibliotheca
Fratrum Polonorum, Amsterdam 6506-
36 Zbigniew OgonowskI: Socyn1anızm Oswiecenie (Sozi1anısmus und Aufklärung). Warszawa

1966; ders. Socynıanızm polskı. Warszawa 1960; Stanisiaw Kot Ideologıa polıtyczna
spoleczna Bracı Polskich. Warszawa Konrad Görski Studia nad jejJamı polskıe)



Die polnischen Protestanten beschäftigten sıch mıiıt den Staatsangelegenheıiten
un: amen dem Schl Polen verlange nach einer gründlichen Reform Sol-
cher Ansıcht dıe Protestanten Mikola) Siennickı und Raphael (Jsso-
linski U, < Sıe nahmen der 508 Exekutionsbewegung (Exekution der Rechte
und Krongüter in Polen) teıl, deren 1e] eine gründliche Staatsretorm WAaTr; U, d.

verlangte dıe Schlachta nach der Lösung der relıg1ös-kırchlıchen Probleme, T

nach Eıinschränkung der geistlichen Privilegien und Unabhängigkeıt VO  - Rom.
Der Hıstoriker Michal Bobrzynski, Protessor der Jagellonıschen Uniiversıität und
Staatsmann, behauptet, dafß der Reformationsbewegung das einzıige vernünt-
tıge polıtısche Programm hervorgegangen 1St, dıe einziıge solıde polıtısche Parte1

HIis ZU VıerjJährigen Seim (1788-1792).“ ber der Wahrheıt mussen
WIr hinzufügen, dafß dıe polnische Schlachta 1er dıe protestantische NUuUr ıhre
relig1ös-kırchlichen und ıhre Standesinteressen suchte. S1e vergaß, dem Polen
damals eine große Getahr VO Osten drohte un: Polen eine milıtäriısche und
finanzielle Retform urchtühren muüßte

Der große politische Schriftsteller des IyYCZ Modrzewski hatte ZW ar eın
Reformprogramm aufgestellt, aber dıe Schlachta W ar ıcht fähıg, CS durchzu-
führen. Nur das eine wurde erreıicht: se1it nde des 17 Jh wurden alle Irıbute
zugunsten Roms eingestellt.

Zusammenfassend ann 11a Die Reformation 1n Polen, ıhre
Bekenner, haben 1e] ZUrFr Hebung der polnischen Kultur beigetragen. Zum ersten-
mal erwachte iın Polen das Interesse für dıe relıg1ös-kırchlichen Probleme,
durch eine neuzeitliche 'Theologie und Trel Pläne, eine natiıonale Kırche in Polen

gründen, entstanden, und das Verhältnis zwıschen olen un:! Rom gelöst
wurde. Die polnıschen Andersgläubigen bestrebt, alle Protestanten VCOI-

einıgen; damıt haben sS1e auch ZULX Geschichte der Ökumene beigetragen. S1e
kämpften dıe relig1öse Freiheıt, ıhre erwirklıchung sahen S1e in der ' Iren-
Nung der Kırche VO Staat Ihr direkter Beıtrag ZUx polnıschen Kultur besteht
darın, daß dank ıhnen die polnısche Rechtschreibung festgesetzt wurde; dank den

lıteratury antıtrynıtarskıie) XVI wıeku. Kraköw 1949; Chmaj) AaQ; Laıteratura arianska
Polsce. Antologıa. Bearb VO]  - Szeczucki un:! lazbir. Warszawa 1959; Dürr-Durski:
Arıanie wietle wiasne] poez)j1 (Arıaner Lichte eigener Poesıie). Warszawa 1948

37 Micha{i Bobrzynski: Dzieje Polskı zarysıe (Grundriß der Geschichte Polens). War-
10927, 51 56{ 134-139 Sıehe die neueste Bibliographie ZUr Geschichte der Reforma-

t10N: Bıbliographie de la eforme. 1450-1648 QOuvrages u de 1940 1955 Publie Par la
Commission internationale d’histoire ecclesiastique Comparee se1in du Comiute international
sclences historiques. Pologne. Hongrie. Tchecoslovaquie. Finlande. Leiden 1965
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protestantischen polnischen Schriftstellern entwickelte sich die polnısche Sprache
und Lıiteratur; dank dem protestantischen Schulwesen hob siıch die Volksautklä-
rung und die Wissenschaft. Vom Anfang hıs ZUMM Nıedergang der Reformatıon
(um 1650) hatten dıe polnischen Protestanten lebhafte kulturelle Beziehungen
A B Westen, fand eın nutzenbringender Austausch von Gedankengut zwiıschen
dem Westen un Polen ber nach olen drang die Gegenreformatıon ein,
un! das Bild der polnischen Geschichte und damıt der polnıschen Kultur hat sıch
gründlıch geändert. EsS kam ZU Vertall der polnıschen Kultur, und beinah alle
kulturellen Errungenschaften 1m Zeıtalter der polnischen Reformatıion wurden
zunıchte gemacht. Die Jesuiten versuchten alle Spuren der polnischen protestanti-
schen Kultur, besonders den Beıtrag ZULF polnıschen Literatur verwischen. Das

auch einıge katholische Schriftsteller bzw. Gelehrte, P der Polyhistor
Szymon Starowolskı (T 656) In seinem Werk » Scrıiptorum Polonıicorum )Heka-
ontası „ ( (162 5 das ist dıe erste Geschichte der polnischen Literatur!) wird Rey
überhaupt nıch  e erwähnt. Um den Beıtrag der polnıschen Protestanten ZULX polnı1-
schen Kultur gerecht beurteılen, imnussen WITr noch e1INs 1m Auge haben, dafß
die Volkszahl 1 Polen des LO Jh sıch bıs 569 auf etwa dreieinhalb Millıonen,

1600 auf etwa siebeneinhalb Millionen beliet un die Protestanten 11UI einen
Bruchteil ausmachten: 772 zählte iInan 2.0©9 OQOOO Protestanten.



Buchbesprechungen

HEINRICH BORNKAMM: T’hesen UN T’hesen- tätigkeıt I 516-1I ı18 einreiht, der Luther und
anschlag Lauthers. Geschehen un! Bedeutung. Karlstadt der scholastischen 'Theologie Leibe
Berlıin: Töpelmann 1967. VIL, S 80 "Iheol rückten. In einem rief Spalatın VO': 25
Bıbliothek 1öpelmann Aprıl 1517 erklärte Karlstadt eindeutig, daß

seine 'Ihesen 26 Aprıl dem die Aus-
Die vorliegende Arbeıit bringt 1n einem ersten stellung der Reliquien 1n der Schloßkirche be-
Kapıtel (1-40 einen Beitrag über den 'Ihesen- Sannn öffentlich angeschlagen habe. nNnfier-

anschlag un! dessen Zeitpunkt der Fest- streicht, daß das Anschlagen VO!]  3 Disputations-
gabe Hanns Rückert » Geist un Geschichte« thesen ZU) ureigensten echt der Universität
(Berlın 1966, 179-218) un! wendet sıch dre1 gehörte un! nıcht die Bücherzensur fel.
weiteren Kapıteln der Ablaßtheologie Der AÄAngesiıchts dieses Materıials tällt die Beweıl1s-
Leser dieses Jahrbuches ist vergangenen Jahr last denen Z die Luthers 'T’hesenanschlag be-
durch Franz Lau miıt der Diskussion um Luthers streiten. Warum sollte Luther 1m Gegensatz
Thesenanschlag vertraut gemacht worden, dem übliıchen Vertfahren gerade seine 95 ”I he-
daß der Rezensent sıch auf das beschränken SCMH nıcht angeschlagen haben” Be1i der Beant-
kann, W 3as darüber hınaus vorbringt. WOortung dieser Frage csollte iInan eine Aussage

Als Dokument führt einen Brief des des Myconiıus nıcht übergehen. schreibt wI1e
Cäsar Pflug Herzog Georg VO: 2 Novem- dieser Diskussion nıcht Sanz selten VO:  3 we1l
ber 1517 d. 1n dem Pflug über se1n Gespräch Briefen Luthers VO: 31 Oktober 1517 die
mıt dem Bıschot von Merseburg berichtet. Da- Bischöfe (8) Aber ist eın solcher Brief
nach wurde CIr WOSCH, Luthers 'Ihesen vl1le- den Bischof VO:  - Brandenburg bezeugt? Myco-
len Orten anzuschlagen, W as die Vermutung n1ıus oibt ine andere Darstellung (Myconius,
nahelegt, daß die Gesprächspartner VO'  3 ınem Friedrich: Geschichte der Reformation. Hrsg.
'Thesenanschlag Wittenberg wußten un die VOon ÖOtto Clemen. Leipzig 1 1914], 21) »Dr.
'Ihesen als Plakat kannten. spricht sich für artiınus schrieb erstlich vier Bischöfen, als dem

VOo  e} Meiıßen, VOIl Frankfurt | gemeıint ist wohlden 31 Oktober als Tag des 'Thesenanschlages
dUuS, wobeıl nıcht NUr nachweiıst, Ner- Brandenburg], Von e1tz und Merseburg, da-
heiligen die Vigil mıit einschließen kann, SOMN- nach auch dem Bischof VO  - Mainz ‚ ( Nımmt
dern zugleich Erinnerung bringt, daß die V1- INan diese Aussage O!  ‚9 muß inan einen rief
gıl bereits den Beichttagen gehörte, denen Luthers VOT dem 31 Oktober den Bischof
1n der Wiıttenberger Schloßkirche der Portiun- Vomn Brandenburg annehmen, ıIn dem ‚WAaTt
cula-Ablaß erworben werden konnte. Die VOI- den Ablaßmißbrauch g1ing, ber nıcht
breitete harte Krıiıtik Melanchthons Bericht eine Erlaubnis für den Ihesenanschlag, da die
wird als eine Übertreibung Heinrich Böhmers 'Ihesen darın wahrscheimnlich nıcht einmal CI -

aufgezeigt, dessen »Neigung drastischen kor- wähnt wurden.
mulıerungen ih; nıiıcht selten unrichtigen hebt das Verdienst Erwin Iserlohs hervor,
Urteilen« hinrıß 3} 'eitere Indiziıen für den daß dieser die Diskussion auch auf dıe Ge-
Thesenanschlag gewinnt B7 indem Luthers schichte des Ablaßwesens gelenkt hat. Dabei
Y5 Thesen In dıe Wittenberger Dıisputations- unterstreicht CT, wI1ie nahe Iserloh einerse1its
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Luthers Anlıegen kam un: iıhn andererseıts HANs BERNHARD MEYER 5} Luther und die
mındeutete, indem Luther ine » Irennung Messe. Eune liturgiewissenschaftliche Untersu-
des Menschlich-Kirchlichen VO: Göttlichen« —- chung über das Verhältnis Luthers ZU) Meß-
schrieb, die aus der nominalıstischen Theologıie W CSCIi des späten Miıttelalters. Paderborn: Bon1i1-
kommen sollte. Außerdem geht auf die facıus 1965 432
Ablaßdiskussion während des G AE Vatikanischen
Konzıils ein un: zeıgt, wıe sehr sıch Bernhard Die vorlıegende Arbeıit 1st ine Habilıtations-
Poschmann und arl ahner Anlıegen Luthers schrıift der Leopold-Franzens-Universität Inns-

eigen gemacht haben Hier ctellt sich die bruck S1ie wurde VO:  3 einem Schüler Josef
Frage, ob Luther ıne VO: Ockhamismus VOI- Andreas Jungmanns vertaßt und verdient —

derbte Ablaßpraxıs mM1t der echten Ablaßtheo- wohl geCmn ihres Inhaltes als auch geCcn ihrer
Betrachtungsweise besondere Aufmerksamkeit.logıe der römischen Kıirche verwechselt hat, wıe

Joseph ÖOrtz meınte, der dabei offensichtlich Das Gerippe der Arbeıt j1efert dıe römisch-
dem von Denifle eingeschlagenen Weg folgte. katholische Messe. Vom Einzugsritus bıs ZU

Die Antwort braucht nıcht muüuhsam gesucht Entlassungsritus wird jedes einzelne Stück der
werden. Sie wurde VO:  - der angesprochenen Messe VOorgeNOMMIM und nach der Darstellung
Stelle in wünschenswerter Klarheıit gegeben, der spätmittelalterlichen Übung und Deutung
damals un! heute. urch dıe Bulle VO No- Luthers Verhalten gegenübergestellt. Dabe!1 hat
vember 1518 bekannte sıch Leo AA der VO  - siıch der Verft. nıcht damıt begnügt, die für Fa
Luther angegriffenen Ablaßtheologıe. Und wI1Ie ther wichtige anon1s misse eXDOSLt10 Gabriel
sechr sıch die Vertreter moderner katholischer Bıels miıt Luthers Lehren vergleichen, SOIl-

ern hat neben anderen Meßdeutungen uchTheologıe mi1t ihrer "Iheorie getäuscht hatten,
daß Luthers Kritik die echte Lehre ihrer KIır- zeitgenössische Berichte über die gottesdienst-
che weitgehend nıcht treffe, mußten S1€e lıche Praxıs un! Frömmigkeıt herangezogen

Januar 1967 erkennen, als Paul VI durch un damıt eın anschauliches Biıld VO  ; der Spät-
dıe Constitutio »Indulgentiarum doctrina« dıe mittelalterlichen Messe gegeben, indem nıcht
tradıtionelle Ablaßtheologıe wieder ZUr Gel- dem sogenannten Nominalısmus alles Negatıve
C(ung brachte. betont Recht, daß dıes für die zugeschoben wırd un! auch der Aberglaube BE-
geschichtliche Würdigung der Reformation Von bührende Berücksichtigung findet. Damlıt hat
zentraler Bedeutung se1l Ja, inNnan MU: 19} ine gute Voraussetzung für das Verstehen Lu-
schreiben, daß 1im Jahre des 450 Retormations- thers 1mM geschichtlichen Zusammenhang gC-

schaften.jubiläums auf keine Weise dıe lutherische Re-
formatıon wirkungsvoller gerechtfertigt WEeTI- Das Ergebnis der Arbeiıt 1aßt siıch 1in einem
den konnte als durch diese Constitution, daß Satz zusammenfassen: »Luthers Bindung das
sich dıe gleiche Institution wıe 1518 als das mittelalterliche rbe War vıiel tieter und
größte Hemmnıis gemeinsamen theologischen umfassender als 1INan zunächst vermuten
Erkenntnissen über die Konfessionsgrenzen h1in- könnte.« In vielen Eunzelheiten wird dıe
WeS erweılst un! daß der spätere Zorn Luthers Übernahme bzw. Weiterentwicklung des mıit-

telalterlichen Gutes durch Luther oder auch dıediese Institution viıelen verständlicher
werden wird, dıe sıch nach der sichthbaren Ge- reformatorische Bewegung naäaher bestimmt,
meinschaft aller Christen sehnen. Da be1 dem das Leiden Christi betrachtenden

Le1ipzıg Helmar Junghans Gebet (19), Luthers Änderung des Lektions-
tONs (68),; der Reduktion der Gemeindebete1i-
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lıgung beim Gebet auf das Amen (112)5 der die Beseitigung der » Wınkelmesse« (348), und
Stellung des Vaterunsers VOT der Sakraments- der Predigt, dıe einer echten Schriftpredigt
handlung (12%, der Umdeutung des Friedens- wırd (94. 104) und das Verständnis für den
grußes 1n ıne Absolution (127); der yäußer- Zusammenhang VOoO  - Sakrament un! Predigt
lıchen Auffassung, VO ank- un! Gedächtnis- wıeder verdeutlicht (95); ein1ıge Urteile Luthers
charakter der Messe« (164), der Abtrennung über Meßdeutungen seiner e1it (z 141)
des Sanctus un des enedictus von der Prae- un seine seelsorgerliıche Betrachtungsweise Ain-
fation (185), der »Einengung des Eucharistie- den Anerkennung. Frühere Verdächtigungen
gedankens auf das Altarsakrament« (187), der Luthers werden zurückgewilesen. Die Krıitik
Vermahnung, die VOTr falschem Sakraments- dagegen, obgleich s1ie nıcht fehlt, ist csehr -
empfang (194. 203); Luthers Außerun- rückhaltend. Selbst Luthers Kampf den
DCHn das Weihepriestertum, die auf die UOpfergedanken (1 5 6-1 66) wiırd autf seine Beweg-
nominalıstische Schule zurückgeführt werden gründe hın untersucht, Luthers Verhalten
(226), dem Verbrennen geweıhter Hostien verständlıch machen, hne ihn verurteilen.
(3223: Luthers Verhalten gegenüber verschüt- Der Vert. welst auf den EinfÄiuß der Refor-

Abendmahlswein (373); dem Nunc dı- matıon auf die katholıschen Meßreformen des
mittıs nach der Kommunion 375 un dem 16 Jahrhunderts hın, der durchaus auch DOSItIV
Verständnis des Schlußsegens Kıniges, WAar. Daneben vermerkt CI, daß »der Protest
W as durch Luther üblıch wurde, WAar schon VOILI- der Reformation diesen Anbetungskult«
her 1n Übung, gng E schon Vor Luther (beı der Klevatıon) die ırche » urn Zaher«
dıe Beteilıgung Wasserweıihen un den dar- bis 1in Jahrhundert daran festhalten lıeß
auffolgenden Prozessionen zurück 23) Selbst 292 Und damit stoßen WIr auf die Grund-

tendenz des Werkes. Was als Urteil über dieLuthers Forderung, die Predigt fest 1n die
Messe einzufügen, hatte mittelalterliche Vor- lutherische Abendmahlsfeier lesen ist, gilt
bılder 99) Auch Luthers Konzentration auf 1m großen un! anzcnh für Luthers gesamte
dıie Realpraesenz und dıe Konsekrationsworte Meßreform: »So scheint uns, daß 1n den luthe-
wird als ıne Fortentwicklung mittelalterlicher rıschen Kirchen der Reformationszeit ein be-

achtlicher Versuch ernommMmen wurde .. .«Fragestellung und Meßdeutung sichtbar, dıe
durch das Autftreten der »Schwärmer« gefÖör- u Wenn dieser Versuch nıcht gelang, lag
dert wurde (166 150. 257 f) Auf der anderen sowohl der katholischen "Iradıtion als auch
Seıite wird auch nıcht verschwiegen, Luther den möglıchen Fehlentwicklungen der ‚V anll-
miıt dem miıttelalterlichen rbe bewußt brach gelıschen Lehre. Der Verft. 1äßt ber keinen

Der Vert. registriert ber nıcht NUr, sondern Zweiftel daran, daß diese Reform notwendig
scheut sıch auch nıcht, Luthers Eıingriffe 1n un dieArt ihrer Durchführung beachtlich Wäaäl,

die Messe 1m einzelnen werten, W das erfreu- während gleichzeitige katholische Reformbe-
lıcherweise durchgehend sachlich un außerst strebungen »ZUu keiner befriedigenden Lösung
zustimmend geschieht. Die Betonung des Ver- führten« (16), un!| die Meßreform un
kündiıgungscharakters der Liturgie 46) un! der Pıus schlecht beraten WAäal, als sS1e sich den
Lesung (74)i dıe Beteiligung der (Gemeinde Anregungen der Reformation verschloß, W as
durch das Amen nach dem Kollektengebet (59), 1U  — nıcht mehr geschehen soll. Meyers Buch
dıe deutschen GCredolieder 85) un Kommu- über Luther un! dıe Messe gehört also den
nıonsgesänge (3297),; die Erneuerung des (ije- 1NECUCTEN Arbeiten, die einer katholischen
meinschaftscharakters der Messe, durch Lutherrezeption kommen.



Daß 1n einer stoffreichen Arbeit einıge I 528/29, daß noch Weihwasser gebraucht wird,
Kleinigkeiten strittig sein können, wird kaum daß damıiıt die Besprengung der Gemeinde un!

der Kırche mıiıt Weıhwasser möglıcherweılse BC-jemand verwundern. Als nıcht ganz befriedi-
gend kann die Arbeit in zweierle1 Weıise CIMND- meıint sel, die sich neben der evangelıschen Kır-
funden werden: in ihrem Autbau und ihrer chenordnung gehalten habe, also Platz neben
nıcht weıt durchgeführten ethode; iıhr hatte Bekanntlich ber War dieser ‚e1it
denn der Leser wird be1 der Lektüre durch- das sächsische Kurfürstentum noch nıcht e1in-
gehend von der Frage bedrängt: Warum lehrt heitlıch evangelisch, sondern .ben mit dieser
un! CutL Luther das”? Und miıt diesem Warum Visıtation begann ‚TST der Aufbau des V all-

wiıird nach dem theologischen Grund un! dem gelischen Kirchenwesens, wobei die Visıtatoren
Anlaß gefragt. nıcht 1Ur auf evangelisch oder »papistisch« BC-

Der Verft. folgt Lreu dem Autfbau der Messe, sinnte Geistliıche stießen, sondern auch auf col-
ohne 1ne Einleitung vorauszuschicken, ın der che, die sich ‚Wr evangelısch nannten, dıe ber
Luthers wichtigste Gründe un Motive für noch alte Bräuche übten, weıl s1e ben noch

nıcht recht evangelisch.seine Meßreform dargelegt werden. Der Leser
ertährt TrSst be1 der Behandlung des Ka- Obgleich der gewählte Autbau miıitunter azu
NONS, daß das » Hauptanlıegen seiner lıturg1- verführt hat, den geschichtlichen Zusammen-
schen Reform« die »Reduktion auf den durch hang einıger Aussagen der Ereijgnisse VEI-
die Stiftung Christ1 garantıiıerten Urbestand der nachlässıgen, hat doch zugleich VOTLr schema-

tischen Konstruktionen bewahrt, daß ıneEucharistiefeier 254 Auf Seıite 281
wird Luthers Rücksicht auf die »Schwachen« informationsreiche Studie entstanden ist, über
erwähnt un auf Seite 294 un! 337 näher aus- deren sachlıchen 'Ion siıch alle freuen werden,
geführt. urch dıiesen Autbau wird dem Leser, denen das ökumenische Gespräch un! ıne BC-
der Luthers Anlıegen nıcht schon vorher kennt, diegene Lutherforschung Herzen lıegt.
manches TST Schluß der Lektüre verständ- Helmar JunghansLeipzıig
lıch, W 3as vorher gelesen hat.

Die sachlichen Ergebnisse der Arbeit beruhen
weıtgehend auf dem sorgfältig zusammengetra- KJELL OvE NILSSON: Sımul. Das Miteinander
NCn Materıial un: dem Verständnis für den VO:  =) Göttlıchem un! Menschlichem 1n Luthers
geschichtliıchen Zusammenhang, mit dem die Theologie. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht
spätscholastische un! die reformatorische Messe 1966 458 80 Forschungen ZUTLFC Kirchen-

un Dogmengeschichte ETverglichen werden. einıgen Stellen (Z.
28< geht der Verf auf den Anlaß für einzelne
Schriften Luthers ein, ber hat nicht durch- Der Untersuchung VO:  »3 Einzelthemen AUK Lu-
gehend be1 jedem Zautat die Intention VOTL thers Theologıe, die nach arl Holls, Reinhold
Augen, mit der niedergeschrıeben wurde, und rich Seebergs Bemühungen ein (sesamt-
wodurch ‚WaTr nicht alschen, aber doch bild üblıch werden schien, muß heute die Zu-
ungCNaAUCHN Aussagen kommt. Ebenso kann der sammenfassung der Einzelforschung ın (esamt-
Jext einıgen Stellen eın falsche Vorstellung darstellungen folgen. Gerhard Ebelings un:
erwecken, weıl der geschichtliche Vorgang bei Lennart Piınomaas Einführungen in dıie Grund-
der Ausbreitung der Reformation nıcht miıt 1n lınıen der Theologıe Luthers oder Rudolf Her-

NN und Hans-Joachim Iwands veröffent-das Bliıckfeld gerückt wird,. SO schließt der Verf.
Da (26) aUs der Klage der Visıtatoren VOIl lichte Vorlesungen über die Gesamtthematiık
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Luthers zeigen das bereits an. Lehrbücher, die wollen, können hier un: dort stehenbleiben,
dem Ertrag bisheriger Forschung be1 eigenem Ikönnen den theologischen Grund selbst [2!]
Verständnis Luthers wirklich volle Aufmerk- anbohren un werden doch ständig die gleiche
samkeıt widmen, SIN! noch nıcht Ebenso- Quellader hervorbrechen sehen. Das Gelände
wen1g kann inan das VO'  3 den gleichfalls aus mag sıch verändern, die außeren Formationen
Vorlesungen un Veröffentlichungen entfstan- mögen wechseln dieses Grundwasser ist
denen we1l Bänden VO  - Paul Althaus Sapch, immer dasselbe. Gelegentlich kommt leicht
auch nıcht VO  - Jaroslav Pelıkans Buch über die und mit großer arheıt zutage, gelegentlich
atholische Substanz un das protestantische muß iINnan lange, 1Nau un! tief suchen, ber
Prinzip in Luthers Denken. Das vorliegende gibt CS, Dieser Grundzug, der ständıg un in
Werk des JjJungen schwedischen Theologen, vielen Zusammenhängen hervortritt, wiıird
eines Schülers VO  - Gustaf Wıngren, ist ber ein gerade durch die schwer beschreibbare und viel-
Versuch, Kınbeziehung sowohl der 1 gefaßte Diıalektik VOILl Göttlıchem un Mensch-
therforschung in allen Eınzelheiten als auch der lıchem gebildet. Das ist das Zentrum in An-
Jüngsten theologischen Entwicklung ein solches thropologie un Christologie, 1n Ekklesiologie
zusammenfassendes 1ld VO:  - Luthers 'Theolo- un: thık. Es ist Luthers ständıges Leıtmotiv,
gıe geben. Er gibt dem das Profil des be- sich das Äußere, Menschliche halten un!
rühmten Lutherschen sımul und dort Gott begegnen« 29)
alles theologische Denken Luthers mit der 'IThe- Es ist  x die »für Luther charakteristische ehre
matık des Miıteinander VOoOnNn Göttlıchem und VO  w} der COMMUNILCALLO 1d10omMatum«, die über
Menschlichem 1in ıhm. die Christologie hinaus allem Denken Luthers

Der Rahmen, 1n den Nılsson seine Darstel- zugrunde lıegen sieht. Zwar komme nirgend-
»das nuancIierte Verhältnis zwischen (GÖött-lung VO)  - Luthers Theologie stellt, un! zugleich

sein Ausgangspunkt ist die thık un! deren lıchem un Menschlichem besser ZU Ausdruck
Aufgabe, das Verhältnis VON Göttlichem un! als In dieser christologischen Aussage«, ber
enschlichem richtig bestimmen. Dieses »auch dann, WL WIr unls 1n anderen theolo-
Verhältnis möchte mit den Begriffen der gischen Bereichen bewegen, 1n denen inNnan nıcht
Chalcedonense-Formel ausdrücken, un: ‚Wr VO  3 eigentlicher cCommuniıicat1o iıdiıomatum SPIC-
1im Anschluß Luther, der sıch seine 'Termin1 chen kann, stoßen WIr trotzdem ständig auf
»SCIN« aus dieser Formel hole. Das Göttliche die )Sacl'le( s » Diese Realıtät«, Ww1ıe selbst-
gebe nach Luther ynıcht einer anderen, bewußt Sagt, lege seinem Buch »eıgentlıch
über un: neben dem menschlichen Daseın - zugrunde« (29 f) Er führt wohl Lutherkenner
gesiedelten Welt, Gott 1fft den Menschen viel- wı1ıe Olsson, Bring, Torgny Bohlıin für sıch d}
mehr durch un mitten 1in außeren Miıtteln un: auch Werner KElert un Gustaf Wıngren, hat

Göttliches Handeln undirdischen Dıngen andere jedoch sich, insbesondere Regıin
menschliche Werke dürfen nıemals vermischt Prenter, auch mıl Brunner un arl Barth,
der identifiziert werden, un! doch gehen s1e tto Rıiıtschl un "Iorsten Bohlın.
ständig ineinander über eın SLIPLES simul« 29) » Die Beziehung zwischen Göttlıchem und

Diesen antispirıtualistischen un! antımeta- Menschlichem bildet Iso den Faden«,
physischen Inkarnationsgedanken Luthers hält Ssagt W as wohl angehen mag für

für den Grundzug seiner Theologie: » Wir jede Theologie inem Gesamtaspekt!
können uns Iso 1ın dem weıten Gebiet der yund wenn WI1T versuchen wollten«, fährt
lutherischen 'Theologie wenden, wohin WI1Tr (über jeden seiner Gewährsmänner Pro-
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STamın hinausgehend) fort, »ıhn gänzlıch auf- VO dem Motiv ob »Realıtät« hbe1 Luther,
zuwickeln, würde diese Arbeıt einer Auf- muß siıch e1st durch weitere Überprüfung der
nahme der aNZCH Theologie Luthers, einer Arbeıt N.s zeigen! der COMMUNIiLCALLO 1d10omdad-
kompletten lutherischen Dogmatık ühren« IUuUmM her ist der Versuch, ine dogmatische
(30 f) Blickt iNna  ; 1Ns Inhaltsverzeichnis und 'Ihese, Hauptthese« 41) aus jedem
auf den Umfang des Buches, ist das VO'  —$ der erorterten Zusammenhänge be1 Luther

auch versucht, enn Schöpfungslehre, hr1- erweisen.
stologıie, Anthropologie, Soteriologie, Ekklesi0- Im CNSCTEN Kreise ist darauf Rücksicht BSC-
logıe, Gotteslehre un!: Satanologie, Rechtferti- NOMMEN, »daß für eın rechtes Verständnis der
gungslehre und Ethik, alles ist bıs 1Ns Detaıil Ethiık Luthers ine durchgehende Untersuchung
un! Berücksichtigung zahlreicher Litera- der Grundstrukturen 1n Luthers Theologie BO-
tur Uun! in Auseinandersetzung mit ihr behan- ordert werden muß, was sich besonders auf das
delt. Auch der systematisıerende Zug des Dog- Verhältnis zwıschen Göttlıchem un: Mensch-
matıkers ist überall unverkennbar; wirkt liıchem, oder, W ds 1m Grunde das-
bisweilen Wa manıirıert, Ja spielerisch, ob- selbe Ist: zwischen Christologie und Ethık, be-
schon der Ernst des Forschers deutlich zieht« (ıb.) Der Gesichtspunkt ist z.u

ist. Regelmäßige Wiederholung ın den ber- begrüßen, der zweiıte ist fraglıch, denn Ethık
ist nıcht einfach identisch mıiıt dem Mensch-schriften der Trel Hauptkapitel wıill den Haupt-

gedanken unterstreichen: »I Die Schöpfung liıchen, deswillen siıch Gott in Christo ften-
un die Werke ein simul UVvON (öttlıchem un barte. Man fragt sich also, ob dem Vert. un

Menschlichem, Gnade UN Z0Orn« (Man richtet seiner dogmatıschen Konzeption Luthers 'Theo-
die Gedanken auf Gott, davon jedoch 1U ıIn logıe bloß die Basıs eigenen Theologumena
A, ıIn und ist der Mensch das 'Thema); wird, uns w1e twa be1i Rudaolt Her-
»II Das Werk Jesu Chriısti CIn simul D INann in treuer Interpretation selbst SPIc-
Rechtfertigung un Sünde« (Man denkt auch chen. Zugegeben, daß 1es die Gedankenwelt
nıiıcht hne weiteres NUur » Gott 1m Fleisch « jedes Theologen ann mıtprägt un daß auch
und » Gott in der Sünde«); » IIT. Die Kirche Interpretation nıcht hne eigengeprägtes Er-
Uun! dıie Werke 1in sımul a , (jesetz un fassen VO'  $ Luthers mögliıch st! ber hier ist
Evangelhum« (Auch hier ist wWwWas überraschend 111. viel Motivdeutung un: damıt
ZU Unterthema VO Menschen die VO Programm bestimmt. Deshalb ist auch
Rede) Die Eıinleitung untersucht die » Werke estarker der Gefahr erlegen, die selber für
un das Gottesverhältnis«, der Schluß die »IN- möglich hält in seiner Arbeıt, nämlich »”So viel
karnatorische Ethik Luthers«. Z umgreifen in der löblichen Absicht, dıe

Man hat also einem bestimmten Motiıv eventuell unıverselle Bedeutung der "Ihese 1 !]
un in bezug auf bisherige Forschungsergeb- erweisen daß das Eıigenartige verschwın-

den un: die Konturen 1ın die Gefahr der Auf-nisse un! theologische Positionen her iıne
lutherische Dogmatik un FEinschluß der gar lösung geraten können«, als der anderen, durch
Betonung der Ethik VOT sich als ıne präzise Bemühung einen »kleinen dogmatıschen
Darstellung von Luthers Theologie selbst, mMmas lo0cus« den systematischen »Überblick« VeEeTI-

streckenweise auch noch erfreuliche un kürzen 1D.) Er gewinnt iıh: ohnehin durch
zutreffende Darstellungen der Gedankenwelt kritische Ablehnung der Lutherdeutung VOIN

Luthers geben. Das 1st der FKınzelbesprechung Holl und Althaus.
vorwegzunehmen: Die Interpretation Luthers An den Anfang seiner »Abhandlung« stellt
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dabei einıge Iypen VOo  — Ethiken und heo- 1es5 auch der reine Hıstoriker weniger empfin-
logıen, die zufolge seiner Chalcedon-Begriffe en. In N.s Sinne wıird vermutlich weniger als
abweist, we1l s1ie seiner Meinung nach ıne historisch bedingt wertfen se1n, als ina  - hof-
isolierende Distanz zwiıischen Goöttlıchem un fen möchte. Besonders scheint mir das für die
Menschlıchem aufreißen bzw. auch ermen- Naturen-Dıiskussion ın den beiden ersten Kapı1-
gen Katholizismus un:! Calvinismus stünden teln gelten. Auch be1 der ede VO Teufel
gemeinsam das Luthertum als 'Iheokra- vermı1Ößt 111411 die Frage, wIıe sıch Luthers (Ge-
tiıen Bei Iroeltsch un! Holl obschon Holl danken dabei heute noch aufrechterhalten las-
Ir wıderspricht, U, 1n der Naturrechtsfrage) SCH} zumındest sollte doch dem Gefühl für die
ist gemeınsame theologische Grundlage der Schwierigkeit, dıe sıch hıer auftut, irgendeın
Gegensatz VO'  - Geilst un: Materie, darauf auf- Ausdruck gegeben werden. Kann sıch der Ge-
bauend der VO:  - Geistlıchem un: Weltlichem danke VO 'Teutel nıcht 1n andere sprachlıche
Theologen der Ordnung, denen Althaus DC- Gewänder kleiden lassen”? Daß der Mensch
höre, vergöttliıchen dıe UOrdnungen, Iso das geknechtet ist, teıls weıl sein Wılle 1m Inner-
Weltliche Barth dagegen unterliege dem ande- sten auf das Böse gerichtet, teıls weıl der
ren Extrem un: e1iße ine unüberwindliche Knecht Satans ist ($5s cf. 100), verlangt nach
Jluft auf und stelle die Verbindung zwischen Interpretation se1 1m Sinne der Unableit-
Göttliıchem un! Menschlichem lediglich chri- barkeit des Bösen, se1 CS in bezug auf das
stologisch her, dıe Schöpfung komme bei ihm menschliche Beginnen 1in verdorbenen Anfän-

kurz (was freilich 1Ur den frühen pcn (Reıch der Sünde) dıe Sünde letztlıch
Barth, den NUur kennen scheint lcf. 237 auf die »Empörung« der den » Fall« des ‚peNs
&T 31 eingewendet werden könnte). Befremd- tels zurückzuführen (68 ; bleibt ine kaum
lıch wirkt auch dıe Abwehr moderner Denk- zumutbare Mythologie. Wıe ftremd sollte dem
weisen, w1ıe s1e bei Löfgren vorfindet, un! systematisch un ethisch enkenden Luther-
der Vorwurtf Löfgren, zuweilen einer forscher der Gedanke se1n, Gott habe in hr1-
Weise formulieren, die »an moderne ent- STU! den 'Teufel »überlisten« wollen! (Das lıegt
mythologisierende Theologie erinnert« (71 A.) auch den Ausführungen Q5-10. zugrunde;
Die Umgrupplerung konservativer Begriffe speziell 204 205, 215, 223,), 2360 Der 'Ieu-
(s 0.) un! der ı88 Ansatz N.s sind doch fel ist demnach »der tumbe Teufel «, Christus
auch alles andere als hıstorisch. bleibt y»uüberlistet« iıhn nach I4 der leider hiıer kein
allerdings thetisch 1m Argument stecken. überzeugendes iıld VO  — Luthers Christologie
Eın Beispiel dafür in der Erörterung der geben weiß. Müssen derart fragwürdige
Abendmahlslehre (s. u.) wıll jedenfalls Kategorien ZUr Kennzeichnung des Werkes
nıcht als Hıstoriker, sondern als Systematiker Christiı herhalten”? Luthers Ausdrucksweise ist
Luther 1Ns Gespräch bringen, indem endgül- nıcht 1U drastisch, sondern oft auch überspitzt.
tıge Orientierungspunkte sefzen sucht. Daß Man muß hyperbolische Aussagen Luthers als

dabe1 über Luthers Problemstellungen aum solche kennzeichnen. Die Luther-Gefolgschaft
hinausgeht, Luther nıcht VO:  — unseren Proble- darf nıcht weıt gehen, dafß 11al atıch jene
inen AUS$S befragt un! das hıstorisch Bedingte gewagte Dıiıalektik Luthers miıitvollzieht un:
nıcht als solches kenntlich macht bzw. undeut- Christus »den Sünder VOT anderen un: aller
lıch bleibt, W ds in N.s Augen als hıistorisch Sunde schuldig« nın (201), zumal da auf
bedingt werten ist, darf als einer der Haupt- jeden dieser Satze bei Luther die dialektische
mängel des Buches bezeichnet werden mag Erklärung folgt, ber die Satze dieser Seite
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der Dialektik sammelt und ihnen damıit C1- Justus et PeECCAaALOT« enthalten, wıird auch ON:!

höhte Selbständigkeıt g1bt. Wiederholung un Neues nicht scharf voneıin-
ander abgehoben (nur t*wa alle Seiten ıneAuft alle Mängel un Fehldeutungen kann

nıcht eingegangen werden. Die posiıtive Liei- NECUC Überschrift); beispielsweise 171-190
würde zudem unnötig überdeckt. Wıe ysımul VeICcC Deus et VveTtTeE homo« ist ine An-

einanderreihung, obwohl dıe Begriffe un ihredas be1 Übertragungen leicht möglıch ist, sind
auch hiıer Fehler in der Übersetzung un! 1m Einzelbehandlung gut ıne klare Gliederung
Satz stehengeblieben. Die Z.ahl (ca 290) ist ermöglichen.

Gemäß dem ethischen Interesse nımmt Lu-hoch, s1e anzutführen. Sie werden Autor
Uun! Verlag 1n einer Liste zugänglıch gemacht. thers Ständelehre einigen Raum e1in. Auch hiıer

Die Behandlung der Abendmahlslehre, die lıegt N.s Stärke 1in der referierenden Darstel-
be1i wıe alle Gedanken Luthers dem lung der Lutherforschung un in ausführlicher
christologischen Zugleich VOo  - Göttlıchem un Literaturbenutzung. Jedoch wird fraglıch be1

den Konsequenzen, die selber aAaUS$S Lutherenschlichem steht, äßt keine Bedenken
gegenüber der Problemstellung 1m Streit ZW1- zıeht; kann INa sıch kaum mit dem fol-
schen Luther und Zwinglı kommen, dıe doch genden farblosen Satz zufriedengeben: » Wenn
laut werden müßten. Das Gewaltsame seines INa  - unruhıg erwagt, ob inan vielleicht -

Versuches, lles be1 Luther auf das Chalce- derem berufen se1 oder sich überhaupt seiner
donense zurückzuführen, zeigt siıch z daran, Aufgabe 1m eben nıiıcht sicher ist, ist  $ das für
dıie Abendmahlsgabe auch als Verbindung VO  - Luther eın Zeichen dafür, daß Iinan sich nıcht
Göttlichem un! Menschlichem werten rot über seine Gebundenheit die außeren Dınge
und Weın sind doch ber nıchts »Menschliches«, un! die Beziehungen anderen Menschen 1mM
sondern Irdisches. Wiıe eın Fehler der Klaren 1St« (120 f) Das Ausharren 1m eruf
Lutheraner . sein dürfte, WEl sı1e noch wırd später als demütiges Sichhalten Gott
nach mehr als nach Christı sakramental-wort- verstanden 124 Berufung un Beruf werden
hafter Gegenwärtigkeit verlangen, ist ein nıcht geschieden. eruf als Dienst Nächsten
Fehler der Zwinglıaner, die Existenz 1ines und Berutsarbeit sind unbedenklich 1n 1ns pCc-

SEetZt. »Berut« müßte In. be1i Luther deut-fleischlichen Leibes Christi, der 1m Sakrament
abwesend se1 aufgrund des NO  —$ D  9 be- lıcher als vocatı1io gekennzeichnet un!: VOL

haupten. Und doch ließe sıch die Beschrän- »Beruf« im soziologischen Sınne abgehoben
kung auf die Gegenwärtigkeit des Leibes hr1i- werden. Fragwürdig erscheint M1r auch der
st1 1m Abendmahl »”ın der menschen gedecht- Gedanke, der »Gleichzeitigkeit VO  } InNnan-

datum un vocatio0« das Verhältnis VO'  - GÖtt-U:  9 dıe Luther heftig angreift, DOSItLV als
worthafte Gegenwärtigkeit Christı interpre- lıchem und Menschlichem sehen (125), für
tiıeren. das ethische Handeln den Berufsgehorsam, das

Man vermißt Iso die systematische Verarbei- Befolgen fixierter Befehle, als festen Punkt und
tung der Probleme. In dem Bestreben, viel die Billıgkeit als das Bewegliche aufzufassen.
Materı1al wI1e möglıch darzubieten, entstanden Die Freiheit kommt dabei auf Seiten des
ermüdende Wiederholungen un Weitläufig- Menschlıichen, die Gebundenheit auf Seiten des
keiten. Kurzer waäare vieles klarer gesagt. Dem Göttlichen stehen. meint, »der Inhalt
hätte ine strafftfere Eınzelgliederung vielleicht VO  - Ottes Wort, mandatum un! lex aturae«

abhelfen können. Abgesehen davon, daß Kapı- seien EetW: » Festes un! Eıindeutiges«, anderer-
tel II un I1 gleichlautende Abschnitte »Simul se1its habe »be1 der Anwendung die höchste Bil-
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lıgkeıit (zu) regieren« IX Sınd denn (,Ot- »stoßen WIr auf den innersten Punkt der heo-
fes Wort un! seine »Anwendung« nNntier- logıe Luthers: die COomMMUNATIO 1id1iıomatum «
scheiden” Redet die Bıllıgkeit, ein der Starr- (171); die 1 »dıe bei Luther oft qals eın
heıit des Rechtes kritisch oriıentierter Begrift, sogenannter relıgionsphilosophischer Grenzbe-
Gottes Wort drein?! Und schließlıch lıegt doch griff funktioniert«, werde Prütstein für
auch innerhalb des Berufsgehorsams das Be- jede echte Theologie, wird das, W 3as für den
weglıche. Satze w1e » Die Staände sind gut un: christlichen Glauben entscheidend un! grund-
sind samtlıch darauf ausgerichtet, dem Näch- legend 1st« 257 ber damıit geht weiıt.
sten dienen; ber WIr, die Personen in den Strenge »semantiıische« Analyse der Jexte ware
Ständen verkehren alles« 134 sind solange diesen Zusammenhängen wünschenswert. So
nutzlos, als dem Gedanken nıcht standgehalten besteht die Gefahr, daß AQUS dem profilierten
wird, daß WI11 schlechte Staände TSt schaften, Simul Luthers infolge der Anwendung des-
un! Iso nıcht die Stände »So WI1e (Gottes Schöp- selben Schemas 1in den verschiedensten Zusam-
tung« gut und göttliıch sınd. der soll inan menhängen nıcht DNUur die Verzeichnung dıieser,
» Stände« definieren und dabe] bestimmte sondern auch die inhaltlıche Kraft des Siımul
Berufe (KZ-Soldat, Dıirne) ausschließen? Man selbst entleert wırd
ann nıcht gCNH, »der Stand ist als solcher Gott Jena Horst Beintker
selbst« 133 Das ware übrigens kaum VO
der verworfenen Theologie der Ordnungen

frennen. HELMUT KınD Die Lutherdrucke des T6 Fahr-
Im IIL Kapiıtel (Die Kırche un die Werke) hunderts un die Lutherhandschriften der Nie-

Ist der Überschrift »Das eich Christ1 1in dersächsischen Stadts- un nıversitätsbiblio-
außerlichen Dıngen« der 'Teıl den Sakra- thek Göttingen. Göttingen: Vandenhoeck

und der Ekklesiologie gewıdmet. Er- Ruprecht 1967 Arbeiten aus der Nıeder-
staunlıch Ist das Werk der Kırche sächsischen Staats- und Universitätsbibliothek
nıcht mehr die Predigt? Göttingen

Die Arbeiıt ist ein interessanter Versuch als
theologische Grundkonzeption das christologi- Eın Jahr nach dem Erscheinen von Ose: Ben-
sche »Simul« nehmen un be1 Luther ZIngs Lutherbibliographie, dem Verzeichnis aller
durchzuführen. »Aufgrund der COommuUnNniCaAt1O gedruckten Schriften Luthers bis Zu dessen
iıdiomatum« (c 1.) se1 Christus simul Ott un: Tode, lıegt mıiıt der Arbeıt VO|  - Helmut iınd
Mensch Die M spielt für die Rolle eines NU: auch der Katalog einer der größten ÖPfts
ontologischen Prinzıps. Hebt Luther wirkliıch lıchen 5Sammlungen von Lutherschriften (über
die C: hervor? Und warum ” Für den For- 1200 Nummern; azu Handschriften dar-
scher dürfte das mehr ine interessante eob- we1l Originale un! Faksımiles) VOTL.

achtung Rande se1in un schließen lassen auf Man wird dem Bearbeiter unbedingt echt HC
ine Vorliebe Luthers für bestimmte enk- ben mussen, wenn den Wert VO  - Katalogen
schemata, die NUur sehr bedingt den Inhalt theo- einzelner 5Sammlungen gegenüber den Biblio-
logischer Aussagen deuten helfen. meınt, graphıen 1n der hervorhebt. Diese machen
die mache »das Herzstück der Theologie jene keineswegs überflüss1ıg, zumal angesichts
Luthers (228), mit ıhr stehe un! falle der durch den zweıten Weltkrieg verursachten
„Luthers aNzZeCS theologisches Denken« (ib.), erheblichen Verluste. Dennoch kann heute der
in dem » Zentrum« vere homo VeTeE Deus Maßstab für die Beurteilung iıner solchen Pu-
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blikation überhaupt WwI1Ie ihrer Ergebnisse im präsentatives Bıld VO der weiteren Geschichte
einzelnen nıcht mehr die in ihrer vorlie- der Einzeldrucke VvVOon Lutherschriften neben

den ersten Gesamtausgaben.genden Form se1n. Schon die bisher veröftent-
lıchten Te1 Revisionslieferungen führen auch Und dıes ist das andere: Auch für die Kennt-
bibliographisch weit darüber hinaus. Sodann nN1s dieser Ausgaben, Wittenberg 1539 fl und
ber hben die Gesamtbibliographie VO  — Jena 1555 ff, bietet der vorliegende Katalog ein
Benzing einen Marksteın, allein 1U  — nıcht unterschätzendes Hıltfsmuittel. Beide

Reihen standen bıslang ziemlich Rande desalles Diesbezüglıche werden 88108
Mag für den Bıbliothekar diese Veränderung Interesses. Das Alandsche Hilfsbuch ZU Lu-
der Maßstäbe vielleicht wenıger 1Ns Gewicht therstudium berücksichtigte s1€e in den ersten

fallen, für die Luthertorscher den heo- Auflagen nıcht. Die verzeichnet ‚WAar in
logen, Hiıstorikern und Germanisten entschei- der Regel in der Bıbliographie eder Schrift
det sich hıer chlechthin alles Ihn interessieren auch den Fundort in jenen Ausgaben, hne Je-
11UTr Spezialfall die Bestände einer einzelnen doch mit der nötigen Konsequenz NUr die P
Bibliothek. Ihm geht 1m allgemeınen die Auflage zıtieren. Benzing lediglich dıie
Bibliographie einzelner Schriften. Und dafür noch Lebzeıten Luthers begonnene 1, Auf-
gibt 198808  n in der Arbeit Benzings eın Stan- lage der Wittenberger Ausgabe. Die VO:  - ınd
dardwerk, das ebenfalls Standorte nach- erster Stelle aufgeführten Bestände 1U VCOCI-

weıist un: nıcht zuletzt auch die Besonderhe1i- schaften dem Benutzer einen ziemlichen Über-
ten der Örtlichen Sammlungen, die vielfach noch blick über die Entwicklung dieser ersten Ge-
nıcht VO:  - der erfaßt wurden, mi1it enthält, samtausgaben der Werke Luthers und somıit
darunter Iso auch die gut gegenüber der dıe Möglıchkeıit, sich besser als bisher in dem

Göttinger Drucke, der doch den zugegeben reichlich VvVe  ICH Labyrinth der
größten "Teıl VO  n ihnen, der noch Lebzeıiten einzelnen sich teilweise überschneidenden Auf-
des Reformators verlegt worden WäTl. lagen zurechtzufinden.

Es erwelst sıch jedoch, daß die Arbeıit Kınds Sınd Iso in diesen beiden Punkten unbe-
keineswegs den Mafßstab der Benzings dingte Verdienste des vorliegenden Kataloges
scheuen braucht. Sıie we1ist nıcht übersehende rühmen, die jedem Benutzer bestimmt -
Vorzüge auf, welche s1e auch für jeden nıiıcht gute kommen werden, IMU: Rez. anderer-
sehr den örtlichen Beständen interessierten se1ts bedauern, daß der Bearbeiter durch-
Benutzer wertvoll macht Eiınmal werden hiıer gehend unterlassen hat, Bezug auf jene beiden
dıe renzen des berücksichtigenden Mate- gegenwärtig wichtigsten Hilfsmittel ZU s
rials sehr weit gesteckt, weıter, als gemeinhın therstudium nehmen, die Bıbliographie VO'

üblich et. Der Katalog umtaßt »das gesamte Benzing und das Alandsche Hiılfsbuch. Die DC-
16 Jahrhundert, womıit einmal Wırkung un rınge Mühe, bei jedem Tlıtel VOTLT allem auf die
Nachwirkung Luthers auf den Buchdruck die- ummer bei Benzing hinzuweisen, hätte dem
SCT eıit illustriert un: zugleıch ein Beıtrag Benutzer eine Menge Nachschlagearbeit abge-
seiner bıbliographischen Erschließung geleistet« (0)881880388 Denn will dieser sıch ausführlicher
werden coll (Eıinleitung 10) Das stimmt hne über einen 'lıtel informieren, muß in jedem

Werke nach einem anderen Prinziıp suchen: Ben-Zweitel. Vermöge der Reichhaltigkeit der Göt-
tinger Bestände erscheinen hıer viele Ausgaben, zıng ordnet dıe Schriften chronologisch gemäß
die nırgendwo erfaßt sind, un bieten eın dem Autbau der Aland führt die Titel
WwWenn auch unvollständıges, doch sicher — alphabetisch auf in der Reihenfolge der Haupt-
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stichwörter. iınd 11U)  - geht auch alphabetisch werden diese damıt viel eindrücklicher >
VOTL, aber S! daß den Preußischen Instruktio0- stellt als durch bloße Nennung.
nenNn gemäß »be1 'lıteln ın gewöhnlıcher Form ufs N gesehen kann Rez bestätigen,
das ers nıcht 1n attrıbutivem der adverbiel- daß der vorlıegende Katalog über den Kreıis
lem Verhältnis stehende Substantiv; be1 "Tıteln der speziellen Bibliotheksfachleute hinaus, de-
ın Satztorm das Wort Übergehung en Interesse ohnehıin außer Frage stehen dürfte,
des Artiıkels« (Einleitung _I Anm 6) bestim- auch dıe Aufmerksamkeıit aller dem Werk Mar-
mend st. Wenn schon nicht möglich sein tın Luthers Verpflichteten verdient.
sollte, nach übereinstimmenden Prinzıpıjen VOI- Schöneiche Hubert Kirchner
zugehen Rez. kann damıt DUr dıe Dringlıich-
keıt des Vorschlages VO  —$ Lau ın der Be-
sprechung VO'  -} Benzing 1im Luther-Jahrbuch
1967 unterstreichen sollte inan dem Benut- HEInz BLUHM, Professor of the German Lan-
Zer weniıgstens 1n Form VO  - Verweıisen enft- 3U38 an Literatur der ale University,
gegenkommen veröftentlichte 1n »Martın Luther. Creative

Auf mehr Rande liegende Einzelheiten Iranslator« (St Louis: Concordia 1965) ine
kann hıer nıcht in EXtENSO eingegangen werden. Sammlung VO  ; Aufsätzen Luthers Bıbel-
Die außere Sauberkeit un!: Geftälligkeit in der übersetzung, die sorgfältige un CNAUC Ver-
Anlage der Arbeit, die unbedingt hervorzu- gleiche der be1 unterschiedlichen Gelegenheiten
heben sind, werden aum VO  - den Versehen entstandenen Übersetzungen und der möglichen
beeinträchtigt, VO  - denen ein solch subtiles Vorlagen bieten und aus der Bewunderung für
Werk fast unmöglich gänzlıch frei halten Luthers sprachschöpferische Kraft keinen Hehl
ist. Nur einıge Kleinigkeıten, die be1 einer BC- machen. Besondere Beachtung verdienen seine

Kontraolle der interessantesten 'litel 1Ns Thesen, daß Luther, obgleıch das griechische
Auge fielen un! nachgeprüft werden konnten, Neue Testament seit seiner Römerbriefvor-
seien noch genannt: Be1 Nr. 689 Mu C5 hei- lesung kannte, seine Übersetzungen bıs e1in-
Bßen » Kömisshenn«. Hıer bietet Iso schon die schließlich der lexte iın der Weihnachtspostille
Vorlage einen Druckfehler (s das Faksımile!), VO  - 521I auf die Vulgata gründete un: nıcht
der natürlich nicht korrigiert werden darf Be1 Nu  w auf die englische Übersetzung William Iyn-
Nr. 541 ist lesen » Im lar« un! 1im Register dales, sondern in viel stärkerem Maße auf die
der der unbekannten Ausgaben 332 MU: Miıles Coverdales un!: durch diese auch noch
die sechste Katalognummer lauten: 556 Auf- auf die Kıng James Bıble VO 1611 wirkte. Da
grund der Nummern 271, 689 und 541 sind die Zürcher Bibel VOT I531 1m Neuen Jesta-
andererseits einıge Versehen be1 Benzing Nr ment 1m wesentlichen Luthers '"lext bietet, laßt
124, 10358 un! 1748 korrigierbar geworden, siıch nıcht feststellen, ob Coverdale sıch direkt
w1e ein Vergleich der Lesungen dort mit den oder indirekt VO:  — Luther anregecn ließ Dagegen
Faksiımiles bei ind erweıst. Diese Abbildungen isSt eindeutig, daß bei Psalm Z3 Luthers
sınd übrigens wert, noch esonders genannt ersion VO  - 1531 folgte. Es überrascht nıcht

werden. S1e erfüllen iınen mehrtachen weck. wen1g, iıne gründliche Studie über Luthers
S1e vermögen das (GGanze nıcht NUur erfreulich deutsche Sprache un seine Übersetzertätigkeit
aufzulockern un illustrieren. Da siıch Au Amerika erhalten; das wird ber VeI-

dabe1 fast durchweg die 'lıtelseiten der ständlıch, WEeNnNn iNnan erfährt, daß Bluhm in
gegenüber der Ausgaben handelt, Halle geboren wurde.
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Luther und dıe Welt der Reformatıon

Von den Briefbäanden der Weıimarer Luther- nıgstens mit den Briefbänden in wenigen Jah-
ausgabe stehen noch rel aUS, dıe bereits im rTen abgeschlossen se1in dürfte, befriedigt csehr.
Manuskrıipt abgeschlossenen Bände 13 un Die nächste große Aufgabe ist, die fertigen
mıiıt zahlreichen Eınzelnachträgen un Bericht1- Bände, die Ja immer NUr einen eıl der übrigen
NSCNH, einer Geschichte der Lutherbrieteditio- Bände ZUr Voraussetzung haben, 1m übrigen
91491 seit der Reformationszeit un!: einer Be- ber auf altere Lutherausgaben Bezug nehmen
schreibung aller in den Briefbänden benutzten mussen, weit erganzen un! berichti1-
andschriften, und der Band I5, der das (56 SECN, daß s1ie einem dauernd brauchbaren
samtregister den Brieten bringen soll, das Handwerkszeug der Forschung werden. Die
Professor Schott 1n Halle bearbeiıtet. ber Brietfbände dürften weni1gsten revisıonsbe-
dıe "lexte der Lutherbriefe sind, nachdem 1U  - dürftig se1n, namentlich nach dem Erscheinen
der Band erschienen ist MARTIN ‚JUTHERS VO  $ and bzw. and 12-14. ber für die
Werke Kritische Gesamtausgabe. Brietwechsel eigentlichen Textbände ist das Problem der

and. Weıimar: Böhlau 1967 492 5 Revisionsnachträge bereıits akut geworden.
Jetzt, soweit s1e bekannt geworden sınd, voll-
ständıg publiziert. Die Nachträge, die der Band Von den Revistonsnachträgen den Bän-

bringt, sind numerilert mıit 12-43 Es den der Grundreihe der Weimarer Lutheraus-
handelt sich Briefe VO  o un Luther, die gabe liegt etzt außer den beiden, auf die be-
seinerzeıit noch nıcht bekannt, Quittun- reits 1 Luther-Jahrbuch hingewiesen 1st (LuJ
gCcn und Kaufverträge, Stücke aAaUus dem Fakul- 3 I |11964], 14  z f’ 33 19  d 160), auch der
tätsbriefwechsel, die VO':  - Luther verfaßt der Band 11 VOTLI, ebenfalls wieder bearbeitet Von

mitverfaßt sind, Ordinationszeugnisse, VOT allem der Arbeıtsgruppe Weıimarer Lutherausgabe
aber auch Gutachten, dıe VO:  —$ Luther stammen der Deutschen Akademie der Wıssenschaften
nter Umständen ist auch einmal ein schlech- Berlin, während die Göttinger Arbeitsstelle
ter 'lext durch ınen oftensichtlich besseren CT- noch keinen Revisionsnachtrag ZU ruck hat

Die wichtigsten Stücke sind die, die sich bringen Iönnen. Der Band 1{1 enthält Luther-
schriften aUs$s den Jahren 1529 Uun! 1530. Esauf die Wıttenberger Konkordie beziehen, bzw.

der 'Text derselben selber, der erstmals richtig hätte "Wwa: für sıch, wWenn künftig die
ediert wırd. Fast jedes Schriftstück hat Wwe1 Anmerkungen den einzelnen Seıiten nıcht 1n
Nummern, außer der laufenden Nummer ıne einem Zuge gebracht würden, sondern WenNnn

in runden Klammern d- der b-Num- die 'Titel der Schriften jeweils im Fettdruck BC-
Mer, die den neuveröftfentlichten Brief in die setzt die Reihe der Anmerkungen unterbrächen.
Nummernfolge der Bände 1-11I1 zeıitlich eiNZuU- Je rascher dıe eihe der Revısionsnachträge
fügen sucht. Beispiel: Nr. 4230 (1230 a) Eıne wächst, rauchbarer wiıird die Weimarer
kritische Würdigung erübrigt sich deshalb, weıl Lutherausgabe. Vergriffene Bände derselben
dıe Arbeıt VO:  - Dr. Volz und seines Stabes werden iın (Graz aufend nachgedruckt, unabhän-
den Lutherbriefen allgemeın anerkannt 1st. Der 1g davon, ob schon eın Revisionsnachtrag VOT-

Gedanke, daß die Weimarer Lutherausgabe lıegt oder nıcht.
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Völlig abgeschlossen ist dıe Alandsche Lu- Das NECUEC Verfahren begründet sehr SOTIS-
ther-Auswahl »Luther Deutsch« bis heute nıcht fältig, namentlıch ın dem austführlichen Nach-
ber VOINl einıgen Bäanden existieren bereits WOTT. Zustande gekommen 1st I1U.  — en Predigt-
Zweıtauflagen, dıe regelmäßig Erweiterungen buch, be1 dem der ext der einzelnen Predig-
un! manchmal OB sehr weıtgreifende Neu- ten luthergemäß ist, wIıe INa  - es sıch 11UT

bearbeıitungen darstellen. Das gilt schon für denken kann. Eın Kuriosum 1st C5S, daß der
and (MARTIN LUTHER: Kırche un Ge- and ine Lutherpredigt ZU Reformations-
meıinde. erweıiterte un! Neu bearbeitete Auf- fest enthält. "Lexte siınd jeweıls die SOß. alten
lage. Luther Deutsch. Die Werke L.s in Evangelien. Anmerkungen bringt der Predigt-

Auswahl für die Gegenwart. Herausge- band nıicht, während s1e 1m and MI1t den
Schriften Kırche un! Gemeinde ziemlichgeben VO:  3 KURT ÄLAND. and Stuttgart:

lotz un! Göttingen: Vandenhoeck un: Ru- zahlreich und sorgfältig gegeben sind.
precht 1966 372 S dessen Autbau freilich
erhalten geblieben ist, L11UFLr daß sechs Schriften Auch in Goldmanns gelben Taschenbüchern
hinzugekommen sıind un! ine gestrichen WOTI - erscheinen etzt Lutherschriften. Die vorliegen-
den ist. In den Band 1st einerseıits e dıe den drei Bände (Nr. 549 MARTIN LUTHER:
Schrift vVon den Konzilien un: den Kirchen 1lischreden. Ausgewählt un! eingeleitet durch
(1539) aufgenommen, andererseits werden KARL GERHARD STECK. Nr. 9073 MARTIN 16
geistliche Lieder gebracht. Vıel grundlegender THER:! An den christlichen del deutscher Na-
umgestaltet ist der Band el  8 mit der Predigtaus- HON. Von der Freibheit EINES Christenmenschen.
wahl (MARTIN LUTHER: Die Predigten. Z,weıte, Eın Sendbrief vO Dolmetschen. Herausgege-
völlıg 1CUu bearbeitete Auflage. Luther Deutsch. ben und eingeleıtet VO  - KARL (GJERHARD STECK.
Die Werke L.s Auswahl für die Nr. 1756 MARTIN LUTHER: Der große Kate-
Gegenwart. Herausgegeben VO  e} KURT AÄLAND. chismus. Geistliche Lieder. Miıt einer KEınleitung
and Stuttgart: lotz un! Göttingen: Van- VO:  e} Landesbischof HERMANN DIETZFELBIN-
denhoeck un! Ruprecht 1965 476 5 In einer GER. München: Goldmann 1059 (betr. 549)
FKinführung un in einem Nachwort sıind die bzw. O, 155 DZW. 176 bzw. 188 5 bilden
komplizierten Probleme dargelegt, mit denen die Hälfte der vorgesehenen ahl Die ersten
sıch jeder auseinanderzusetzen hat, der Luther- beiden Hefite besonders zeichnen sich aQuUus durch
predigten auswählt, ferner ber dıe besonderen die glückliche Zusammenstellung der Schriften
Gesichtspunkte, dıe be1 einer Auswahlausgabe und Auswahl der einzelnen Stücke (aus den

beachten sind, dıe keine gelehrten Absıchten Jlıschreden namentlich), VOLr allem ber durch
verfolgt, sondern Luther dem enschen der die ausgezeichneten Kınleitungen Von Steck,
Gegenwart nahebringen wıll unı I1U:  - be1 den der sıch als Lutherforscher durch ine Unter-
Predigten 5! daß s1e für ıhn Erbauungslitera- suchung über die Funktion der Lehre Im«
tur werden, die ıhn noch anspricht. Während thers Denken einen Namen gemacht un! da

1n der Erstauflage "Iexte ausgewählt un! schon eın ungewöhnliches Gespür für Luthers
dann den 'Iexten Predigten 4Uus Eıinzelaus- Art denken, reden un siıch quseinan-
legungen, Nachschriften un Postillen gesucht derzusetzen gezeigt hat. Das Fremde, das Fas-
hatte, legt Nnun der Bearbeitung dıe zınıerende Un das Rätselhafte, das Luther für
Hauspostille VO:  3 Rörer/Poach zugrunde, den Menschen unserer Gegenwart anhaftet,
Zurückgehen auft den Originaldruck VO:  - 1559 kommt 1n gleicher Weise be1 Steck ZUTr Geltung.
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Dıie AI ersten Male 1951 herausgegebeneErwin Mülhaupt hatte bereits 1n den drei-
Dıger Jahren damıt begonnen, Luthers Eyvan- un! 1U  - unverändert 1n zweıter Auflage w1ıe-

der gebrachte Einzelausgabe VO:  - Luthers Send-gelienauslegungen bearbeiten. Das Ergebnıis
der Arbeıt Luthers Vorlesungen über die brief VoO: Dolmetschen (1530) enthält nıcht
Evangelien DZw. Stücke VO  - ıhnen un! La NULr: dıe auf dem 'Titelblatta berühmte
thers Predigten über evangelische 'lexte lıegt Schrift Luthers, in der die Grundsätze dar-
1n fünf Bänden abgeschlossen VOL. Nun ist auch legt, nach denen das Neue 'Iestament über-
Mülhaupts Arbeit den Psalmen 1n Luthers SEetIzZt hat und dabe1 ist, für die I1 Heılıge
Auslegung nde gekommen Martın Lu- Schrift ıne Übersetzung 1Ns Deutsche ZLU-

thers Psalmen-Auslegung. Herausgegeben VOIN legen. Hinzugefügt sınd dem lext des Send-
ERWIN MÜLHAUPT. and Psalmen 91-1)50., briefes noch 1ne Reihe wichtiger TJexte, dıe

sıch auf das Werden der neuhochdeutschenGöttingen: Vandenhoeck un! Ruprecht 1965
7094 5 Die Psalmen werden 1n der Reihe VOI- Schriftsprache bezıehen, VOIl Luther selbst (aus
geführt, 1n der s1e 1im Psalter stehen. Be1 jedem der Vorrede ZU Alten ‘lestament deutsch),
Psalm kommt zunächst der 'lext 1n der Fassung ber auch VO:  »3 Hıeronymus Emser un! Herzog
der Lutherbibel VO  } 1545;, schonsam modernt1- Georg VO  3 Sachsen, Proben AuUus anderen gleich-
sıert un! nıcht 1n sklavischer Wiedergabe des zeıtigen der Iteren Übersetzungen, ent-

orıgınalen Wortlautes. Dann folgt kurze Cha- sprechende Stücke aus der Vulgata USW. Für
den ‘ Jext des Sendbriefes selber ist der Nürn-rakterıistik des betreftenden Psalms nach den

»Summarıen über dıe Psalmen un Ursachen berger Urdruck zugrundegelegt Berück-
des Dolmetschens« VO:  - 15353)>5 ine Paraphrase sichtigung zweıler Wıttenberger Nachdrucke.
Adus den Dıictata SUPCI Psalterıum VOomn 35137153 Die Ausgabe 1st mustergültig hergestellt und

für den akademischen Unterricht bestens brauch-schließlich dann Auslegungen AUS verschiedenen
Zeıten, entweder des DaNZCH Psalms der auch bar (MARTIN LUTHER: Sendbrief 99} Dolmet-
einzelner Verse. Die Dıctata (natürlıch noch schen. Herausgegeben VO  - KARL BISCHOFF.
nach der Fassung in un! 4) kommen 1ın Auflage. Tübingen: Niemeyer 1965 57 5:
der Regel noch einmal Worte, twa mıt
Stücken aus den Scholıen einıgen Psalmver- Eın Wagnıs 1st DEWESCH, 'lexte AUS den
SCI1, Man kann Verfasser und Verlag AT DA Anfängen der reformatorischen Geschichts-
Vollendung des riıesigen Unternehmens be- schreibung 1in einer knappen Auswahlsammlung
glückwünschen. Innerhalb der wissenschaftli- zusammenzustellen (HEInz SCHEIBLE Hg.| Die
chen Lutherforschung spielt namentliıch dıe Anfänge der reformatorischen Geschichtsschrei-
Psalmenauslegung Luthers in den Dictata noch bung Melanchthon, Sleidan, Flacıus un! die

Magdeburger Zenturien. Gütersloh: Gerd Mohnder wieder ine 9anzZ große Raolle Was die
Dictata für den Pfarrer der auch 1Ur für 1966 84 'Texte ZUr Kirchen- und 'Theolo-
den geistlıchen Gebrauch des wissenschaftlichen giegeschichte. Heft 2) Es handelt sıch ganz
Theologen bedeuten, 1st ıne ganz andere umfänglıche mehrbändıge Werke, sowohl be1
Frage. Das Mülhauptsche Unternehmen g1ibt Melanchthon (Chronicon Carılon1s) als auch be1
dem Theologen, der nıcht Lutherspezıalıst ist, Sleidan, Flacıus (Catalogus testıım veritatıis)
dıe Möglıchkeit, Luthers gesamte Psalmenaus- un! den Magdeburger Zenturlatoren. Es geht
legung weit WwI1ie möglıch tür siıch fruchtbar LIULIL S' daß Auszüge aus wesentlichen Vorreden

machen. gebracht werden, denen sıch die Grundzüge
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des Geschichtsbildes ablesen lassen, wenn auch den greifen werden). Das setzt einerse1ts Ver-
natürlıch dıe wiıirklıche historiographische Le1- zıcht auf gelehrtes Detail einschließlich eines

TSTt nach Kenntnisnahme des jeweıiligen umfänglichen Anmerkungsapparates OTaus

Geschichtswerkes selber gewürdıgt werden Andererseits MU; spürbar werden, daß der
ann. Die "lexte sınd nach den Erstausgaben Verfasser seinen Stoftf überlegen beherrscht un
abgedruckt. Der Herausgeber Heınz Scheible mi1t der wissenschaftlichen Problematıik un! der
1st durch ine Arbeit über die Entstehung der gegenwärtigen Forschungslage ist. Der
Magdeburger Zenturı:en bestens ausgewlesen. I1 Stoff der Kirchengeschichte ist offenbar

Jedes Handbuch der jeder Grundriß der Friedrich ilheim Kantzenbach anvertraut,
etzt Forschungsprofessor OekumenischenKirchengeschichte AUS$S der Feder eines Institut des Lutherischen Weltbundes 1in Straß-evangelıschen Darstellers MU: seinen Wert und

seine Brauchbarkeit VOT allem durch dıe Art burg, vorher Professor der Kırchengeschichte
der Augustana-Hochschule 1n Neuendet-un! Weiıse beweisen, 1n der Luther vorgeführt

un! die Geschichte der Reformation erzählt telsau. Da Kantzenbach u. durch ıne Reihe
wissenschaftlicher Arbeiten ausgewlesen ist, dıewird. An jeder anderen Stelle dürfte eine V all- sıch auf Luther un die eformation beziehengelısche Darstellung für Studierende ihre Schwä-

chen haben Miıt den Partien über Luther und (vgl LuJ 3 11963], 7°‘961 35 |11968|
48-77), greift 1INnan mıiıt besonderer Erwartungdie Reformation steht un: fällt aber das I1. den bereıts erschıienenen Bänden, dıie sıch aufBuch. Der nach dem 1964 erfolgten "Iode des Luther un! die Reformation beziehen (FRIED-Verfassers 1ın Auflage erschienene Grundriß WILHELM KANTZENBACH!: Martın Lutherder Kirchengeschichte Vo  - KURT DIETRICH UN dıe Anfänge der KReformatıon. Gütersloh:SCHMIDT E durchgesehene Auflage. I bis erd Maohn 1965 256 Erv. Enz. 7/826. 1ausend. Göttingen: Vandenhoeck un Ru- FRIEDRICH WILHELM KANTZENBACH: Die Refor-precht 1967 587 5 hat sich oftensichtlich be- matıon In Deutschland un Europa. bda 1965waährt. Das Längsschnittverfahren, das Schmuidt

wieder Ehren gebracht hat, 1st jedenfalls 160 EvV. Enz. 9) Die Erwartungen WeTr-

den nıcht enttäuscht. Nachdem die Bände überhochschulpädagogischem Gesichtspunkt Urchristentum und alte Kırche un:! Protestan-glücklich. Die Darstellungen Luthers und der
Reformation und auch die der nachretorma- tısches Christentum 1Im Zeıtalter der Aufklä-

ruNg bereıts vorher erschıenen N, lıegentorıschen eıt auf evangelıscher und altkirch-
lıcher Seite stehen auf der Höhe der Forschung nunmehr auch dıie ber die Geschichte der

christlichen Kirche IM Maiıttelalter 1967und empfehlen das Buch immer wieder.
239 Ev. Enz 15/16) un:! über Ortho-

In der kvangelıschen Enzyklopädıe, dıe VO:  3 doxtie un Pıetismus 1966 227 Ev.
Helmut "Thielicke un Hans "Ihımme heraus- Enz 11/ı2) VOoO  m Es könnten noch Bände
gegeben wird und 1mM Gütersloher Verlagshaus über die Kıirche des I Jahrhunderts, über die
Gerd Mobhn erscheint, soll oftfensichtlıch auch nachtridentinische röm.-kath. Kirche un über

die christliche Kırche des (Ostens erscheinen.ıne N Kırchengeschichte gebracht werden.
Die Leser, für die die Bände bestimmt sınd, Jetzt aber 1st schon ıne 1n sıch geschlossene
sınd 1in erster Linie gebildete Laı1en (obwohl un fast vollständıge Darstellung der Geschichte
iıch glaube, daß auch Theologiestudenten un der christliıchen Kırche vorhanden, die sıch sehen
wıederum altere Pfarrer gCernN diesen Bän- lassen kann.
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Eıne eigenartıge Gestalt hat die Darstellung Auf wel Bücher ZUTr: Reformationsgeschichte
der Kirchengeschichte, die Kurt Aland jetzt bzw. Kirchengeschichte norddeutscher Städte
vorzulegen begonnen hat, 1in der Gestalt eines (HEINRICH EINCKE: Hamburg aAm Vorabend
Repetitoriums der Kirchengeschichte, von dem der Reformatıon Aus dem Nachlaß heraus-
vorerst der drıtte "Teıl erschıenen 1st KURT gegeben, eingeleıtet un! erganzt VO  - ERICH
ÄLAND: Repetitorium der Kirchengeschichte. V. LEHE Hamburg: Wilttig 1966 14  N
1888 Reformatıon und Gegenreformation. Ber- Arbeiten ZUT Kirchengeschichte Hamburgs,

and ELLMUTH HEYDEN: Die Kırchenlın Töpelmann 1967 VII, 145 Sammlung
1öpelmann. Erste Reihe. and K ‘Jleıl 111) Greifswalds und ıhre Geschichte. Berlın: Evan-
Den größten Anteil dem Buch hat ıne große gelische Verlagsanstalt 1965 255 S,} Bıl-
Zeittafel, die ber in sechs "Ieıle zerlegt ist, und der) kann NUur kurz hingewiesen werden. Im
die allgemeıne zeitliche Übersicht über die Ge- ersten Buch sind dıe 'Ieıile der hamburgischen
schichte der Reformation un! Gegenreforma- Reformationsgeschichte abgedruckt, die bei
tıon steht Schluß, während vorher der ber- Reinckes "Iod fertig Vorabend der
gang VO: Miıttelalter ZUTLC Reformation, das Reformation. Hamburg und dıe reformato-
Leben Martın Luthers UuUSW, 1n Zeittafelform rische Bewegung) Besonders interessant sınd
vorgeführt werden. Eıne eigentliche gebundene dıe Ausführungen über die Bemerkungen des
Darstellung der Reformationsgeschichte erfolgt Dezember S verstorbenen Hambur-
1n einzelnen Abschnıitten, dıe 1n der korm un! gCI Domdekans Albert Krantz über die ıhm

Umfang Lexikonartikeln ähneln, un!: wel noch bekannt gewordenen Ablaßthesen Luthers
VO:  3 ıhnen sıind einfach nachgedruckte Artıkel und der Deutungsversuch Reinckes für dıeselben
Alands aus dem Evangelischen Staatslexıiıkon. (nach Honselmann sind die 'Ihesen damals noch
Zwischen Artikel un! Zeeittatel ist jeweıls dıe uneröffnete Verschlußsache BCWESECH !) Das Wwel-
wichtigste PUGTIEe Liıteratur angegeben. Beispiel: Buch bringt ıne Gesamtdarstellung der Kir-
Die Reformation Huldrych Z winglıs Litera- chengeschichte Greifswalds von den Anfängen
tur Zeeittatel: Das Leben Huldrych Zwinglıis. bis 1945, enthält ber auch ıne Darstellung
Natürliıch kann InNan sıch nıcht die Geschichte des Reformationswerkes VO:  - Johann Knipstro
der ırche aneıgnen, daß INnan den dargebote- un! seiner Vorgeschichte.
Ne  - Stoftf mechanısch einpaukt. Deutliche War-
NUuNgeCnN VOTLr geistloser Verwendung dieses der Festschriften vielfach ıne fatale
eines anderen Repetitoriıums sind gleich 1n einer Sache. Verlegerisch s1e ıne un!
Vorbemerkung ausgesprochen. barbarısch- riskante Angelegenheıit. Große Bestände von
sten ware CS, auf solche Weıse sıch mit Luther Festschriftexemplaren mit u. sehr wertvol-

machen wollen. ber nach ausgıiebi- len Einzelaufsätzen sind auf den Lagern der
geCI un! unbefangener Lektüre VO  » Luther- Verleger liegengeblieben. Andererseits bedeu-
schriften und monographischer Lıiteratur über tete die Veröffentlichung eines Aufsatzes 1n
Probleme der Lutherforschung könnte recht einer Festschrift manchmal die Versenkung 1in
nützlıch se1n, sıch mıiıt Hılte VOIN Alands Repe- ein Grab, VO  - dem Sar nıcht sicher Wäal, ob
tiıtorıum den nötıgsten Stoft anzueignen. Eın jemals wieder geöffnet werden würde. Es bür-
Buch dieser Art IMU: sıch selbst durchsetzen, gert siıch etzt offenbar ein, daß Festschriften
un das eigentlıche Urteil darüber, ob das thematisch konzentriert werden, daß möÖög-
eigenartige kxperiment geglückt ist, liıegt beı lich wird, beiden Gefahren vorzubeugen. Die
den Studenten, die das Buch benutzen werden. Festschrift für HANNS ÜCKERT (Geist un
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Geschichte der Reformation. Festgabe Hanns es nıcht verschweigen, daß ich den Aufsatz VO  —
Heıinrich Bornkamm über 'IThesen un! 'Ihesen-Rückert ZU) 65 Geburtstag dargebracht VvVon

Freunden, Kollegen, Schülern. Berlın: de Gruy- anschlag Luthers, inzwıschen schon erweiıtert
tPer 1966 VIUIL, 456 Arbeiten ZUTI Kirchen- qals selbständıge Veröffentlichung vorliegend
geschichte. and 38) ist dem Gesıichts- (s. 0.), der, obwohl WIT 9anz unabhängig VOIl-

punkt der thematıischen Konzentration Inustier- einander gearbeıtet haben, annähernd den
gültıg gestaltet. Daß Luther und dıe Reforma- gleichen Ergebnissen kommt Ww1e iıch in meinem
tıon das Grundthema bılden müßten, stand bei Aufsatz 1m Luther-Jahrbuch 1967 (11-59), miıt
dem Präsidenten der Kommission ZUTLr Heraus- Sanz großer Befriedigung gelesen habe un:
gabe der Werke Martın Luthers Von vornherein daß ıch miıch 1n me1iner Siıcht der Dinge 1U  -
test. Daß aber 1Ur ein 'Teıl der Beıträge sich erheblich bestärkt tühle
Sanz dırekt auft Luther beziehen (RAEDER,
BORNKAMM, STUPPERICH, MÜLHAUPT), eiIn noch Wenn iıch dıe Festschrift, die MIır 1im vorigen
größerer ‘ Jeıl sıch miıt der theologischen Vor- Jahre überreicht worden ist Vierhundertfünf-
geschichte Luthers un! der Reformation befaßt z1g Fahre lutherische Reformatio;\z 1517-1967.
(FUCHsS, SCHWARZ, STEIGER, WERBECK, JETTER), Festschrift für FRANZ LAU ZU 60 Geburtstag.
wieder andere sıch mıit Nachwirkungen der Berlıin: E, vangelische Verlagsanstalt 1967 427 5
Reformation der Parallelerscheinungen Lu- 1m Luther-Jahrbuch selbst anzeige, kann iıch
ther beschäftigen VOLZ, EBELING, ÖBERMAN, das 1Ur 1n der Form ınes Sanz W armen un
LIEBING, MARTIN SCHMIDT, BOFINGER, WALL- herzlıchen Dankes alle Mitarbeiter tun.
MANN, BRECHT, SCHOLDER), überrascht den Sar bın überwältigt nıcht 1Ur VO:  3 der Fülle der
nıcht, der Rückerts Forschungsrichtung kennt. Namen, sondern auch und 9a1Z esonders VO:  -
Für iıh; und für die Tübinger Arbeıt der dem sachlichen Gewicht der Beıträge. Wenn
Weılmarana charakteristisch 1St (Neugestaltung ich jetzt einen Vortrag über den Stand der F
der Dıictata up' Psalteriıum !) dıe Sorgfalt, mıiıt therforschung heute für das eigentliche Refor-
der die theologischen Voraussetzungen Luthers matıionsjubiläum vorbereıite, spure iıch BanzZ
untersucht werden, nıcht mıt der Absicht, die stark, 1n WI1IEe weıtem Maßße die wesentliıchen
Kontinuität zwischen Luther un der Kirche Motive, die für die Lutherforschung heute be-
VOT Luther herauszustellen, sondern das Vor- stimmend sınd, 1n den Beiträgen angeschnitten
wärtsweıisende- bei Luther klar W1e möglıch werden. Es waäre fast möglıch, eintach anhand
darzustellen. Und ann ist Rückert weıit hın- der Aufsätze durch die gegenwärtigen Pro-
ausgewachsen über die Monomanıe einer y rel- bleme der Lutherforschung hindurchzuführen.

Lutherforschung, die sıch eın BaNzZ bıtte Verständnis dafür, daß ich über-
großes Verdienst von Rückerts Lehrer weithin haupt keine einzelnen Namen nın Wenn ich
das Ergebnis der Arbeıt arl Haolls WAal, dem welche CLNeEeN wollte, dann müßten alle se1n;
dıe Lutherforschung eın gewaltiges Autblühen ber dann twa 1Ur die Namen der Autoren
verdankte, zunächst ber einmal ZU Schaden un! die "Ihemata der Aufsätze ANZUSaCH, ware
der Reformatoren des zweıten un drıtten wenıg. habe mich gefragt, ob nıcht
Gliedes (Melanchthon, Bucer), dıe dıe Auf- als unzıemlich empfunden werden könnte, daß
merksamkeit neuerdings wieder autf sıch Z1e- ıch selbst die mMIr gew1ıdmete Festschrift anzeıige
hen und vielleicht ine gesunde Korrelation der Sal bespreche. ber dann habe iıch mIır
zwischen reformationsgeschichtlicher Forschung gesagt, daß iıch als Herausgeber des Luther-
un! Lutherforschung vorbereıten. kann Jahrbuches einfach tun INU: Die Mitarbeiter
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Traktate. Eirster Band Heilsgeschehen undder Festschrift sind 1n 9anzZ großem Umfang
entweder meıine Mitarbeiter der jahrliıchen Welt. weıter and Verkündigung und Ver-
Luther-Bibliographie, deren Mitarbeit unersetz- aAntworiung. Göttingen: Vandenhoeck un| Ru-
bar ist, WEINLN die Bibliographie ıne internatio- precht 1967 341 DZW. 342 5 Während der
ale Luther-Bibliographie se1in coll Andere TS and wesentlıche Sachthemen AaUS der
haben Pate gestanden eım Wiederautbau des Dogmatık behandelt, speziell solche, dıe loe-
Luther-Jahrbuches überhaupt; und nıcht der SCS theologische Entwicklung wiederspiegeln,
Herausgeber, der NUr eine recht bescheidene un 1UT mit einem allerdings heute noch und
Raolle spielt, sondern alleın dıe Mitarbeıiter wıederum bedeutsamen Vortrag ber » Alte und
geben einem wissenschaftlichen Publiıkations- NECUC Reformation« (ın Auseinandersetzung miıt
Balı Rang un: Gewicht. So tühle ich mich rıch Przywara; 1950) schließt, bringt der
den vielen Kollegen auf der aNzZCH rde in zweıte and ine SaNZC Reihe VO  - Arbeiten,

dıe siıch Sanz unmittelbar auf Luther beziehen:noch viel größerem Maße ganz tiefem ank
verpflichtet, als durch dıe einzelnen Fest- Die Grundfrage der Reformatıion heute (1964),
schriftaufsätze Ieenntlich wırd Im Namen des Politia dıyına mıiıt dem Abschnıitt I1 » Luthers
Luther-Jahrbuches drücke iıch Ihnen allen 1 Stellung ZU' christlıchen Sozialdenken« (1957)
Geiste die Hand, denen das Luther-Jahrbuch und »Zur Geschichte des Schriftftverständnisses«

Entscheidendes verdanken hat. (Artikel 4AUuS$S 'Ihe Encyclopedia of the Lutheran
Church) Auch die Festrede » Zinzendorf un!

Es gibt zweiıerle1 Verfahren, diıe heute schon das Luthertum« (1950) enthält mehr T
in großem Maülßstab angewendet werden, ther persönlıch, als der 'litel zunächst verrat.
selten gewordene der LLULX schwer zugängliche Als Sanz besonders wertvoll empfinde iıch C5,

daß der ext der Beıträge ‚WAarTr 1n der ursprung-wissenschaftliche Arbeıten, un! NU:  , auch theo-
logısche, für die gegenwärtige Arbeıt wieder lıchen korm erscheint, dıe Anmerkungen aber
zugänglıch machen, das Reprintverfahren durchgehend NeCu gestaltet S1INnd. Die Literatur
un dıe Herausgabe gesammelter Autsätze. Das ist, wIıie ich einıgen Stellen n  u feststellen
Reprintverfahren kommt L1UT: für I1 Bücher konnte, auf das allersorgfältigste ergäanzt un:
in Frage un! auch NUrLr für solche, die geradezu auf den Stand gebracht worden.
klassısch geworden sınd, weıl das fotografische
Verfahren die Lrgäaänzung auch LLUT der ıte- Sowohl dıejenıgen, die dem 1988 Inter-
9 Ja nıcht einmal dıe Berichtigung VOIN Feh- nationalen Kongreß für Lutherforschung teil-
lern mögliıch macht. Soviel ich sehe, ist das Re- SA haben, als auch die, dıe, obwohl
printverfahren der Lutherforschung bısher der Lutherforschung verpflichtet, a4us irgend-
1Ur 1in geringem Ausmaß üblıch geworden (ver- welchem Grunde der Tagung nıcht teilneh-
griffene Bände der Weimarana, Luther- Imnen konnten, werden sehr glücklich seln, daß
Jahrbücher 1919-1941, u.) (;esammelte Auf- die 1n Järvenpää gehaltenen Vorträge den L
satze, ıhnen solche, die für den Gang der SCTI1 jetzt gedruckt zugänglıch gemacht worden
Lutherforschung wichtig sind un! deshalb sind VAR ÄSHEIM Heg.| Kirche, Mystik, Hei-
verdienen, Neu veröffentlicht werden, C1I- l1gung und das Natürliıche hei Luther. orträge
scheinen Je und ann. (janz besonders begrü- des Dritten Internationalen Kongresses für
Benswert scheint mIr, daß Aufsätze VO:  - Lutherforschung. Järvenpää. Finnland, 11.-156:
Gerhard Gloege jetzt gesammelt veröffentlicht August 1966 Göttingen: Vandenhoeck und
worden siınd (GERHARD (GGSLOEGE: IT’heologische Ruprecht 1967 pAA RE Was in der Diskussion
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den Vorträgen gesagt worden und sachlich Eın Sammelband über Wandlungen des Lu-
wichtig ist, ist 1L1UI 1n den Kongreßberichten therbildes, den der Echter- Verlag 1n Würzburg
festgehalten worden, WI1e s1€e t{wa Robert Stup- als Heft 36 der Studıen und Berichte der Ka-

tholischen Akademie 1n Bayern, herausgegebenperıich, Hardıng Meyer un! iıch 1ın verschiede-
nen Zeitschritften veröffentlicht haben 1le VO  — arl Förster, herausgebracht hat (1966.
'Teilnehmer werden mit der gleichen Spannung IOI 5 enthält sechs Vorträge, dıe be1 einer
den Dıskussionsbeiträgen gelauscht haben WwIe Akademie- Iagung Maı 965 gehalten worden
den Referaten selber. Daß S1e 11U)  - den SCHNAUCIH sind. Die Verfasser sind ERWIN ISERLOH (Luthers
lext der letzteren VOTLT sıch haben, 1n besserer Stellung ın der theologischen Tradition), WAL-
Gestalt natürlıch als auf den be1 der Tagung IHER VO  Z LOEWENICH Wandlungen des Luther-
verteıilten Umdrucken, wird iıhnen trotzdem bıldes iIm und Jahrhundert), HUBERT
cehr wichtig se1in. Außer der 19808  - vorliegenden EDIN Wandlungen des Lutherbildes ıIn der ba-
Veröftentlichung, dıe alle Referate in den Spra- tholischen Kirchengeschichtsschreibung), FRIED-
chen bringt, 1in denen s1e gehalten worden sınd ICH WILHELM KANTZENBACH (Lutherforschung
(entweder 1n Deutsch der 1n Englisch. Vom als kontroverstheologisches Problem), PETER
Schwedischen ist INa  - wıeder abgekommen), MEINHOLD (Das Grundanlıegen Luthers Un dıe
wırd anscheinend keine zweıte Publikation ın hırchliche Lage der Gegenwart) un! HEINRICH
englischer Sprache erfolgen, sondern Fortress FRIES (Die Grundanliegen der T’heologie Luthers
Press wiıird einfach das be1l Vandenhoeck C1- In der Sıcht der katholıschen T’heologıe der (1e-
schienene Buch 1n den Vereinigten Staaten VCOI- genwart). Die Art und Weise, 1n der Katholiken
treiben. Die wirtschaftlichen Gründe, die dafür un! Evangelische hier mıteinander reden, ist
oftenbar 1n erster Linie maßgebend SCWESCH einer Weıse ırenisch, die sıch kaum noch über-
sınd, mussen respektiert werden. Eın (GGewinn bieten Läßt. Krıiıtische Fragen, dıe sıch wohl
ware aber gew1iß SCWESCH, wWwWenn die Vor- jedem auf der Zunge lıegen, werden entweder
räge sowohl 1ın einer englischen als auch 1in L1UTL SaNz behutsam gestellt, iwa die nach der

Kırche der Reformation und der eccles1ia retor-einer deutschen Fassung veröftentlicht worden
waren. Das sachliche Gewicht der meisten Vor- manda, der geradezu übergangen, die nach
trage würde möglıchst weıte Verbreitung recht- der Möglıichkeit der Ixratholischen Seite, auch
fertigen, und ob die englische Sprache z dem neuprotestantischen Lutherbild »katholi-
allen Studenten In den verschiedenen europäl- cche« Züge abzugewinnen. ber hätte Jjetzt
schen Ländern gleich geläufig i1st wıe dıe eıgene wenig Sınn, Fragen nachzugehen, dıe wahrschein-
der die deutsche, kann zweifelhaft se1N; ber lıch 1n der Diskussion 1m Frühjahr 1965 doch SC-
namentlıch ist das Lesen deutscher ‘lexte für stellt und austührlich erortert worden sınd. Als
nıcht wenıge Amerıkaner bestimmt eine rechte Eınführung 1in die Gesprächslage zwıischen be1i-

den Konfessionen über das ' Ihema Luther un:Schwierigkeit. Eine Frage die, dıe schon
den Lutherforschungskongreß vorbereiten: als Information über einzelne Probleme kann
Ließe siıch nıcht doch organısıeren, daß der and ausgezeichnete jenste tun. Materı1al,
Verwendung kurzer schrıiftlicher Zusammentas- das INa  - sıch ns muühsam zusammensuchen
SUNSCNH, die einzureichen jeder Diskussionsteil- müßte, ist namentlich VOIl den katholischen
nehmer verpflichten wäre, für dıe Vorträge Gesprächsteilnehmern geschickt usammenge-
eın Diskussionsprotokoll hergestellt un ann cragen und, soweılt das be1 der Materıe möglich
IM1t veröffentlicht würde? ist, leicht verständlich un! fesselnd dargeboten.
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Eın unmittelbarer Zusammenhang zwischen WAal, als rein theologische Aussagen kenntlich
der geistliıchen 'Theologie des Johannes von machen die Frömmigkeıtszeugnisse lassen
Kastl, VOonNn der WITr Jetzt eine 9anz umftfassende erkennen Iannn der gelehrten Darstellung
Darstellung besitzen OSEF SUDBRACK 5} der geistlıchen Theologie des Mystikers Johann
Die geistliche T’heologıe des Fohannes Un Kastl. VO  3 Kastl schon deutlich werden.
Studien ZUTC Frömmigkeitsgeschichte des Spät-
mittelalters. Bde "Ieıl Darstellung. "leıl I1 Die Diıssertation VO  } HANSs HÜBNER: Recht-
Texte un Untersuchungen., ünster: Aschen- fertigung und Heıilıgung In Luthers Römer-
dorft 1966 AXAÄIV, 467 bzw. VI, 266 briefvorlesung (Untertitel: Kın Versuch, die

Denkstrukturen der frühen TIheologıe LuthersBeıiträge ZUT Geschichte des alten önchtums
un:! des Benediktinerordens, Heft 27y un 2) aufzuweisen. Witten/Ruhr Lutherverlag 1965
besteht nıcht. Und doch steht Luther 1m Hın- 167 Zugleıich Evangelisch-theologische Dis-
tergrund dessen, W as uUu1ls der Verfasser als (3e sertatiıon 1964) darf auf eın besonderes nter-
dankenwerk eines der bedeutendsten mystischen SSC rechnen, schon ihres Verfassers pCN.,

Hans Hübner hat katholische Theologie STU-Schriftsteller des Miıttelalters (Grabmann), der
1400 Prior der oberpfälzischen Benediıkti- diert, ist einıge Jahre hindurch Kaplan BEWESECH

ner-Reformabte1l war, vorführt. Als kur10s kann un! ann ZUT evangelıischen irche konvertiert.
CS Sudbrack freilich 1Ur bezeıchnen, daß Fried- Seine Dissertation über eın 'Thema ZUr I heolo-
rıch Heer (Europäische Geistesgeschichte, 192) gıe Luthers hat be1 Hubert Jedin begonnen,
glaubt, Johannes von Kastl bılde miıt Tauler seinem Lehrer dann die Enttäuschung bereıtet,
die rücke für dıe Übermittlung des Eckhart- daß un der Arbeit Luthers Theologie
schen Geistesgutes Luther. ber mıt azu evangelısch geworden ist, un: hat ann hei
glaubt Sudbrack helfen können, daß mit der Ernst Kınder seine Arbeit nde geführt.
Vorstellung aufgeräumt wird, InNnan könne die Unter den Umständen darf InNnan wohl eın be-
Voraussetzungen der Rechtfertigungslehre Kn sonders gründlıches Eindringen in Luthers Den-
thers in der spätmittelalterlichen Theologie mit ken ‚9 daneben ber ine Kenntnis der
einigen weniıgen Namen umschreiben: Tauler, Iatholischen 'Theologie überhaupt un speziell
Eckhart, ckham, 1el. y»Luther hat sicherlich der spätmittelalterlıchen, WwIıe INall s1€e beı einem
nıcht 1Ur Gabriel 1el studiert, sondern wurde evangelıschen Theologen nıcht hne weıteres

voraussetzen könnte. Die Arbeit interessiertauch VO:  - einer breıiten relıg1ösen Erbauungs-
liıteratur geformt, die VO  } theologischer Seite ber noch ın doppelter Hinsıcht. Einerseits geht

iıhr Verfasser dem 'IThema Luther un!: Bultmannfast völlıg unerforscht geblieben 1St« (52) Die
Frage nach der Verwurzelung Luthers 1M Spät- nach So überschrieben 1st 1Ur der letzte Absatz
mittelalter ist das eigentlıche Problem der Lu- des Kapıtels. In der 'lat zieht sich die Pro-
therforschung heute. Darüber, daß WIr z blematık durch dıe IL Arbeit hindurch, und
noch SanzZ wenig wı1ssen, sind sıch alle Sach- der Verfasser nımmt regelrecht ıne Konfron-

tatıon Luthers mıit Bultmann VOT. Er geht dabe1kenner ım klaren. Natürlich uns auch
das vorliegende Buch e sensationellen Auf- davon AduUuS, Bultmann siıch des ötfteren auf die
schlüsse vermitteln un! Wissen —_ Römerbriefvorlesung Luthers beruft. Schon Al
geahnt erweiıitern. ber daß die Schrift 1n bert Brandenburg 1n seiner Arbeit »Gericht un!
den Orden VOr Luther gewaltig studiert un Evangelıum. Zr Worttheologie 1n Luthers
daß dıe Gnade 1mM Spätmuittelalter 1n weıt höhe- erster Psalmenvorlesung.« Paderborn 1960 vgl
rem Maße vordergründig erfaßte Wırklıichkeit Lu)] 31 [1961], 110-116) hat Beziehungen ZW1-
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schen Luther un der modernen Existenzial- ner hat schon Wıchtiges 38} darüber, daß
theologie aufgezeigt, ber hbe1 dem katholischen un inwiefern Bultmann viel weıter
Theologen Brandenburg legte siıch natürlıch der ist als Luther, ber 1n einer Rıchtung, die
Verdacht nahe, daß das meınte, w1e s bereıits Luther eingeschlagen hat. Das andere,
vorıgen Jahrhundert ın hochoffiziellen oku- W as der Arbeit beachtlich ist, ist durch iıhren
mentfen der römisch-katholischen Kirche üblıch Untertitel angedeutet. Es geht, 388  u I}  IN-
War (dıe Reformation die Wurzel aller spate- INCIN, den Nachweis, daß Luther 1ın nNnfO-
fen Irrtümer wI1e Sozialismus, Kommunismus, logischen un: in personalen Kategorien redet
Naturaliısmus UuSW.). glaube nıcht, daß Bran- un: dıe richtige Erkenntnis dieses Sachverhal-
denburg richtig verstanden ist; ber me1ine tes auıch den Schlüssel hergibt für ıne Menge
Würdigung Brandenburgs ist mir I! durchaus einzelner Probleme in Luthers Theologie un:
nıcht allerseıits abgenommen worden. Hübner zuletzt natürlich für das Verhältnis VO'  3 echt-
Ist in die Auseinandersetzung mMIit Bultmann fertigung un Heılıgung. kann nıcht VCOCI-

TSt nach seiner Konversion eingetreten. (z8= hehlen, daß ich da doch einige Fragen habe
esselt hat Bultmann ih: offensichtlich, ber Vielfach kommt Hübner recht frappanten
nıcht 5! daß Luther für iıh: 1Ur ine Z wI1- Lösungen. Daß Luther dann, WEeNnNn über den
schenstelle zwıschen Katholizismus un! Ex1- enschen der Gnade spricht, in den Be-
stenzialtheologie geworden ware.  A MU: ganz eich des Ontischen gehörende Kategorien BS-
ften bekennen, daß die un abw. braucht, daß ber doch, weil über Gottes
gende Art, ein richtiges Verständnis Bultmanns Handeln 1m Menschen spricht, sofort in So-

suchen un: ih: nıcht einfach durch die Brille nalıstische Kategorien gerat, ist sicher riıchtig
seiner Schüler der Kritiker lesen, mich stark gesehen. Es geht gewiß auch nıcht 1Ur die
beeindruckt hat. Einfach ZU) Angrıiftf Ausdrucksweise, sondern ist wohl bedingt durch
Bultmann und seine Schule blasen, ist wıirk- den Rückgrift auf Augustins Sündenlehre 1in der
lıch nıcht der richtige Weg, miı1t dem Problem Auseinandersetzung mit dem nomiinalıstischen
Bultmann zurechtzukommen, un vielfach 1Ur Süundenverständnıis, das in der Sünde 1Ur das
ein Zeichen eigener Ohnmacht. Hübner be- Nichtangenommensein durch Gott sieht un
muht sıch redlıch, Bultmann richtig VOCI- dadurch das Gewicht der Sünde herabmindert.
stehen, und WAar S daß briefliche Außerun- 50 sehr un! SCIN iıch viele Eınzelbeobach-
SCn Bultmanns heranzıeht, t{wa gegenüber tungen anerkenne, wen1g kann iıch miıch des
einem tschechischen Pfarrer Dvoracek der in Eindrucks erwehren, daß der Verfasser doch
Brietfen Hübner selbst Interessant ist der Gefahr unterliegen könnte, die Untersche1-
die Äußerung schon yIch meine, daß jede dung allzu sechr strapazıeren dadurch, daß
mythologische Vorstellung preisgegeben ISCt, alles auf diese ıne Formel bringen versucht.
WenNnn Inan mit Luther VO:  $ dem hoffenden Hın- Es ware gewiß besser SECWESECNH, hätte -
einschreiten in die ı Finsterni1isse« redet, WenNnNn nächst einmal siıch klären bemüht, W as enn
INa  $ den kommenden Gott glaubt als personalistischen und ontologischen ate-
den, der auch in unserem ‘Iode uns kommt« gorien verstehen se1 Wıe verhält sich foren-
96) Eine eigene Anfrage Hübners Bult- siısch, Juristisch, kultisch, personalistısch, 1NtO-
Inann bezieht sıch auf den Sühnetod Jesu als logisch, ARN) dem Gebiet des Ontischen sStam-
forensisches Zeichen des Zornes Gottes, den mend zueinander ” Ist quantifizierend immer —

Oott selbst in seine Liebe wandelt 07y Hüb- tisch » Ist die arıstotelische Vorstellung, daß der
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Mensch durch Setzung immer priımı Eıne nıcht umfangreıiche, aber Ixlare und
un aCtuUus secundı sich einen habitus verschaflt, durchsichtige FKınführung 1in Luthers Hebräer-
hne weıteres ontıisch ” Der habıtus gehört sicher briefvorlesung hat uns ein Jüngerer holländi-
auf das Feld des Ontischen, ber die Aneignung scher Pfarrer geschrieben ( JOHANNES DPIETER
einer Tugend durch immer wiederholte Wiıl- BOENDERMAKER: Lauthers Commentar de
lensakte und Handlungen ist quantifizierend Brief AAN de Hebreeen 1517-15168 Assen: VvVan

Gorcum; Prakke 1965 V, 126 S Das Buchaber ontologisch? Am wenıgsten Sagt Verfasser
uUunte seinem Generalgesichtspunkt ber echt- ist natürlıch iın nıederländischer Sprache VOCI-

fertigung und Heılıgung. Ist ganz sıcher, faßt, hat aber ıne deutsche Zusammenfassung,
daß Heilıgung eın ontologısch verstandener die allerdings im wesentlichen die Schlußpartien
Vorgang st” Eın Satz wIe der » Es gibt ine wiedergi1bt, dıe Ausführungen über Chrysosto-
Teilhabe Sein Gottes«, ber nıcht 1mM mMeta- INUuUs und Luther un dıe Übersicht über theo-
physisch-habituellen Sinne. Es ist ıne Je aktu- Jlogische Grundbegriffe Luthers, die in seinen
elle 'Teiılhabe intentionalen eın Gottes, Frühvorlesungen vorkommen und sich allmäh-
insofern dieses ySein« 1mM Wıllen (Giottes erkannt lıch der Bedeutung hın entwickeln, die s1e
wıird« (1362),; zeigt doch, daß die glatte Autte1i- schließlich in der Hebräervorlesung haben
lung auf personalen nd ontologischen Bereich Sonst stehen Ausführungen in dem Buch über

Luthers Verhältnis ZU Hebräerbrief un dienıcht der Universalschlüssel für die Theologıie
der Römerbriefvorlesung ist. Was der Satz vorlutherische Exegese. Das Mittelstück des
heißen soll » Dieses das gute Wollen des (7D Buches bildet ine ausführliche Übersicht über
rechtfertigten ist eın Geschehen im ontischen den Gang der Vorlesung. Boendermakers Buch
Bereich« 120 und » Iun und Vollbringen, ist Bızers Fides 6a audıtu geschrıeben.
Wollen nd wıderstrebendes Fleisch sind Aus- Der Hebräerkommentar ist oftensichtlich verfaßt
1 in ontischer Begrifflichkeit« (123)3 VeCI- nach Entdeckung des reformatorischen Ansat-
G  G  tehe iıch überhaupt nıcht recht. möchte ZC5 und bringt nıcht NUr gerade ben die An-
meıne Frage aber nicht noch weiter ausführen, fänge der Entdeckung ZU Ausdruck.
sondern VOL allem 1e5 aussprechen, dafß uch
in dem Einzelauslegungen das Buch außeror- Die Arbeıt VOoO  3 ERHARD HENNIG über Caje-
dentlich interessant un ernsthaft ist. DIie Aus- Ian und Luther (Untertitel: Eın historischer
einandersetzung mit Bizer 1m II Kapıtel und Beitrag ZUrTrC Begegnung VO Lhomismus un
die Mit Rudolf ermann un xel Gyllenkrok Reformatıion. Stuttgart: Calwer Verlag 1966
1mM 111 Kapıtel haben miıch stark gefesselt. Ireft- Arbeiten ZUL Theologıe. IT Reihe Band E
iıch ist dıe Partıe über die Stelle, da Christus eine Bonner Dissertation, ist Biızer gewidmet,
als Tzt dargestellt ist (WA 56; 272) mıt dem em der Verfasser csehr verpflichtet ist; enn
kaum widerlegbaren Schlußsatz » Es 1st nicht führt das weiter, W as se1in Lehrer in seinen

beiden viel beachteten Arbeıten » Fides —auszumachen, ob bis jetzt der Vergleich Christi
miıt dem TYzZt auıch in ontischen der LIUT in dıito« (1958; vgl Lu)J 26 1 1950]1, 154 fl! jetzt
personalen Kategorien dargestellt 1St« 100 *10964) un »Luther un! der Papst« (1958; vgl
Auch für den Leser, der etwas anders als der Lu) 27 [ 1960], 126) VOo:  en hat. In der
Verfaccht: urteilt, dürften dessen Ausführungen Begegnung mit Cajetan 1ın Augsburg 1518 hat
durchgehend anregend und tür das Gespräch Luther, der hben etzt seine sublime Humlilıitas-
förderliıch se1n. theologıe überwunden hat, sein Wort-
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verständnıis, seinen »sakramentalen Verbismus« nehme, aber bestimmte Kritik Pförtners
entwickelt, un: ist ZU Wiıderspruch die Buch » LIhomas un! Luther 1m Gespräch«, das
papale Ekklesiologie des "IThomısmus gedrängt doch wohl nıcht der Getahr entgeht, den grund-
worden, hne doch schon 5a12 durch- legenden Gegensatz zwıischen Luther und "ITho-
gebrochen ware ZU Verständnis des Papstes I1124$5 ZUuU übersehen; jedenfalls steht das Thomas-
als dem sıch der Schrift bemächtigenden un! verständniıs Cajetans in sehr starkem Gegensatz
sıch über dıe Schrift stellenden Antichristen. dem des Dominikaners VO  - heute.
Die Arbeit erschöpft sıch ber nıiıcht 1in der Dar-
stellung der Augsburger orgänge, sondern Die Frage nach der Funktion des 'Teufels in

geht ine Darlegung VO  - Cajetans —_ der Theologıe Luthers wird, nachdem Her-
sprünglıcher papalıstischer un thomistischer 11141111US$ Obendieck 193 1I über den 'Teufel he1
Ekklesiologie, die VOTLT der Begegnung mı1t Martın Luther geschrieben hat, etzt 1in einer
Luther schon entwickelt hatte Der Begegnung Arbeıt aufgerollt. WOo der Vertasser der
in Augsburg folgt dıe Geschichte der theolog1- Erlanger Dissertation den Teufel 1in Luthers
schen Auseinandersetzung miıt Luther. Biıs Theologıe einordnet, ist schon AdUS dem 'lıtel
seinem "Iode 1534 wıird Cajetan der alle ande- der Arbeıit ersichtlich (HANns-  ARTIN BARTH:
TE  3 weıit überragende theologische Gegner 15 Der Teufel und FESUS Christus In der T'heolo-
thers, der aber auf Luther soweıt eingeht, daß gIE Martın Luthers. Göttingen: Vandenhoeck
C: der schon 1507 seinen großen Kommentar und Ruprecht 1967 DE Forschungen ZULC

der 5umma theologıiae des Aquinaten begon- Kıirchen- un!: Dogmengeschichte. and 19)
AÄus den Zusammenhängen der Christologie1CN hatte un! ihn 1522 abschloß, siıch ganz der

Schriftauslegung zuwendet und eine ekklesiolo- macht dıe Teufelsvorstellung be1 Luther VOI-

gische Exegese entwickelt, miıt deren Hıltfe ihm ständlıch, aus denen s1e sıch nıcht herauslösen
eine Überwindung der Lutheraner durch ıne läßt, hne daß die gesamte Christologie Luthers
Rückeroberung der Schrift für dıe Kırche un zusammenfällt. Eıne (Grenze hat der christolo-
ıne Reform der Kırche möglıch erscheint, die gische Ansatz be1i Luther ber doch, namlıch in

sich alleın als päpstlıche Reformation der dessen Aussagen über den Deus absconditus,
Kırche denken ann. Die Iragık dieser Be- die sorgfältig 1m Anschluß Walther VO:  - Loe-
mühungen wırd ebenso deutlıch wIı1e dıe theo- wenichs Theologıa CTUCIS interpretiert werden.
logische Redlichkeit und Sachkenntnis des BEO* In einem Schlußabschnitt über den theolog1-
Bßen Thomisten. Die Gründlichkeit, mıit der schen Ort des 'Teufels faßt der Vertfasser seine
sich Hennig 1in dıe Theologie Cajetans eingear- Ergebnisse kurz Wiıe wen1g INall

beitet hat, nötigt Achtung un Dankbarkeıt, Luthers ede VO: Teufel gerecht wiırd, WEn

ebenso seine umfassende Auseinandersetzung man s1e NUur als ein Rudiment AUS$S der Glau-
mıt der Cajetan-Literatur. Neben die bensvorstellung des Miıttelalters ansıeht, das
Ortz gemachte Feststellung, daß Luther iINall hne Schaden aUs Luthers Denken AaUSSOIl-

sehr wohl den »vollen« Katholizismus eines dern könnte, ist nach den Ausführungen Barths
IThomas gekannt hat, eben durch seine Begeg- schr deutlıch geworden.
NUung mit Cajetan, muß reilich die andere BC-
halten werden, daß siıch ziemliıch sicher nach- OLSTEN FAGERBERG, der unNns Jjetzt mit einer
weisen läßt, daß Luther keinen der zahlreichen Theologıe der lutherischen Bekenntnis-
Iraktate Cajetans ZUr Kenntnisghat schrıitften beschenkt (Die T’heologie der luthertı-
Sehr bedenken ist dıe behutsame und VOLIL- schen Bekenntmnisschriften (979)  S 29-17537 GÖöt-
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tingen: Vandenhoeck und Ruprecht 1965 332 M1r der wichtigste. Dafß das Buch als (sanzes
Berechtigte Übersetzung AUS dem schwedischen iıne istorische Arbeit sel, kann 111a War

Manuskrıpt VOon Gerhard Klose), ist uns schon nıcht I1 Nach einer Eınleitung und nach
durch eine andere Arbeıt bekannt (Bekenntnis, grundlegenden Ausführungen über Bekenntnis
Kırche und Amt 1n der deutschen kontessionel- un:! Bıbel, über Iradıtion un! Bıbel und über
len Theologıe des I Jahrhunderts, 1952), mnıt (esetz un Evangelıum tolgen dann Kapitel
der sıch als gründlichen Kenner des sog. Neu- über die wichtigsten in den Bekenntnisschriften
luthertums ausgewlesen hat. Wır dürfen ber behandelten Materien, wobeı überraschen könn-
deshalb be1 iıhm auch miıt einer guten Kenntnis t ‘9 daß keın eigentlich christologisches Kapıtel
der reformatorischen un nachreformatorischen mit vorkommt. Jeweils 1m einzelnen Kapıtel
Theologie rechnen, da schon 1n der ersten werden aber tatsächlıch sehr sorgfältige BC-
Untersuchung immer nach dem Luthertum rück- chichtliıche Untersuchungen und Vergleiche —-

fragen un! auf das Reformationsjahrhundert gestellt. Daß un inwietern Luther un! Melan-
chthon doch anders reden als der Je andere,rückblenden mußte. Die Erwartungen, mit

denen WIr seine Theologie der Bekenntnis- wird gewissenhaft herausgearbeıtet. Sehr CI-

schriften herantraten, enttäuschen nıcht. Man reulich ist C5, daß auch die Dokumente mit
ann fragen, das Buch nach den Dar- herangezogen werden, die dıe Bekennt-
stellungen VO!  - Edmund Schlink (Theologıie nısaussagen polemisieren. So wird der Hınter-
der lutherischen Bekenntnisschriften. München grund der scholastıschen Theologıe recht -
*1948 und öfter) un: Friedrich Brunstäd (Theo- schaulıch. Der Frage, ob die Bekenntnisschrif-

ten die scholastische Lehre in ihrer Gesamtheitlogıie der lutherischen Bekenntnisschriften. (3U-
tersloh 1951) geschrıeben worden ist bzw übersehen, richtig verstehen und gerecht WwUur-
wodurch sıch VO  — seinen Vorgängern unter- digen, weicht der Vertasser nıcht AaUs. Hıer un:
scheidet. Verfasser stellt siıch dıie Frage natur- dort sagt ganz deutlıch, daß dıe katholi-
lıch selbst. Er sıieht drei Unterschiede. Erstens sche Meınung nıiıcht scharf der überhaupt nıcht
beschränkt sıch auf die frühen, VO':  — Luther richtig getroffen ist, i{wa be1 dem Verständnis
un: Melanchthon beschriebenen Bekenntnis- des Opfers 1ın der Messe der De1 der Wırk-
schriften. Dabei geht ıhn nıcht 11U!T E1 samkeıt der Sakramente P Operato. An
ther un! Melanchthon, sondern die Taf manchen Stellen ist MIr fraglıch, ob der Ver-
sache, daß die utherischen Theologen einer fasser schon gültige Lösungen hbieten kann,
Generation, die wirklıch 1M Gespräch mitein- stärksten hei seinem Versuch, die schwierige
ander sind un ein gemeinsames Wort der Frage nach imputatıvem forensischem un
Kırche ihrer e1it 2 wollen un: können, eftektivem sanatorischem Rechtfertigungs-

Worte kommen. Darauf, daß das nordische verständnıiıs beantworten. fürchte, Ver-
Luthertum NUur diese Schriften als seine Be- fasser stellt die seit Loots berühmtem Aufsatz
kenntnisschriften kennt un! die Konkordien- über die Rechtfertigungslehre 1in der Apologıe
formel nıcht AN£ZENOMMEN hat, legt merk- üblıchen Alternativen sehr 1n den Mittel-
würdigerweise keinen Wert. Zweitens se1l seine punkt seiner Darlegungen. Noch mehr be-
Darstellung stärker historisch ausgerichtet als schwert mich die Frage, ob überall dıe histor1-
die beiden vorangehenden. Drıittens se1 Ner- schen Zusammenhänge weıt beachtet
hand Einzelliteratur über lutherische Bekennt- worden sınd, auch LU die Meınung der
nisschriften erschienen, dıe aufgearbeitet WEeT- Bekenntnisschriften verständlich machen.
den möchte. Der zweite Gesichtspunkt scheint darf einem Beispiel erläutern. Die Lehre
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der lutherischen Bekenntnisschriften VO der auf die Fortsetzung des Werkes„ Diese
Kırche scheint m1ir twa zwiıschen Luthers Früh- Fortsetzung lıegt 19808  = VOTLT (CARL HEInz RAT-
vorstellung (Wıder das Papsttum Rom HO Lutherische Dogmatik zayıschen eJOr-
Von 1520 mıiıt der ede Von der congregatio MAatıon und Aufklärung. eıl II Gütersloh:
invisıbilıs) un: Calvıns Auffassung stehen, Gerd Mohn 1966 270 } Die Erwartung wıird

nıcht enttäuscht, und auch der zweıte Band,der nach einer Präambel über die ungreifbare
und deshalb uninteressante eccles1ia 19888  - doch wesentlıch umfänglicher als dery
invisıbilıs S1VEe praedestinatorum TOT- ordert gcCn seiner arheit un: Durchsich-
Ffert welche sichthbaren Kırchen den Ehren- tigkeit, der Knappheit der Darbietung un

der Kırche CGiottes für siıch in Anspruch der reichen Materialftülle Achtung und ank
nehmen dürten. Die Frage, dıe mich schon seit Abgeschlossen ist das Werk oftensichtlich noch
längerem bewegt, ob die Lehre der utheri- nıcht. ährend der Tste eıl Tre1 Kapiıitel ent-
schen Bekenntnisschriften den Frühaussagen hielt (Prolegomena. Das Wort (Gsottes. Von den
Luthers nähersteht, alsoO 1mM Sinne VO  - Jes 55y Glaubensartıikeln), enthält der zweiıte eıl 1Ur

und Luk 8, 4713 gemeıint ist (dıe Predigt un: das Kapıtel I  y und VON dem auch NUr die
die Sakramente machen gewi1ß, daß in einer Pars Die Lehre VO Gott, dem Znele (finıs)
versammelten Gemeinde Kıirche CGiottes 1mM letz- der Theologie, Anscheinend entsteht eın mehr-
ten Sinne da ist), der ob s1e schon viel stärker bändiges gründliches Werk, das, Ww1e CS im

Vorwort heißt, uNns wesentliche Positionen aufmelanchthonisch-calvinisch gemeınt ist, ist mir
auch nach der Lektüre VO  - Fagerbergs Arbeit dem Wege der lutherischen Theologie VO  - der
nıcht beantwortet der ın ihr auch NUur schart Reformation ZUrTr Aufklärung aufweist. Wıchtig

gestellt. ber bıtte: dieser inweIls ist ist auch, daß philosophische Schriften mit auSBC-
nıcht als ıne grundstürzende Kritik dem ertet werden, denn hne eingehende erück-
Buche gemeınt, sondern als eın 1nwe1ls auf sichtigung der phiılosophischen Hıntergründe
Fragen, dıe noch ften sein dürften. Das Buch muß vieles der lutherischen Dogmatık der
als (sanzes bietet ine treffliche Hılte um altprotestantiıschen Orthodoxie unverständlıch
Studiıum der lutherischen Bekenntnisschriften. bleiben. Im Blick auf die noch ausstehenden
Es ist miıt bekannter schwedischer Gründlich- Bände zönnte iıch den Satz noch einmal schre1i-
keit gearbeitet Uun: enthält eın stattlıches Ver- ben, den iıch anfangs zıitiert habe un mit dem
zeıchnıiıs der Lıteratur, auf die inan immer WI1e- ıch meıine Anzeıge des ersten Bandes beschlos-
der auch in "lext un Anmerkungen des Buches SC hatte.
stößt, daß einem deutlich wird, daß s1e WIrk-
lıch verarbeitet 1st. Daß Verftasser dıe nordi- Preußen, der wıe INan spater sagte, (Jst-
sche Literatur besonders ausführlich Worte preußen ist nıcht der Landstrich 1n em
kommen läßt, ist se1n echt un ist nutz- späateren deutschen Reıichsgebiet, sıch die
lıch für die nıchtskandinavıschen Leser seines reformatorische Botschaft durchsetzte. ber ın
Buches dem 1523/24 sakularısıerten Ordensland Preu-

ßen, das der letzte Hochmeister Albrecht 1}

Meıne kurze Besprechung des sehr wichtigen Hohenzollern VO  - der polnischen Krone
ersten Bandes VO  } Ratschows Darstellung der Lehen nahm, wurde erstmalıg das Problem
Dogmatik der utherischen Orthodoxie 1m Lu) akut, die Organıisatıon einer evangelıschen Lan-
32 (1965), 153 hab ich mit dem Satz beschlos- deskirche 1in Angriff nehmen. So hat die
SCNHN: »Nur mıt freudiger Spannung kann man Visıtation doch wohl Preußen tattge-
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funden, und Rat hat sich Albrecht bereıits chenpredigt theologıe- und predigtge-
523 bei Luther geholt. Über Albrecht und die schichtlıchem Aspekt. Der Wert der Leichen-

preußische Reformation lıegt eine umfängliche predigt als Geschichtsquelle, VOL allem für dıe
Laiteratur VOoTrT, die beständig wächst. Die wich- Genealogie, ist natürliıch 1Ur durch Erschlie-

Bung einzelner Leichenpredigten fruchtbartigsten Quellenstücke ZUr preußischen Refor-
mation hat jetzt Robert Stupperich 11l- machen, W d in einer Arbeıit wIıe der vorlie-
gestellt ( KOBERT STUPPERICH: Die Reformatıon genden nıcht geschehen kann
iM Ordensland Preußen 15297280 Predigten,
Iraktate und Kirchenordnungen, eingeleitet un Am Schluß etwas zZ7U Luther-Jahrbuch in
herausgegeben VO Ulm Verlag »Unser eigener Sache. In der reformationsgeschichtl1-
Weg« 1966 13 Quellenhefte ZUrLrC ostdeut- chen I ıteratur werden immer wieder Auftfsätze
schen und osteuropäischen Kirchengeschichte. aus rüheren Jahrgängen des Luther-Jahr-
Heft 6) und sıch damıt eın großes Verdienst buches zıitiert. Die Gedenkjahre der Reforma-
erworben. Sowohl Predigten VO Bischof Georg t1on, dıe zwıschen 1020 un 1930 gefeijert WOTL-

VO  3 Polentz und VO Johann Brießmann sind den sınd, haben natürlıch ihren Niederschlag
1im Luther-Jahrbuch gefunden. Für den Lesergeboten als auch die Reformationslieder VO

Paul Speratus, ebenso ber interessante Texte NECUETEL I ıteratur 1st schon ar nıcht immer
ZUrFr Neuordnung des Gottesdienstes un: des leicht, dıe zıtierten Arbeiten tatsächlıch atuıch
Kirchenwesens. heranzubekommen und einzusehen bzw.

lesen. Auch Reihen des Luther-Jahrbuches sind
Leider 190088 mit ganz wenigen Satzen kann auf natürlıch durch dıe Kriegsereignisse mıt unter-

ine Untersuchung der lutherischen Leichenpre- Da das Luther-Jahrbuch mehrfach
digt hingewiesen werden (EBERHARD WINKLER: den Verlag gewechselt hat, konnte nıcht ein-
Die Leichenpredigt 1m deutschen Luthertum fach der gegenwärtige Verlag einen Nachdruck
his Spener, Müuüunchen: Kaıser 1967 247 der alten Bände (1 0- 1) bewerkstelligen;
Forschungen ZULr Geschichte un Lehre des dazu kommt, daß 9anz bestimmte Verlage siıch

auf den Reprint alterer Veröffentlichungen 5SPC-Protestantismus. Zehnte Reihe, Band 34), nam-
lıch deshalb, weıl Luthers Leichenpredigten LUr zialisıert haben begrüße cselbst ganz leb-
auf I5 Seiten behandelt werden.. Im übrıgen haft, daß der Verlag John Benjamins in
kommen Johann Spangenberg, Johann Mathe- Amsterdam sıch entschlossen hat, dıe alteren
S1US, Andreas Pancratius, Nıcolaus Selnecker, Luther-Jahrbücher nachzudrucken. Mır als Her-
Valerius Herberger, Johann Heermann, Heın- ausgeber ist ULr gelungen, einen geringen
riıch Müller, Martın Geliter, Johann Benedikt, eıl der früheren Luther-Jahrbücher selbst
Carpzov ı88 und Philıpp Jakob Spener mit Le1i- erwerben:;: für dıe übrigen Bände habe iıch ein
chenpredigten Worte Dreı Exkurse handeln Leihexemplar benutzen mussen. ber iıch meıine,

wıird Bıbliotheken un!: Dienststellen, JaVO  > Begräbnis un Leichenpredigt nach den
Kirchenordnungen des 16 Jahrhunderts, em auch Privatleute geben, die SCrn VON der Mög-
Verhältnis VO  - Leichenpredigt und Lebenslauf lıchkeit Gebrauch machen werden, durch die
be1 Höe VO  a Höenegg und der Kritik der Anschaffung der Neudrucke der alteren Luther-
Leichenpredigt 1im 16 und I Jahrhundert. Jahrbücher ihre Lücken autzufüllen.
Die wertvolle Untersuchung behandelt dıe Le1i- Markkleeberg/Leipzig Franz Lau
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Luther-Bibliographie
Miıt Protessor Dr Oskar Bartel, Warszawa; Pfarrer Dr Joachim Fischer, S10 Leopoldo (Brasılıen);
Dr. Bengt Hägglund, Lund; Protessor Wıllem Jan Koojmnan, Amsterdam;: Professor Dr. Bela
Lesko, Jose Paz (Argentinien); Professor Dr. Jan Petrik, Bratislava; Protessor Dr ennart
Pınomaa, Helsinkı; Professor Dr Rudolf Rican, Praha; Pfarrer Dr Dr. Werner Schilling, Hof
(Saale); Professor Dr Jenö Solyom, Budapest; Professor Dr Iheobald Süß, Rittershofen Elsaß);
Professor Dr Iheodore Tappert, Phiıladelphia, Pa Sokneprest Terray, Rosvoll
(Norwegen); Pastor Yoshikadzu Tokuzen, Tokio; Protessor Valdo Vinay, Roma, bearbeitet VO'  $

Professor Franz Lau, Markkleeberg/Leıipzig, un! Pastor Dr Helmar Junghans, Leipzıg.
Anschriuft für Miıtteilungen, Anfragen, Sonderdrucke: 7113 Markkleeberg (Kr. Leipz1ig), Postf£. 55

KÜURZUNGSVERZEICHNI

Verlage un: Verlagsorte
ADVA MS unsterAkademische Druck- und Verlagsanstalt

Berlin Mainz
Basel Neukirchen-Vluyn
Budapest Neukirchener Verlag
Bratislava New York,

CSAV Ceskoslovenskä akademie ve: Paris
Calwer Verlag Paderborn

PhilEES Evangelikus Egyetemes Sajtoosztaly Philadelphia, Pa
EPV Evangelischer Presseverband Praha
EVA PUF Presses Universiı:talres de FranceEvangelische Verlagsanstalt
EV Evangelisches Verlagswerk Q&M Quelle Meyer

Frankfurt ‚gl Main Stuttgart
Freiburg 1m Breisgau SA  < Slovenska akademia vied
Gottingen Stockholm

G Gütersloh SKD Svenska kyrkans diakonistyrelses bokförlag
GV. Gütersloher Verlagshaus StL Salınt Louls, Mo

Heidelberg Tübingen
Hamburg VE&R Vandenhoeck Ruprecht:

WienLeipzig
London W arszawa

LVH Lutherisches Verlagshaus Z.ürıch
München

Zeitschrifiten, Jahrbücher, Lexika

AKultG Tchiv für Kulturgeschichte (Münster-Köln) CL Concilium Zürich, Ma1ınz)
B  = 1V für Liturgiewissenschaft (Regensburg) ChH Church History (Berne, nd.)}
ARG Archiv Reformationsgeschichte (Güterslo. Cirkevne listy (Bratislava)
1IDL CthBlätter für deutsche Landesgeschichte Catholica (Münster)
BIPIKG Blätter für pfälzische Kirchengeschichte un! CThM Concordia Theological Monthly

rel1g10se Volkskunde (Grünsta:  ) (Saint LOuIls, Mo.)
Blätter für württembergische Kırchen- DLZ Deutsche Literaturzeitung (Berlin
geschichte (Stuttgart) Deutsches Pfarrerblatt Essen)
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EE Evangelikus Elet (Budapest) ODR Ortodox1a. Revisia Patriıarhiei Romine
Ekk Ekklesia (Jose Paz) (Bucuresti)

Evangelikus Naptar evre (Budapest) PRI Pastoralblätter (Stuttgar'
Evanjelicky Posol spod Tatier Positions lutheriennes Paris)
(Liptovsky Mikulas) Pro Protestantesimo (Roma)

EvD Evangelische Diaspora (Kassel) PIh Pastoraltheologie (Göttingen
vIh Evangelische Theologie (München) Reformatus Egyhaz (Budapest)

Forschungen Un Fortschritte (Berlin RHE Revue d’histoire ecclesiastique (Louvain)
Glaube und Gew1ssen (Halle/Saale) S77 Stimmen der eit (Freiburg 1 Breisgau)

HZ Hıstorische Zeıtschriit (München Teologinen Aikakauskirja (Helsinki)
hLZIgreja Luterana (Porte Alegre) Theologische Literaturzeitung (Berlin:

JBrKG Jahrbuch für Berlin-Brandenburgische IhkR Theologis Un!  au (Tübingen)
TIhReKirchengeschichte (Berlin Theologische Revue (Münster)

JHKV Jahrbuch der hessischen kirchengeschicht- IhSz Theologılal Szemle (Budapest)
lıchen Verein1gung (Darmstadt) IhZ Theologische Zeitschrift (Basel)

JLH Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie Ta Tidsskrift IOr teologı kirke (Oslo)
(Kasse US Una Sancta (München

JINKG Jahrbuch der Gesellschaft TUr niedersächsi- Vox Evangeli] Buenos ires)
sche Kirchengeschichte (Blomberg) Wissenschaifitliche Zeitschrift der Universit.
Kyrkohistorisk arskrift (Uppsala, Stockholm) Gesellschafts- und sprachwissenschaft-
Kerygma und Dogma (Göttingen liche Reihe

ZBKGKiestanska Revue Praha) Zeitschrift für ayris: Kirchengeschichte
Kirche 1n der eit (Düsseldorf) (Nürnberg)

LBI Lutherische Blaäatter Celle) Z2.d7 Zeichen der eit (Berlin
isty filologicke Praha) ZevKR Zeitschrift für evangelisches Kirchenrecht
Ilutherische monatsheite (Berlin, amburg (Tübingen)
Lelkipasztor (Budapest) ZKG Zeitschri{ft Iüur Kirchengeschichte (Stutigart)
The Lutheran uarterly (Gettysburg, Pa.) ZKTIh Zeitschrift fur katholische eologie (Wien)

RGiGLutherische Rundschau (Stutigar' Zeitschri{fit TUr Religions- und Geistes-
LRB Lutherischer Un (Frankfurt Main) geschichte (Köln)
Lu Luther. Zeitschrift der uther-Gesellschaft ZSRG Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechts-

(Hamburg) geschichte. Kanonistische Abt eimar
Luß Luther-Bibliographie ZIhK Zeitschriit für Theologie un Kırche
LuJ Luther-Jahrbuch (Hamburg) (Tübingen)

Materialdienst des Konfessionskundlichen Zeitwende (Hamburg)
ZwInstitutes (Bensheim) Zwingliana Zürich)

KG Monatsheite für evangelische Kirchen-
gesichte des Rheinlandes (Düsseldorf)

PTIh Monatsschrift für Pastoraltheologie Das Abkürzungsverzeichnis ist keine vollständige Liste
(Göttingen der berücksichtigten Zeitschriften. Nur die aufig VOI-

NLA Nachrichten der Luther-Akademie kommenden Zeitschrififten und Sammelwerke werden(Sondershausen)
abgekürzt, Erweiterung des AbkürzungsverzeichnissesNeue Zeitschrift füur systematische Theologie

und Religionsphilosophie (Berlin ın künftigen Bänden bleibt vorbehalten

Um{fang der Ausführungen über  r Luther

1 Luther wird einmal Urz behandelt. L 20-30+” Luther wird auf diesen Seiten ausführlich
behandelt und SONS in der Arbeit wieder-

ı i Luther wird wiederholt gestreift. olt gestreiit,.
(nach der etzten Seite eines Au{fsatzes der

20-30 Luther wird auf diesen 5eliten ausführlich ach Die Arbeit konnte icht eingesehen
behandelt. werden.
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AMMELSCHRIFTE
01 Oornkamm, Heinrich Das Jahrhundert der Reior- 011 Dizionario Storico Religioso (Religionsgeschicht-

mation. Gestalten und Krätite. [5304088 Auil liches Wörterbuch). Hrsg. VON Pietro Chiocchetta.
V&R 1966 375 oma:! Studium 1966 1170

Evangelisches Staatslexikon. Hrsg. VO. Hermann 012 Evangelicky kalendar Kalendarz ewangelicki
1967 Cesky ©  »n  > 1966 138Kunst un! Siegiried Grundmann 1n Verbindung

miıt ılhelm Schneemelcher un Roman Herzog. 013 us sbornik. Soubor pracı 550 Y  in  Ür  VYTIO: M
Kreuz 1966 LXIV i 2688 Sp Jana Husa (Huß-Festschrift, kine Sammlung VO.:

Luther-Jahrbuch 1967 ahrbuch der Luther-Gesell- ArTbeiten ZUTC 550 Jahreswende des Johann
Huß) Zusammengestellt VO: udol{f ıCan  1 unterschalfit. HTsg. VO.  — Tanz Lau Wittig

1967 176 Mithilife VO.  - Michal Flegl. Komenskeho all-

gelickä bohosloveckä akulta 1966 200 ota-Ihe Encyclopedia of the Lutheran ur HTrsg
VO.  - Julius Bodensieck für Ihe Lutheran World print).

()14 Vierhundertiün{fzig re lutherische ReformationFederation. Bde Minneapolis/Minn.: Augsburg
965 XXII, VI, VI, 2575 Festschri{ft IUr Franz Lau ZU. 60 Ge-

burtstag. Hrsg. VO.: Helmar Junghans, Ingetiraut
Refiformata Reiormanda., Festgabe für Hubert Jedin Ludolphy und Kurt Meiler. EVA; V&R
ZU. Juni 1965 Bde MS AschendorTif 1965 1967 426
XIL, 730; 715 015 Jedin, ubert Kirche des Glaubens, Kirche der
Merkle, ebastian:! Ausgewählte Reden un! Auf- Geschichte. Ausgewählte Aui{isätze und Vorträge.
7, Anläßlich selines 100 Geburtstages 1n Ver- Kirchengeschichtsschreibung. Italien und
bindung mit dem Sebastian-Merkle-Institut derT das Papsttum. Deutschland, Abendland und Welt-

e, Konzil und Kirchenreiorm. HefrT-Universität ürzburg hrsqg VO. e0 TEeU-
denberger. Würzburg: Schöningh 1965 7, 699 der 1966 508 ; 024

016Reformation und Revolution. Hrsg VO.:  - Gerald Zur Auferbauung des Leibes Christi. Festgabe für

Götting. Union 1967 158 Peter Brunner ZU. Geburtstag April
1965 Hrsg VO: Edmund Schlink und Albrecht

T'  e, Mystik, Heiligung und das Natürliche bei Peters Kassel: Stauda 1965 311
Luther. TUr  e des Dritten Internationalen KOon- 017 Staat und Kirche im Wandel der Jahrhunderte.
GgTresSseSs für Lutherforschung Järvenpääd, Finnland Ringvorlesung der Erlanger Historiker. Hrsg. VO:  / ]
11.-16. August 1966 HrTsg. VO Ivar Asheim. Walther Peter Fuchs Kohlhammer 1966 219
VE&R 967 211 CGieschichte un! egenwart.
Tendenzen der Theologie im Jahrhundert. 018 Geist und Geschichte der Reiormation. estgabe
1ne es 1n Porträts. Hrsg VO.  - Hans Jür- fÜür Hanns Rückert ZU Geburtstag. In Ver-
gen Schultz. KTEeuUZz 1966 656 55 Kunsttaf. bindung mit Kurt Aland und Walther Eltester

010 Tande Antologia Filosoi{iica. Hrsg VO.  - Michele hrSg VO.  > Heinz Liebing un Klaus Scholder.
Federico SClaCcca. 6-11 I1 pensiero Ri- de Gruyter 1966 VIIL, 486 Arbeiten ZUI KIT-

della Ritorma Protestantesimo e  e Ri- chengeschichte
Orma cattolica (Die Ideen der Renalssance un! 019 Brunner, Peter Pro ecclesia. Gesammelte Auf-
der Reformation. Protestantismus un! katholische sätze ZULC dogmatischen JTheologie. LV'
Reform). Milano;: MarzorTati 964 1966 350

QUELLEN
Quellenkunde

Anderson, Charles Historical Atlas der gedruckten Schriiten Martin Luthers bis
dessem Tod Unter Mitarbeit VO. Helmut Clauso{ Christianity in the Midädle Ages and Reiorma-

tion. Minneapolis/Minn.: ugsburg 1967 O Baden-Baden: Heitz 965/66 A, 512 Biblio-
Taf theca Bibliographica Aureliana BesprI.:

Ris  Can, Rudolf: (1966) Theologicka pfiloha,
Benzing, Josef Lutherbibliographie. Verzeichnis 128
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Bildkatalog über Drucke IK) der erstien Hälite 11 Kratzel, Günter: Dorings inger Kantional-
des ahrhunderts Hrsg. VO'  -} Hermann Aup- iund JLH ), 162-171
perle., Lig. und Iypenrepertorium deutscher
Drucker. Schwäbisch Gmünd upperle 1963 965 Lehmann, Helmut: Luther’s tings in the OTiI-

Taf. 121-180 ginal languages and english translation. In
04,

Bohlin, Folke ine bisher unbekannte nieder-
deutsche Auflage VO.  - Martin Luthers Tischreden Luther-Dokumente kehrten nach Wittenberg

dem Jahre 1570 Nordisk tidskri{it IOT bok- rül Drucke un Manuskripte wurden AuUs den
och biblioteksväsen Upsala 1965), 74-78 USA erworben. Evang. Welt 21 (1967), 11

Dehnert, aul Der eister der Lübecker Ta Redey, Pal Jubileumi ev (Jubiläumsjahr [Erste
bibel. (1966), 195 Lutherdrucke ın Nngarn EE (1967) NT.
Gieschen, GerharTd: Smalcald articles and Tea-
tise the W an! primacy O1 the DODe In R  ican, Rudoaolf: schechische Übersetzungen Voxnxn

Luthers Schriiten Dis Schmalkaldischen rieg04,- In 014, 282-301
GIr1imm, Heinrich: Deutsche Buchdruckersignete des

Jahrhunderts. Geschichte, Sinngehalt und Ge- 5Solyom, Jen: Luther Kis Käteja magyarul (Lu
staltung kleiner Kulturdokumente. Wiesbaden: thers Kleiner Katechismus 1n ungarischer S5SpTa-
Pressler 1965 305 mi1ıt 144 Signetbild, ; che) 1967,
Heimkehr zweier Handschrifiten Luthers. Stapel, Henning: Ein Lutherstudium für eder-
(1967) Mannn 1m J1aschenbuch. Lu (1966), 84-86 Bespr.
Kind, Helmut: Die Lutherdrucke des 16. Jahrhun- der alwer Luther-Ausgabe.
erts und die Lutherhandschriiten der Nieder- Vinay, Valdo Die italienischen Überseizungen
sächsischen Staats- und Universitätsbibliothek Von Luthers Kleinem Katechismus. In U14, 384-394
Göttingen. VE&R 1967 349 mit Abb AT-
beiten Qdus der Niedersächsischen Staats- und Uni- Weimarer Lutherausgabe in zehn Jahren abge-
versitätsbibliothek Göttingen schlossen. Zwölf weitere Bände geplant. Evangy.
Kronenberg, M{(arla) E(lisabeth): Bij nbe-

Welt 20 ME 6669

kende Luther-druk Van Jan Seversz. te Leiden 20 Wolgast, ike Der Plan einer Straßburger Luther-
(met datum Augustus Het oek Ausgabe. Börsenblatt für den deutschen Buch-
( s-Gravenhage4 73-760 handel (F r-

2 Wissenschaiftliche Ausgaben un! Übersetzungen derer Luthers
sowie der biographischen Quellen

Lutheran church. ook of COnCcord. Mit einer histo- Aland Kirche und Gemeinde. CIW, un
rischen Einführung VO.  - Bente StL Concordia neubearb. Aufl Klotz; V&R 1966 3027
1965 266 BespTr.: Delius, Hans-Ulrich: ThLZ (1967) 205-

vÄrF:
compond o{ Luther’s theology. Hrsg. VO  —- Hugh
KeIT. hil Westminster 1966 XXI, 253 Luther, aarten De grote cCatechismus Der große

Katechismus Inieder]l,]). Erläutert und eingel. VO.
Guggenbühl, Gottfried: Quellen ZUT allgemeinen Boendermaker. Kampen: Kok 1965 139
Geschichte. Unter Mitarbeit VO'  w Hans Huber Werken Va  - DrT. aarten Luther
un! Otto Weiß für höhere Schulen nHTSg. Luther, Martin (Euvres, Da la papauteQuellen ZU! Geschichte der NeUueTen eit Aufl Rome. la nobflesse chretienne de la nation lle-ne’  — bearb Von Hans Huber Schulthess
1965 378 mande. De la captivite babylonienne de l’Eglise

Lettre Leon Traite de la iberte chretienne.
Luther Deutsch. Die er. Martin Luthers ı1n Le SCOUTS de Worms. Geneve: Labor et Fides

Auswahl für die Gegenwart AISg VO.  _ Kurt 966 348
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Luther, Martin: Predigten ber die Christusbot- Luther, Martin Works Lectures OL Gene-
schait Hrsg. VO.  - Wolfgang Metzger M, SiSs, Chapters 45-50. Hrsg. VO: Jaroslav Pelikan
Siebenstern 966 258 Calwer Luther-Aus- und Helmut Lehmann. Übers VO  ” aul ahl
gabe Siebenstern-Taschenbuch StL Concordia 1966 > @ 360

Luther, Martin: Predigten über den Weg der
Luther, Martin: Works 41 ur an! Minis-Kirche. Hrsg. VO.  - Wolfgang Metzger. M,

Siebenstern 1967 240 Calwer Luther-Aus- iIry 1988 HTsg. VO. T1C Gritsch und Helmut
Lehmann. Mıt eiNner Einleitung VO. Gordongabe Siebenstern-laschenbuch

Rupp. hil Fortress 1966 XAVI, 412
Luther, Martin: sendbriei Dolmetschen. HTrsg.
VO  - Karl Bischo{f. UNV.,. Auil Niemever Luther, MarTtin: OT. The Christian in
1965 mit Abb society Hrsg. VO. James Atkınson Un! Hel-
Luther, Martin: Tekster Jarı ı udvalg (Iexte 1n Aus- ImMmut Lehmann. hıl Fortress 1966 464
wahl) HTsSg VOLn Asger Nyholm un Ch3hT. Rae-
bild. Aufl Kobenhavn: Gyldendal 965 102 Spitz, Lew1s ıllıam Ihe Protestant Reiorma-

tion Englewood CLHs/N. Prentice Hall 1966Teksthaefter udg. af Gymnasieskolernes Reli-
gionslaererforening. 178

31 Luther, Martın er Kriıtische Gesamtausgabe, Urkundenbuch ZUr Reformationsgeschichte des
Revisionsnachtrag. Weimar: Böhlau Herzogthums Preußen. Hrsg VO:  - Paul acker

1967 173 Bde Einleitung und Urkunden VO.  »

Luther, Martin: er Kritische Gesamtausgabe. Neudruck der Ausgabe VO 1890 Osnabrück: Zel-
Briefwechsel. 12 Weimar: Böhlau 1967 ler 1965 H, 389; N: 436; 373 Publicatio-
492 LEe aus den Preußischen Staatsarchiven 43-45

Volkstümliche usgaben un! Übersetzungen der er Luthers
sowie der biographischen Quellen

1530 An seinen ohn Hans Juni 1530uswahl U dem Gesamtwerk
Letzte Aufzeichnung VO.: der Hand Luthers. Spre-Autuus on armosta uskon kautta Kirjolttajina: cherTLuther, (Seligkeit ist adus Gnaden. Als (jert Westphal., Hinweise Tuür den Unter-

Schreiber: Martin Luther, Vaasa SUuOMEeN richt Hildegard WittenberTg. Christophorus
1956 33 1/3 U/Min, Deutsche Dich-evankelisluterilainen todistajain 1964 136
LungBartsch, Albert: ottes gebettet. Eın

Taufbüchlein für Mütter, Väter un: Paten Mit Luther, Martin: Die Hauptschriiten. Die Luther-
Ausgabe in einem and Aufl Neu hTrSg. VO.Worten derT Heiligen Schrift, Aussagen MarT-

tıin Luthers und ein Wort der Kirche Hrsg. VO. Kurt Aland Christlicher Zeitschriftenverlag
der Pressestelle der Evang.-luth, Kirche in IThu- 1967 466

M11Nngen. Au{il EV. 1965 23 Luther, Martin: Andlig skatikammare Dagliga
Keresztyen Enekeskönyv (Christliches Gesang- betraktelser (Geistliche Schatzkammer. Tägliche
buch) EES 1964 560 Betrachtungen). Ev fosterl.-stift 1966 2796

41 GTOO, Gyula Luther leveleiböl (Aus den Briefen Luther, Martin: Syntien anteeksisaaminen (Die
uthers). EE (1965) NT. E Vergebung der Sünden). Pieksaämäk: Akateemi-«-
Evangelisches Jugendgesangbuch für Hessen. 19133  - kustannusliike 1965
Evangelisches Kirchengesangbuch für Kurhessen- Luther, Martin: Väsyneille matkamiehille Luthe-
Waldeck [Ausz.] sse. EPV Kurhessen-Wal-
deck 1964 Bl miıt Noten SM

M1n kirjoituksista ja Iunnustuskirjoista kokoiltuja
Iyhyitä, uskoon tarpeellisia ydinlauseita (An den

Luther, Martin Aus dem sendbrie{i VO! Dol- müden Pilgrim. Aus Luthers Schrifiten und aQus
metschen. Korinther 13. Aus tieier Not. ine den Bekenntnisschriften gesammelte, Kurze, dem
kurze orm des Glaubens. An Friedrich den Wei- Glauben notwendige kKkernsprüche). Gesammelt
sexnl MärTz 1522 Melanchthon Juni VO.  — Joonas Peippo. Turku JTekijä 1963
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Luther, Martin: Ausgew:  t| er. Bd Der Luther, Martin: Der kleine Katechismus Hrsg
1mM Auftrag der Evang. Landeskirche VO. KUrFr-große Katechismus. Geistliche Lieder. Mıt eiINer

Einleitung VoNn Hermann Dietzfelbinger. Gold- hessen-Waldeck. Au{l Kassel: EPV Kurhessen-
1990280881 1966 188 Goldmanns gelbe Taschen- aldeck, Stauda 963
bücher 1736 Dr. Martin Luthers lille laerebog geniortalt a{i

oOhannes Kaas (Dr Martın Luthers kleiner Kate-T1ibu-yama ite (Auf dem Olberg, Luthers Pre-
digt ber die Passion risti). Aus dem Engli- ch1smus wiedererzählt VO Johannes Kaas) (Ko
schen bers VO:  } Ishibashi. Tokio Nippon- benhavn Dansk Bogiorlag) 1965
VE IN 1965 156 Luthers katekismus med ort forklaring. En
Stupperich, Robert: Das Bekenntnis der e1I0T- laerebog for den uükonürmerede ungdom ved
mation. beck/West: Schriitenmission 1966. Balslev (Luthers kleiner Katechismus dän.|)
112 Kirchengeschichtliche Quellenhefte 345 Auil Von Alired Blenker. Kobenhavn: GYyl-

Einzelschriiften un! Auszüge nen dendal 1965 S 74
04 Der Martin Luthers Lilla katekes einer Kate-

51 Die nach der euts:  en Übersetzung VO:!  - chiSMUus Ischwe! AV Küngl, Maj:t gillad och
Martin Luther. Aufl Lutherisches Bibel- stadfäst den 11 oOk' 1878 Diakonistyrelsens

aus 966 Getr. Pag. 1966 126 mit Bild.
Die Bibel der Die Heilige Schriit des oktor Martin Luthers Lilla katekes (Kleineren unı Neuen Testamenis Nach der Übers Katechismus [schwe: Hrsg. VO.:  > TIl Bil-
Martin Luthers. Rev. ext. Württembergische ling, Wingren ©I Lund Glerup 1965 128
Bibelanstalt 1964 18506, 550, Sr BLl Ktin

Luther, (Martin): Klugheit, Aus Luthers
Das Tbe deutscher Dichtung. Von Martin Luther

Auslegung des Psalms. HrTsg. VO.: Martin
bis IThomas Mannn Ausgew. und eingel. LO  - Benno
VO. Wiese. Das Zeitalter der Reiormation, Willkomm. Für den Neudruck durchges. VO. Jo-

hannes EV.  b> 1966
der Renaissance und des aTrTo| S, Das
Beste 1965 318 mi1t Abb.* Luther, (Martin Lauter Liebe ıne Predigt beIr

Joh S 16 Hrsg, VO.  - Martin Willkomm. Für den
Evangelium des oOhannes. Nach der deutschen
ers Martin Luthers. Neu durchges. Ausg Neudruck durchges. VO. August Stallmann.

EV. 1966
Britische und Au?ländisdle Bibelgesellschaft

1963 Luther, Martin: Le Magniücat, Prefaces du CarTr-
dinal Martin de Rouen et de Roger Schutz, prlieurEvangelium des as Nach der deutschen ers

Martin Luthers. Neu durchges. Ausg. Bri- de Taize., Übers VO.: Henri Lapouge. Mulhouse:
Salvator; P, Touralin: Casterman 967 124

tische und Ausländische Bibelgesellschaft 1963
91 Approches OQecumeniques.

LuterTOo, Martin La rosäa, simbolo de Lutero (Lu:Evangelium des Markus ach der deutschen
eIrs. Martin Luthers. Neu durchges. Ausg thers Brief Lazarus Spengler VO. Juli 1530

Ispan.|) Ekk (1959) NT.Britische un! usländische Bibelgesellschaft
1963 eues Testament und Psalmen. Nach der eut-

schen Übers Martın Luthers. Genehmigte Fas-Evangelium des Matthäus Nach der deutschen
ers Martin Luthers. Neu durchges. Ausg SUNdg 1956 un! 1964 Württembergische Bibel-

anstalt 966 831 < Kt.Britische und Ausländische Bibelgesellschaft
1963 87 71 Das Neue 1estament £  ® Herrn und Heilan-

des Jesus Tistus. Nach der Übers Martin Lu-58 Haug, Martin: Das Reich MU| uns do!  Q bleiben
Geschichten ZUTC Reformation und ZUr Gegenre{ior- thers Rev JText. Fraktur Großdruck. W üürttem-

bergische Bibelanstalt 1964 dft, D B1l Ktinmation. veränderte Aufl Steinkopf 1965
3306 Haug, Martin Am ewigen Quell, Kr- Das Neue Testament unseTrTes Herrn un Heilan-

des Jesus Christus. Nach der Übers Martin Lu-gänzungsband.
Heuschele, Otto Trostbrieie fün{f Jahrhun- ers Rev. ext. Fraktur TO.  TU! mit 28 Holz-

schnitten VO.  - Albrecht Dürer. Württembergischederien. Gesammelt und eingel. 17-19 Isd
Steinkopf 1966 142 15-17 Bibelanstalt 1964 571, 15 S Ktin

Tezy Dr. arcina utra Martin Luthers The-LuterTo, Martin: i Albricias, Cara Cristiandad!
mMn coral (Nun iIreut euch lieben Christen- SE [pol.]) In 012, 42-47

Theses, ninety-Kve, o{ Luther. In 04,gmein span.[|) Ekk (1959) NT D:
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enkmäler, Bilder

Cranach, Lucas: Predella. Aul LV.  ; 1967 Ihulin, Oskar Liten väagvisare Witten-
berger Lutherhalle med de siora skrifttavlornaFabian, Ekkehart Cranach-Bildnisse des ReioTt-

mationskanzlers Dr. Gregor Tück. IhZ (1964), alla einer Führer durch die Wittenberger
266-280 Lutherhalle schwed.]). Wittenberg: Fredow

Kallensee, Kurt Das reitende Wort (Cranach- 1967
Altar 1n der Wittenberger Sta:  1T  e ELV 77 Thulin, Oskar life of Luther. Told 1n pictures
(1966), 33-37 anı narratıve DY the reformer an his ContemDpo-
Luther [0Se. In 04, 1452 rarles Martin Luther. eın Leben 1n Bildern un!

Zeitdokumenten engl.]) Übers VO:  ‚ Martin79 Schneider-Anhalt, Rudaolf Wo Luther lebte
Deutschlands Lutherstätten heute Hrsg VO.: Dietrich. Phil Fortress 1966 219

Evang., und 1988 VO:  v Kurt Löffler. EVA 1963 Ihulin, (Oskar Luther in the arts. In 04, 1433-51 144
Schulze, Ingrid: Die Stadtkirche ZuUu  _ Wittenberg.

Union 1966 31 Das christliche Denk- Thulin, ar Die Lutherstadt Wittenberg und
mal ihre reiormatorischen Gedenkstätten Aul

81 EV. 967 mit Abb und JTitelbild,Thulin, Oskar Bilder der Reiormation. veränd. ADDAufl. EV. 967

Thulin, ar Kleiner Führer urch die Witten- Thulin, Oskar Die Wittenberger Lutherstätten
berger Lutherhalle mit den großen Schrifttafeln @ Auil EV. 1967 mit Abb
aller Räume. Wittenberg: Fredow 1966

Thulin, Oskar Schloß und Schloßkirche in 10T7-Thulin, Oskar Littlie Guide through the Witten- gau Aufl. EV. 967
berg Luther-Haill with the big writing tables o{
all TOOM! einer Führer urch die Wittenberger Luther Värosa, Wittenberg keszül eviordulöra
Lutherhalle engl.]|) Wittenberg: Fredow Luthers Stal Wittenberg bereitet sich auf die
1967 Jahresfeier VOrT). 31 (1966) NT.

DARSTELLUNGEN

Biographische arstellungen
a} Das gesamite Leben Luthers Greiner, Albert: Martin Luther I’hymne la

gräce. lon 966 192 recherche de1 anı Kurt Reiormation Kirchengeschichtlich.
In 0U2, 80-18| Absolu Bespr.: Loewenich, Walther Von Lu

(1966), 141Bainton, Roland Ihe History o{ Christianity.
Nelson 1964 450 S 150 Abb 269-283 +* In the Fooisteps of1 Martin Luther (Auf den

Bainton, Roland Luther. In 04,
Lebenswegen Martin Luthers engl.]) Hrsg. VO.  »

Kleeberg und Gerhard Lemme. Übers VOonNn
Bornkamm, Heinrich Martin Luther. Chronik .OP. StiL Concordia 965 103 Con-
seines Lebens. In 0O1, 11-36 ordia 1966 224 mit zahlreichen Abb und Taft.
Chadwick, Owen: The Refiformation. Grand Ra- 100 Lau, Franz: Luther. erb. Aufl. de Gruyter
pids, Eerdmans 1965 463 TIhe Pelican 1966 153 = Sammlung Göschen 1187
History of Church 102 au, Franz: Rutta-Ron Luther [)ap.|) Übers VOon
.ONn, Geoffrey Rudolph: Reiormation Europe, Shigeru W atanabe. okyo Seibunsha 1966 206

Harper Row 1966; Ontario: Col:- 103
lins 967 349

Lau, Franz: Marcin Luter (Luther [pOo1.]) IS
VO.  - Janusz arzynski Wydawnictwo Zwias-

Fischer, Robert Luther. Hrsg VO.  - Frank Liun 1966 103 Bespr.: SS Argumenty 11
Klos iIllustriert Von Gustav Rehberger. hil (WZ NrT. I Wöjtowicz, ednota
Lutheran Church Press 1966 192 (WZ NT 1
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104 117 serloh, Erwın Luther zwischen Reiorm und Re-au, TaNnz: Marcin Luter Luther
VO. Janusz Narzynskli. Miıft Oskar Bartel und formation. Der Thesenanschlag and icht

Janusz Narzynsk!i: Marcin uter Polsce. Aschendorif 1966 Kath Leben und

Wydawnictwo Zwıastun 1966 234 Kämpfen 1mM Zeitalter der Glaubensspaltung
118 Iserloh, Erwin Der 31 Oktober 1517 im105 Lilje, Hanns  E Martin Luther Selbstzeugnissen

und Bilddokumentien Mit einem Anhang VvVon neueTer Forschung. Theol.-praktische Quartal-
schrift 114 (Linz 1966), 340-345Helmut Riege. 1.-25 Tsd Reinbek/HH. Rowohlt

1965 153 OWO. Monographien 908 119 Ittel, erh(ar' Wol{fg(ang) Luthers Ihesen-
anschlag Tatsache der Legende f einisch-106 Paulus, Victor Luther, Servant O1 God. ISO

VO: aul Pallmevyver. StL,; Concordia Westfälisches Gustav Adol{f-Blatt (1967), x
123 120 edin, Hubert: Ein » Turmerlebnis« des jungen

107 Ranke, Leopold VO. History of the reiormation Contarini. In 015, 1 167-180
in GermanYy (Deutsche CGeschichte 1 Zeitalter der 121 Kleinadam, rTich Die Universität Erfifurt den
Reformatıion leng]l.]|) Übers VO. Sarah Austin Jahren In 06, 142-195
und Robert Johnson. Bde Ungar 966 122 Kleinschmidt, Karl Martin Luther. erkun! und
Getr Pag Kindheit. (1967),

108 Schmidt, Kurt Dietrich: Grundriß der Kirchen- 123 Kleinschmidt, Karl Martin Luther Herkunit,
geschichte. durchges. Aufl V&R 1967 5837 Kindheit und erste Jugend. Evang. Pfarrerblatt Q

275-332 (1967) 067-69
109 Skalweit, Stephan: eich und Reiormation. 124 TÜger, Luther in Ro!:  5 ELV F7 (1966),

Propyläen 1967 457 S Abb Topyläen
Bibliothek der Geschichte 125 Lau, Franz: Die gegenwärtiige Diskussion z

Luthers Thesenanschlag. Sachstandbericht und
110 Stupperich, Robert: Geschichie der Reiormation. Versuch einer Weiterführung durch Neuinterpre-

Deutscher Taschenbuch Verlag 1967 289 tatıon VO Dokumenten LuJ 1967), 11-59
dtv-Taschenbu!: 413. 126 Müller, Adolf Hat Luthers Thesenanschlag

111 Todd, John Martin Lutero (Martin Luther nie gegeben f Freiles Christentum (1966), 164
ital.]). Mıt einem orwort VO: MarTlo Bendisciloll.

127 Neuser, Wilhelm ine unbekannite nNions-
ers VO. uC1a Pignı Maccıla. Milano: Bom-

formel Melanchthons VO: Marburger Religions-
planıi 1966 343 gespräch 1529., ThZ 21 (1965), 181-199

Einzelne Lebensphasen und Lebensdaten 128 Pavlas, Leopold Prodävani odpus' (Der Ablaß-
handel). In 012, 38-41

112 Aland, Kurt Der 31 Oktober 1517 als Tag des
Thesenanschlages. 21 (1966), 466-469 129 Pesch, Otto Zur Trage nach Luthers reiormato-

rischer Wende. Ergebnisse und Probleme der
113 Bornkamm, Heinrich: Ihesen und Thesenanschlag. Diskussion Ernst Bizer, Fides auditu. Cth

Z.ur rage des 31 Oktober 1517 In 018, 179-218
» 216-243 264-280.

114 Bornkamm, Heinrich Thesen und Thesenanschlag 130 St(apel), H(enning): Luthers Thesenanschlag und
Luthers Geschehen un! Bedeutung. Töpelmann Reiormations{iest. Lu (1966), 136-140.
1967 ITheol Bibliothek Töpelmann

131 Süß, eo Über Luthers »Sieben Bußpsal-
115 Erikson, Tik Kulturkris och religion. Analys

eMNnNnd. In 014, 367-383
den unge Luthers personlighetsutveckling 132 Theek, Bruno: ohannes Blankenield der laß-

(Young InNnan Luther Ischwe Übers VO.  » MarT-
garela Edgardh. Diakonistyrelsens 1966 bischo({f. (1966), 8-10

133 Värady, Lajos: Tiz Nap Wormsban Tage 1n383 Pastoralpsykologiska handböcker
116 Hintzenstern, erbert von 300 Tage Einsamkeit. oOrms) 1967, 124-128

134Dokumente uUun! aten dQus Luthers Wartburgzeit, Viräag, Jen: Luther Maärton vegrendelete gYa-
EV.  > 1967 . Bildtaf. rorszägon (Martin Luthers JTestament 1n Ungarn)

1967, 89-93116a Honselmann, Klemens Urfassung und Drucke der
Abla|  esen Martin Luthers un! ihre Veröffent- 135 Voßberg, Herbert: heiligen Rom Luthers

lichung. Schöningh 1966 1706 BespTr.: Vil- Reiseeindrücke 10-15 EVA 1966 159

oOslada, Gregorianum (Roma 19067), 425- espI.! Gie(secke, ans Evang. Pfarrerblatt
427 (1967),
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136 Volz, Hans: ine unbekannte Ablaßinstruktion 149 Fischer, Robert Who Is 'his uther? Phil
VO.  » 1516 für die ainzer KirchenproVvinz. In Lutheran Church 1966 192
014, 395-415 150 Friedenthal, Richard Luther. eın en un!

137 Volz, Hans Der St Peters-Ablaß und das eut- seine eit. Die Welt NrT. 150-164.
sche Druckgewerbe. Gutenberg-Jahrbuch 41 (1966), 151156-172. Hintzenstern, erbert Luther in Eisenach.

1358 Mit Zeichnungen un Tich Bo  R Jena: Wart-Zettl, Engelbert: Luthers Thesenanschlag. Tat-
sache Ooder Legende? theologie der gegenwarTt DUrg 1967

152 Klein, Tim Luther. Au{l LVH 1967. 314(1964), 110
139 Zimmermann, Bernhard Luther in Rom VO:  =] 153 Kühnlenz, T1tz Eisenacher Ooriräis. Von Män-

Landsknechten Papst ausgerulfen f ern und Frauen, die der Wartburgstadt das
296 esicht gaben. Rudolstadt: Greifen 1967 242

73-98 +"Familie
154140 Clasen, Martin: Luther’s descendants. In 04, LeonarTd, Emile Histoire du Protestantisme.

Isd PUF 1963 127 21-51 Que1461
141 Genzel, Kurt Die Herkunit David Teubners. HT-

sais-je? 427
155gänzungen ZU: Luther-Nachkommenbuch. Archiv Knaurs Lexikon S Hrsg. Von Fritz Bolle Neu-

für Sippenforschung und alle verwandten Gebiete auflage, Droemersche Verlags Anstalt KNaurTr
966 1024 08+* Knaur-Taschenbücher 135mit praktischer Forschungshilfe 31 (1965), 240

156 Loewenich, Walther Die Geschichte der Kir-
Volkstümliche Darstellungen seines Lebens und che. Von der Refiformation ZU Neuzeit.

Werkes, Schulbücher, Lexikonartikel Aufl M, Siebenstern 1966 223 E:
142 Börger, aul Am Quell des Lebens. Lehrbuch für Siebenstern-Taschenbuch

die « Unterweisung Gymnasien. 157 Loewenich, Walther VO. Der Weg des Evange-Für die 7.-10. Klasse. Mittelstufe. umgearTb. liums durch die Welt. Kirchengeschichte für dieAu{l A&  Z 1966 322 205-2; Oberstufe höherer Schulen. erb Aufl
143 Börger, aul Am Quell des Lebens. Lehrbuch für V&R 1966 167 66-82 +

die Unterweisung. Ausgabe für eal- und 158 Lorbeer, Hans Das Fege{ieuer. Ein RomanMittelschulen eal VO: Arthur Ba:  Z Mit
Bildern VO: Christian Rietschel. überarb.

Luthers Thesenanschlag. Aufl Halle/Saale
Mitteldeutscher Verlag 966 627 Lorbeer:Au{fl Q&  Z 1966 238 SI Ktn Skizzen Die ebellen VO.:  - Wittenberg28-1

159 Mann, Helmut; Stielow, Rudaolf Refiformation144 Börger, aul Am ue. des Lebens. Lehrbuch für
die Unterweisung höheren Schulen. und Glaubenskämpfe. Diesterweg 1966 132

„55+* Arbeitshilfen für den es:!  ts-Unterstufe. Miıt Bildern VO  - Christian
lehrer 6/7Rietschel. Aufl Q&M 965 238 128-

160 el, Alphons: Deutsche Von der
145 Booth, Edwin Prince: Martin Luther, oak of1 axXxo- OTzeit bis ZUr Gegenwart. onn Biblio-

theca christiana 1963 557 300-3!Nashville/Tenn. Abingdon 1966 271
146 Nicola: 161 O Dwyer, Barry William Bernard Martin Luther.Criniti, Martin Lutero (10 NnOoOvembre

1483 - 31 Ottobre S Vita pensieTo (Mi Melbourne: Catholic Iruth 1965
lano 9839-994 162 Rang, Martin; Schöffel, Simon; Timm, Marianne:

147 Ekman, Bengt Ingvar; Glemme, Ingemar; Weman, Aus der Geschichte der christlichen Kirche Aus
GunnarT: Gränslös t]änst. Lutherhjälpen. En PIE- der Kirchengeschichte amburgs Textzeichnun-
sentation och etit arbetshäfte (Grenzenloser gen VO  ] Siegfried Qelke Aufl V&R
Dienst. Lutherhilfen. 1i1ne Vorstellung unı eın 1967. 271 S, D Bildtaf -61+* Unser
Arbeitsheft). Riks{förb. KyrTklig ungdom 1964 Glaube

163 Rang, Martin: Der Christusglaube. Quellenbuch
148 Elder, Michael: The Martin Luther. Illu- ZUTI Kirchengeschichte Un! Glaubenslehre. Unter

striert VO.  e Lewis Davies. Parrish:;: Ontario: Mitarb. VO:  » Anneliese Sprengler. Aufl
Burns MacEachern 1966 126 V&R 1966 281 - Unser Glaube
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164 Rang, Martin: Die der Kirche. Unter 169 Slupina, ans-Ludwig: Martin Luther. Für die
Mitarb. VO.  — Otto Schlißke. Aulfl. VE&R Jugend erzählt. Gladbeck Schriftenmission 1966
1967. 279 Bildtafeln. 78-108 + Unser 48
lJaube 170 SM1rin, M. Ljuter, Martin In: Filosoifskaja

165 enciklopedija. Hrsg VO.  - Konstantinov i}Rang, Martin: In der al  e des Herrn
Christus. Bilder aus der Kirchengeschichte Kommunizm-nauka. Moskva 1964, 270
Aufl VE&R 1965 113 13-29 Unser 171 Smirin, Ljuter, Martin In Sobetskaja
Glaube Ergänzungsheift, istoricCeskaja enciklopedija. Hrsg. VO. AT

166 rororo-Lexikon. uden-Lexikon as  enbuchaus- kov. Koßsala-Malta. Moskva 1965, 857-859

gabe. Hrsg. und bearb VO.  - der Lexikonredak- 172 Stern, Istoriografiija Ljuter (Histori1o0gra-
tion des Bibliographischen Instituts. uan phie ber Luther). In Sobetskaja istoriCeskaja
d’Austria -  aniok. einbek/HH Rowohlt 1966 enciklopedija. Hrsg VO.  - OV.

83-13. 1319 Kosala-Malta. Moskva 1965, 359
167 chwiebert, Ernest Reiormation. In 04, 2009- 173 Thema Reiormation. kin Vorbereitungsheit für

2032 Kirche und ule Hrsg VO:  - Joachim ell un!'
163 51mon, (Hrsg.) TIhe Reiormation 1ime Herbert Schultze. Furche 1967

966 191 burger Arbeitshilfen

Luthers Iheologie und einzelne Sseiten seines reiformatorischen irkens

a) Gesamtdarstellungen seiner Theologie 184 Bornkamm, einrich: umanismus und Reiorma-

174 Althaus, Paul: Theology of Martin Luther (Die tion im Menschenbild Melanchthons. In O1, 69-88.

Theologie Martin Luthers engl.]) VO.  - 185 Bornkamm, einrich: Der protestantische
Robert Schultz. hil Fortress 1966 464 na!| dem Augsburgischen Bekenntnis (1530) In

175 Bring, Ragnar: Luther’s theology. In 04, 1462- 01, 125-133
1473 186 Brunner, Peter Gott, das und Kreatur.

1706 JacoDb, Günter: Das ild VO.: » W: der 1ne dogmatische TWägung christlichen
Schöpfungsglauben (1960) In 019, 31-49Mitte« in der Theologie Luthers. In: Jacob,

CGiünter: 1T auf Wegen der ETrneuerunNg. (je- 187 Ebeling, GerharTd: Cognitio Dei et hominis In
sammelte Aui{isätze dAdUuUSs Tel Jahrzehnten. EV.  > 018, 271-322 E
1966, 162-172 188 Ebeling, Gerhard: Das Problem des Natürlichen

177 Krause, Gerhard: » Theologila practica« bei Lu- bei Luther. In 0S, 169-179
ther NLA 1965, 14-17

178
189 Haikola, Laur!l: Luther und das Naturrecht. In

Lortz, Joseph: Martin Luther. rundzüge seiner 014, 126-134
gelistigen Struktur. In 05, _- 714-246

190 Hauge, Reider: Holiness (God’s) In 04, 1034
179 Maurer, Wilhelm ogma (history) In 04, 720-734

81i+7, 191 Hillerdal, GunnarT: overnment (Luther’s view).
In 04, 946180 Molnär, Amedeo: Lutherovy teze (Luthers Ihe-

sen) Evangelicky kalendar (PR 1967), 17-21 192 Joest, W (ilfried): Predestination. In 04, 1951-
1957 1953.181 Pinomaa, Lennart: Cross (theologia crucis). In

193 antionen, T(aito) Holy spirit, work of. In04, 641
1832 Watson, Philip ottes Gottheit 1ne Ein- 04,w

194führung in Luthers Theologie (Let God be God ‚udolphy, Ingetraut: Die Tau Lan  n der ch  - Lu-
(deutsch]). Übertragen und earl VO. Gerhard ers. In 014, 204-221
Gloege. Aufl. LV.: 967 764 195 Matzner, E(mil) Ta O1 God. In 08, 2530

Gott und chöpfung 196 Peters, Albrecht Gegenwart ottes Wort Got-
183 tes, In 016, 201-222Baker, Phil; Harkins, Kenneth Martin Luther

the Nature of Man. Listening (Dubuque/Iowa 197 Ratschow, Carl—Heini f Revelation. In 04, 2051-
20531966), 224-237
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198 Rost, Gerhard Der Prädestinationsgedanke 214 Peters, Albrecht Luthers Christuszeugnis als Zu-
der Theologie Martin Luthers. EV.  > 966 237 sammenfassung der Christusbotschaf{it der TIche.

199 Schelauske, Der Naturrechtsgedanke im (1967), 1-26 73-98
Bereich der protestantischen Theologie. Cth 21 215 Stupperich, Robert: Atonement, eorlies 0f. In
(1967), 47-64 04, 130-132

200 Schmidt, Karl Animals, christian attitude {0- 216 Wolf, Ernst » Jesus Christus, mein HERR« die
wards. In 04, 177-79 »Sache« der Refiormation. In 014, 416-425.

201 Schmidt, Karl Beauty in nature (Apprecation Kirche
of1) In 04, 199-201

217 Beintker, Horst ZuUur Von Luthers Kir-
202 Torrance, Thomas Gnade und Natur. Der Ein- chenverständnis. In 014, 43-58

fiuß der reformatorischen Theologie auf die Ent-
218wicklung der wissenschaitlichen Methode Bergendoff, Conrad: urch. In 04, 486-492 L 491

(1967), 341-356 219 Bornkamm, Heinrich Die Bedeutung der Bekennt-
203 Torrance, Ihomas TIhe Iniluence of eIiIorme: nisschriiften Luthertum. In 01, 219-225

eology the Development O1 Scientific 2970 Bornkamm, Heinrich: Bindung und TE in der
Method. Dialog (Minneapolis/Minn. 40-49 Ordnung der In 01, 185-202

204 UÜlianich, Boris: La storia salvezza nel T1S- 771 Bornkamm, Heinrich Die Kirche in der Con{iessioanesimo evangelico. L’esperienza della storla uqgustana. In 01, 133-141della salvezza ın Lutero (Die Heilsgeschichte 1
« Christentum. Die Erfahrung der Heils- 222 Bornkamm, Heinriıch Das Ringen der Motive in
ges bei Luther). Humanitas (Brescia den Anfängen der reiormatorischen irchenver-

158-188. fassung. In Ö1, 202-219
205 Wingren, Gustaf Das Problem des Natürlichen 223 Esnault, Rene Kontinuität VO:  —} Kirche und

bei Luther. In 08, 156-168 Mönchtum bei Luther. In 08, 122-142
206 uber, Roger: Deiense illustration "indivi- 724 Fıscher, Joachim Conceito »Igreja« de Lutero

dualisme protesfian(. Revue d’histoire et philoso- segundo SCUS Escritos »Dos Concilios da Igreja«
phie religieuses 46 241-261 253 »Contra Hans Worst« (Der Kirchenbegriff bei

Luther nach seinen T1iiten » Von den KonziliisChristologie unı Kirchen« und » Wıder Hans Worst«). Übers
207 ar Hans Martin: Der Teutfel und Jesus Chri- VO.  D Werner Dietz Unı Rubens Horst. Estudos

stus der Theologie Martin Luthers. Erlangen teolögicos 0  0 (SaO eopoldo 1966), 161-175; Ekk
1965 549 (MS) Erlangen, theol. Diss. 965 (1966) NT. 131-144
Selbstanzeige: ThLZ 91 (1966), 553-556.

Zn Gerstenmalier, Eugen: Kirche und aa in theo-208 Barth, Hans Martin: Der Teufel und Jesus Chri-
sS{Ius in der Theologie Martin Luthers. VE&R O! Sicht Die ® Theologie. In 02,

927-930
1967 222 Forschungen ZUTFX Kirchen- und
Dogmengeschichte 19 226 Gloege, Gerhard e. Evangelisch, Lu-

therisch. In 02, 8386-891209 Buszin, alter Christology. In 04, 472-486.
478 483 227 Grundmann, Siegfiried: Church Law (Lutheran

210 Caponetto, Salvatore: fonte del »Beneüfcio ept). In 04, 512-518
di Cristo« (Zu den Quellen des »Beneficio (T1- 228 Grundmann, Siegfried: Kirchenrecht. ‚vangeli-
sto) Bollettino Societä di Studi Valdesi sches Kirchenrecht. In: 02, 965-983
(Torre Pellice NT. 120, 3-6. F 229 Guillou, M.-. Sendung und Einheit der Kirche

211 Elze, Martin: Das Verständnis der Passion esu Das Erfifordernis einer Theologie der COMMUN10
im au  de: elaltier und bei Luther. In: (Mission et unite [deutsch]) VO: Karl
013, 127-151 Schmitz-Moormann. Grünewald 964 686

212 Kaufmann, Walther: Jesus bei Paulus, Luther und 1:
Schweitzer. In Kaufmann, Walther: Der Glaube 230 Hansen, Paul Evangelikus egyhazi tipusokeines Ketzers (The Faith of eretic [deutsch]) ultban es jelenben (Evang.-luth Kirchentypen In

SZCZESNY 1965, 219-262 Vergangenheit und Gegenwart). 1967),
213 Kınder, Ernst: Antichrist. In 04, 86-89 3343
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231 Hoeferkamp, Roberto El concepio de la Igle- 2Ä.: Maurer, ilhelm: Die Entstehung des Landes-
sia segün 108 libros simbolicos Iluteranos irchentiums in der Reiormation. In OI 69-78
delimitaciön frente malentendimiento »insti- 246 Mueller, Hans ur Polity. In 04, 519-526
tucionalista« de la Iglesia (Der Kirchenbegriff 247 Oehler, Dietrich: Bekenntnis. Il 1CH In
nach den Luth. Bekenntnisschriften 1ın seiner Ab- 02, 130-135

gegenüber einem »institutionellen«
748 ttlyk, TIno Eghäzszervezetünk 16. szazadbanMißverstäandnis der Kirche), Ekk (1966) NT

145-153 (Die Organisation uUunNnseiel Kirche 1mM 16 Jh.)
(1967) Nr

232 Jedin, Hubert Rom un! Romidee Zeitalter
der Reiormation und Gegenrefiormation. In 015, 249 Pelikan, Jaroslav: Continuity and order in Lu-

ther’s 1ew of church anı minisiry. Study ofD 143-152
the De instıituendis miınistris ecclesiae of 1523

233 HubertJedin, Zur Entwicklung des Kirchen- In 08, 143-155
begrilis im ahrhundert In 015, Z 7-16. 11 250 Pfeiffer, Gerhard: Das Verhältnis VO!] politischer

234 Kantzenbach, Tliedr!: Wilhelm: Auftrag und und irchlicher emeinde in den deutschen Reichs-
TeNzZe eines christlichen Konzils in der Sicht städiten. In 017, 79-99
Luthers TNZ (1967), 108-134 251 Refoule, L’eglise et le saint-esprit chez Lu-

235 Kantzenbach, Friedrich Wılhelm Der Ru{f nach ther et ans la theologie atholique. Revue des
einem Onzil im Jahrhundert der Re{io  ion. SCIENCES philosophiques el theologiques
Über das evangelische Konzilsverständnis. 428-470.
(1966), 0667-677. 252 Rehfeldt, Mario Conceito da Igreja de Lu-

236 Kohls, Ernst-Wilhelm: EV:  che eWEgun! tero ate 521 (Luthers Kirchenbegriff bis 1521).
und Kirchenordnung. Karlsruhe: EPV en 1966.. Elkk (1966) NrT. 105-130
L Veröffentlichung des ereins für Reinke-Varese: »Martin Luther und die Einheit
Kirchengeschichte In der * Landeskirche ın der Kirche«. Kirchenblatt für die Evang.-Luth.
Baden Gemeinden 1n Italien 18 (1966) NrT. 10,

237 S, Ernst-Wilhelm: EvVal  che Bewegung 254 Schlaich, Klaus Corpus christianum. In U2,
und Kirchenordnung oberdeutschen Ccns- 265-268
städten. TL (1967), 321-326. 255 Skydsgaard, Kristen Tradition In 04, 2402-

238 Lesko, ela 1341 CoOncepio de la Iglesia segün 108 2405.
libros simbolicos Iuteranos delimitaciön 256 enczka, einharT! Ecclesia Particularis TWä-
frente unNna interpretaciön errönea »CONGTIEHaA- qgungen Begri&äf und Problem.
cionalista« de la Iglesia (Der Kirchenbeggiff nach (1966), 310-332
den uth Bekenntnisschriften 1n sSeiner Abgren- 25 Tecklenburg-Johns, Christa: Luthers Konzilsidee
ZUNg gegenüber einer alschen »Kongregationali- in Ter historischen Bedingtheit und ihrem reior-
stischen« Deutung der Kirche). Ekk 10 (1966) Nr matorischen Neuansatz. Töpelmann 1966 2145

154-168 Theol Bibliothek Töpelmann Berlin,
239 1N!  art, Church discipline. In 04, 505-509 phil. Diss. 1965
240 Lindroth, HJjalmar: The nature of Catholic unity 258 Trillhaas, olfgang: Creeds, Ilutheran attitude

toward. In 04, 629according I0O the Lutheran Reformation. Studia
Theologica ‚Un! 97- 259 Wingren, Gustaft: Authority. In 04, 160-162

241 Link, Christoph ann. In 0Ü2, 109-111 e) Ssakramentfe
242 Maliloli, Grazlano: volte hiesa ne! 260 Beintker, Horst Wort und Abendmahl der Iu-

visione Brigida Svezia (Das Kirchenbild therischen Theologie eute In Wort uUun! Abend-
nach der Anschauung der hl Brigitta VO. Schwe- ahl Hrsg VO:  } Ronald Wiılliams. Evang,.den) Ephemerides Carmeliticae 17 (Roma Missionsverlag 1967, 33-49 Beiheit ZUI (Oku-
182-230 186 menischen Uun!  au

243 Maurer, Wilhelm Luthers Anschauungen Der 261 Boelens, Wim Sviluppi eucaristici nella Chiesa
die Kontinuität der In 08, 95-12 evangelica (Entwicklung des eucharistischen Be-

244 Maurer, Wilhelm Erasmus und das Kanonische griffs 1n der* Kirche). CL (Brescia
Recht. In 014, OTD Hefit 4, 115>135 1185122 128
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262 Bystrom, Kjell Realpräsenz un! Konsekration 278 Thurlan, Max Die Beichte in den evangelischen
in den gegenwärtigen Jutherischen Gottesdienst- Kirchen. GE (1967), 278-281
ordnungen Deutschland, Skandinavien, Tank- 279 Thurian, Max La coniessione nelle chiese ‚Vanl-reich und merika. JLH 1-21

763
geliche (Die Beıichte In den*Kirchen ıtal.]).

Fiıscher, Robert Baptism. In 04, 179-188 CN (Brescila Heit 4, 37-44
264 Forell, George Eucharistic the

KeY to theological understanding. In 014, 90-98 Amt un: Allgemeines Priestertum
280265 Gottschalk, Johannes: Die Gegenwart Christi im Lutherischer Angriff au{f den Amtsbegriff. Re{for-

mierte Kirchenzeitung 106 (1965), 269Abendmahıl. ıne dogmatische Abhandlung Der
die und Arnolshainer Abendmahlsthesen 281 Bouman, erbert Doutrina do iniste-
VO. 957 Essen: udgerus 1966 216 rio segundo Lutero * Conissoes Luteranas

266 Hausammann, usı Die Marburger Yiikel eine (Die Lehre ber das Amt nach Luther und den
echte Konkordie? ZK  ®) (1966), 288-321 luth Bekenntnissen). (1966), 1-30

282267 Hof, Otto JTauife und Heilswerk Christi bei Lu- Diehl, Nona Haas, Dorothy E Nold, Lie-
ther. In 016, 223-244. selotte: Woman/'s place in the urch. In 04,

.90-24! 2492
27268 Iserloh, Erwin Sacramentum et exemplum. Ein

283 Fischer, Robert Another ook at Luther'saugustinisches Ihema lutherischer Theologie., In
05, UEn 247-264 Doctrine of the Ministry. (1966), 260-271

269 Koch, Ottfried Gegenwart der Vergegenwärti- 284 Foelsch, Charles Ministerial education 1.-1
GuUung Christi im Abendmahl Zum Problem der In 04, 564-15l
repraesentatio ın der Theologie der Gegenwart. 285 Goppelt, eonharT: Das kirchliche Amt nach den

Claudius 965 149 ı f Jutherischen Bekenntnisschriiten und nach dem
270 Lindroth, HJjalmar: Con{fession anı absolution. Neuen Testament. In 016, Y7-

In 04, 561-565 286 Green, Lowell The Change in Luther’s Doc-
271 Müller, Gerhard: die Einheit der Zu rine o{ the Ministry. (1966), 173-183

den Verhandlungen ber den Laienkelch wäh-
287rend des ugsburger Reichstages 1530 In 05, I GrTro00o, Gyula Egyhäz{fogalo es egyhäzpolitika

393-427 (Kirchenbegriff und Kirchenpoliti (1966),
648-656

272 Peters, Albrecht Realpräsenz, Luthers Zeugnis 288 Grundmann,VO!  — Christi Gegenwart im Abendmahl Aufil Siegiried: Amt (in der Kirche)
966 215 TbDeıten ZUI Geschichte Evangelisch, Lutherisch. In 02, 35-38

und Theologie des Luthertums 289 Heick, tto Lay activity. In 04,
273 Ratzinger, Joseph: L’Eucaristia ul sacriücio? 290 Jedin, Hubert: Mittelalterliche Wurzeln des Kle-

Ist die Eucharistie eın Opfer?) CCC (Brescia rikalismus. In 015, I 331-345 342
eit 4, 833-96 83-87 291 Lazareth, Wiılliam Priest and priesthood. In

274 Schott, Erdmann: Glaube und Rechtfertigung nach 04, 64-19i
Luthers ehre. In Schott, Erdmann: Taufe unı 292 Meyer-Roscher, Walter: D Amt bei ther undRechtfertigung ın kontroverstheologischer Sicht in den Bekenntnisschrifiten. PRBI 104 (1964), 675-Calwer 1966, 34-54 683

275 Schott, Erdmann Die Taufe in kontroverstheolo- 293
gischer icht. In Taufe un! Rechtfertigung ın

Schaback, TIedT! Wılhelm: Das evangelische
Pfarramt in seinen Beziehungen Uun! theologischenkontroverstheologischer Sicht Calwer 19606, Hintergründen beispielhaift dargestellt der7-33 landeskirchlichen Gesetzgebung VO.  y Hessen und

276 S5Seebaß, Gottfiried: Das Problem der Konditional- Nassau, der eit der Reiormation bis
tauife in der eit der Reformation. ZBKG Te 1918 JHKV (1966), 1-250 1-20
(1966) 138-168 294 Tempel, Irmtraut: Bischoifsamt Uun! Kirchenleitun7z

AF# 5Sommerlath, Ernst Rechtfertigung un! auie in den lutherischen, reiormierten und unierten
edanken Luthers Taufsermon 519 In 014, deutschen Landeskirchen. 1966 192
352-366 33-37 Heidelberg, Jur. Diss. 1966
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295 1r0oger, Gerhard Das Bischoisamt der ‚Van- 312 Greiner, Albert Le christ ei les pulissances.
gelisch-lutherischen 1965 155 ; B 14 (1966), 264-278
München, Jur Diss. 1965 313 acker, aul Das im Glauben bei Martin Lu-

J} Gnade, Glaube, Rechtfertigun: und er ther. Giraz, W, Köln Styria 966 3506

314 anfred: Konstitutioneller Glaube.
296 dam, Alired Die Rechtfertigungserkenntnis Haustein,

Evangı. Pfarrerblatt (1966), 289-292
Luthers Wort Uun: Dienst (1963), 27-57

315 Joest, ılirıe: Das Heiligungsproblem na:
2097 Beer, eco Die Ausgangsposition der he- Luthers Schriit » Wider die himmlischen Prophe-rischen un! der katholischen Lehre VO! der ten«. In 08, 189-193

Rechtfertigung. Ctih 21 (1967) 65-54.,
316 Kantzenbach, TIedT! W (ilhelm) : PFPundamental

298 Birkner, Hans-Joachim: Gerechtigkeit. In Ü2, articles. In 04, 893-895
620-625.

317 Kimme, August: Mystical Union In 04, 1688-
299 Bizer, Ernst Pides auditu. Eine Untersuchung 1690

ber die Entdeckung der Gerechtigkeit Gottes
318durch Martın Luther. Aufl. NK  ß 1966 Koeberle, Adolt Sanctification. In 04, 99-21

204 Bespr.: Ruhbach, Gf(erhard): 66 319 KOoszoruüs, Oszkar: Egyedül hit ältal Allein durch
(1966), 525 den auben 31 (1966) Nr

300 Bluhm, Heinz: Ihe ea of Justice in Luther’s 320 Kretitzmann, Lei Evangelio (Gesetz und
FPirst Publication.z 37 (1966) 565-572 Evangelium). Übers VO.  —y Arnaldo Schüler. Porto

301 Boendermaker, Pieter: Good works. In 04, 943 Alegre: Concordia 1965 76 S Monogra-
fias Luteranas

302 Bring, Ragnar: Die Eriüllung des Gesetzes und 3721 Lehmann, aul Ethics in Christian Con-
der geknechtete Das Problem bel Paulus
Uun! Luther. In 014, 830-89

text. Harper Row 963 384

322 Lehmann, Paul als Antwort.
303 Bring, Ragnar: Das Gesetz und die Gerechtig- einer Koinonila-Ethik (Ethics 1n d Christian Con-

eit ottes ine Studie ZUI Frage nach der Be- text [deutsch]). 1383 VO. Dietz an Kal-
deutung des Ausdruckes TEAOS VÖHOU ın Röm SCeI 965 385 34-36 61-3!
10  —> Studia theologica 20 s10 1-3  ©

323 Ohse, ernhar: OT‘ Historvy of Christian
304 Bring, Ragnar: Justiication. In 04, 88-119. Doctrine Epochen der Dogmengeschichte engl.])
305 Brunner, Peter »Rechtfertigung« heute. (1962) In Phil Ortress 1966 320 154-185 201

019, 122-140. 324 Mann, Ulrich esetiz Gottes. In 02, 648-651
306 Brunner, Peter Trennt die Rechtfertigungslehre 3725 Manns, Peter Fides absoluta es incarnata.

die Koniessionen? Katholisches . Dogma, utheri- Zur Rechtfertigungslehre Luthers 1m großen (ja-
sches Bekenntnis Un Karl Barth. (1959) In 019,
8Q-

later-Kommentar. In 05, 5 265-312

3726
307 Hans:

Negri, Antimo: L’etica del protestantesimo
Conzelmann, Rechtfertigung urch den della »scolastica« controriformistica (Die Ethik
Glauben. C (1967) 159-164 des Protestantismus und der Scholastik der Gegen-

308 Cordes, C(ord) Law the christian ife. In reformation). In Storia antologica dei problemi
04, 1274 filosoficı. Hrsg. VO.  - Ugo Spirito. Morale Il F1-

309 Sansoni 1965, 3-8)  C 3-1.  R 3748Flick, Maurizlo; szeghy, Zoltan: 8} Vangelo
della Grazijia. Un rattato dogmatico (Das Van- 327 Nilsson, Kjell Ove Simul Das Miteinander VO:

gelium der na Eın dogmatischer ra.  a Gottlichem und Menschlichem ın Luthers TITheo-
oma Fiorentina 964 811 s* logle. Übers VO. Christian Sjöberg-Boehncke.

V&R:;: Lund Berlingska Boktryckeriet 1966Gogarten, Friedrich: Der ens:! wischen Gott
457 Forschungen ZUT1 Kirchen- und Dogmen-un! Welt. UNV. Aufl. Vorwerk 1967 445

80-117+" ges  1'  e
311 Greaves, Luther’s doctrine o1 aCe. cot- 328 OVäak, Elek Evangelium 6s törveny (Evange-

lium und Gesetz). (1967) 235-245tish journal of theology 18 (Edinburgh
385-395 329 Nygren, Anders OVe. In 04,
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330 Nvystrom, »Oboedentia« hos Luther (»Ob- 350 Reiormatorischer Ansatz und revolutionäre Wirk-
oedentija« nach Luther). Svensk teologisk Var:- ichkeit. In 07, 43-57.
talskrift ‚Un! 237-254 351 Asheim, Ivar: Das Ringen um wahres Mensch-

331 sein und die Herrschait Christi. Einführung ın dasjiepkorn, Arthur Carl Tace. In 04, 947-958.
953-955 Studienthema der Theologischen OMM1SS10N des

Lutherischen Weltbundes (1967) 3-2|  ©332 Pinomaa, (Lennart): »Das esetz in Luthers Gro-)
Ber Galaterbriefvorlesung«. NLA 1965, 21-24 352 Auer, Alfons: Christsein im Beruf. Grundsätz-

333 Pinomaa, Lennart: Das esetiz und seine Dialek- lıches und Geschichtliches ZU) christlichen Berufs-
ethos Dusseldort: Patmos 966 318 73.79 4”tik in Luthers großer Galaterbriefvorlesung. In:;

014, 252-263 353 idinger, Joseph: Zur Hermeneutik der Rechts-
lehre Martin Luthers 1V für echts- und334 Pinomaa, Lennart: Order of salvation. In 04,

1811 Sozilalphilosophie 51 (1965) 337-360

335 Prenter, Regin: Luthers »Synergis  mus«? In 014, 354 Bofinger, iılhelm Zur Rolie des Luthertitums
264-281 in der Ges: des deutschen Ständeparlamen-

336 Raun, James: Repentance. In 04, 2038
tarismus. In 018, 397-417

355 Bornkamm, Heinrich: Luther’s Doctrine O1 the
337 Rupp, Alfred eligion. In 02, 844-184 Iwo ingdoms ‚uthers Lehre VO.: den zZweı Rei-
338 Schmidt, Martin: Periectionism. In 04, 1879 chen 1m Zusammenhang sSeINerTr Theologie (engl1.])
339 Schott, Erdmann: Righteousness. In 04, Phil Fortress 1966 41

356340 fo) (Erdmann) »Zugleich« Mensch un Zeit: Bornkamm, Heinrich Die Frage der Obrigkeit im
Refiformationszeitalter In 01, 291-315in Luthers Rechtfertigungslehre. NLA 1965, x <}

357 Braaten, Cari Reflections the utheran341 (} Erdmann: »Zugleich«. Mensch und eıt 1ın
Luthers Rechtfertigungslehre. In 014, 333-351

doctrine o{f the law. (1966), 72-84

358 GIloTrgi0: Christianesimo poltere347 Cho' Geo Frederick: 5Synergism. In 04, 2313 Campanın1],
(Chrıistentum und G{ Jus (Milano

343 Skydsgaard, Kristen Das Apostolische Glau- 341-370. 352-359.
bensbekenntnis als Lehrnorm un! als Gotteswort. 359 Doerries, Hermann History, lutheran under-
In 016, 41-60 standing of. In 04, 25-10:

344 50e, Niels Hansen: FEthics: the  a science. 360 Dombois, Hans: Justice and theology. In 04,
In 04, BR10-8313

345 Stupperich, Robert Bruderdienst und Nächsten- 361
liebe in der deutschen Reformationszeit. In Das

Echternach, elmu: Work, vocatlgn, calling.
In 04,

diakonische Amt der Kirche Hrsg. VO. Herbert
Krımm. überarb. Aufl EV' 1965, 362 Firpo, Luigl: I1 pensiero politico del Rinascimento

della Controriforma (Das politische Denken der
346 5uess, Theodor: Ssalvation (state of blessedness). Renaissance und der Gegenreformation). In 010,

In 04, 2094-2097 1 179-803 262-292
347 Wendelborn, Gert Zu Luthers deutschen SermoO- 363 GastparTy, Oldemar friedliche Existenz be-

dem Jahre 1519. Evang. Pfarrerblatt U SOoTg! (1967), 273-276 Die Bedeu-
(1967) 179-181 Lung der Reformation Iur die Welt VO. ImMmMOIgenN

348 Williams, George Huntston: SanctifÄcation the 364 Gerstenmatler, Eugen: Demokratie. l1heolo-
Testimony of Sseveral So-Called Schwärmer. In gisch In 02, 285-287
08, 194-211 365 Gerstenmaier, Eugen: Widerstandsrecht und Wi-

derstandspfilicht. Theologisch. In Ü2,Politische und
366 Grundmann, Siegfried: wei-Rei  -„Lehre. In 02,349 Ambrosetti, Gilovann: I1 diritto la politica nel

Renascimento, nella Riforma protestante nella
367Riforma cattolica € und Politik In der Re- Hancock, on Philipp of Hesse's View of

nalssance, 1n der protestantischen und in der the Relationship of Prince and Church. ChH
(1966), 157-169katholischen Reformation). In 010, F

007-100' 1014 82-10' 368 el, Martin: Cura religionis. In 02, 268-270
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369 Heckel, Martin: Ius reiormand In 02, 835-838. 384 Loewenich, Walther VO Luthers e.
370 Obrigkeit. In 01  S 53-68Heckel, Martıin: Rechtstheologie Luthers In 02,

309 Lohff, Wenzel: Protessions (secular) In 04,
371 Heckel, Martin: Reiormation. ı58 Rechtsges  icht-

lich In U2, 30 Mann, Ulriıch, Kriegsdienst, Kriegsdienstverwei-
372 Holborn, Ha)o: Machtpolitik und Ilutherische 0- gerung. Theologisch., In 02,

zialethik. ARG (1966), 23-392 307 Maschke, rich »Obrigkeit« ım spätmittelalter-
373 Hrubes, JE: SpoleCenskä problematika zr cadle en Spever und in den anderen 5tadien ARG

nemecke publicistiky stoleti. Pokus nastin: (1966) S  CI
Vvyvojovych tendencı nemecke publicistiky 388 Mulhaupt, Erwın Luther ınd der politische Autf-
stol ZzZaklade fondu nasich cizıch knihoven: trag eines ristien. In 018, 255-270
(Die sozlale Problematik 1177 Spiegel der eut-

389 Nagy, Gyula forradalom mai keresztyenschen Pu  1Z1S11L Versuch eines Grundrisses der
gondolkodäsban (Die Revolution 1mM heutigenEntwicklungstendenzen der eutschen Publizistik christlichen Denken) h5z (1967) 2- Ides auf Grund der Fonds UuUNSsSeiel Un

ausländischer Bibliotheken). Strahovska knihov- 390 Neubauer, Reinhard: Vermächtnis der Reiorma-

(PR 73-95 831-86 tion die Lehre VO! Beruf. (1967), 239-244,

374 391 Nyholm, aul Religious liberty. In 04,Kegley, Charles Kingdom o{f God In 04,
307 ttlvyk, Ern Luther es taärsadalom

375 Kirche un! Gesellschaft. 19067), 232-249 kerdeseiröl Luther ber die Fragen der Welt

376 un! der Gesellschaft). R 228-235Klabouch, Stare es soudnictvi (Das alte
böhmische Gerichtswesen). Orbıs 1967 412 3093 ttlyk, INO Szeretem hazämat (Ich liebe mein

Vaterland) 1967) NT E
SFF Künneth, Walter: Staat Z weiter 'eil Theolo- 394 Piper, COtto Money. In 04, 1661

gisch. Evangelisch. Lutherisch. In 02, 2149- 395 Pıper, ()tto HeX ethics. In 04,J‘
2155 396 Plard, Iniroduction ä la ecture de l’appel de

3f7ta Laarhoven, J(ohannes) Vall: Luthers Lehre VO: Luther An den christlichen Adel deutscher Na-
den Zwei Reichen. CC (1966), 501-506 tion Revue de "Universite de Bruxelles Bru-

378 Laarhoven, Johannes Van La doctrina de 108 xelles 286-306
dos reinos en Lutero (Luthers Lehre VO:! den Zweı 397 Quandt, (1lly Parsonage. In 04, 46-18.
Reichen span.|) CC Madrid NrT. 1 Die Zwei Reiche un! die Herrschait Christi. Ar-
390-403 beitsthesen der Theologischen Kkomm1ssl1on des

379 Lazareth, William Luther’s » Two Kingdoms« LW (1967),-
ethic reconsidered. In Das Chrıstentum und die

390 Reslslafice‚ revolution. In 04,Weltreligionen. Würzburg: Echter 1965, 119-131
Studien und Berichte der Kath ademie ın 400 Reuss, Carı Health SErvices. In 04, 990-99.

Bayern 401 Schrey, Heinz-Horst: Natural law. In 04, 1710-
380 Lazareth, ıllıam Luther Righteous- 1712

ec55 anı atural Law. In 08, 180-188 402 Schuurman, Lambert Con{iusio ® Studie
einem Ihema aus Luthers Ethik. Den Haag:381 Lazareth, William Luthers Zwei-Reiche-Ethik

eine Überprüfung. In Die Kirche als Faktor Vanll Keulen Periodieken 1965 335 Amster-
am, Diss.eliner kommenden Weltgesellschaft. HTsg. VO

Okumenischen Rat der Kirchen. Kreuz 1966, 403 Schweitzer, C(arl) Two kingdoms (Luther’s
56-67 view) In 04,

382 Liermann, Hans Reiformatorisches Stiftungsrecht 404 S5Swanson, GuYy Religion and Regime. SOCI1O-
in den iränkischen Kirchenordnungen des Jahr- logical ccount of the Reformation. Ann Arbor/
hunder:ts. In 014, 172-180 M'  B University of Michigan 1957 37()

383 Lochman, Jan Milic UCeni »dvou 1iSich« 405 TIrillhaas, Wol{fgang: Der Beitrag des Luthertums
mySlenka »panstvi Kristova« (Die »Zwei-Reiche- ZUT eutigen Sozialethik. In Glaube un!: Gesell-
Lehre« Uun! der Gedanke der »Herrschaft Christi«). schaft Beitrage ZUI Sozialethik heute Beiheit ZU1

Nr 1 mschlag. (1966) eit öA 59-79
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406 Trillhaas, Wolfgang: Regnum Christi Zur GEe- 423 Erdmann, Barbara: Die un hre Überset-
schichte der Idee im Protestantismus ZUNGgEN. G' (1967), 838-90.
(1967) 51-73 4724 Freudenberger, eo Die Bologneser Kon-

407# egas, Ferdinando: La CONncezione della storia zilstheologen im Streit ber KOr J: 11 als
dall’Umanesimo alla Controriiorma (Der Begriff Schriftzeugnis für die Fegefeuerlehre. In 05, S

577-609der es VO. Humanismus bis ZUI Gegen-
reformation). In 010, 1  . 1-177 4725 Fricke, Klaus Dietrich: Über die Revisionsarbeit

408 Weber, Max Die protestantische ıne den Apokryphen der Luther:'  el

Aufsatzsammlung. iebenstern 1965 317 (1966) 755-757
66-77 +7" Siebenstern-Iaschenbu: 426 Gloege, erhard): History of Bible üuse.,. In 04,

409 Wendebourg, Ernst-Wilhelm: wäagungen Ebe- 249-262 754-2:
lings Interpretation der Lehre Luthers VvVon den 427 Goppelt, eonhartT: Theological Rible study. In
ZzZwei Reichen. (1967), 04, 239-246.

410 Whiting, Henry Social weliare in the Lutheran 428 Hägglund, Bengt: Evidentia SaCTIde® scripturae.
Church. In 04, 2208 Bemerkungen ZuU »Schriftprinzip« bei Luther.

In 014, 116-125411 Wöolfel, erhar: Naturrecht. In 02, 60-13|
Heikkinen, Jacob Popular In

412 Wolf, Ernst Freiheit Theologisch. In 02,
550-556. 04, 246-248

430
413 Wolf, Ernst Recht In 02, 40-16. Heintze, Gerhard: Luthers Püngstpredigten. LuJ

34 (1967), 117-140
Bibel un: Sprache 431 Hof, Otto Luther’s Exegetical Principlie of the

414 Aalen, 5verre Bible, inspiration of. In 04, 236- Analogy o{ Faith. CThM (1967), 242-257

239 432 arpp, Heinrich: 500 Jahre deutscher Bibeldruck
415 21 (1966) 409-411ridge, John TIhe Hermeneutic of Erasmus.

Richmond/Virg.: John Knox 1966 134 433 Krodel, Gerhard: New Testament anon. In 04,
39717 1741416 Beintker, Horst Zu Luthers Anteil der Sprach-

434werdung des Neuhochdeutschen und dessen möÖög- Kuemmel, Werner GEOTIGg:! Ihe Continuing ni-
licher Ermittlung urch lexikalische Untersuchun- HNcance of Luther’s Preiace to the New Testa-
gen. Muttersprache (1966) 228-234 ment. CThM (1966), 573-581

417 435Beißer, TIEedT!: Claritas scripturae bei Martin Kuhlmann, G(erhard) Luther’s iniuence upon
Luther. V&R 1966 199 Forschungen ZUX the english an! other Versions (o1 the Bible). In

04, 281-284Kirchen- und Dogmengeschichte
418 436 Lenning, Inge: Til forstäelse fremstillingBondzio, ilhelm: Die nationale Bedeutung der

Lutherbibel. ıne sprachgeschichtliche Betrach- »Luthers skriftsyn« Zum Verständnis UnNn! ZUX

Darstellung VO:  —- »Luthers Schriftsinn«). NorskLung (1967),
419 teologisk tidsskrift (Oslo 196-226.

Bornkamm, Heinrich: Luthers Predigten
In 014, 59-79 437 Loewenich, Walther VO Luthers Auslegung der

Pfingstgeschichte. In 014, 181-190420 Bouman, Walter Bible word. In 04,
229-236 438 Lohfink, Norbert: Bibel in der Gemeinde in ka-

421 tholischer Sicht. Stimme (1966), 718-732Daunis, R(oberto): Schriifit und Tradition in TIrient
und in der modernen römisch-katholischen heo- 439 Lohse, ernhar:! Luthers Auslegung VO Psalm
logie. (1967), 132-158 157 71 (72), und in der ersten Psalmenvorlesung.

422 In 014, 191-203Ebeling, Gerhard Wort ottes und Tradition
Studien einer Hermeneutik der Konfessionen. 440 Meyer, Harding Was ist eigentlich »Entmytho-

Aufl V&R 1966 235 Kirche und logisierung«? Über die bleibende Bedeutung einerTr
Konfession Die einzelnen Beiträge siehe LuB VOI Jahren gestellten Frage. Estudos teolo-
966 Q1COS (Sä0 Leopoldo 50-71
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441 Möller, Hans: Was wir ZU n FreVi- Gottesdienst und irchenlied
dierten Bibeltext des JTestamentes? LRB 458 meln, Konrad Mittelniederdeuische Osterlieder
(1966) eft vorreiormatorischer Zeit. JLH (1964), 121-

447 'Montgomery‚ John arwıck Lutherische erme- 133 B
neutik un Hermeneutik heute LRB (1967) 459 Ameln, Konrad Ihe roots of german hymnody
2-:3'  D o{ the reiormation eId. SIL Concordia 1964

443 ülhaupt, IWw1in Das lebendige Wort der Re{ior- 460 Beyver, Il Abendmahl und Messe. S11nnn Uun!
mation LU (1967) 17  R Recht der rage des Heidelberger Katechis-

I1NUS.,. 965 189 L Beiträge ZUIMueller-Schweie, H(ans-) u  (o)} Literature (as
iniduenced by the church). In 04, Geschichte und Lehre der Reformierten 1T 19

445
461 Trand, Eugene Worship, history of. In 04,

Nembach, Ulrich Analyse der Predigt Luthers 10-25 2513
ber den »Schwierigen« lext ıM Peitr. 1, 16-21
WA 14, 26, 6-31, 27. PBI 106 (1966) 413-418 462 Buszın, alter Das Abendmahlslied Ge-

446
sangbuch der evangelisch-lutherischen In

Pelz, Werner: Der schöpferische Glaube. Luthers 016, 284-294
poetisch-prophetische Tat 67 (1967), 455-
458 Die Bedeutung der Reformation tüur die 463 Buszın, Walter antore: In 04, 1200

Welt VO. MOIgen 464 Buszin, Walter Melodies o1 utheran orales.
In 04, 1529-1531+"”447 Prohle, Karoly: Lukaäacs evangeliuma (Das vVan-

4653 Buszin, Walter Music of the Ilutheran church.gelium des Lukas) Übers und ausgelegt.
EES 966 383 E Bespr.:! Vamos, Jösef In 04, 1677

(1967), 302-306. 4A66 Field, Laurence Hymnody (Lutheran). In 04,
448 Raeder, Siegfiried: Voraussetzungen Un ethode

VO:! Luthers Bibelübersetzung. In 018, 152-178 467 Gelineau, Chant et musique ans le culte
449 Schanze, Wolfgang: Die eue Bibelrevision. JLH chretien Principes, 101Ss et applications. leu-

I US 962 304 S* Kımor(1965), 87-92
468 el, Willibrord Die Entwicklung des römi-

4A50 Schanze, Wol{ifgang: Luther’s anı er Jermäan schen Kultverstäiändnisses VCd Frühmittelalter bis
versions (of the Bible). In 04, 277-281 ZuU Vatikanischen Konzil. US 21 (1966) 162-

451 Schmidt, Lothar: Kirchensprache der Gegenwart, 174 167
Kritische Betrachtungen. ZIhK (1966), 200-233 469 Goltzen, Herbert Con: acra Liturgica.
B JLH E E<

452 5Stauner, Ethelbert: Zwischen TIradition und Wagdg- 470 Goltzen, Herbert Der Psalter im liturgischen
1S. Randbemerkungen ZUXI Lutherbibel Gebrauch JLH Q  U (1964), 82-91
DIie 1n der Welt (1965) 109-116 4A71 Heubach, Joachim Bestattung. In Ü2, 165

453 Séegmüller‚ T1edTN! Oportet aereses Esse 472 Hoffimann VO: Fallersleben, Ugus' H(einrich)
Cor. 14, ın der Auslegung der Reformations- Geschichte des deutschen Kirchenliedes bis au{f

zeit. In 05, L: 330-364 Luthers Zeit. Anh In dulci iubilo. Nun singet
454 Strand, Kenneth German Bibles beiore Lu- und seid iroh EKın Beitrag ZULXC es der

eutschen Poesie. Reprogr. acl  TU der bzw.ther. The Story of Fourteen High-German Edi-
tions. Tan!ı Rapids/Mich Eerdmans 966 Aufl 1861 Hildesheim: Olms 1965 X; 540,

128 Ag
455 Theek, Bruno: Luthers Patmos 13 (1967) 473 Horn, enry Hymn (Definition). In 04,-
456 Wojnar, are Jak pristupoval Luther Pismu 4A74 Jedin, Hubert: Das Konzil VO)!  -} Trient und die

(Wiıe Luther sıch ZUI Hl Schrift stellte). In: 012, eiorm der liturgischen er. In 015, B 499-
47-49 525 502

457 475Zimmerli, Walther: Das Gesetz und die Prophe- Jenny, Markus: Neue Hypothese ZUFr fntstehung
ten. Zum Verständnis des en Testaments. und Bedeutung von »Ein feste Burg«. JLH Y  Q (1964),
EV.  > 1966 154 143-152
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476 Jenny, Markus Zu den eisen »Sie ist mir lieb, theran Ur after 555 [deutsch]) Übers und
die werie Magd« und »Allein Dir, Herr esu hrsg VO: Schöne und Ernst Seybold. MarT-
Christ«. JLH (1965), 156-159 Durg/L. del 1965 112 5 Abb auf Taf 1, 14

Okumenische JTexte und Studien4#+# Kancionäl, CZyli Spiewnik dla chrescijan eWaNGe-
lickich (Liederbuch oder Gesangbuch für 491 Potücek, Juraj: ‚p1S slovenskych nenofiovanych
Christen). Zusammengest. Von Jerzy Heczko. spevnkov pribuznych tlaci 5835-196: (Das Ver-
Au{l Cesky Tesin 965 Ea zeichnis der mit Noten ıcht versehenen Gesang-

478 Evangelickvy kancionäl Siezske cirkve eVange- bücher und verwandte Drucke). Martin: Matica
slovenskä 967 217 61licke (Evang. Gesangbuch der chlesischen

Kirche Zusammengest. Voxn LkEvald 492 Raddatz, Das Problem des Sakralen im Vall-
Krygel. Aulfl. Cesky 965 Bn gelischen Kirchenbau der Gegenwart (Lichtbilder-

479 vortrag). NLA 1965, 25-27Kiesfansky kancionäl k probouzeni a pestoväni
Zivota Z oha (Christliches Gesangbuch ZUTI ET- 493 Reckziegel, alter Das Gesangbuch von Fich-
weckung un: ZUT[I ege des Lebens dQuUus Gott) horn d. AÄ.,. Frank{iurt/Oder. JLH (1965),
Zusammengest. VO.  - Bohumil KejT. Y, Aufl 170-173
ednota Ceskobratrskä 965 781 NT. 421 494 Reichelt, GEOIG: des Perikopenwesens

480 Keßler, Franz: Luther und die uen Lieder. Lu der evangelisch-lutherischen Landeskirche Sach-
(1966), 121-130 sSenNns. Bde 1964 439; 142 B1l (MS) 1 Leip-

481 Z1G, theol Diss. 1964Klauser, Theodor: Die abendländische Liturgie
VO!] Aeneas ilvius Piccolomini bis heute. TIbe 495 Rıtter, Karl BernharTd: Schule des Gebeits. In

016, 273-283Uun! Au{fgabe. Mit einer Einführung des Rector
Magnificus. erb. und CIg, Au{fl. BL, Hel- 496 Rüd, Anselm: Luther »Deutsche Messe« eins
bing Lichtenhahn 1965 1 Vorträge und heute Anzeiger für die katholische Geistlich-
der Aeneas-Silvius-Stiftung der Universität eit (1965), 52-54
Basel 497 Ryden, Ernest Hymnbooks (Lutheran). In 04,

482 Koren, mil JOözsei Attila es Luther Märton dia- 1073
dalmi himnusza Attila Jozsef Uun! die Sieges- 498 Die evangelischen Kirchenordnungen des Jahr-
hymne Martin Luthers [Übersetzung VO.  - »Ein hunderts. Begr. VO. mil Sehling. Fortgeführtfeste Burg« VO  - özsef]). Irodalomtörteneti Közle- VO.: Institut für Kirchenrecht der Evang.menyek (BP 656-662: (1967) 203-212 1T ın Deutschland Göttingen. Bay-

483 Leupold, Il Learning irom Luther: ome eil Altbayern, Herzogtum Pfalz-Neuburg,
Kurfürstentum alz (Landesteil Oberpfalz) Reichs-Observations Luther’s ymns Journal of

Church Music NrT. f; D stadt Regensburg, Graischaft Ortenburg, HerTrTrT-
Rothenberg, Herrschaift Wolfstein.484 Lipphardt, Walther Ein ainzer Prozessionale

(um als Quelle deutscher geistlicher Lie-
MobhrT 966 618

499 Söhngen, Oskar Das ied der Kirche In Musikder. JLH U  9 (1964),-i
485

als Lobgesang. Festschrift für Wilhelm Ehmann.,Mahrenholz, Christhard: Das Gebet des Einzel-
un! der Gebetsgottesdienst der Gemeinde. Hrsg. VO: Gerhard Mittring un! Gerhard Rödding.

Darmstadt: Merseburger 1964, 13-31 IIn 016, 247-272

486
500 5Soehngen, Oskar Organ an mMus InMaliLll, Carlton TeViary (Lutheran). In 04, 04, 21-182 824

331
501 Soehngen, (Oskar Luther’'s theology of music. In487 Mattson, Edward Pericope. In 04, 80-18: 04,

488 Mueller-Juergens, Communion vessels. In 502 5SommerT, Ernst Die Metrik in Luthers Liedern.
04, 545-547. JLH (1964), 29-81

489 yYman, Helge TeAal  Ng (Lutheran): History. 503 Sommer, Ernst Johann alters Weise Zu Lu-
In 04, 940-194! 940 thers » Vom Himmel hoch da omm er«. JLH

490 Arthur Carl (1965), 159-161Piepkorn, Die liturgischen Ge-
wänder in der Lutherischen seit 1555 504 ulyo: mre) Hogyan enekeljünk (Wie sollen
(Survival of the Historic Vestments 1n the RIO WIT singen?®). NrT. e
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505 Suss, Th(eobald) Le cult Ilutherien 14 1966), 520 Lerle, A(ugust) Konfürmandenunterricht au{i TUN!
221-243 des Kleinen Katechismus Martin Luthers.

506 Theek, B(runo) »Ein ifeste Burg« itt- und TOst- ufl EV.  ‘> 1966
21lNed. (1966), 196 Müller, Folkert Die Bedeutung der Krise in der

XTheologie Luthers und in moderner Pädagogik.507 Vajta, Vilmos: LitUTrGY. In 04, 1313+>-
18+* ıP 280-284

522 Röthlisberger, Hugo Kirche Sinai. Die ehn508 Winkler, Eberhard: Die Leichenpredigt im deut-
schen Luthertum His Spener. Rostock 1965 KL: Gebote 1n der christlichen Unterweisung.

Zwingli 1965 158 Bespr.: Peier, Fritz Evang.298 Bl 23-43 +
Missions Magazin 111 99-10'

509 inkler, erhar! Die Leichenpredigt deut=-: 523schen Luthertum DIis Spener, alser 1967 243 e Schmutzler, Siegfried: »Konliirmandenunterricht«.
Zu einem uch und seiner Kritik. PINh (1964),26-41i Forschungen UE CGeschichte und 194-204Lehre des Protestantismus

524 Solyom, Jen! Az Orthographia Ungarica elye510 Zpevnik Ceskobratrske cirkve evangelicke (Dasi irodalomtörtenetben (Die Eingliederung der
Gesangbuch der Evang, Kirche der Böhmischen »Orthographia Ungarica« 1n die Literaturge-Brüder). 14. Aufl Kalich 1965 541 NT
141 163 250 261 267 373 schichte). Irodalomtörteneti Közlemenyek 71 (BP

1967), 46-50 5

Katechismus und Schule 525 SpILZ, Lew1ls Reiormation Ou! and OU!

511 OdayY. In Papers an Proceedings of the Na-
Bellinger, Gerhard Die Antwort des Catechismus tional Lutheran Educational Conierence. Wa-
Romanus au{ die Reiormation. 965 2F4, shington/D, 1967, 15-24
u Anh 25-28+" Müunster, kath theol Diss.

526 Wiencke, Gustav Catechismus, Luther'’s. In1966
04, 375-381

5312 Bendiscioli, MartIio: Le esigenze educative nella'
Riiorma protestianie nella rinnovazione cattolica m) Weitere Einzelprobleme
Collegi SeminarTiı Convitti Internati (Die e1I-

zieherischen Forderungen ın der protestantischen 527 Asendorf, Ulrich Eschatologie bei Luther.
VE&R 1967 304Reformation Uun! 1n der kath. Erneuerung. Kolle-

gien Seminare Heime Internate). In I1 Colle- 5258 Beintker, Horst Suffering. In 04,
gio Universitario C’Cihislieri di Pavia. Istituzione Benczür, Läszlö: Bornemisza Peter. 32 (19067)
della Riforma cattolica (1567-1860). Milano: Giu{f- NrT. E3
fre 1966, 3-47 530 Bornkamm, Heinrich Das Problem der

513 Benrath, Gustav Die Universität der Re- im Jahrhundert. In 01, 262-291
iormationszeit. ARG (1966), 32-51 531 Burgess, Andrew ssions (Lutheran world

514 Bertin, Glovanno MarTio Le pedagogia umanistica missions). In 04, 1619.
neli secoli XVI (Die humanistische Pädago- S Carlson, Edgar M.:Adiaphora., In 04, 6

ın Europa 1m und 16 Jh.) In 010, IT 533165-338 212-217 Echternach, Helmut: Conscience. In 04, 611-615

534515 Giese, Gerhardt: Education (secular). In 04, 765- EmerTyY, Pierre-Yves: Luther ei le monachisme.
768 Verbum CaIo 78 (Neuchätel 832-90.

516 Heim, alp. Christian education: history oI 535 CGherardini, BrunerTro: La adonne in Lutero (Die
HI Jungfrau bei Luther). Roma: Cittä uUOoOVachristian education. In 04, 436-440

517
1967 323 espr. Bertetto, OMEeNiCO: |

Henkys, Jürgen: Ist der Katechismus ein et- Osservatore Romano, April 1967
uch? MPIh (1964), 204-213

536 artman, Olav Art (Lutheran eptl)j. In 04,
518 Hotz, rich Holinung au{f einen Katechis- 107-109

INUuS. (1967), 206-209 537 Holl, Karl Was verstan! Luther untier Religion?
319 Hunger, Heinz: Unterrichtsversuch Luthers In QQuellen ZUTrC Geschichte des deutschen Prote-

Kleinem Katechismus. Evang. Unterweisung stantismus. Hrsg. Von Karl Kupisch. M, S1e-
(1964), 26-32 benstern 1965, 192-198
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538 Jacob, Günter: Die Übung der Meditation bei 550 MontgomervyY, John L’astrologie et l’alchemie
Luther. (1950) In aCcoD, Günter: Kirche auf We- lutheriennes l’epoque de la Reiorme. Revue
gen der Erneuerung., Gesammelte Aufsätze AQUuUs "histoire eti de philosophie religieuses (P
Tel Jahrzehnten. EV. 1966, 153-161 ), 3923-345 323-328

539 Jedin, Hubert: Enistehung und TIragweite des 551 Neumann, Gustav: Devotional Literature (Lu:
theran). In 04, 6837-696 689Trienter Dekrets Der die Bilderverehrung. In

015, /n 460-498 460 464 552 Ottlyk Ern: Luther küzdelme sien igazsagäanak
540 ordahn, Bruno Commemoration O1 ihe ead In ervenyesüleseert (Luthers Kampf{f die Geltung

04, 539 der Gerechtigkeit Gottes). 1967, 18-272

541 Kantzenbach, T1edT!]! ilhelm: Kontroverstheo- 553 epin, Jean: Les eux esdu christianisme.
Minuit 1961 285 133logische ethode un! enkiorm Dei Luther (nach

der Konzilsschriit VO  —_ In 014, 154-171 554 Pettersson, Olof Superstition. In 04, 2281
555542 Lecler, Joseph: Geschichte der Religionsireiheit Rasmussen, arl Saint and saints In 04,

2093i1m Zeitalter der Refiformation (Histoire de la LO-
erance siecle de la reforme Ideutsch]). Übers 556 Ridder, Cornelis de Maria als Miterlöserin?
VO. Elısabeth Schneider. Bde Schwaben (Marila medeverlosseres Ideutsch]). Die Diskus-
1965 567; 647 S10N ber die Mitwirkung der Mutter Gottes

Erlösungswerk Christi 1n der heutigen röm.-kath.543 Lods, Marc Communion des saints el priere des
saints (1967), 334 Theologie. Übers VO Heinrich Quistorp.

V&R 1965 176 , Vn Kirche Uun! Konfession
44 Lohse, BernharTd: Evangelische Wahrheit un: 10- 557 Schulz, Frieder: Oorschungen evangelischen

leranz. Lu (1966), 50-64 Gebetsliteratur Außerliturgische Luthergebete.
545 Lotz, Benjamin: Famllıy ar. In 04, 839 JLH (1 115-127

558 Stange, rich Luthers Weg ZUr Würde des Men-
546 Maurer, Wilhelm: Reformation und ission. In schen (erschienen 1917 1 Furche- Verlag). PBI

Ihr werdet meine Zeugen se1ın. eOTg Vice- 107 (1967) 2-16
dom Z.U. Geburtstag. Hrsg. VO.:  - Walther Ruf. 559
urnberg: Bayrische Missionskonfiferenz 1963, 20- Stange, Douglas The Martyrs o{ hrist

Skeich oI the Thought 01 Martin Luther Mar-41
5347

tyrdom. C'IhM 1966), 040-644
Medvigy, Mihäly: Az eg. ü)j törvenyei 560 Stupperich, Robert: Monasticism. In 04, 658-
Cs es böjtröl (Die 90015701 Kanons der 1661 660
Kirche bDer unı Fasten). Vigilia (BP 561 Ihielicke, Helmut: JTemptation (Anfe  ung) In145-150 B 04,

548 Meyer, Harding: Euch ist heute der Heiland Ye- 562 Vasol], Cesare: I1l problema dei rappor' ira iilo-
OoOren. Die Gestalten der Christnacht mit Lu- so: Hilologia (Das Problem der Beziehungen
ther gedeutet. VE&R 1966 zwischen Philosophie nd Philologie). In 010, 11,

1-164549 Moltmann, Jürgen: Theologie der Hofinung. Un-
tersuchungen ZUL1 Begründung und den Kon- 563 VeÖOrTeOSs, Imr egyelem hatälya alatt (Unter
SCQqJUuUeNZEN einer christlichen Eschatologie. 6 Geltung der Gnade). EE 31 (1966) NT
durchges. Aufl Kaiser 966 344 E 564 Woaolf, Richard Lutheran. In 04,-

Beurteilung der Persönlichkei un! TES Werkes
Apologetik un Polemik

565 Atkinson, James: Die römisch-katholische Kirche 567 uhm, Heinz: The pride of Martin Luther. In
un! die Reiormation in anglikanischer icht. In Essays ın historyvy an lıterature presented by
014, 9-1  er ellows of the ewbeIrTY Library IO Stanley Por-

566 Barth, Karl Ein Lehrer der christlichen Kirche gellis. Hrsg VO.  — Heinz Chicago New-
7.d7 21 (1967), 132-136 berTty Library 1965, 53-63
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568 Bredendiek, Walter: andlungen des Lutherbil- 584 Huppert, ugo Bücher verlangen laten. Zu
des eutfischen Protestantismus. ‚Vang. far- Hans Lorbeers Luther-Romanen. Weltbühne
rerblatt ü (1967), 35-38 (1960),

569 585 Ihlenfeld, Kurt »Großer verkannter Mann«Cantimor1, Deliıo Interpretazioni della Riforma
protestianie (Deutungsversuche der protestanti- Deutsche Dichter 1m 1alog mit Luther. Lu

(1967) 14-29schen Reiormation). In 010, 6, 271-327 271-
586 Ilberg, Werner: Luther und die Folgen. Hans

570 Ceballos, aul Fernändez: Drei Revolutionen. in Lorbeer »Die VO:  « Wittenberg«.
»Das Fegefeuer«, Bd. »Der WiderrTu{f«,07, 26-42

Neue Deutsche Literatur»Die Obrigkeit«.,
571 Chiocchetta, Pietro: Lutheranesimo (Luthertum). (1965), 146-150

In 011, 566-568
587 serloh, E(rwin) Luther tel que le voient les

572 Chiocchetta, Pietro: Riforma protestante (Prote- catholiques aujourd’'hui (Luther 1n ath. Sicht
stantische Reformation). In 011, 867-874 eute Ifranz CC (Tours-Paris NT. 1

11-20
573 Dienst, Karl Zur marxistischen Kopernikus- und

588Lutherinterpretation, 66 (1966), 715-719, Iserloh, E(rwin) Lutero vistio hoy DOT los catoli-
CosS Luther 1n ath. icht heute span.|) CL 2

574 Di Napoli, (Gl0o0vannı! Religione filosofia nel Madrid NT 1  n 477-488
Rinascimento (Religion und Philosophie in der

589Renalssance). In 010, 9, 1395- Jaanus, Luther zijn pe'!  e devotie
(Luther und seine persönliche Frömmigkeit). Ne-97+"
derlands theologisch tijdschrift (Wageningen

575 Engels, TIiedrT1 Ihe Peasant War in GermanYy 345-378
(Der deutsche Bauernkrieg eng]l.]) Eingel. und

590 edin, Hubert Delegatus Apostolicae underl Von Riazanov. Übers VO|  - Moissaye bischöiliche Gewalt au{ dem Konzil Irient.Olgin. Neuaufl International ublishers
In 015, 2, 414-428 420Company 1966 191

576 591 Jedin, Hubert: Kirchengeschichte als Heilsge-Fuchs, Emil Reiormatorischer nsatz un! TeVO-

lutionäre Wirklichkeit Evang. Pfarrerblatt schichte? In 015, E 37-48 41

(1967), 175-178 59° Jedin, Hubert: Religion und Staatsräson. Ein

577 mil Martin Luther eine deutsche Dialog Irajano Boccalinis ber die deutscheFuchs,
Schicksalsgestalt ‚Vang. Pfarrerblatt © (19066), Glaubensspaltung. In 015, I 271-285.
259-263 593 Jedin, Hubert Zur Auigabe des Kirchen-

geschichtsschreibers. In 015, F 23-35. AL578 Fuchs, Otto Hartmut: Krlterleh für katholische
Neuorientierung. In 07, 88- 544 Kasburg, Joseph: Der Schritt VO Mittelalter ZUr

579 euzeit Evang. Pfarrerblatt Q ; W 123 136Götting, Gerald Gemeinsame humanistische Ver-
antworiung. In 07, 5-16. 595 Kezikönyn valläsröl utni. ateista ljung.|)

580 Gollwitzer, Helmut: Begegnung mit Luther. Z.d7 ers VO.  - Gyula S5Szepesy Kossuth KÖNYV-
18a 1961 500 PE 'Taf 54-121 (1967), 95-99

5831 596Hankamer, Paul Deutsche Gegenrefiormation und LeonarTd, mil History of Protestantism
deutsches Barock. Die deutsche Literatur 1 eit- (Histoire Generale de Protestantisme engl.])
[aUMM des Jh ufl etzler 1964 VI, HTrsg VO: owleyv. Übers VO. Joyce
507 248-250. Reid. JIhe Reiormation. Nelson 1966

461582 Heimpel, Herman: Die Reiormation als weltge-
597 Loewenich, Walther VOI: L’actualite de Lutherschichtliches Ereignis, es 1n Wissenschaft

und Unterricht (1966), 329-332 DOUF in monde majeur. 14 (1966), 192-202.
583 Huch, Ricarda: Deutsche Geschichte Bd Das 598 Lorbeer, Hans: ine Roman-Trilogie und die

Literaturwissenschait. Börsenblatt des deutschenZeitalter der Glaubensspaltung. Aufl
Atlantis 1965 543 uchhandels 132 848
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599 Lortz, Joseph Von den Ursachen der christ- 614 neider, Arthur: MmMos und Luther. 1ne Ge-
en Spaltung und der Techten Art, davon zZu genüberstellung PRBI 106 (1966) 418-434
sprechen, In Der Aufbruch ZUTI Einheit der
Christen Von derT Gegenreformation ZU) kume- 615 Solla Santiago Martin Lutero Sı evolu-
nischen Dialog. Gesammelte Auf{fsätze Hrsg VO. cion doctrinal. Revista Litürgica Argentina
Werner ecker Benno 1965 (1963) NT 208/209

500 016 Sputnik ateistaMartin Luther Katholischer Refiformator. (Atheistischer Wegbegleiter)
67 (1967) 205 Hrsg VOon Kovalev. Moskva: Gospolitizdat

1959 544 L vgl LuB 1968 NT 595
601 Moeller, ern! Geschichte des Christentums in

Grundzügen V&R 965 492 268 617 Steinmetz, Max Reiormation und Bauernkrieg in
Deutschland als üÜürgerliche Revolution. eit-

DÜ2 Nagy, Istvän Luther bizonysägtetele Luthers schrift für Geschichtswissenschaft 13 (1965) SonN-
Zeugnis) 31 (1966) NT derhelt, 353- 41+-44 +",

618603 Narum, William Criticism o{ Lutheranism. uSsSs Th(eobald) Psycho-portrait de Martin Lu-
In 04 632 640 ther. PIODOS ert Greiner: Martin Luther

hymne de la (1966), 258 268
604 Pascal Giuliana: Lutero »Cattolico«. Pro

(1967), 24-35 Zugl Bespr. VO:  e} LuB 1968 NT 111 619 Susta, Josef Mladä eta UuCHOVS. vandrovni
Taha-Viden Rim (Junge Lehre- un ander-

605 Patocka, Jan Aristoteles Jeho pfedchüdci jahre Prag Wien Rom) CSAV 1963 447
dedicove (Aristoteles Seine Vorläufer un Hr- 202 245
ben) CSAV 1964 415 L 329 364

020 Ykes, Norman IThe crisis O1 the reiormation.
606 Piske, Uwe Protestantisch-lutherisch. Hier schei- Norton 1967 122

den sich ZzZwel Wege Sonntagsblatt (HH 621NrT 13 15 Zugl Bespr VO.  - LuB 1968 NT 953 Tappert Theodore Luther in the judgmen'
of the world. In 1442

607 Pury, olan! de 'our Marquer les distances.
Simple ote RLT ÜunN! exegese de Calvin ei de Lu- 622 Magyarorszäg törtenete (Geschichte Ngarns

Hrsg VO. Erik Molnär ondola:ther Fol el Vie 42-45
Könyvkiadö 1964 626 196-199

608 Ranke Heinemann, Uta Der Protestantismus,
623 Vollstedt Hans Die Darstellung der Reiormationesen und erden. Mıt Orwort Von

Karl Rahner u{l Essen Driewer 1965 144 un! der Gegenreformation in den deutschen
Schulgeschichtsbüchern des und 20. ahrhun-

609 The reiormation crisis. Hrsg. VOIN Joel Hurst- derts. 1964 335 Mainz, phil Diss 1964
fiıeld Arnold 1965 Barnes

0241966 265 ED 31 +" Wirth Günter Reiformation und Revolution. In
07 133 153

610 Reiformation in NEeUe Sicht.
625 Wirth Guünter

611
Reiormation un Revolution.

Ritschl Albrecht Christentum und Reiormation. Evang Pfarrerblatt L  L (1967) 152 155
in Quellen ZUTC es: des deutschen Prote-
stantiısmus 626Hrsg VO.: Karl Kupisch Wolf, Ernst Che COoOSa voleva precisamente Lu-
Siebenstern 1965 101 103 ero (Was wollte Luther eigentlich? ital.]).

C (Brescia 28-39
612 Rupp.: (E.) Gordon: Luther and the Reiormation.

In: lhe rTeformation CI1S1S, HrTsg. VO.  - Joel 627 Wolf E(Trnst): 3 Que pretendiö Luthero? Was
Hurstfield Arnold 1965 Barnes wollte Luther eigentlich? span.|) U (Ma:

1966 21 31 drid NT 489 500

613 628Scharfenberg, Joachim Luther wischen Existen- Zeeden, Ernst-Walter Zeitalter der Glaubens-
tialismus und Psychoanalyvse. Wege ZU. Men- kämpfie. Geschichte 1n Wissenschaft und Unter-
schen (1966), richt (1965), #17-727
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4 Luthers Beziehungen eren trömungen, ruppen,
Persönlichkeiten un! Ereignissen

629 Abramowski, Luise:! Die Te VO|  =) Gesetz und 043 Junghans, Helmar: Das mittelalterliche orbild
Evangelium bei Johann Pupper VO.  — Go!|  Q für Luthers Lehre von den beiden eichen In
Rahhmen seines nominalistischen Augustinismus, 014, 135-153
I3K 64 (1967), 83-98 644 Kühn, T1 Pesch, (Otto Rechtiertigung im

030 Baring, GeoTg Luther und die » Theologia Gespräch zwischen Thomas und Luther. EV.
Deutsch« in der neuesien Forschung. ThZ 1967
1967) 48-62 645 Loewenich, Walther VO Die Geschichte der Kir-

631 Bartos, Franticek Nekolik pro'! che. Altertum und Mittelalter. Au{l M,
iebenstern 966 160 B Siebenstern-nadeja husovskeho bädäni Etliche Probleme un!

die Hoffnung der Huß-Forschung) In 013, 6-19 Taschenbuch
0-' 046 Molnär Amedeo: La protesta valdese € la

032 Biel, Gabriel: Canonis misse expositio. Hrsg. Riiorma (Der Waldenser Protest un! die erste
VO Heiko Oberman und William Courte- Reformation). 1orino: Gioventü Evangelica Italia-
na Lectio 61-79. Wiesbaden: Steiner 966 Quaderni della Gioventuüu
1966 XT 333 Veröffentlichungen des Insti- Evangelica I1taliana 7
tuts Iür europäische es:  e, Mainz 047 Noth, Werner: Die artburg. Koehler

633 Capek, Jan BI Hus vztahu realismu Amelang 1967 157 m1ıt Abb., Kt
nominalismu (Huß 1n der Beziehung ZU. Realıis- 648 Oberman, Heiko es Christo Oormata. Lu-
111.US un Nominalismus). In 013, 25-34 30 ther de scholastieke theologie. In K auditu

634 C3iark., Francı]ı New Appraisal oi1 ate-Medie- Verbi ITheologische opstellen aangeboden ÄAd.  -

val eO10GY. Gregorlanum (Roma 733- Gerrit Berkouwer ter gelegenheid vanmn Z1jn
763 vijfentwintigjarig ambtsjubileum als hoogleraar

1n de Faculteit der Godsgeleerdheid Väü:  } de635 Dobiaäs, Franticek Calvin, Luther Hus In
013, 132-139 rnje Universiteit te Amsterdam. Kampen: Kok

1965, 157-175
0636 Dress, Walter: 1heologia germanica. In 04,

049 Oberman, Heiko Forerunners of the Re{or-2340 D
mation. Übers VO.  - aul Nyhus Holt,

637 erdes, Hayo Luthers un!: Gersons Auslegung ınehar'! inston 1966 [ 33
des Magnificat. Fın Beitrag Luthers Lehre

650 Oberman, Heiko »Iustitia Christi« andVO: Wirken des Geistes. In 014, -
638

»Iustitia Dei« Luther anı the Scholastic Dooctri-
agglund, Bengt Luther und die MySstik. In 08, 1915 of Justification. Ihe Harvard Theologica:34-94 evlew (Cambridge/Mass. 1-26

639 Hammann, Die Waldenser un! die utheri-
sche Reiormation. Gab es zwischen beiden Be- 0651 Oberman, Heiko Von Ockham zZUuU Luther

neuesie Untersuchungen. CC (1966), 536-541ziehungen ? Der Deutsche Waldenser (1966) Nr.
95, 6-' 052 Oberman, Heiko Da Lutero ccam

640 Hennig, GerharTd: Cajetan und Luther. kın histo- recenti Wyrclif, Huss, Gerson Occam bollet-
rischer Beitrag ZU] Begegnung VO.  - Thomismus tino bibliografico). (Von Ockham Luther
und Reformation. Calwer 966 183 AT- neueste Untersuchungen ital.]). Übers VO.  e jier
beiten ZUTrC Theologie 27 Bespr. Schmidt, Wal- Giordano Cabra CL (Brescia 160-171
ter Für Arbeıiıt und Besinnung 21 (1967), 653 Oberman, Heiko De Ccam Lutero. stu-

641 serloh, Erwin Luther un! die Mystik. In: 08, 10S$ Recientes (Von Ockham Luther
60-83 neueste Untersuchungen span.]) K (Ma:

drid NT. En 458-467042 Jeschke, Josef theologickym pFfedpokladüm
Husovy eformace (Zu den theol Voraussetzun- 654 Oberman, el Simul gemitus et rapitus:
gen der Reformation Hu:! In 013, 20-24 Luther und die Mystik. In 08, 20-59
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055 Oberman Heiko Theologie des späten Mittel- 064 SChwarz, einharT:'! Vorgeschichte des refiformato-
alters. Stand und Aufgaben der Forschung. hLZ rischen Bußverständnisses,. Bde 1966 ILL,
O1 (1966) 401-416 190; 138 B1l (MS) J1übingen, theol Hab

1966656 Pesch, Otto Der hermeneutische Ort der 1heolo-
gie bDei 0o0Mmas VO:  —_ quin und Martin Luther 663 Schwencke, Otto Die Glossierung alttestament-

er Bücher in der Lübecker VO: 1494.un: die nach dem Verhältnis VO!]  - Philoso-
phie und JT heologie. Theologische Quartalschri{ft Beiträge ZuUuUr Frömmigkeitsgeschichte des Spät-

mittelalters und ZU—LI Verfasserfrage vorluthe-146 (1966), 159-212
rischer Bibeln Erich Schmidt 1967 206 Or

057 Pesch, (Itto Die Theologie der Rechtfertigung A.aft
bei Martin Luther un! 1homas VO!  -} Aquin. Ver- 666 Stupperich, Robert: Duses in the pre-reforma-such eliınes systematisch-theologischen Dialogs.

1965 LE 463 (MS) München, theol tion church In 04,
6567 Stupperich, KRobert Augustianian herrmlts o{Diss., 1965

iriars. In 04, 143
658 PotmesSil, Franticek: Joachima Dachsela 668Husovi (Joachim Dachsels Buch ber Huß) In Sudbrack, Josef Zur Erforschung der »Deutschen

Mystik«. 5{7 179 A 64-67.013, 163-166 163
669 Vinay, Valdo La cosiddetta Santa Cena valdese

659 Redey, Pa Refiformäaäci®o elött (Vor der Reforma- del uo0mo di ur in Turingia (Das S1901tion) 31 (1966) NrT. W aldenser Abendmahl 1mM Naumburger Dom)
660 Renkewitz, H(einz) Brethren Unity (Unitas Bollettino della Societä di Studi aldesi 87 (Tor-

iratrum). In 04, 327-331 Pellice NT 119, 321  ©
661 670 Werlin, Josef Evangelien der guien eister VO:  ;Schüler, ()swaldo: As Causas da Reforma (Die

Ursachen der Reformation). F Y0- Prag. Bohemia (1964), 53-76

662 Schultz, Werner: Aristotelianism. In 04, 101 071 Wojnar, Karel Pamätce reformätorü (Dem An-
663 SChWaTz, Reinhard: Gott ist ens! Zur TE denken der Reformatoren). In 012, 32-34

VO.  - der Person Christi bel den Ockhamisten und 072 Zeller, Winfried: Mysticism and Lutheranism
un bei Luther. "IhK (1966), 289-351 in 04,

Die Beziehungen zwischen Luther und den gleichzeitigen trömungen,
Gruppen, Persönlichkeiten und Freignissen

Manifred Thomas üntzer und dera} Allgemein 0678 Bensing,
Thüringer Auifstand. Deutscher Verlag der073 Deuischer Adel Büdinger Vorträge Wissenschaften 1966 284 L”1964 HTSg. VO Hellmuth Rössiler. Darmstadt:

679 Bensing, anfred:;: Trillitzsch, in{irie!| ernhar:!Wissenschalitliche Buchgesellschaft 965 371 i K
Schrififten ZUTLE Problematik der deutschen Füh- Dappens »Articul: contira Lutheranos«. ZUF

Auseinandersetzung der Jüterboger Franziskanerrungsschichten ın der Neuzeit

074
mit Ihomas üuntzer und Franz Günther 1519

Bachmann, eodore Ecumenical movement. Jahrbuch für Regionalgeschichte (1967), 113-147
In 04, 750-764 752

630 Bergendorff, Conrad: Olavus Petri and the eccle-
675 Bainton, Roland Erasmus and Luther and the siastical transiormation in Sweden

Dialog Julius Exclusus. In 014, 17-26. Aufl hil Fortress 965 267 S .*
676 Baring, GeOoOTg: Die » Theologia deutsch« und die 681 Berger, Arnold (Hrsg.) Die Sturmtruppen der

MenNnnoniten. Mennonitische Geschichtsblätter Reformation. Flugschriften der Jahre
(1966), 61-73 Unv achdruck der Ausgabe VO. 1931 Darm-

O77 Bartel, Oskar Martin Luther und Polen. In 014, stadt Wissenschaliftliche Buchgesellschaft 1964
27-472 369
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682 Bergsma, Johannes Die Refiform der Mess- 699 Onstan(, Ihe Reiormation in England. Ihe
liturgie durch Johannes Bugenhagen (1485-1558). English chism and Henry VIIL, 509 LO 1547 (La
Kevelaer: Butzon Bercker; ildesheim ern- Reforme Angleterre eng]l.]) Hrsg und bers

VO  - M Scantlebury. un ufl Harperward 1966 XXVI, 235 L
Row 1966 An 531 s*

683 Bloch, Ernst Ihomas Münzer. Theologien de la
revolution (Ihomas Münzer als eo. der Re- 700 Courvoisier, Jacques: Zwingli. reformed theo-

loglan. ichmond/Virg. John Knox 963 101formation Ifranz Übers VO:  - aurice de
Gandillac. uillar: 964 270 Les Lettres | S

701nouvelles. Courvolilsier, Jacques Zwingli als reiormierter
eo. (Zwingli (deutsch]) ers VO.  - Rudol{f

684 Boes, Anhalt, Lutheranism 1n. In 04, 76
Pfisterer. 966 131 ıF Zeugen un

685 Bornkamm, Heinrich: Martin Bucer, der dritie Zeugnisse 11
deutsche Reiormator. In 01, 88-11

702 Delius, Walter: Anfänge reformatorischer Bestre-
686 Bornkamm, Heinrich: Erasmus und Luther. In bungen in der Mark Brandenburg. 0

01, 36-55 (1965), Q-2'  &S
703687 Bornkamm, einrich: amp. s das Evangelium: Delius, Walter: Die Kirchenpolitik des Kurfürsten

die Reiormation in Leipzig. In 01, 142-162 Joachim VO.  = Brandenburg in den Jahren 1535-
1541 (1965),

688 Bornkamm, Heinrich Kopernikus im Urteil der
704 Dickens, Arthur Refiformation and socie{y in

Reiormatoren. In 01, 177-185
sixteenth-century Europe. Harcourt;

689 Borzsäk, Istvan:! mon rynaeus OTrVvVin- Ihames Hudson 1966 216
nyvtär Öre (Simon Grynaeus Kustos der Bib-

705 Dollinger, Robert Martin Luther Bürgermel-iothek Corvina). Antik Tanulmänyok 11 (BP ster und Rat der Reichsstadt Regensburg 1534.
263-274 ı

ext und Erläuterungen eines Luther-Briefes. Lu
690 DbT. Reiormierte in Polen. Refiormierte Kiırchen- (1967) 41-45

zeitung 107 (1966), 26-29 706 Dollinger, Robert: Martin Luther den Rat der
691 Bradow, King Eastern Orthodoxy Church an Reichsstadt Memmingen 1529 ext und Erläute-

lutheranism. In 04, 741-746 744 rungen eines Luther-Brief{fes. Lu 37 (1966), 130-

692 TE! Martin: Die Theologie des ohannes 133
707 Eleonore: Die Ge-TeNz. 1965 380, 115 BIl (M5) übingen, Elbogen, Ismar; erling,

vang.-theol, Hab 1965 schichte der Juden in Deutschland. 1ne Einfüh-

693 Brecht, Martin: Die Theologie des Johannes rung. Europäische Verlags nstalt 1966 335
vrx 89-94 141 Bibliotheca Judaica.

Brenz. Mohr 1966 VIIL, 331 Beiträge
ZULr historischen Theologie Tübingen, 708 Elliger, alter Zum ema Luther und Tho-

mMas üntzer LuJ (1967), 90-evang.-theol, Hab 965
709 Tlanger, Phillippe: Bartholomäusnacht (Le Mas-694 Cadier, Jean: alvin. PUF 1966 [ 163

Mythes et Religious de la Saint-Barthelemy (deutsch]). Die Pa-
I1Ser Bluthochzeit 24 August 1572 Übers VO:  >

695 Cadier, ean: Calvino 1’uomo amato da Dio (Cal- Nikolaus Klocke Laokoon 1966 30)4 mit
Vin, ’homme QUE Dieu dompte ital.]). ers Abb., mehr. Bl Abb 11 1 17 253
VO: Oostabe 'Torino: Claudia 1964. XVI, 200

A 710 Fausel, Heinrich Luthers Urteile über Tenz
den ischreden (1965), 69-74

696 Cantoni, emo:! Erasmo. In 010, 7, 811-888 711 Ferdinandy, Michael de Karl (El emperador338-8350. Carlos semblanza de hombre Ideutsch]).
697 Capek, Jan Bl e humanista [Erasmus|] a VOoONn S(alvador) Giner. Wunderlich

1966 364 Z P mehr. Taf 43-97jeho Vzia. reformaci (Der große Humanist un
seine Beziehung ZUTrC Reformation). Näbozenskä 2 Fraenkel, Peter Utraquism Co-FExistence.

(PR 1-6 ome Notes the Earliest Negotiations Before
698 Chabada, Jan Czechoslovakila, Lutheranism in. the Pacification of Nuernberg. Studia Theologica

In 04, 649-656 ‚UN! 119-158
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713 Franz, Guenther: Peasants’ War. In 04, 68-18' 730 Heyden, Hellmuth Geschichte der Reiormation
1870 in Pommern, insonderheit politische Motive bei

714 ihrer Einführung den Jahren 534/35. In Hey-GanoCZY, Alexandre: Le jeune Calvin. Genese et
evolution de vocatıon reformatrice. Mit einer en, MU; Neue Aufsätze ZULI Kirchenge-

schichte Pommerns. Köln, Graz: Böhlau 1965, 1Einleitung VO Joseph Lortz. Wiesbaden: Steiner
34966 382 39-1 Veroöfent-

lıchungen des Instituts für europäische es: 731 Hıllerbrand, Hans ndreas Bodenstein o{
Maiınz Carlstadt, Prodigal Reformer. ChH (1966),

715 379-398Gleschen, Gerhard Apology of the .ugsburg
Con{iession. In 04, 92-97 732 Holborn, Hajo: Ulrich VO. Hutten and the Ger-

716 Gleschen, Gerhard: Augsburg Confession. In 04, Nan reiormation. ers VO.  - Roland Bainton.
133-142 Harper 965 214

717 Giesecke, Hans: Moritz VO.  - Sachsen. Verräter 733 Holm, Bernard Erasmus. In 04, 791-793
und Retter des Protestantismus. Evang Pfarrer- 734 Holm, Bernard umanism (Renaissance). In 04,blatt (1967), 78-80

57-10.
718 Glesecke, Hans Vom rechten Miteinander und 735 olsten, Walter: Missionary activity. In 04,wWas ihm vorausging. Evang. Pfarrerblatt m  CN  y (1967), 95-15! 1596106-108

736 Honselmann, Klemens: Otto Beckmanns Vermitt-719 1' Konrad Brenz, Johannes In 04,
325-327 lJungsversuch eim Reichstag ZUu ugsbur! 1530.

In 05, 1, 428-444
720 Grün, Hugo Zur Geschichte des evangelischen

Piarrstandes in Nassau während des Reforma- 737 SiNg, Richard Kräftige Irrtümer. 1ne ellung-
tionsjahrhunderts. JHKV 17 (1966), 251-280. Sa nahme ZU) ema »ScChwärmer einst un: jetzt«.

Hrsg. 1n Verbindung mit Wilhelm Bracht U,
721 Gundermann, Iselin: Herzogin Dorothea Von Luth Gemeinschaftsdienst 965 133 50-

Preußen, Köln, Grote 1965 304 i
Taf.

722 738 Jänes, Henno: es der sinischen Litera-G(yöÖr), andor): Galszecsi Istvan. (1967) iur. MmMqvis Wiksell 965 188 mitNrT. S Abb. cta Universitatis tockholmiensis.723 Habsbourg, tto de Charles Hachette tockholm Studies 1ın history of liıterature
967 381 03-1

739 anäCek, Josef Jan Blahoslav. VODOdnN!
724 Hartung, Die Anfänge der Refiformation in slovo 1966 191 12 2127 125 129

Castrop. Kultur und Heimat 11 (1959), 35-40 165
725 Heer, TledT!]: The intellectua| history o{ uro- 740 edin, Hubert: An welchen Gegensätzen sind die

(Europäische Geistesgeschichte eng]l.]) vortridentinischen Religionsgespräche zwischen
Übers VO. onathan Steinberg. eiden- Katholiken un!| Protestanten gescheitert? In 015,eld 1966 546 K 361-366.

726 Heinemeyer, Walter: » Martinianer« n Kasseler 741 edin, Hubert: Fragen Hermann VOI Wied.Hof. 1V für Hessische es 28 (1963), In 015, S 347-359
193-199

727 742 Jedin, Hubert Ihomas Morus rtyrer desHeld, T1ledT: Die Tätigkeit des Ambrosius Gewissens. In 045 ® 367-379.Blarer im Herzogtum Württemberg in den Jah-
743ren 534-1538. Dargestellt nach seinem riefwech- n, Hubert: Wo sa die vortridentische Kir-

sel KG (1965), 5 che die Lehrdifierenzen mit Luther? Ctih j
85-10|728 Weniger bekannte Helier der Reformation.

744(1966), edin, Hubert Zur Vorgeschichte der Regularen-
729 reiorm Trid., p& %C In 015, 2, 360-397 EHerold, Gerhart: Der Protestantismus im Ruperti-

winkel. Der Heimatspiegel 1965, Beilage ZUI 745 Kantzenbach, Tledr]: Wilhelm: Der Beitrag des
Trostberger Tagblatt und Traunreuter Anzeiger Johannes Brenz ZUF Toleranzidee. IhZ 21 (1965),
NT. 1- 38-64
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746 Kantzenbach, TIeECdTI! Wilhelm: Theologie un: 7963 ‚udolphy, Ingetraut: Muentzer, 1homas In 04,
Gemeinde bei ohannes TeNnZzZ, dem Prediger 1671
VO:  — all. eın erstes Wiırken fuüur die 1r 764 Lutz, Heinrich: Umanesimo e Rinascenza in Ger-
Neuordnung der Reichsstadt VO. 1522 bis mania (Humanismus und RKenalssance 1ın Deutsch-
1526 KG 1965), 3-38 an! In 010, 7, 659-8310

747 Karmiris, Johannes: Luther und Melanchthon Matuz, Laszlo: 5ylvesiter Jänos (1967) NT
bDer die orthodoxe Kirche KYT10S (1966), 77- 14 .
104 150-173

Meliler, Kurt Zur Interpretation VO! Luthers Ju-
748 Klaus, ernhar:'! Die Schwäbischen Kirchenord- denschriiten. In 014, 233-251

nunNngeNn des Jahrhunderts. JLH (1964), 01-94
767

749 Kleinschmidt  e Karl Deutschland un! die Deut-
Milton, John Judaism an Christianity. In
04, 1182

schen in der Zeit der Reformation. Evang. far-
rerblatt Q  Q (1966), 253-255 Moeller, Bernd Augustana-Studien. ARG

750 Kleinschmidt, Karl Rittertum un: Refiformation.
Y 76-95

769 Muüller, Gerhard: Die römische Kurie un! dieEvang Pfarrerblatt Q  Q (1967), c
Aniänge der Reiformation. ZRGG (1967) 132

NODD, T1edT! Landgraf Philipps weltge- F+70 Nemeskürty, Istvan: F7z OÖrtent Mohäcs täaän
schichtliche Bedeutung. 1V fr Hessische Ge- (Dies geschah ach der Schlacht beı Mohacs),
schichte (1963), 457-485 Szepirodalmi Könyvkiado 1966

752 Kohls, Ernst-Wilhelm: Die Theologie des Tas- 351 D
1US,. Bde Reinhardt 1966 XVI, 230; 214 71 Newald, Richard Probleme un! Gestalten des
n deutschen Humanismus. tudien de Gruyter

753 Krodel, Gerhard Enthusiasm (Schwärmerei). In 1963 519 K
04, 783-788 772 QOetting, Walter Carlstadt, Andreas RBRoden-

754 Küther, Waldemar: Die Anfänge der Reiorma- stel VON.: In 04, 369
tion in der Oördlichen Wetterau Archiv für 73 Otetea, Te Wittenberg ei la Moldavie. In
Hessische es (1963), 201-247. un!Renaissance Un! Humanısmus ın Mittel-

795 Kupisch, Karl Der großmütige Landgraf, Zum Osteuropa iıne Sammlung VO. Materialien. Be-
400 odestag 1lipps VO.  - Hessen. (1967), SOTO! VO. Johannes Irtmscher. ade-
167-171 ; 7Z.d7 (1967), 217-2292 mıe 1962, 302-321

756 Krümpelmann, Ernst Luther un! die Juden In 774 Padberg, Rudol{f£: Personaler Humanismus. Das
Das Christentum un:! die enKöln: Der OWe  n Bildungsverständnis des Erasmus VO.  - otterdam
1966, 106-124 und seine Bedeutung für die Gegenwarti. Eın Bel-

rag ZUI Revision des Humboldts  en Bildungs-Y} Lipphardt, alther Das wiedergefundene Ge-
sangbuch-Autograph VOnDn dam Reißner 15 dem ideals. Schöningh 1964 189 25-32 +”
Jahre 1554 JLH (1965) 55-86 63-65 775 appe, Otto Tausend Jahre und rche

Zeitz. 1ine Gabe die Gemeinde ZUI Jahrtau-
758 Littell, Franklın Das Selbstverständnis der sendtieierT. EV.  > 1967 120 x Abb 57-66

Täufer (The Anabaptist View of the urch
[deutsch]). Übers VO: Reinhard Großmann. Kas- 776 Peters, Albrecht Luthertum. In 02,
sel en 966 263 777 ilipp1, aul »Christi ocumenta Sequi«. Neue

Loane, Marcus Pioneers of the Reiormation in Beiträge ZULrC siebenbürgischen es un

England. UrT' Book Room 1964 185 Landeskunde Köln, GIraz: Bohlau 1962, 104-112

Fr Tlaf S Siebenbürgisches 1V

760 Lohse, Bernhard: »Schwärmer« und Täufer 778 Poettcker, Henry: Menno Simons’ Encounter with
Reformationszeit. ‚Vang. Welt (1967) 238-242 the Bible. The Mennonite Quarterly Review

(Goshen/Ind 1965), 112-126
761 Ludolphy, Ingetraut: Bucer, Martin. In 04, 338

779 Pope, Richard The Church an Its Culture
762 Ingetraut: George oi1 Brandenburg- History of the Church 1n anging Cultures.Ludolphy,

Ansbach. In 04, 902 StL Bethany 1965 618 S*
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780 Quellen Geschichte der Täufer. 11 794 Scheible, Heinz: Die Anifänge der reiormatori-
Osterreich, el Miıt Benutzung der VO schen Geschichtsschreibung. Melanchthon, Sleıda-
Dedic gesammelten Texte bearb VO. Grete Me- NUus, Flacius und die Magdeburger Zenturien.
censeliy. G V. 1964 XL, 402 E Mohn 196!  - Ag JTexte Kirchen-
Quellen und Forschungen ZUT Reformationsge- und Theologiegeschichte
schichte 31 795 Schmidt, urt) D(ietrich): Germany, Luthera-

781 edey, Pa nyomtatott beiü es a reformaciö niısm In 04, 66-930
(Der Druckbuchstabe und die Reformation). 796 5Schmi1dt, Martin: >»cChwäarmertum.,  4 In 02, 1933-

(1967) NrT. 940
782 Redey, Pa Szegedi Kis Istvan Der Reformator 797 chmidt-Clausing Zwingli. de Gruyter 965

Istvan 5zegedi Kıs) (1967) NrT. A 117 ammlung (;öOoschen 1219
783 Redey, Pa reiormäaci: törteneteböl (Aus der 798 Secret, Notes SUT Egidio da Viterbo Augu-Reformationsgeschichte). 31 (1966) NrT. ı B stinıana (Louvaın 414-418
784 Redondo, Luther et l’Espagne de 1520 1536. 799 5ıImon, Matthıas BoOoschensteins Lehrtätigkeit in

Melanges de la Casa de Veläzquez (1965), 109- Antwerpen eine Fehlinterpretation. ZBKG
165 (1967), 8-12

7853 Reformatio. 4A00 Jahre Evangelisches en 1mM 800 5Simon, Matthıas: Johannes Petzensteiner, Luthers
Rheinland. Ausstellung veranstaltet VO.  } der Reisebegleiter in Worms. ZBKG (19606), 113-
Stadt Köln anla des Deutschen Evange- 157
lischen Kirchentages 1m Overstolzenhaus 11 Juli 801 alweıt, Stephan: Die »aifaire des placards«bis September 1965 KoOln-Ehrenfeld: Müller
1965 214 e Abb

und ihr reformationsgeschichtlicher Hintergrund.
In 05, E 445-465 E

786 Reincke, Heinrich: Hamburg der 802 SMmMirın, Mjuncer, Tomas. In FilosofskajaReformation. AÄAus dem Nachlaß hrsg eingel, und enciklopedija. Hrsg. VO:  - Konstantinov U,
ergänzt VO.  e rich VO  - ehe Witt1ig 1966

d. Kommunizm-nauka. Moskva 1964, 524-
144 mıt Abb Arbeiten ZUT Kirchenge- 526.schichte Hamburgs espr Freytag-UVeter-

303 Smirin, Mjuncer, 0OMaAas. In Sobetskaja5e1N, Erwın Lu (1966), 93-95
187 istoricCeskaja enciklopedija. Hrsg. VO. Zu-

Reinerth, Karl Zum Bullinger-Brie{f au Johannes kov. Malta-nachimov. Moskva 1965, 853-
Honterus. ZW (1966), 287-292 356

788 Reinhard, Wolfgang: Die Reiorm in der Diözese 804 M1 Lacey Baldwin: Henry VII an the PTro-Carpentras unier den Bischöfen Jacopo 5»adoleto, estant Triumph. TIThe American Historical Re-Paolo Sadoleto, Jacopo Sacrati un: Francesco 1eW (Rıi  mond/VirgSadoleto MS AschendorTftff 1966
283 . 805 Steinmetz, Max Johann alvin ens! Werk

789 Reisner, Erwın Die Juden un! das Deutsche Weihung. Zum 400 odestag . Mai 964
In Weite Welt un! breites Leben FestschriftReich Rentsch 1966 247 A0l für Karl Bulling. Bibliographisches Institut

790 Rupp, Gordon Patterns of Salvation in the IS 1966, 251-264 F Beiheft ZU. Zentralblatt
Age of the Refiformation. ARG 52-76 für Bibliothekswesen.

791 Rupp, Gordon: Programm noles the theme 806 Steubing, Hans: Die etzten Einigungsverhand-
»Müntzer and Luther«. In 014, 302-308 lungen zwischen Katholiken und Protestanten

792 21 (1966) 510-517Rupp, Ernest CGordon: Studies in the making O1
the English Protestant tradition (mainly in the 307 Strauss, GerTald: Nuremberg in the Sixteenth

Nachdruck Cam- Century. John Wiley 1966 305reign of Henry
bridge University 967 220 808 Stupperich, Robert: Luther un! das Fraterhaus

Heriord. In 018, 219-2338793 Schäufele, olfgang: Das missionarische Be-
wußtsein und Wirken der Täufer. Dargestellt 809 Sturm, Heribert: Skizzen Z Geschichte des
nach oberdeutschen Quellen. 1966 356 Obererzgebirges im AVI Jht. Kohlhammer

Beitrage ZUTI Geschichte und Lehre der 1965 VIII, 127 Dn Forschungen ZUr Ge-
reformierten 1T 21 chichte und Landeskunde der Sudetenländer
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810 Swidler, Leonard Reformation Scholar- 8726 ‚udolphy, Ingetraut: ugenhagen, Johannes. In
04, 339ship Germany Journal of Ecumenical Studies

(Pittsburgh 189-204 827 Zschäbitz, Gerhard Joachim Camerarius 00-
811 Szalatnal, Rezs csech rTodalom törtenete In Bedeutende Gelehrte ın Le1IPZIG Zur

(Geschichte der tschechischen Literatur). 00-Jahr-Feier der Leipzig 1mM Auftrag VO'  -

ondola:' 1a!| 964 365 S JTaf. ı A Rektor UnNn! Senat der Karl-Marx-Universität
hTSg. VO. Max Steinmetz. Bd Karl-Marx-

812 Szalatnal, Rezs: szloväak irodalom törtenete
(Geschichte der slowakischen Literatur). Universitäat 1965, 1D

Winkler, erhar'! Melanchthons lateinischeOondola! 13l 1964 258 S
Leichenrede au{i Friedrich den Weisen.813 Sziklay, Laszlo: szlovak irodalom törtenete
RGG (1966), 35-42(Geschichte der slowakischen Literatur).

Akademıilal Kiado 1962 8385 51-54 + 829 Buszın, alter onas, Justius In 04, 176

814 ee. TITUNO:! Die Einführung der Refiformation 8330 Volz, Hans Zum rieiwechsel des Luther- und
in Mecklenburg. SE Melanchthonschülers Johannes Mathesius. In

815 Themel, Karl Was geschah und Novem- 018, 239-254
ber 1539 Berlin-Spandau? (1965), 24- 831 Bornkamm, Heinrich Philipp Melanchthon In

01, 55-68
816 Till, Rudol{f Glaubensspaltung in Wien. Ur- 832 CGreen, Lowell Melanchthon, Philipp. In 04,
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mation«. Evang. Pfarrerblatt Q  Q (1967), 38-472 1014 Zahrnt, He1inz: Die Sache mit Gott Die Trote-

1005 Trillhaas, olfgang Die ökumenische erant- stantische Iheologie 1 Jahrhundert
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Komitee der Deutschen Demokratischen Republik. 1476 bis 1535. Redaktionsleitung Gerhard Brend-

Akademie 1963 315 S Ma ler. ademie 1961 308 der
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80 26-28Unser Lesebuch f. uljahr. VU 1963, 260
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Arbeiterbewegung bis S{uTz des Faschismus. und die Entwicklung Deutschlands bis 1789

Abschnitt 1525 bis 1871. D Aufl Dietz 1952 Fachbuchverlag 1954 54 14-17. Lehr-
15-17 Lehrbuch für die Politischen briefe für das Fachschul-Fernstudium Gesell-

Grundschulen der SED. Teil ema VII/1 schaftswissenschaften
Pädagogische Enzyklopädie. Bde DV 1963 76a
1078 606 758 Kapr, Albert Deutsche Schriftkunst. Ein Fach-

buch für Schriftschaffende. Versuch einer histo-
65 1000 Jahre eben. Festschrift anläßlıch der rıschen Darstellung. Dresden Verlag der Kunst

1000jährigen Wiederkehr der Verleihung der 1955 279 61
Markt-, Münz- Uun! Zollgerechtsame. Hrsg. VO.

76b Kothe, Karl Die Wartburg. Auifl. der Neu-Rat der der Lutherstadt Eısleben. (Eisleben
1647 fassung. Brockhaus 1963 17-22

66 Fernstudium der Heimerzieher. Brief Lehr- Unser kleines Wanderheifift
brie{if Marxismus-Leninismus Lehrbrief Ge- Kosminskıi, Geschichte des Mittelalters
schichte. Hrsg. VO:  - der Abteilung Fernstudium ufl VU 952 283 207 211 213
der Heimerzieher. (Potsdam 80 UCZYNSKki, Jürgen Vom Knüppel aufiomatiti-
Friedrich, olfgang Mansfelder Land Dresden schen Fabrik. ıne es: der menschlichen
Sachsenverlag 953 76 a 72 Abb 16 Gesellschaft. Kinderbuchverlag (1960) 256
eschichte der deutschen Literatur Voxnxn den An- 119 LA Welt ın der Tasche
fängen bis Gegenwart. u{fl Ge- Lehrbrieie für das Fernstudium der Mittelstufifen-schichte der deutschen Literatur Von 1480 bis 1600. lehrer. Deutsch 273 Die geschichtlichen Grundla-Unter Mitarbeit VO: Joachim G(eOT79g) Boeckh, gen des Neuhochdeutschen. Hrsg VO. DeutschenGunter Albrecht, Kurt Böttcher, Klaus GYysi un: Pädagogischen Zentralinstitut. VU (1952),aul Gunter IO 1961 Z 540 73- 123-126

258-281
Deutsche in drei Bänden. Hrsqg VO:!  o

Lehrbrieife für das Fernstudium der Mittelstufen-
lehrer. Deutsch Die deutsche Dichtung Von 1500Joachim Streisand \ A Von den Anfängen

bis 17809, DV 965. XAXI, 774 40, 495 bis bis 1700. Hrsg. VO Deutschen Pädagogischen
Zentralinstitut. Mit Textbeilage ufl VU
(1955) 175-228 und 8° 207 37Deutsche Geschichte VO:  ; den nfängen bis 1945.
Lehrbrieie für das Fernstudium der Mittelstufien-Kleine Enzyklopädie. Hrsg. VONn arı Muüller-

Mertens, rich Paterna, Marx Steinmetz. BI lehrer. Deutsch 19 Aus der Geschichte der Sprach-
965 944 133-136 702-704 wissenschait. es der deutschen Natıonal-

71 Geschichte der Erziehung. erb. ufl VU sprache. Hrsg VO. Deutschen Padagogischen Zen-
1966 726 B' 04-1 tralinstitut. VU 101, 15 76-78
Geschichte des Mittelalters (Istorija rednich Lehrbrieife TÜr das Fernstudium der Mittelschul-
vekov Bearb VO:!  - kaskin, Sa- lehrer. es (Deutschland in der ersten
mo1lo, N.,. TIschistoswonow. Übers VO Wol{f- älite des 16. Jahrhunderts. Reformation und
gang Müller. DVW 958 XL, 478 80 Bauernkrieg). Aufl VU (1957), 901-954

69-74 +", und 425-929 10 36-38 +
73 es! der Philosophie (Istorija flosofii Lehrbuch Iür Geschichte der Klasse der ber-Aufl. DV 962 AI 751

287
S  ule VU 1963 240 20-25+”

Geschichte des deutitschen Volkes und der eut- 84 Lehrbuch für den Geschichtsunterricht. Schul-
jahr Geschichte des deutschen Volkes VO:! 10.schen Arbeiterbewegung. Das aufstrebende Bür-

gertum 1m amp. den Feudalismus. 1500 bis Ja  undert. VU 1954 250
15 1789 Hrsg. VO.  -} der achschule für Klubleiter 139-159
»Martin-Andersen Nex6ö« Meißen-Siebeneichen. ehrbuch für den Geschichtsunterricht. Schul-
Lehrbrie{f 1-3 Meißen-Siebeneichen 1963 162 Jahr. Versu:  saufl VU (1955) 195
BO 57-63 69-72+”"” 1351

73 Geschichtslilesebuch für das sechste a  T, Lehrbuch für den Geschichtsunterricht. Schul-
VU 955 127 80° 72-76 jahr. VUW 1954 416 241-245
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100 Deutsches Schriftstellerlexikon VO. den N-86a e] Deutsche Sprache und Literatur 28
Überblick über die Entwicklung der deutschen 1 i= gen bis Gegenwart. Unter Mitarbeiıt VO.  _ Gun-
teratiur Fernstudium der zehnklassıgen allge- ter Albrecht, Kurt Böttcher, Herbert Greiner-Maı
meinbildenden polytechnischen berschule Uun! Paul unter Krohn. Aufl. Weimar: Volks-
Volkshochschule. VU (1963) 8° verlag 963 XIIL, 732 430-432

O7 Lexikon A- in zwei Bänden. L-. En- 101 Deeger, OoTISs Musiklexikon in zwei Bänden.
E Deutscher Verlag für us1.: 1966. 563zyklopädie 1958 1030

Meyers Lexikon. Hrsg untier Leitung VOI 102 5Sem]onoW, es! des Mittelalters
A(lfred) M(ax) Uhlmann. Koniektion-Mus-
karin. BL 1963 925 513 (Istorıja sTrednich vekov VU 952

442 306-310. 316 22
Deutsche Literaturgeschichte im erblick. Von 103 Steinmetz, Max Deutschland VOon Von
einem Verfasserkollektiv. Reclam 1965 342 der frühbürgerlichen Revolution bıs Z.U West-

26-28. fälischen Frieden. DVW 965 428 8O
90 eutische Literaturgeschichte in einem and. Hrsg 87-109 + Bespr.: Lösche, Dietrich; Mıtten-

VO: Hans-Jürgen Geerdts 1965 768 zwel,;, Ingrid ZG (1966) 658-662
99-101 + 104 Unterrichtshilien. es Klasse. aterla-

91 lien Uun! Hinweise ZULI Vorbereitung des Unter-Lorbeer, Hans Das Fegeifeuer. Eın Roman
Luthers Thesenanschlag. ufl Unv. Nachdruck richts usgear' VO Bernhard 5Stohr, Erich Ha-
der ufl 1956 Mitteldeutscher Verlag nel, Johanna Mutterlose, Heıinz aul und Karl

Schoenball. VU 064 357 61-69 +1965 627 80 Die Rebellen VO.  — Wittenberg
105 Vogler, Günter; Wernicke, Kurt Lehrbrie{f :

Lorbeer, Hans: Die Obrigkeit. Ein Roman Lu-
ther und den Ausgang des Bauernkrieges. Au{l Studium der euischen Geschichte VO  ] 1500 bis

1806 Hrsg VO. der Humboldt-Universitäat Ber-
Unv. Nachdruck der Auf{l,. 1963 Mittel-
deutscher Verlag 1964 4A77 Die Rebellen lın Philosophische akultat, Abteilung Fernstu-

1Um es 958/59 136 34-40+7
VO Wittenberg

.3 Lorbeer, Hans: Der Widerrufl. Eın Roman Lu- 106 Von Cusanus bis Marx. Deutsche Philosophen aus

fün{f Jahrhunderten. Hrsg VO. Rugard O(tto)thers andlung. Au  - Unv. Nachdruck der
ufl 959 Halle Mitteldeutscher Verlag 1965 GTropp un Tanz Fiedler BI 965 185

18-20.766 Die Rebellen VO:  - Wittenberg
107 Vor üunNnserm 1a3g. Beltrage ZULI Ges des

Q4 Mittelalter, Beginn der euzeit. Lehrbuch fur den Kreises Wittenberg. TIOIS Ur'! un!'
Geschichtsunterricht der Oberschule. VU
1959 235 13-FF 210 215-220 aufgeschrieben VO.  - der Kommission für Heimat-

kunde des Pädagogischen Kreiskabinetts Witten-
Mühlstädt, Herbert: Bauern, Bürger und Feudal- berg (Wittenberg 1959 545 388 405
herren. Lehrbuch fiur den Geschichtsunterricht DIS
ulja: Aufl VU 959 175 B8O 143 108 Warnke, erbert: Freiheitskämpfe in der eut-
bis 150 schen te. chwerıiın Petermänken (1948)

S,Mühlstädt, Herbert: Der Geschichtsiehrer erzahlt.
VU 1965 740 80 171-177 108a Weltall rde Mensch. Ein Sammelwerk ZuUrXC

Entwicklungsgeschichte VO.  S Natur Unı Gesell-
(Scheibner, Helmut; Fuchs, Marion): Handreichun- schafit. völlig neugefaßte ufl Neues Le-
gen Iür den Geschichtsunterricht ‚u  E1  T, ben 966 512 40 260

VU 1958. 208 BO 158-163 109 We  eschichte in zehn Bänden (Vsemirnaja i1sto-
cChmidt-Werder, Günther: Der Deutsche Bauern- rija Hrsg. VO.:  - M. Shukow. Hrsg.
krieg. durchg. ufl B, VU 1949 106 VOIl SMI1TrT1IN. eTts VO:!  —_ olfgang üller.

47-50+7” Arbeitshefte IUr den es  ts- DV W 1964 N: 914 87-1
unterricht der Oberschule (F7 110 Weltgeschichte in Daten. DV 1965 1282

Schötzkı1, Horst | Das Zeitalter der Entdeckun- 316-319
DLgen, der Reiormation und des deutschen Bauern- Wiegand, Fritz Erfurt. ine Monographie. udol-

krieges. B, VU 949 151 71-83 101 stadt Greifen (1964) 305 04-1
bis Arbeitsheite für den Geschichts- 112 Zur der deutschen Sprache. 1nNne Eın-
unterricht der Oberschule (13) Iührung. VU 1958 144 80 58-67
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Luthers reiformatorisches Wirken
113 In Erwıiın Luthers deutsches Sprachschaffen. herrn wider den Wucher Z predigen, ermah-

kın Kapitel QUS der Vorges  ichte der deutschen NUNG, 1540 ademie 1963. 230 s 8 chrif-
Nationalsprache und ihrer Ausdrucksformen. ten des Institutes für Wirtschaftswissenschaften S,
ademıe 1962 Z 117 Fabiunke, Guünter: Dr. Martin Luther (1433-1546)114 Berthold, Rudi Die religiös-philosophischen und Deutschlands ältester Nationalökonom. Halle 961die sozlal-politischen Wesenszüge der Recht- 264 (M5S) Halle, Wifa Habil 1961jertigungslehre Martin Luthers (1519-1521). Berlın
955 XI, 704 (MS) Berlin, umboldt- 118 abıunke, Gunter: Luther und der Monetarismus.
Universität, phil Diss. 955 Halle-Wittenberg 11 823-830

115 abıunke, Gunter: Der allgemeine harakter und 119 5Schwartze, Heinrich: Der Freiheitsbegrifi Dei Lu-
die Entwicklung der politischen Okonomie in ther und Münzer. In Das Problem der Freiheit
Deutschland VOLr Karl Marx und Engels. 1mM Lichte des wissenschaftlichen S50Ozlalismus.
Wissenschaftliche Zeitschrift der ochschule für Konferenz der Sektion Philosophie der Deut-
Binnenhandel Leipzig ), 14-40 22 schen ademie der Wissenschaften Berlin,

116 abıunke, Günter: Martin Luther als onal- ö.-1  © MaAarTz 1956 Protokoll ademie 1956,
öOkonom. Anhang: Martin Luther: An die arIrTr- 34-72

Da Beurteilung der Persönlichkeit un TEeS Werkes
Apologetik un! Polemik

120 us lexander Der Irrweg der Nation. Eın 129 Steinmetz, Max Tobleme der irühbürgerlichen
Beitrag ZU] Verständnis der euts  enes: Revolution in Deutschland in der ersten Hälite
3, ufl Aufbau 1960 329 24-28+”" des 16. Jahrhunderts. In 02, 17-52.,

120a Brasch, Horst Als die wittenbergische Nachtigall 129a Steinmetz, Max Reformation und Bauernkrieg in
SaNqd. ıne Betrachtung ZUI nationalen Bedeutung Deutschland als jrühbürgerliche Revolution.
der Reformation. Neues Deutschland 21 (1966) ZG (1965) Sonderheift, 3I-: 41-44 +°
NrT. 299, 1: 130 Steinmetz, Max Die Irühbürgerliche Revolution

121 Epstein, Reiormation und Bauernkrieg in in Deutschland. .76-15. Thesen. ZG 8 (1960),
Deutschland als erste frühbürgerliche Revolution. 114-124 120-123; In 02, 7-16. 13-15

1315W 11 363-3972 Steinmetz, Max Über den Charakter der Re{ior-
122 GTropp, Uugarı Of(tto) Das nationale philosophi- mation und des Bauernkrieges in Deutschland.

sche Tbe. Über die Progressive Grundlinie iın Leipzig (1965), 389-396.
der deutschen Philosophiegeschicht: DV' 132 Steinmetz, Max Z.u einigen Problemen der irüh-
1960 140

123
bürgerlichen Revolution in Deutschland. In Lehre-

Y(ausz), G(eor)g Diskussion um Luther und die Forschung-Prazxis. Die Karl-Marx-Universität Leip-
deutsche Reiormation. Neues Deutschland (1953) Z1G ZU. zehnten Jahrestag ihrer Namensgebung
Nr 26, Mai 1953 Hrsg 1m Auftrag VO.  m Rektor Uun!

124 Krausz, Georg Luthers nationale Sendung. Neues Senat VO. Gerhard Harig Uun! Mar Steinmetz.
Deutschland (1952) NrT. 206, Teubner (1963), 222-238

125 Norden, Albert Das Bauernbanner der deutschen 133 Stern, Leo Martin Luther und Philipp Melan-
Einheit. In Um die Nation. Beiträge Deutsch- chthon ihre ideologische Herkunit und geschicht-
lands Lebensfrage ufl. Dietz 1953, 7-25. liche Leistung. ıne Studie der materiellen und

13 19 31
126

gelstigen Irıe  Ta der euts:  en Refiformation.
Pilz, Drei esichtspunkte bei der Betrachtung R&L 1953 118
der nationalen Bedeutung Luthers. Heute und 134 Tschaikowskaja, Über den Charakter der
Morgen (1953), 411-413 492-494, 565 Reiormation und des Bauernkrieges in Deutsch-

127 Smirin, Wirtschaftlicher .uifschwung und and. SW 10 (1957), 721-738
135revolutionäre ewegung in Deutschland im Zeit- Vogler, Die eit War reifl. Fortschritt und

alter der Reiormation. SW 11 (1958), 243-265 Reaktion 1m Wirken Luthers. Wissen und en
128 Smirin, Die Rolle der Volksmassen eim (1958) 747-750

Beginn des Kampfies die staatliche Einheit 1306 abitz, Gerhard Über den Charakter und die
Deutschlands. un Jahrhundert. 5 W. his  en Auifgaben VO Reiormation und Bau-
(1954) 533-556 eZG 277-288,
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5 Luthers Beziehungen irüheren irömungen, Gruppen,
Persönlichkeiten un Ereignissen

137 Erb, Ewald Geschichte der deutschen Literatur 140 KOöpstein, OIS Z.u den Auswirkungen der 8S1-
VO.  —_ den Anfängen bis ZUT Gegenwart, ufl tischen revolutionaäaren Bewegung au{f Deutsch-
Bd Geschichte der deutschen Literatur den and. Berlin 1957 245, > ® @ Q L88 MS)
Anfängen bis 1160 VU 965 XVI, 145 235 Berlin, Humboldt-Universitaät, phıl 138er

1957
138 Hühns, tik Anfänge nationalen Fühlens im

141 SmIr1n, Deutschland VOT der Reformation.deuischen Volk m Ausgang des Mittelalters
Berlin 956 180 MS) E Berlin, Hum- T1 der Geschichte des politischen Kampfes ın
boldt-Universit phil Diss. 1957 Deutschland VOT der Reformation OcerkIı istori1.

139 Hühns, Tik Un ngeborTg: Bauer Bürger Edel- politicCeskoj bofiby Germanija pere: reforma-
Hann. en 1 Mittelalter. eues en 963 cie]) Übers VO'  - Johannes Wwel.
791 182-184 188 R&L 955 395 91 122

6 Beziehungen ZWwWwischen Luther un! den gleichzeitigen irömungen,
Gruppen, Persönlichkeiten un!: Ereignissen

142 Bensing, Manifred; Hoyer, Siegfried Der deutsche 148 Ihomas Müntzers Briefwechsel ichtdrucke
Bauernkrieg. Deutscher Militärverlag 1965 302 nach Originalen des Sächsischen Landeshaupt-

archives. Hrsg VO Helmut Müller. Dresden
143 Bensing, Manired Thomas üntzer. 964 1953) Tar.

103 E 149 Lukas Cranach der Jltere im Spiegel seiner
144 Bensing, Manfired Thomas üntzer un! der Ihü- eit. Aus Urkunden, Chroniken, Briefen, Reden

ringer Au{fstand 1525 Die Bedeutung TIhomas und en. Im Auftrag der Deutschen Aka-
Muüuntzers Uun! SeINeTr Partelı für den amp: der demie der Künste NrSq. und erlaäautert VO  - Hans
plebejischen chichten, der Bauern un! des d Lüdecke R&L 1953 143 27 Abb DA K

66-76 10-1 1647Iutionären Bürgertums 1n Thüringen die Wei-
terführung der frühen bürgerli: Revolution In 150 Czok, Karl tädtische Volksbewegungen im
Deutschland. Berlin 1962 339 MS) deutschen Spätmittelalter. Eın Beitrag Bur-

52-54 746-2. Berlin, Institut für Gesell- gerkämpfen unı innerstädtischen Bewegungen
schaftswissenschaften e1m der SED, phil. während der irühbürgerlichen Revolution. Le1p-
Diss. 1962 Z1G 1963 295 4 (MS) E Leipz1g, phıil

144a Bensing, Manired TIhomas Müntzer Uun! der 1963
Thüringer 1525 DVW 966 284 151 Dürer un! die achwelt. Urkunden, Briefe, Dich-; Tß Leipziger Übersetzungen und Abhand- Lungen Un wissenschaftliche Betrachtungen Qus
lungen ZU. Mittelalter B/3 ler Jahrhunderten. Gesammelt und erlautert VO

145 Bensing, Manifired TIhomas üntzer und Ord- Heinz Lüdecke un! Susanne Heiland. R&L
hausen (Harz) 1522 ıne Studie ber Muntzers 1955 449 49 Abb 41 65-2!
Leben un! Wirken zwischer: Prag un! Allstedt

152 Fridman, Versuch einer CharakteristikZG (1962), ' F
Geschichte ın der146 Brendler, Gerhard Die täuferische Reiormations- historischer Gestalten (II)

Schule (1950) Hefit n HAeWegung in üunster in Westialen als eil-
erscheinung der frühbürgerlichen Revolution 152a Friedrich,  olfgang Der Buchfiführer Johann Her-

qgot und die utopische Schri{ft » Von derDeutschland. Leipzig (1965), 501-504

147 rendler, Gerhard: Der Täufiferauistand in Mün- Wandlung«. In Beiträge ZUT Ges des uch-
esSEe1S Hrsqg VO. Karl-Heinz Kalhoöifer undster 534/35. Die Beurteilung des Täuferreiches

ın der Historiographie un: seine Stellung 1n der Helmut Roötzsch. BI 19606, 7-3  — O

frühbürgerlichen Revolution 1n Deutschland. Leip- 153 Fuchs, Karlstadts radikalreiormatorisches
Z1g 1964 88, 146, 36, 31 (MS) L Leipzig, Wirken und seine e  ‚u zwischen üntzer und
phil Diss. 964 Luther. Halle-Witten  'g (1954) 523-552
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154 Geschichte der Universität ena 166 Leutner, Karl Deutsche, auf die wir stolz sin!|
Festgabe ZU)] vierhundertsten Universitätsjubi- Erste Folge. Verlag der Nation 1955 335
um Im uftrage VOon Rektor und Senat Vel-
aßt un: hrsg. VO.  5 Kollektiv des Histori- 167 Lindner, Kurt I1homas Müntzers und Martin
schen Institutes der Friedrich-Schiller-Universi- Luthers Schriften den Apriltagen 1525. Unser
tat unter Leitung VO: Mar Steinmetz. Manstfelder Land (1955) pril, 5-12
Darstellung. Jena: Gustav Fıscher 1958 765 168 Lüdecke, Heinz: Lukas Cranach in seiner eit5-94+”

155
In Lukas Cranach der Altere. Der Künstler undGuünther, Gerhard: »Altes Recht«, Göttliches se1ine eit. Henschel 1953, 14-1Recht« und »Römisches Recht« in der eit der

169 Macek, JosefReiormation und des Bauernkrieges. Leipzig Der Tiroler Bauernkrieg un!
14 (1965) 427-434 Michael Gaismaier (Iyrolska selska valka '

55a Michael CGjalismair Übers VO. Eduard Ull-Heidenreich, Hermann Bauernland wieder in
Bauernhand. In Graue Halden und grüne Berge. INann,. DV 965 523 E

170Hrsg. VO. Pädagogischen Kreiskabinett Hett- Meusel, Altred Der Beginn. Autfbanu (1952),
stedt (1965) Heit 4 58-64 59 AAA

156 Hesselbarth, ellmut: Eine Flugschrift s dem 171 Meusel,;, Alfred: Thomas üntzer. IS ena Ura-
Großen Deutschen Bauernkrieg. ZG (1953), nıa 1954 1 Vortragsreihe Gesell-
527-551 L schaftswissenschaften

157 Hofmann, Tanz: Philipp Melanchthon un: die 172 Meusel, TE! I1homas üntzer und seine
zentiralen Bildungsprobleme des Reformations- Zeit Mit einer Auswahl der Dokumente des GTro-jJahrhunderts. In 01,- Ben Deutschen Bauernkrieges. Hrsg. VO. He1nz.

158 Hofmann, Franz: Studien ber pädagogische Be- Kamnitzer. au 1952 336 8O 41-
strebungen VOoOrTrT und während der Refiformations- 309-3' esSpr Steinmetz, Max ZG
zeit Halle-Wittenberg 1954 IIL, 317 40 MS5) (1953) 968-978.

Halle-Wittenberg, päd Diss. 1954 173 MeyYer, Manifired: Die Bewegungen des niederen
158a Hülm, Christa: Kurfürst Mortitz VO!  = Sachsen.

andel des Urteils ber seine Polı:tik Kritische
im Zeitalter der ifrühbürgerlichen Revolu-

tion VO!  -} ngen bis Grumbach. Leipzig 965
Untersuchung ZUI Persönlichkeitswertung ın der VIIL, 229, 137 M5) E Leipzig, philGeschichtsschreibung. Leipzig 961 AXX, 253 Dıss. 1965

(MS) B Leipzig, phil D1iss. Juni 1961
159

174 eyver, Manired Die historische und Be-
Kamnitzer, Heinz: Zur Vorgeschichte des Deut- deutung Florian Gevers. Leipzig (1965),schen Bauernkrieges. R&L 1953 143 479-487

01-110 espr. Müller, Rosemari ZG
175 Gunter: Aus(1955) 131-135 Mühlpfordt, Refiformation und

160 Bauernkrieg. es: In der ule (1954),KOditz, Hanna: Ihomas üntzer. Der Führer der
194-206 260-273.ersten eutschen Revolution. orum (1952)

NrT. 17, E 176 Mühlpfordt, Günter: Deutsche Täaufer Ööst-
161 Köditz, Hanna: Die gesellschaftlichen Ursachen lichen Ländern. In 02, 234-294 E

des Scheiterns des Marburger Religionsgesprä- 177 Müller, Horst Ihomas üntzer und die Schlacht
ches VO:! D bis Oktober 1529 ZG (1954), Dei Frankenhausen. Heimatblätter des Kreises
37-70. A Sangerhausen (1955) 11 Folge, 9-1  E 9f

162 KOditz, Hanna: Die Volksbewegung in Üühl- Festschrift Z.U) Gesamtdeutschen Bauerntreffen
hausen in ringen 523-1573. ena 1959 304, und Maı 1955 1n Bad Frankenhausen/

(MS5) RE Jena, phıl Diss. 1959 Kyffh. anläßlich des 430 Jahrestages der Schlacht
bei Frankenhausen 1525163 KOditz, Hanna: Zur Ideologie der Täuierbewe-

gung ühlhausen Thüringen. In 02, 178
184-207. S

untzer, Thomas: Die Fürstenpredigt und andere
politische en Hrsg und erläutert VO:  - Sleg-

164 Koplin, Georg Wiılhelm: Der Allstedter Geist. Iried Streller. Mıt einem biographischen voem
Heute Uun! Morgen (1953), 567-572 ı , » Ihomas Müuüntzer« VO' Karl Otto Aufl.

165 Kremtz, Gerhart Thomas üntzer. Die Nation Reclam 210 8 Reclams Uni-(1955), 736-743 b versal-Bibliothek 331/33
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179 TIThomas Münzer und seine eil. Zu ein1ıgen 188 Steinmetz, Max Philipp Melanchthon ber Iho-
Publikationen Her den Großen Deutschen A üntzer und oOlaus orch. Beiträge ZUI

Bauernkrieg. 5Sonntag NrT. ‚ Auffassung der Volksreformation in der (Cje-
180 Paterna, Erich Da stunden die Bergkleute aufiff schichtsschreibung des ahrhunderts. In 01,

Die Klassenkämpfe der mansfeldischen Berg- 138-173
arbeiter 1m un 17. Jahrhundert und ihre 189 Steinmetz, Max Das Müntzerbild }} der Ge-
konomischen und sozlalen Ursachen. i schichtsschreibung VO: Luther und Melanchthon
eil Uun! Von der des 15 Jahrhunderts bis usbruch der Iranzösischen Revolution.
bis 1568 TIribüne 1960 410 233 Jena 956 V, 443 (MS) Jena, phil,
236-238 Habil 956

181 Pıanzola, aurıce: Bauern un!: Künstler (Peintres 190 5Steinmetz, MaxX Die Universität Wittenberg und
der umanismus In 450 Jahre Mar-et vilaıns dt.] Die Künstler der Renailissance

und des Bauernkrieges VO.: 1525 Übers. VO:! tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg.
Henschel 1961 159 Wittenberg 502-1817. Halle Martin-Luther-Uni-Bergner.

30-37 + versiıtat (1952), 103-134, E:S
1832 191Die Renaissance (BozrozZdenie. Renessans Steinmetz, Max Zur Entistehung der üntzer-

UÜbers VO: elıtta Baiılleu. Henschel 954 legende. In Beitrage Z Neuen Geschichtsbild
131 125 Große Sowjetenzyklo- Z.um Geburtstag VO  - Alifred Meusel. Hrsg.
pädie. Reihe Kunst und Lıteratur VO. Fritz Klein und Joachim Streisand. R&L

183 Schildhauer, Johannes: 1956, 35-70 E,Soziale, politische und
religiöse Auseinandersetzungen in den Hanse- 1992 Stern, Leo Die geschichtliche Gesamtlage
staädten Stralsund, Rosiock, Wismar im ersten Deutschlands ZUX eit der Gründung der Uni-
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— Bibliografia de Lutero
Bıbliographie spanıschsprachiger Lutherliteratur VO 1942 bıs 1965

Bearbeıtet VO!  . Bruno Knoblauch
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Luther, Martin Del prefacio la epistola los
Romanos (Von der Vorrede des Römerbriefes).

(1954) NT 46, 134-136 Luther, Martin: La sabiduria de la CTuz (Die
Weisheit des Kreuzes). (1948) NT. E 170-172Luther, Martin: Catecismo Mayor Großer Kate-
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E GRACIA ANTIFICACION
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31 Lang, aul HenrTy muüsica la civilizacion Cristiano (Nineteen centuries ol christian SONg
occidental (Music 1n Western Civılızation
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Ochino, SOozzini (Die protestantische Reformatio: de Cultura Econoöomica 1956 280
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reiforma (Renaissance, Reformation un Gegen-de la Reiorma (L’Eglise de la Renaissance et
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BAi Enciclopedia Popular Evangelica 1953 77 Madrid Editorial Catolica 1960 1131 535-

20-29 + Biblioteca de Autores Cristianos.

175



uirhead, Historia del Cristianismo (0 64 Vai*etto‚ Juan La Reiorma religiosa del
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